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Druck Ton E. Th. Jacob in Erlangau.
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Die vorliegendem Hefte beigefügte Tabelle

zur Bestimmung der Mordelliden soll diese Familie

vorläufig zum Abschluss bringen. Wenn ver-

schiedene Arten in derselben fehlen, so liegt dies

in der Natur der Sache. Einige Species werden

wohl noch lange ungedeutet bleiben.

Durch die freundliche Vermittelung des Herrn

Prof. Dr. Emery in Bologna sollten mir durch

die Museumsverwaltung in Rom, wo sich Emery’s

Sammlung befindet, einige fehlende Arten zugäng-

lich gemacht werden. Dieselben waren aber bis

heute noch nicht eingetroffen. Auch andere, von

Herrn Dr. C ho baut in Avignon beschriebene
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Arten erhielt ich leider erst, als dieses Heft schon

fertig gedruckt war. Das noch Fehlende soll nun

im nächsten Hefte erscheinen.

Wenn die Tabelle fast ausschliesslich nach

Männchen entworfen ist, so soll dies kein Vorzug

derselben sein, sondern nur andeuten, dass sich

Weibchen allein, namentlich aus der Gattung

Anaspis, nicht sicher bestimmen lassen. Es war

mir daher unmöglich, auch eine solche für Weib-

chen zu geben.

Die von Mulsant und Emery aufgestellten

Gattungen und Untergattungen habe ich, obgleich

sie nicht immer natürlich begrenzt sind, aus prak-

tischen Gründen beibehalten. So könnten z. B.

die Gattungsrechte von Conalia Muls. leicht

angefochten werden, denn diese Gattung wird nur

durch einen sehr schräg verlaufenden Apicalkerb der

Hintertibie charakterisirt
;
im übrigen ist sie eine

echte Mordella.

Die Scraptini, welche auch zu den Morde!-
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liden gehören, habe ich vorläufig von der Be-

schreibung ausgeschlossen, da Reitter erst 1889

eine brauchbare Tabelle gegeben hat.

In Heft 30, 31 und 35 sind von mir 119 Arten

des paläarktischen Faunengebietes beschrieben

worden. Davon sind 42 Arten neu. Der Catalog

von Geinrainger und Harold kennt 226 Mordellini

und 53 Anaspini (= 279 Arten), der Nachtrag

dazu von Champion dagegen 355 Mord. u. 53 Anasp.

(= 423 Arten), macht zusammen 576 Mord, und

112 Anasp. (= 702 Arten), mithin kommt auf

unser Gebiet fast der 5. Theil.

Die Anobien mit den verwandten Familien

werden im nächsten Heft beendet und mit Tabellen

versehen.

Die Anobien treten viel spärlicher auf. Einige

Gattungen sind sogar sehr selten. Die geogra-

phische Verbreitung vieler Arten ist auch noch

nicht genügend festgestellt. Die Bestimmung

einiger Gattungen, wie Ernobius und Lasioderma,
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bietet viel Schwierigkeiten. Um so ^YÜnschens-

wertlier ist, Material aus möglichst vielen Gegen-

den zur Ansicht zu erhalten.

Zum Schluss sage ich herzlichen Dank allen,

die mich mit ihrem Sammlungsmaterial in freund-

schaftlicher Weise unterstützt haben.

1> erlin, Mitte Dezember 1898.

Der Verfasser.



Inhalt des fünfunddreissigsten Heftes.

Die mit einem * versehenen Arten sind neu.

1. Dasytcs obscurrrs Gyll. 2i>. Auobium nitidum Herl.'tt

2. — plumbeus Müll. 30. — Sohneideri Bttr.

3. — nigropunctatus ICüst. 31. — hirtum Illig.

4. Dolichophron cylindromor- *32. Oligomerus Eetowskii Schils.

phum Kiesw. 33. — Keyi Bris.

ö. — Kiesenwetteri Bttr. 34. Xestobium subaencus Bttr.

6. Danacaeina bicolor Heilt. 3.5. — plumbens Illig.

7. Microjulistus fulvus Bttr. 36. — subincanum Beitt,

8. — Raffrayi Bourg. 37. — declive Duf.

9. Dryophilus paradoxus 38. Ernobins abietinus Gyll.

Bosenh. 39. — abietis F.

10. — rugicollis Muls. 40. — pruinosus 3Iuls.

11. — deusipilis Abeille 41. — lucidus Muls.

12. — forticornis Abeille 42. — explanatus Mannerh.

13. — pusillus Gyll. 43. — mollis L.

14. — anobioides Chevr. 44. — pini Sturm

15. — longlcollla Mills. 46. — tabidus Kiesw.

16. Episernus sulcicollis Schils. 46. parvicollis Muls.

17. — gentilis Bosenh. 47. longicornis Sturm.

18. — Ganglbaueri Schils. 48. — nigriuus Sturm

19. — striatellus Bris. 49. — angusticollis Batzh.

20. — granulatus TFeise. 50. — Kiesenwetteri Schils.

21. — anguUcollis Thoms. 51. Gastrallus immargiiiatus

22. Synanobium Ganglbaueri Müll.

Schils. 52. — striatus Zouf.

23. Anobium carpetanum Beycl. 53. — unistriatus Zouf.

24. — confusum Kraatz 54. — laovigatus Oliv.

25. — emarginatum Duft. *55. Hedobia quinquecoslata

26. — Striatum Oliv. Schils,

27. — tagt Muls. .56. Trypopitys oarpini Uerbst

28. — lulvicorne Sturm bt. l'tilinus lissicollis Heilt.
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58.

59.

Plumaria grandicollis FaUi.

Ocbina Latreillci Bon.

*80. Mordolllßtena subsquamosa

Schils.

ÜO. — hederae MUH. *81. — Schusteri q') Schils.

61. — numidica Bedel *82. — Championi Sciiils.

69. Xyletinus KiesenwcUeriiVor. 83. Pentaria abderoides Chob.

63. — ßangnineo-cinctus

Fairm.

84. Anaspis soptontrionalis

Champ.

64. — bucephalus Illig. 85. — Garneysi Foul.

6.5. — formosus Mannh. 86. — serlcea Mars.

66. — pallen 8 Germ. *87. — Königi Schils.

67. — ater Panz. *88. _ bobemica Schils.

68. — brevitarsis Sohils. *89. — forticornis Schils.

69. — maculatUB Kiesw. *90. — blBpanica Schils.

70. — ruflcollis Gebier 91. __ labiata Cost.

71. Metholcus cylindricus Germ. *92. — turkmcnica Schils.

*72. — rotnudicollis Schils. »93. — Faust! Schils.

73. Mesothes ferrugineiis Mule. *94, — uigriventrls Schils.

74. Stenalia alra Perris 95. — Stierlini Etn.

75. — bisecta Saudi 96. luteola Mars.

*76. — Escberichl Schils. *97. — Siblrica Schils.

77. Mordellistena micaus Germ. •98. — corcyrica Schils,

78. — breTicollis Em. *99. — Horni Schils.

79. — gemellata Schils. 100. — Ganglbaneri Schils.

Uezeiuber



Wasyles (Hypodasytes) olisciiriis,
Gyllenhal.

J>. niger, stipra coerideo-vel nigro-aeneo-mi-

ctüis, nitidus, 'nigro-piloms, fusco-pubescens, pro-

thornce Uvea laterali impresso, laleribus densissime

rugoso-pimctatis, antennis serratis pedibusque

nigris, tarsis vigro-piceis, uvguiculis dentatis. —
Lang, q 5,5— 6,0, ^ 4,5— 6,0 mm.

Mas : subelongatus, fronte impresso, oculis

globosis, antennis corporefere dimidio lovgioribiis,

acnfe serratis, inferne albido-tomentosis, articulis

7'^— 10^ latitudine duplo longioribus, elgtris sub-

tilissime pimctatis, transversim-rngosis, segmentis

ventralibus duobus vltimis triangulariter excisis,

segmento dorsali ultimo rotundato.

Fern . : oblonga, antennis prothoracis basin

paulosuperantihus, articulis 4^—10^ triangularibus,

latitudine sua vix longioribus, elgtris evidenter

transversim rugoso-punctatis, capite cum oculis

,

prothorace angustiore.

Dasytes obscurus Gyll. Ins. suec. III App. p. 685. I—2; Zetterst.

Ins. Lapp. 86. 1; id. Faun. ins. lapp. I p. 118. 1; Sahib. Ins.

Fenn. p. 113. 1: Kedt. Faun, austr. ed. II. p. 644; Muls. Flor,

p. 116. 9, t. 5 flg. 1—12; Bach Käferfauna II p. 85. 10; Kiesenw.
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Naturgesch. IV p. 637. 5 ;
Tüoma. Skand. Col. VI p. 151. 6;

Seidl. Faun, transs. p. 521.

Dasytes Letzneri Weise Zeitschr. für Ent. Breslau 1887 p. 55 (+)•

Mit D. alpigradus leicht zu verwechseln; die Weib-

chen sind sich ungemein ähnlich, die Männchen jedoch sehr

verschieden. Die Art ist immer an den einfach ge-

zähnten Klauen zu erkennen, die Tarsenglieder sind

viel schlanker; die Klauen bei alpigradus haben einen

grossen, hautartigen Zahn. — Körper schwarz, oben

mit bläulichem oder grünlichem Metallschimmer, ab-

stehend schwarz und sehr kurz, anliegend grau behaart,

Körperform in beiden Geschlechtern sehr verschieden,

das cf unten mit gelblicher Behaarung.

Langgestreckt, Flügeldecken ziemlich parallel,

reichlich doppelt so lang als zusammen breit, äusserst

fein und dicht puuktirt. Kopf mit den grossen, stark

gewölbten Augen breiter als das lialsschild vorn
;
Stirn

schmal, zwischen den Augen mit einer flachen, gruben-

artigen Vertiefung, glänzend, kräftig puuktirt. Fühler

fast von halber Körperlänge, schlank, vom 3. Gliede au

scharf aber nicht tief gesägt, unten mit weisslichein

Flaumhaar, Glied 3—6 viel länger als breit, Glied? — 10

doppelt so lang als breit, alle lunenecken scharf, letztes

Glied lang spindelförmig. Halsschild viel breiter als

die Flügeldecken, an den Seiten gerundet, nach vorn

verengt, Scheibe fein und weitläuflg puuktirt, au den

Seiten mit einer mehr oder weniger deutlich einge-

grabenen Linie, Seitenwulst matt, dicht und runzlig



piTnktirt. Letztes Rückeusegment abgerundet, 5. und 6.

Bauchseginent tief dreieckig ausgeschnitten, die vorge-

schobene Membrane glänzend. Klauen lang, scheinbar

einfach, mit einem schmalen, deutlich bis zur Mitte

reichenden, an der Spitze abgerundeten Zahn. Tarsen-

glieder an Länge wenig verschieden, 4. Glied kaum
kürzer als das 3., die Glieder bräunlich oder dunkel.

Körper breiter und meist kürzer, nach hinten

mit stark erweiterten Flügeldecken, Oberseite stärker

punktirt
;
Fühler wenig länger als Kopf und Halsschild.

Kopf mit den Augen schmäler als das letztere, Stirn

mit den gewöhnlichen 3 Eindrücken, die öfter zusammen-

fliessen und dann einen flachen, hufeisenförmigen Ein-

druck bilden. Halsschild etwas schmäler als die Flügel-

decken. Fühler vom 3. Gliede an gesägt, alle Glieder

deutlich länger als breit, Glied 6 kleiner als 5 und 7,

letztes lang eiförmig. Die Punktirung des Halsschildes

ist sehr veränderlich, bald weitläufig, bald sehr dicht.

Halsschild häufig mit einem undeutlichen Eindruck; der

Längseindruck an den Seiten wird nicht selten

ziemlich undeutlich. Aut den Flügeldecken sind hin

und wieder leicht gewölbte Längsrippen wahrnehmbar,

die Punktirung ist dicht, aber viel kräftiger als beim cf.

Letztes Rückeusegment abgerundet.

Vorzugsweise auf Nadelholz, doch auch in Blüten.

Wohl in allen gebirgigen Theilen Europa’s zu finden,

in den Alpen häufiger, die cfcT ziemlich selten.
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Thomson beschreibt das 2. Füblerglied unten und

die Tarsen „obscure-ferrugineis“ und bezeiclinet als Var,

die Form mit schwarzen Fühlern und Beinen, das Hals-

schild stärker punktirt.

Ein rothbraunes Ex. aus Ungarn (in meiner Samm-
lung) betrachte ich als unausgefärbt. Solche Ex. kommen
in dieser Gattung jedoch sehr selten vor.

Schilsky.



öasytes (Mesodasytes)

Müller.

D. elon(jatiii<, ni(/ro-aenens, (jriseo-
2
)ubescens,

pilis nigris erectis ob^itus, antennarum articulis

-Z® et 2^, coxis et ped/bus anticis tibüsque testa-

ceis, femoribus anticis, dorso plerumque tarsisque

nigricantibus, tborace latitudine parum longiore,

. lateribiis vix rotimdato, snbtiUter denseque pun-

ctato, latera versus obsolete impresso. — Long.

,3,0— 4,5 mm.
Mas: elongatior, orulis globosis, valde promi-

.nulis, fronte impressa, antennis filiformibus, in-

ferne lanuginosis, articulis 7° - 10^ cglindricis,

ventrali segmento 4® apice triangulariter, 5® valde

impresso.

Fern. : latior, antennis multo brevioribus,

apicem versus crassiusculis, obtuse serratis, arti-

culis 3''—10^ obconiris, ventrali segmento 5^ cana-

liculato.

Telephorus plunibeus Müll. Zool. Dan. prodr. 57B. (1776).

Melyris plumbGa Oliv. £nt. II ’2l p. 10. 12| t. 2 fig. 12 a b; Illig*

Käf. Preuss. I p. 310. 3.

Dasytes flavlpes Payk. Faun. suec. II p. 158. 4; Gyll. In«, «uec. I

p. 327. 5: Küst. Käf. Eur. 21. 8; Bach Käferf. II p, 86. 15; Redt.

Faun austr. ed. II p. 545.

Dasytes tibialis Zett. Faun. ins. lapp. I p. 119. 3.

Dasytes coxalis Muls. Flor. p. 126. 11 ; t. VI fig. 5. 7. 10. 13. 16. 18.

Dasytes plumbeus Kiesw. Naturgesch. IV p. 638. 7; Thoms. Skand.

col. VI p. 148. 2; Seidl. Faun, transs. p. 521.

XXXV. 2.



Va/'. a coerulescens: siipra stihcoeruleus.

Var. b n ig rofemor ali s

:

femoribnr, v'xjris,

tibiis fiiscls vet niyricantibus.

Var. c: ut in b, antennaritm articido 1^ i'ufo.

Var. d n ig r i n iis \ anfennia pedibia^quenigrit^,

coxis solnmmodo testaceiA.

Var. e: elytris bnmne/s (immataras).

Var. f: corpore toto rufescente {iiiiDiafartfs).

TroTzi’eiii diese so liiiidioe Art melirfacli beschrie-
•V

beii vonleii ist, so wird dieselbe deiiiiocli niclit ge-

nügend erkannt und mit 1). tlavipes Ol. nicht selten

veriniscbl-. Die gelben Coxen der Vorderbeine nnd die

beiden ersten gelben Fiililerglieder machen dieselbe in-

des leicht kenntlich. Nur D. croceipes bat noch ebensa

gefärbte Vordercoxen, aber dort sind die Beine gelb

und nur die Spitze der Schenkel ist scliwärzücb. — In

der Grösse und Färbung variirt D. plnmbens nicht un-

wesentlich. Körper dunkler oder heller grün, erz-

glänzend, mit greisgelber, anliegender und schwarzer,

abstehender Behaarung. Die beiden ersten Fnblerglie-

der sind wenigstens immer auf der Unterseite gelblich,

die Vorderbeine mit Einschluss der Coxen, die Mittel-

und Hintertiblen gelblich, letztere oft röthlich bis bräun

lieh, der Kücken der Vorderschenkel und die Tarsen

meist schwärzlich. Aendert ab; Oberseite bläulich

(Var. a). Alle Schenkel schwarz (Var. b; mit D. tla-

vipes leicht zu verwechseln), die Tibien werden daun



meist clunkelbratm bis schwärzlich. Das 1. Fühler-

gliecl ist nur allein röthlich (Var. c), oder die Fühler

und Beine sind einfarbig schwarz, nur die Vordercoxen

bleiben röthlich gelb (Var. d). Diese interessante Var.

besitze ich aus Piemont. Bei unausgefärbten Ex. sind

entweder nur die Flügeldecken oder der ganze Körper

(einschliesslich Fühler und Beine) bräunlich roth

(Var. e und f).

cf : Körper lang gestreckt. Kopf mit den grossen,

vorgequollenen Augen viel breiter als das Halsschild,

der Eindruck zwischen den Augen ist tief, glänzend und

nimmt den ganzen Kaum zwischen denselben ein.

Fühler gestreckt, ziemlich die Mitte der Decken er-

reichend, bis zur Spitze gleichbreit, unten dichter mit

Wimperhaaren besetzt
;
Glied 3—6 sehr stumpf gesägt,

jedes Glied etwas länger als breit, verkehrt kegel-

förmig, reichlich doppelt so laug als breit. Halsschild

etwas länger als breit, glänzend, fein puuktirt, die Seiten-

furchen, ein Basal- und ein Apicaleiudruck ziemlich

flach, Seiten sehr schwach gerundet. Flügeldecken viel

breiter als das Halsschild und 4 mal so lang als dieses,

hinten etwas breiter werdend, an der Spitze einzeln

abgerundet, die Naht uugerandet. 4. Banchsegment

hinten mit einem flachen, dreieckigen, 5. mit einem

tiefen und breiten, im Grunde glatten Eindruck, dessen

Ränder mit kurzen, gelblichen Härchen besetzt sind.

5: Körper breiter, namentlich nach hinten, das

Ealsschild meist kürzer. Fühler wenig länger als Kopf

XXXV. 2a.



nud HalsscliiM, nach der Spitze zu viel stärker, stumpf

gesägt; Glied 3—6 so lang als breit, verkehrt kegel-

förmig, 7— 10 kaum länger als breit, etwas stärker und
weniger kegelförmig. Letztes Bauchsegment in der

Mitte mit einer tiefen Mittelfurche.

In ganz Europa auf Blüten häufig.

Dasytes flavipes P'. lässt sich mit Sicherheit

nicht hierher citiren. Die Diagnose: „villosus, nigri-

cans, antennarum basi pedibusque testaceis"* lässt auf
ein Thier mit gelben Beinen schliessen Einmal stellt

Fabricius die Art zu Lagria (Mant. I p. 94. 21), dann
zu Anobinm (Spec. ins. I p 71. 4) und zuletzt zu

Dasytes (Ent. syst. II. 2. p.80. 13 u. Syst, eleut. II p. 73. 6).

Schilsky.



Uasytes (Hapalogluta) iiijs;i*o]>iiiieta-

tiiS) Küster.

D. suhaeneus., griseo-'pubescens, pilis nigris

rigidis obsitis^ antennis femoribusque nigris., tibiis

tarsisque testaceis., thorace subtransverso, elytris

macidis nudis subseriathn dispositis, tarsis valde

elongatis, subtus haud tomentosis. — Long. cT

f 3,5 mm.
Mas : elongatus, elytris parallelis, antennis

extrorsuni crassioribi/s, articnlis 3^ - 10^ latitndine

,parum lovgioribus.

Fern.: breoior, thorace conoexiore, antennis

brevioribus, articulo pemdtimo lalitudine haud

longiore, elytris apicem versus dilatatis.

Dasytes nigropunctatus Küst. Käf. Europ. 19. 25 ($)•

Körper in beiden Geschlechtern verschieden, dem
jlD. Grenieri sehr ähnlich und mit ihm leicht zu ver-

wechseln, aber dieser hat hinten eine gerandete Flügel-

deckennaht und die Tarsen haben unten eine Filzsohle;

das 5 gleicht dem des D, suhaeneus wiederum sehr,

lletztere Art hat aber schwarze Beine.

cf: Laug gestreckt, parallel, dunkel metallisch ge-

ifärbi, mit greisen, anliegenden Haaren dicht bekleidet

und mit langen, schwarzen, abstehenden Borstenhaaren

I besetzt, die auf den Flügeldecken etwas gereiht stehen
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und dort runden, nackten Makeln entspringen. Fühler

und Schenkel schwarz, die Tibien und Tarsen rothgelb.

Kopf mit den Augen etwas breiter als das Halsschild

vorn, Stirneindrücke undeutlich. Fühler länger als Kopf

und Halsschild, schlank gebaut, unten nicht dichter be-

haart, nach der Spitze zu stärker werdend, Glied 3— 10

etwas länger als breit, 3—5 ziemlich schlank, verkehrt

kegelförmig, die Inueuecken stumpf, Glied 3 kaum merk-

lich kürzer als 5 und 7, 7—10 stärker, stumpf gesägt,

wenig länger als breit, letztes Glied l'/iUial so lang

als 10. Halsschild wenig breiter als lang, flach gewölbt,

nach vorn schwach verengt, an den Seiten wenig, an

den Hinteiecken stark gerundet, neben dem Seiteurande

lassen sich undeutliche Eindrücke nachweisen, Basis

ungerandet, vor dem Schildchen kaum ausgebuchtet.

Flügeldecken lang gestreckt, parallel, wohl 3 mal länger

als zusammen breit, an der Spitze gemeinschaftlich ver-

ruudet. Tarsen sehr schlank, zusammen so laug als die

Tibie, alle Glieder viel länger als breit, au der Spitze

ein wenig gebräunt, die Haarsohle unten fehlt. Letztes

Bauchsegment undeutlich eingedrückt.

Kürzer und breiter gebaut, die Flügeldecken

nach hinten erweitert. Die Fühler sind nur so lang als

Kopf irnd Halsschild, etwas kräftiger als beim

Glied 3—5 deutlich länger als breit, G nur so lang als

breit, 7 und 9 sind nur unmerklich länger als breit,

10 höchstens so lang als breit, letztes P/siuftl länger

als 10, scharf zugespitzt. Das Halsschild ist höher ge-



wölbt, seitlich ohne Eindrücke, nur vorn lässt sich ein

seichter Quereiudruck wahrnehnien. Die Spitze der

Tarsenglieder ist dnnhler gefärbt.

Im südlichen Spanien. Meine Weibchen stammen

aus der Sierra Segura (Molinico : Korb !) das aus

Lancherou, am Südabhang der Sierra Nevada (Korb!).

Küster beschrieb seine Art ans Carthagena.

Küster kannte nur 1 §. Er vermuthet hierzu ein
,

dessen Endglieder der Fühler •walzenförmig sind.

Poch darin hat er sich geirrt. Die Fühlerbildung des

cf entspricht auffallender Weise der seiner Verwandten

durchaus nicht.

Kieseuwetter bezieht irrthümlich (Berl. ent. Z. 1867

p. 114) hierauf eine Art mit weissen, abstehenden
Borsteuhani eil Dieselbe ist von mir (Küst. 32. 46) in

D. albosetüsus nmgeändert und beschrieben worden.

Schilsky.
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Dolicliofilirou cyliuilroiiior-
ItlllilU, Kiesenicetter.

V>. apterum, elonyatum, cylindricuni, griseo-
pubescens, crehre punctatum

,
thovQce maryinato,

basin versus magis, apicem versus minus anyustatOy
latitudine longiore^ lateribus rotundato-ampliatis,
cap^te thoraceque subcoeruleis^ elytris viridescenti-
bus^ dense scabroso-punctatis^ antennarum arti-
culo 2° rufo, pedibus aeneo-nigris. — Long.
3,5—5,0 mm.

Mas\ elytris parallelis, convexis, ventre seg-
mento 4^ et 5® medio impressis.

Fern : elytris apicem versus paulo rotundato-
ampliatis.
Dolichophron cylindromorphum Ksw. Berl. ent. Z. 3 867 p. 138,

t. n fig. 8 cf'.

Var. a: capite thoraceque viridis, elytris sub-
coerulescen tibus.

Var. b: supra cyaneum vel subcoeruleum.

Von der folgenden Art durch Färbung, durch dichte

und stärkere Punktirung und Wölbung, sowie durch
ein anders geformtes Halsschild leicht zu unterschei-

den, — Körper lang gestreckt, gewölbt, etwas glänzend,

kurz greis behaart, stark und dicht punktirt. Die
Färbung ist veränderlich. Bei typischen Exemplaren
haben Kopf und Halsschild eine bläuliche, die Flügel-

decken eine grünliche Farbe; oder Kopf und Halsschild

sind grün, die Flügeldecken blaugrün (Var. a), dann
ist die ganze Oberseite blaugrün oder schön kornblumen-
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blau (Var. b); die Unterseite und die Beine sind erz-

grün, glänzend. Kopf mit den Augen so breit als das

Halsscliild vorn (cT) o<^er etwas schmäler ($), die Ein-

drücke neben der Fühle rwurzel sind nur sclnvach ange-

deutet. Fühler beim viel kürzer als Kopf und Hals-

schild, unten wenig dichter behaart, vom 3. Gliede an

sehr undeutlich gesägt, alle Glieder ein wenig länger,

kurz kegelförmig, das 2. Glied, oft auch die Spitze

des 1. röthlich; Glied 6 und 8 ein wenig kleiner als 7

;

beim $ sind dieselben eher schlanker und länger, nach der

Spitze ein wenig kräftiger. Palpen schwarz, an der Spitze

schräg abgestutzt. Halsschild etwas länger als breit,

an den Seiten gerundet erweitert, nach hinten stärker

als nach vorn verengt, ringsherum gerandet, Hinter-

ecken deutlich, Basis in der Jlitte schwach ausge-

buchtet. Flügeldecken am Grunde schmäler als das

Halsschild vorn, ohne Schulterbeule, beim parallel,

beim $ nach hinten etwas gerundet erweitert, sie über-

ragen beim cf den Hinterleib etwas, beim $ sind sie

ein wenig kürzer als dieser, die Spitzen sind verrundet,

der Aussenwiukel schräg abgeschnitten; der Seitenraud

ist von oben nicht sichtbar, die Seitenrandliuie ist

nirgends abgesetzt. Letztes Rückensegment in beiden

Geschlechtern abgestutzt.

cf; 4. Bauchsegment in der Mitte etwas, 5. viel

tiefer eingedrückt.

In Syrien: Chaifa (Simon!), Palästina; Nazareth

{Coli. V. Heyden). Schilsky.



I>oiielio|i1ii'oii 14ieseii weiteri,
Reitfer.

D. apterum, elongatum, ctjlinclriciim^ cupreum^

nitidvm^ elytris nigro-aeneh^ subopacis, subtiliter

punct((f/s, trcrnsversim ruyulosis, capite thoraceque

subfiUter minus crebre punctafis, coeruleo-iridico

coloribus^ pilis sinyilis niyris prostatis obsitis, hoc

hasi elytrisque yriseo-pubesoentihus^ prothorace

latitudine lonyiore^ basin versus anytistato, sub-

coarctato
,

antennis (basi excepta) pedibusque

niyro-ueneis. — Lony. 2ß mm.
Mas: ventralibus seymentis # et 5^ medio im-

pressis, seymenfo dorsali ultimo apice teviter

emaryinato.

Fern, tatet.

Dolichophron Kiesenwetteri Keitt. Deutsche ent. Z. 1891p. 26. 28.

Kleiner als D. cylindromorphum, von diesem leicht

zu trennen, da Kopf und Halsschild stark kupferglän-

zend, fein und sparsam punktirt sind. — Körper unge-

flügelt, linealisch. Kopf und Halsschild mehr kupferroth

und mit starkem, violettem Glanze. Flügeldecken matt,

schwarzgrüu. Kopf und Halsschild mit einzelnen ah-

stehenden, schwarzen Borstenhaaren, die Flügeldecken

und die Basis des Halsschildes anliegend kurz greis hfe-

haart. Fühlerhasis gelblich, Unterseite und Beine grün-

llich erzglänzend.
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cf: Kopf mit den Augen breiter als das Halsschild

vorn, Stirn gewölbt, neben der Fühlerwurzel mit 2 sehr

seichten Eindrücken, Punktirung fein, etwas weitläufig,

ungleichmässig dicht- Mund und Palpen schwarz.

Fühler schlank, nach der Spitze zu ein wenig stärker

werdend, kaum den Hinterrand des Halsschildes er-

reichend, die längere, etwas dichtere Behaarung auf

der Unterseite fällt wenig auf, Glied 2—4 röthlich, alle

Glieder vom 3. an merklich länger als breit, letztes

Glied viel länger als 10, spindelförmig. Halsschild viel

länger als breit, nach hinten stark verengt, vor der

Basis schwach eingeschnürt, vor der Spitze etwas

winkelig erweitert, die Hinterwinkel sind deutlich, die

Basis ist schwach ausgebuchtet, Scheibe sehr fein und

etwas weitläufig punktirt. Schildchen hinten gerade

abgestutzt. Flügeldecken in der Schulter kaum breiter

als das Halsschild au der Basis, ohne Schulterbeule,

viel kürzer als der Hinterleib, dicht und runzlig punk-

tirt, hinter der Schultergegend quer eingedrückt, Seiten-

rand nirgends sichtbar. Bauch stark glänzend, kaum

punktirt. 4. Bauchsegment mit einem kleinen, 5. mit

einem tieferen Eindruck. Letztes Rückensegment an

der Spitze schwach ausgebuchtet. Beine schlank. Basis

der Schenkel manchmal gelb gefärbt.

Das $ blieb mir noch unbekannt.

Schilsky.



Idaiiactieir a bicolor, Reitter.

D. oLlonga, fusco-n^gra, elgfris rufo-brunneis,

ore, palpis^ cüUennis pedi.busque rifo-festaceis, cor-

pore (lense griseo-villosct, pvbe subdepressa, in ca-

pite et Ihorucis Idtcribus piUs nigris sparshn intcr-

mixtis, prothorace antrorsum valde angustafo,

untice truncato, busi cum angulis posticis rotun-

datis, utrimque linea inrpressa obsolete/, elgtris

parallelis, confertim et fortior punctatis, trans-

versim rngidosis, unguiculis dental is. — Long.

3,5— 4,0 mm.
Danacaeina bicolor Reitt. Hör. Soc. ent. Ross. XXI ^188/ p. 234. 30.

Ki'rper schwärzlich, dicht grauweis behaart, Behaa-

rung vei'hältnisinässig lang, auf dein Kopf und dem Hala-

schilde etwas silberglänzend, hier, sowie an den Seiten

de.s letzteren mit einzelnen abstehenden, schwarzen Bor-

stenhaaren untermischt. Die Flügeldecken rothbraun,

Mund, Palpen, Fühler und Beine gelbbraun. Kopf mit

den Augen so breit als das Halsschild vorn, dicht be-

haart, mit 2 Eindrücken neben der Fühlerwurzel,

Mund rothgelb. Fühler schlank, länger als Kopf und

Halsschild, nach der Spitze zu kaum stärker; 1, Glied

sehr dick, so lang als breit; 2. Glied länger als breit,

an den Seiten gerundet, schmäler als 1, 3. Glied am
•schmälsten, ein wenig länger als breit, fast cylindrisch,
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die übrigen Glieder länger als breit, gesägt, kegel-

förmig, letztes Glied am längsten, lang zngespitzt,

5. Glied stärker als 4 und 6. IlalsscLild kaum breiter

als lang, fein ])iuiktiit, von hinten bis zur Spitze fast

geradlinig und stark verengt, sehr dicht behaart,

die Haare von den Beiten nacli der Mitte, und in der

Mitte von vorn nach hinten gerichtet. Vorilerrand dicht,

Beitenrand spärlicher mit längeren Haaren besetzt, am
Seitenrande mit einer durch die starke Behaarung un-

deutlich ( rscheinenden Furche; Vorderrand gerade, Basis

abgerundet, Vorderecken weniger stark als die Hinter-

wiukel verrundet, voi' den Hinterecken ein deutlicher

Eindruck. Flügeldecken parallel, stärker als das Hals-

schild punktirt und auch breiter als dieses, die Spitze

gemeinschaftlich veriundet, der Nahtvvinkel daher scharf;

Schulterbeule deutlich
;
Naht gerandet; Seitenrand nicht

abgesetzt, von oben unsichtbar; die Epipleuren fehlen.

Schildchen hinten abgestutzt. Unterseite schwarz, dicht

behaart, seideuglänzend, die Grundfarbe verdeckend.

Bauch mit 6 deutlichen, einfachen Segmenten {$ '?),

letztes Segment an der Spitze abgerundet. Hinter-

tarsen schlank, 1. Glied sehr lang, Glied ‘2—3 allmäh-

lich kürzer, an der Spitze tief ausgeschnitten, die

Seitenlappen unten als lange Haarbüschel schräg vor-

stehend, die Spitze erscheint daher schräg abge-

schnitten, der Büschel am 1. Gliede ist am längsten,

die übrigen werden allmählig kleiner. Klauen mit einem

scharfen Zahn in der Mitte.



In Central-Asieii. Aus der Oase Tschertschen

(zwischen Küenlun und Thiau-Schau) vom 11. April —
•.22. Mai 1S85 in wenigen Ex. gesammelt.

Nach einem typischen Ex. ($?) der Eeitter’scheu

^Sammlung heschriebon. Die von Eeitter gegebene
I Diagnose scheint nach einem entworfen zu sein, dem
IReitter „oculis magnis, subrotundatis, prominulis“ siebt.

tJchilsky.
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I'ibIviis, Reitter.

M. oblongus, siipra fidvus, subtus obscurior,

pube depressa albida, sqiiainiformi, antennis bre-

vibus, n/gr/s, basi tesfct' eis, cndiculo 1^ et 2'-'‘ valdc

incrassatis^ articülis #— 6^ parvulis, 7^ — lPniuUo

crossioribus, davam longam formantibufi, obtuse

serrafis, palpormn niaxillar/uin arfictdo ultimo

securiformi, thorace tramcerso, antrorsum magis

avgudato^ basi ufrinqiie sinuato, dense cicatricoso-

punctato, lateribus rotandato^ band marginafo,

elgtris partdlelis, fortiter punctatis^ pnnctorum

interstitiis cdidaceis, pedibus testaceis. — Lang.

2,0—2,5 mm.
Microjulistus fulvus EeltterVerh Brünn. 1888 p. 111.

Körper oben rotbbrami, unten schwärzlich, die an-

liegende Behaarung ist weisslicli, lang, scbuppenförmig,

auf dem Halsschilde nach hinten gerichtet. Fühler

schvvarzbrauii, die Basis derselben und die Beine gelbroth.

Kopf mit den Augen schmäler als das Halsschild A'orn,

Stirn tlacli, ohne Eindrücke, Haare fast parallel nach

vorn gerichtet, Schläfen sehr kurz. Letztes Palpenglietl

schwärzlich, schwach beilförmig. Fühler kaum so lang

als Kopf und Halsschild, die ersten beiden Glieder gelb-

lich roth, wenig länger als breit, auffällig stark, die

folgenden drei sind bräunlicb, etwa ^3 schmäler, Glied 3

etwas länger als breit, 4 etwa so lang als breit, 5 und 6
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quer, schwer siclitbar, die folgenden Glieder schwarz^

auffallend b i' e i t e r und gleichsam eine f ü n f-

glieder ige Keule bildend, diese ist unten tief und

stumpf gesägt, letztes Glied so breit als das vorletzte,

eiförmig, zugespitzt. Halsscbild breiter als lang, nach

vorn stark verengt, etwas schmäler als die Flügeldecken,

Vorderwinkel verrundet, Basis stark zweibucbtig, ein-

gedrückt, Ilinterwinkel deutlich, Scheibe sehr dicht

narbig punktirt, Punktirung wegen der dichten Behaa-

rung jedoch nicht sichtbar, Seiten schwach gerundet.

Flügeldecken gleichbreit, kräftig punktirt, Zwischen-

räume lein icticnlirt, daher matt; Seitenraud nirgends

aufgebogen; Nahtwinkel schwach verrundet; Naht in

der hinteren Hälfte gerandet. Schildchen so lang als

breit, hinten abgerundet. Bauch mit 5 Segmenten, mit

weisslichem Schuppenhaar, unpunktirt, matt, alle Seg-

mente einfach Letztes Kückensegment an der Spitze

abgerundet. Beine kurz. Klauen einfach. Tarsen ohne

Haarsohle. Gesclilechtsunterschiede treten wenig hervor.

Beim ist das 1. und 2. Fühlerglied etwas stärker.

Im Araxesthal; Tachta-baar (am 8. April 1887 ge-

fangen) und Tscherwach. Nach typischen Ex. der

Keitter’schen Sammlung beschrieben.

Schilsky.



llilfilVayi, ßourgcois.

M. oblongu.% fuhus, grit^eo-puhescens, einten-

nariini bad pedihnsiqve rnfo-testacth, aniennis

brevibitf^, articulia 7^— 10'- fiiscin, profwuh ser-

ratis, clavom longam fonnantibiis^ artincl/s P - 6^

parvidis, Jitscescetitibus, thorace sulquadrato, laii-

tmline haud longiore, lateribun pnndlelis vel

snbrotimdat/s, baffi snbsinnato, margine laterali

sitbcrenulafo, haud reflexo, elgtris subparaUelis,

forHte.r pnmtatis, trannversiin rugulo.-is puncto-

nim interditiU snbretiadatis
,

apice siibtiUter

creiudnt/s. — Lang. 2,2—2,5 mm.
Ceralli.sciis Raffrayl Bourg. Rev. Ent. Fr. 189-1 No. 01 p. ISl;

L’Jichango 1894 No. llö et 116.

Einem M. fiilvus iing'eniein ähiilioli, nur durch das

längeie, fast oleiclihreite Halsschild, sowie durch feine,

kaum schuppenartige Beliaarmig ver<cliieden
;
die Unter-

seite i.st niclit dunkler gefärbt — Körper länglich, gelb-

lich braun, greis behaart, Fühler an der Basis gelblich,

nach au.ssen zu dunkler braun bis schwärzlich, Unter-

seite und Beine röthlich gelb. Kopf mir den Augen
wenig schmäler als das Halsschild vorn, Stirn flach ge-

wölbt, ohne Eindrücke neben der Fühlerwurzel und wie

das Halsschild sehr dicht, undeutlich und narbenartig

punktulirt. Palpen schwärzlich, das letzte Glied schmal,

sehr schwach beilförmig. Fühler Avie bei fulvus gebildet.
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Halsschild viel schmäler als die Flügeldecken, so lang

als hreit, nur an der Spitze ein wenig verengt, Seiten

ziemlich his vorn parallel ($?) oder sehr schwach ge-

rundet (cf ?), der Seitenrand kaum sichtbar crenulirt,

nirgends abgesetzt oder aufgebogen, die Haare sind

parallel nach hinten gerichtet, die Basis ist im flachen

Bogen verrundet, vor den undeutlichen Hinterecken sehr

Avenig niedergedrückt und schwach ausgebuchtet. Flügel-

decken kräftiger und dicht punktirt, querrunzlig, die

Zwischenräume der Punkte undeutlich geuetzelt, Spitzen-

rand fein crenulirt, Nahtwiiikel verrundet, der Seiten-

rand nirgends abgesetzt oder aufgebogen. Bauch mit

G Segmenten. Letztes Kückensegment abgerundet.

Algier : Boghari, Mecheria. Im südlichen Oran

(Fiel). — Nach 2 typischen Ex. des Herrn Bourgeois

beschrieben.

Sohilsky.



nryoiftlBilies (Psendodi-yophilus) para-
liosenhauer.

1). oblongus, coiivexus, piceus, elgfrorum ma-
cula hnwerah et aubopicali apiceqne ferviigineis,

anfemus pedibusqite rufesceutibus, capite thorace

crebre rwjulofu-eliiivi^q-He profunde s:triato-pnn-

ctafis, pube grisea brevi, eUjfris pi/is riyidis seria-

tim obsitis, fascia troiisrerscdi humeraJi et suh-

apicali ptd>e (dbida derisiitfi obtertis, antenni^

corporis medio snperanfibus
,

artindis fribm
nltnnis eloiujutis, subaequuUbns. — Lony.

2,3 ^2,5 mm.
Anobinrn p.iradoxum Eosenh. Thiere Anclal. p. 177.

Eryophilus raphaelentiis MuIs. Opusc. ent. XII p. «0 ; ici. Opusc. XIII
p. 47; id. Töred. p. 47. 5; Kiesemv. Naturgesch. V p. il).

Dryophilns Kuccinctus Chevr. Guer. Rev. zool. 18G1 p. 1.73.

Hoinophthalnius auccinctus Abeille de Pcrriu. Aun. soc. ent. Fr.
1875 p. 20y. 1.

Eine sehr .auffällige Art; die Körperfürni, die hiii-

deiiartige Behaarung, .«owie die langen abstehenden,

gereihten Haare auf den Flügeldecken geben ihr das

Aus.sehen eines Ptinns. — Kopf, Halsschild, die Schultern,

eine Makel vor und eine an der Spitze, i-ou ie die Füliler

und Beine röthlich, der übrige Theil der Decken schwärz-

lich, bei stärker ansgelaibten Ex. von Tanger liaben

Eopf und lialsschild die schwärzliche Färbung der Decken.

Behaarung weisslich, auf Kopf und Halsschild kurz, an-

liegend, auf den Decken lang, abstehend, gelbgreis,

(einzeln in Beihea geordnet, eine Qnerbinde an der
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Sclnilter uiul eine hinter der Mitte sowie das Schild-

chen dichter mit weissen, niederliegenden, viel kürzeren

Härchen bekleidet, Kopf nml Halsschild matt, sehr

dicht und fein, etwas runzelig punktirt; hdügeldecken

mit tiefen Punktreihen Kopf mit den Augen nur wenig

schmäler als das Halsschild vorn, Fühler so lang als

der halbe Körper, schlank, 3.—8. Glied länger als

breit, 9—11 zusammen so lang als die vorhergehen-

den, Glied 9 so lang als 7 und 8 zusammen, ver-

kehrt kegelförmig, Glied 10 von derselben Form uml

Länge, letztes Glied spindellörmig. Halsschild breiter

als lang, an der Spitze nur wenig verengt, Seiten bis

zur Mitte fast parallel, Basis zweibuchtig. Die Be-

haarung ist nach der Mitte zu gerichtet, letztere er-

scheint daher schwach kielförmig Flügeldecken breiter

als das Halsschild, länglich oval, etwas glänzend, an

den Seiten gerundet, Punkte der Streifen stark, dicht

stehend, nur durch schmale Querruuzeln von einander

getrennt, Zwischenräume eben; Schulterbeule kräftig.

1. Bauchseginent in der Mitte seines Spitzenrandes bogen-

förmig nach hinten vorgezogen. 2. Segment so lang

3 und 4 zusammen.

Im südlichen Frankreich, in Spanien (Granada;

Eoseuhauer ! Sevilla, Konda
;
Dr. Kraatz!) und Marokko

(Tanger; Coli. Eeitter).

Mulsant errichtete 18G4 auf diese Art die Unter-

gattung Ptiuoides; dieser Name, von Leconte schon 1861

vergeben, wurde von He}’den in Pseudodryophilus um-
geändert. Schilsky.



l>ryo|iliiliii§ (Homophthalmus) riigicol-
MiiUant.

1). ohlongo-ovLitii?, niyer, siihirifidas, (p'iseo-

2)i(l)eacens, capite thoraceque clensissime riiyoso-

elytrisque stviath-punctatis^ antennis ptdibusque
ferrugineis^ illin dii)ndii corporis longitudine^

ürtici/l/s 3^ — 8^ IciUtucJme (fcqudoyigis, subquadrcitis,

tribiis idtimis modice Utntum elongotis^ thorace

transoerso, partim rotimdalo, siibtiliter caritndato,

elytris thorace lafioribvs, scnteUo albido pube-
scetite^ iTiterstitiis plcuus^ pil/s validioriltis seriatitn

dispositis. — Loug. 1,5—2fi mm.
Var. a: prothoracis apice elytrisque brunneis

vel ferrugineis.
Dryopl üns rugicollis Miils. Opiisc. ent. XIII (1863. p. 45. 4 ; id.

Mnlf;. Tered. p. 43. 4; Kedteub. Faun, austr. ed. II p. 568;
Abeiile de Perrin Ann. soc. ent. Fr. 1875 p. 209. 2; Kiesenw
Naturgesch. V p. 92; Seidl. Faun, transs. p. 532.

Anobium rugicolle Muls. Opusc. II i l853 p. 19.

Mit dem $ von Dr. pusilhis leiciit zu verwechseln;

allein die dicht r u n z e 1 i g e P u n k t i r ii n g des Hals-

schildes macht diese Art leicht kenntlich. — Köi’iier

breiter und robuster als bei pusillus schwarz, Fühler

und Beine rothbraun; die Behaarung ist grauweiss,

auf den Flügendecken etwas dicht, auf den Zwischen-

räumen sind stärkere, reihenweis geordnete Härchen
gut erkennbar. 2.-4. Bauchsegment am helleren Hin-
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terraiule uiit vveisslicheii, kurzen Wiinperhaaren

(licht besetzt. Die Spitze des Halsschildes, die Schul-

tern und Spitze der Decken sind meist heller gefärbt,

(jft sind die ganzen Flügeldecken rothbraun (Var. a).

Kopf in beiden Geschlechtern schmäler als das Halsschild

vorn, Stirn sehr dicht runzelig puuktirt, Punktirung nicht

Längsrunzelu bildend, wie das Halsschild. Dieses etwa.s

schmäler als die Flügeldecken, breiter als laug, an den

Seiten gerundet, nach vorn verengt, in der Mitte mit

einer mehr oder weniger deutlichen Kiellinie. Fühler

in beiden Geschlechtern wie bei pusillus $ gebildet,

Glied 3—8 so lang als breit, die 3 letzten Glieder sind

lang gestreckt, fast stärker als die vorhergehenden

Glieder, Glied 9 etwa so lang als 6-8 zusammen, das

letzte etwas länger als 10. Flügeldecken au den Seiten

leicht gerundet, die Punktstreifen zeigen nur undeut-

liche Punkte, die Zwischenräume sind eben, (lueirun-

zelig. Die Mittelbeine sind deutlich von einander ge-

trennt Piauch matt, der Hinterraud des 1. Segmentes

in dei' Mitte schwach gerundet, beiderseits Hach aus-

gebuchtet.

im südlichen Frankreich häufiger, seltener in Deutsch-

land, ferner in Dalmatien (Ragusa; Reitter!), im Kau-

kasus. (Utsch Dere; Starck!). Aus Deutschland sah ich

nur Ex. aus München (Korb! Coli. J. Daniel); nach

Kieseuw. bei Triest, nach Letzner im Altvater. Das

von Kiesenw. erwähnte Ex. aus Ilsenburg im Harz war

die uuati.sgefärbte Form von pusillus.



Auffallend bei dieser Art ist die Uebereinstiuimung
beider Geschlechter sowohl in der Köiperform als auch
in der Fühlerbildung. Kiesenw. konnte au seinen Ex.
die hervor getretenen Geschlechtstheile untersuchen.

Mir gelang dies bei den wenigen vorliegenden Ex..

nicht.

Abeille gründete auf diese Art die Untergattung
Homophthalnins.

Schilsky.
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yofKSaiiiis Abeille.

D. clongafus, sulicylitidrlcus^ I usco-)ii(/e)\ sub-

mtidus, siibf/tifer f/r/seo-pubescehs, piibe in e/i/frla

Ollis hmjwribiis sericdim di>posita, anfennis pedi-

ibusgne /'crnu/nieis, capife thorace siibtilissinip. i'ii-

^ yoso-e/f/frisq/ip pynrlrdo-sfri(ft/s, hderstitiis planis,

f)UiWtis asperatis seriaihn obsifis, anUnnis arti-

\ndis 3^— 8'^ quadratis {^) vni snbquadratis
' ribiis ultimis eloiif/afis. — Lang. 2ß min.

Mas: aidnwis fere corporis longitadine., arti-

uüs tribns idfums valde elongatis, praecedentibus

doud crassioribus, tapite rum ocul/s thorace lafiore.

l-em.: capife cum orulis aniinstlore.^ antnmis
recibus.

Dryophilus deiislpilis Ab. Anu. soc. ent. Fr. 1875 p. 210. 3;
Kiesenw. Naturgesch. V p. 94,

Var. a: corpore rufo-ttstaceo.

I\Iit Dr. loiigicollis ungemein nahe verwandt, aber

;r der Fühlerbildung verschieden und leicht kenntlich

n den längeren, reihig gestellten Härchen auf

en Zwischenräumen der Flügeldecken. — Köi’iier lang

estreckt, schwärzlich, Fühler und Beine rothbraun,

der der ganze Körper ist gclbroth (Var. a), nur die

, ugen sind schwarz. Behaarung gelbgreis, fein und
licht dicht, auf den Flügeldecken mit stärkeren und
;,ngeren Härchen reihenweis besetzt. Kopf mit den
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stark gewölbten Augen viel breiter als das Halsschild

vom (o^), oder der Kopf ist weniger breit, die Augen

sind schwächer gewölbt (^); Stirn etwas gewölhr,

runzelig pnnktirt. Fühler beim cf ziemlich von Körper-

länge; Glied 3—5 gleichbreit, jedes Glied ist vi e r-

eckig, Glied 3-(i nur so laug als breit, 7 und 8 ein

wenig länger, die Seiten sind parallel, an der Basis

nicht verengt wie bei longicollis, die 3 letzten Glieder

sind sehr lang, walzenförmig, nicht bieiter als die vor-

hergehenden, Glied 9 etwa so lang als die 4 vor-

letzten zusammen. Die Fühler des 5 sind kürzer,

Glied 3-8 an der Innenseite nicht vollkommen parallel,

die drei letzten Glieder sind stärker als die vorher-

gehenden, viel kürzer als beim cf. (died 9 etwa so laug

als 7 und 8 zusammen, flalsschild (cf) kaum breiter

als lang, an den Seiten nnmerklich gerundet, nach vorn

etwas verengt, umleutlich runzelig pnnktirt Basis nur

sehr schwach zweibuchtig, vor dem Schildchen mit einer

angedeuteten, flachen Längsbeule; Seiten deutlich

gerundet, nach vorn mehr verengt, die Scheibe stärker

gewölbt, ohne Kiellinie. F^lügeldecken parallel, viel

breiter als das Halsschild, wohl 3 mal so lang als zu-

sammen breit (cf), oder ein wenig breiter und kürzer ($),

in beiden Geschlechtern vor der Jlitte mit einem

schwachen Quereindruck, punktirtgestreift, die Zwischen-

räume eben und mit einer Reihe ein gestochener

Punkte versehen, denen die längeren Härchen ent-

springen. Schulterbeule kräftig (cf) oder schwächer (5).



11. Bauchsegmeiit in der Mitte des Hiiiterrandes im
flachen Bogen vorgezog-en, beiderseits schwach ausge-

buchtet, 2.—4. Segment hinten dicht mit helleren Haaren
i bewimpert.

ln Süd-Spanien (Algeciras; Korb!), Süd-Frankreich

(^Marseille
;
Abeillei), auf Corsica und Hyeres.

Von Hyeres (Coli. v. Heyden) sah ich nur 1 es

war mit dem aus Algeciras identisch.

Schilsky.
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9fryo|i1iiliii§ f'urticoriiis« Abeille.

1). hrunneu‘i, niticiiusculus, griseo-pubescens,

cnpita, thoruce dense ruguloso-elgtrlsque striato-

puncfatis, Äw intersfifus alternis Jatioribus^ pilis

subsquamosis seriatim obsüis, ventrali segmenio

P medio poHice subtriangnlariter producto, vtrin-

que leniter siuuafo. — Lotig. 1,7— 2,5 mm.
Mas: elohgutus, subparellelus, rapite cum

oculia tliorace vcdde Intiore, antennis fere corporis

longifudine, arficuliff 5® - # longitudine uequilatis,

5® et 6^ parum, 7'’ et 8® fere duplo longioribua,

(irticulis tribus idtimis praecedentibus perquam

longioribus, haud crassioribus, thorace longitudine

lafiore, angustcdo.

Fern. : breoior, eapife cum octdis thorace pa-

rum latiore, antennis hrcvioribus, articulis tribus

idtimis crassioribus, thorace tatitudine vix Ion-

giore, leniter (dtenuato.

Dryophilus forticoruis Ab. Ann. soc. eut. Fr. 1875 p. 212. 7;

Kiesenw. Naturgesch. V p. 94.

Dem D. deusipilis am nächsten stehend, aber das

3.-8. Fühlerglied des ungleich lang, das 7. und 8.

fast doppelt so lang als 3 und 4, dort sind alle Glieder

gleich lang, jedes höchstens so lang als breit. — Körper-

form in beiden Geschlechtern verschieden, oben und
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unten rothbraun, Fühler und Beine von derselben Fär-

bung, Oberseite greis behaart, die Zwischenräume der

Punktstreifen auf den Flügeldecken mit einer Reihe

stärkerer, hellerer, schupp en artiger Härchen.

cf; Körper mehr gestreckt, die Flügeldecken reich-

lich doppelt so lang als zusammen breit, Kopf mit den

grossen, stark vorgequollenen Augen breiter als das

Halsschild an der Basis, die Stirn bildet ein längliches

Viereck. Die Fühler überragen die Mitte der Flügel-

decken, ihre 3 letzten Glieder sind sehr laug, walzen-

förmig und nicht stärker als die vorhergehenden; Glied

3-4 so lang als breit, 5 und G ein wenig länger,

7 und 8 viel länger als breit, wohl doppelt so laug als

3 und 4, verkehrt kegelförmig, Glied 9—11 von gleicher

Länge, Glied 9 nicht ganz so lang als die 3 vorher-

gehenden zusammen. Halsschild breiter als lang, nach

vorn verengt. Flügeldecken parallel, fein punktirt ge-

streift, die abwechselnden Zwischenräume

breiter, jeder Zwischenraum eben und nur sehr

schwach querruuzelig, Schulterbeule kräftig, meist heller

gefärbt. Schildchen dichter behaart. 1. Bauchsegment

beiderseits ausgebuchtet, in der 3Iitte stark bogenförmig

vorgezogen, 2.-4 Segment am Hinterrande heller ge-

färbt, ohne Wimperhaare.

Kopf mit den Augen nur wenig breiter als das

Halsschild vorn, die Fühler sind ziemlich von halber

Körperläuge, Glied 3—8 etwas kürzer, Glied 3 und 4

breiter, 5-8 so lang als breit, 9— 11 viel länger und



stärker als die vorhergehenden, Glied 9 fast so lang

als 6-8 zusammen. Halsschild fast länger als breit,

nach vorn wenig schmäler, mässig dicht runzelig punk-

tirt, die Kiellinie in der Mitte schwach oder fehlend.

Flügeldecken nicht ganz doppelt so lang als zusammen
breit, nach hinten ein wenig breiter.

In Syrien (Jaffa, Beirut); nach Kiesenw. in Sicilien

(Messina). Bisher waren nur Weibchen bekannt. Im
Wiener Hofmuseum, in Coli Reitter.

Im europäischen Catalog von Reitter ed. IV p. 230

wird diese Art irrthümlich zu Homophthalmus Ab. ge-

stellt.

Schilsky.
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llryopliiUiN pusilius, Gyllenhcd.

D. niyei\ opacus, subtilissime griseo-pubescens,

gmhe aequctli^ capite, thoraee subtihter rugoso-

telytrisque striafo-punctatis, antennis pedibiisque

ob^cure rufescentibus. — Long. Iß—2,5 mm.

Mas: subelöngatus, octdis magnis, promi-

mdis., antennariim articulis idtimh praecedentibus

.mtdto longioribus, cytindricis, haud crassioribus.

Fern.: oblongo-ovalis, capite cum oculis tho-

\ruce haud latiore., antennis brevioribus.

Anobiuni pusillnm Gyll. Ins. siiec. I p. 294. 6; Sturm Deutsclil.

Faun. XI p. 13S. 20. t. 24S flg. A. cf , B. 2-
... T.. ..,1

iTclUii. -ii t'*
*•'/» i-* "T-

Dryophilus pusillus RecU. Faun, austr. ecl. II p. .508; MuIs. Upusc.

ent. XIII (1863 ; id. Tered. p. 33, t. 1, flg. 1. 3. 9. 11; Thoms.

Skand. Col. V p. 164. 1; Abeille de Perrin. Ann. soc. ent. Ir.

1875 p. 210. 4; Kiesenw. Naturgesch. V p. 91. 1; Seldlitz Faun,

transs. p. ;32.

Va)'. a: immafurus, corpore testaceo vel fer

rugineo vel fusco.

Körper in beiden Geschlechtern verschieden, schwarz,

iniatt, iinausgefärhte Ex. haben ein schwärzliches Hals-

schild und rothhranne Decken, zuletzt wird der ganze

Körper hellgelb; Fühlerund Beine meist röthlich braun ;

Behaarung weisslich, anliegend und sehr kurz, auf den

1 Flügeldecken überall gleichmässig vertheilt.

cf : Kopf mit den stark vorgequollenen Augen viel

breiter als das Halsschild in der Mitte, Stirn gewölbt,

selten zwischen den Augen mit einer schwachen Mittel-
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liilie, sehr dicht und runzelig- puiiktirt. Fühler fast so

lang als der Körper, Glied 2-8 kurz, jedes einzelne

Glied vom 5. au ein wenig länger als breit, 9— 11 sehr

lang, walzenförmig, nicht stärker als die vorhergehen-

den, Glied 9 so lang als 6-8 zusammen, 10 fast so

lang als 9, das 11. Glied länger als das 10. Halsschild

breiter als laug, nach vorn stark verengt, in der Mitte

des Vorderrandes vorgezogen, Punktirung sehr dicht

und fein, überall gleichmässig runzelig. Flügeldecken

fast doppelt breiter als das Halsschild, etwas lang ge-

streckt, parallel, die Punktsreifen sind schwach, die

Punkte selbst undeutlich, die Zwischenräume eben,

gleichbreit, dicht und deutlich gerunzelt. Vorderhüfteii

genähert, die Mittelhüften deutlich getrennt. Hinter-

brust mit tiefer und langer Mittelfurche. Die Bauchseg-

segmeiite schwach glänzend, etwas gekörnelt. 1. Seg-

ment hinten beiderseits schwach gebuchtet, in der Mitte

nur wenig vorgezogeu.

Das $ hat einen kürzeren, breiteren und stärker

geAvölbten Körper. Kopf mit den Augen schmäler als

das Halsschild in der Mitte. Fühler kürzer, die 3 letzten

Glieder etwas kräftiger, Glied 9 und 10 nach der Basis

zu nur uumerklich schmäler. Halsschild breiter als

beim cf, nur wenig sclimäler als die Flügeldecken,

letztere haben leicht gei iindete Seiten.

Wohl in ganz Europa auf Nadelholz. Ich sammelte

diese Art bei Berlin (Pankow) häufig an Lärchen.

Schilsk}’.



]>ryoi»3iilu8 üiiobioides
,

Chevrolat.

D. elovgatus, svlxglindricus, niger, stcbojyacus,

'puhe grkea brevkshna^ antennis pediMisque ob-

scure ferrugineis, prothorace latitudiyie fere lon-

giore, (dtemiato, dense rugvloso-punctato, medio

saepe subcarinidato^ elytris striato-punctatis, scu-

tello denshis albido-pubescente. — Long. 2fi—5,5 mm.
Mas: capite cum ocidis thoracis apice midto

lafiore, antennis corporis medio multo superanti-

bus, articulis 3^—8^ brevibus, fortius contiguis,

articulis tribus idtimis praecedentibus fortioribus,

valde elongatis, cylindicis, articido 5° praeceden-

tibus vix brevioribus.

Fern.: capite cum oc.ulis prothoracis apice vix

latiore^ antennis corporis medio liaud attingentibus.

Dryophilus anobioidee Chevr. Mag. Zool. Ins. 1831,01. IX t. .3; Muls.
Opusc. ent. XIII (18G3 p. 4o. ü; Muls. Tered. p. 36. t. 1.2, flg. 5.

7. 12; Abeille de Perrin Ann. soc. ent. Fr. 1875 p. 211. 6; Kiesenw.
Naturgesch. V p. 93. 3.

Anobium compressiorne Muls. Opusc. II (1853) p. 17. 2; ßedt. Faun,
austr. ed. II p. 603.

Var. er. ehjtris ferrugineis vel brunneis vel

}fuscis.

Leicht kenntlich an den ä letzten, auffällig langen

1 Fühlergliedern, deren 9. Glied fast so lang als alle 8
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vorliergeheiiden zusainiiien ist. — Körper beim verhält-

nismässig lang gestreckt, beim ^ ein wenig kürzer.

Oberseite schwärzlich, seltener bräunlich bis röthlicli

(Var. a), wenig glänzend, ungemein fein und kurz be-

haart, Behaarung grau, auf den Flügeldecken gleich-

massig kurz. Fühler und Beine schwärzlich bis roth-

braun.

cf': Kopf mit den vorgequollenen Augen viel breiter

als das Halsschild vorn, so breit als dasselbe an der
^

Basis und wie dieses sehr fein runzelig punktirt. Die
j

Fühler überragen die Mitte der Flügeldecken; Glied 2

so lang als breit, 3—8 viel kürzer, dicht aneinander

gedrängt, 9. Glied so lang als die vorhergehenden zu-

sammen, Glied 10 ein wenig kürzer als 9, das letzte

länger als 9; die 3 letzten Glieder sind deutlich breiter

als 2—8. Halsschild ein wenig länger als breit, nach

den Seiten zu stark gewölbt, nach voni kräftig ver-

engt, hin und wieder mit sehr feiner Kiellinie, an der

Basis beiderseits meist mit einem kurzen, wenig be-

merkbaren Eindruck. Flügeldecken doppelt so lang als

zusammen breit, parallel, mit deutlichen Punktstreifeu;

das Schildchen ist meist etwas dichter behaart. 1. Bauch-

segment in der Mitte des Hinterrandes kräftig vorge-

zogen, beiderseits ausgebuchtet; 2 —4. Segment am

Hinterrande kurz bewimpert.

Das $ hat kürzere Fühler
;

sie erreichen nicht die

Mitte des Körpers. Der Kopf mit den Augen ist nur



«•?ehr wenig breiter als das Halsschild vorn
;

die Augen

.-und viel kleiner als beim

Iin westlichen Deutschland bin und wieder (AschalTen-

iburg, Frankfurt a/M., Dortmund, Elsass), in Frank-

r^eich häufiger im Mai und Juni auf Pinus sylvestris L.,

I. lach Kiesenw. auch in Andalusien und auf Corsica,

bei Gibraltar (Walker!), in Algier (Champion!).

Schilsky.
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Dryopliiliis longicollis, Mulsant.

D. elongafns^ subcglindricus, fuscus, parum

nitidus, parce griseo-pubescens, capite, thorace

iense subtiliter rugoso-elytrisque striato-punctatis,

'horace latitudine longiore, basi bifariam sinuato,

drinque foveolato, apice angustato, medio sub-

:arinafo, elytris thorace Icdioribus, interstitiis

üunis, cdternis plerumque densius pubescentibus,

- \cutello deusius albido-pubescente. — Long.

d,0— 2,5 mm.
Mas: antennis corporis dimidio longioribus,

irticidis 5®

—

8° ohconicis, tribus idtimis elongcdis,

•ylindricis, praecedentibus haud crassianbus.

Fern.: antennis brevioribus, articidis tribus

• dtimis brevioribus, pn'aecedeyxtibus paruxn crcts-

ioribus.

Anobium longicolle Muls. Opusc. ent. II (1853) p. 14.

Dryopbilus longicollis Muls. Opusc. ent. XIII (1863) p. 43, 3; id.

Tered. p. 40. 3 t. 1 fig. 13; Abeille de Perrin Ann. soc. ent. Fr.

1875 p. 211. 6; Kiesenw. Naturgescb. V p. 93, 4; Seidl. Faun,

transs. p. 532.

Var. a : supra ferruginea.

3[it D. aiiobioitles am uächsten verwandt, doch sind

ie Fühler von anderer Bauart. — Körper lang ge-

treckt, dunkelbraun oder braunroth, bei unausgefärbten

iidividuen gelbroth (Var. a), kurz und greis behaart,
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das Schildchen dicht weisslich behaart; hei gut er-

haltenen Ex. erscheinen die abwechselnden Zwischen-

räume der Decken dichter behaart. Kopf und Hals-

schild runzelig, die Flügeldecken streifig punktirt, die

Zwischenräume der Puuktstreifen eben, sehr fein quer-

runzelig. Kopf mit den Augen breiter als das Hals-

schild vorn, Stirn gewölbt, Fühler länger als der halbe

Körper (cf),
oder nicht bis zur Mitte reichend ($)

;

Glied 3-8 reichlich so lang als breit, verkehrt

kegelförmig, die 3 letzten Glieder beim cT

länger als beim ?, walzenförmig, kaum breiter als die

vorhergehenden, Glied 9 so lang als die 5 voihei-

geheuden Glieder zusammen, beim $ dagegen stärker,

das 9. Glied so lang als 6—8 zusammen. Halsschild

länger als breit, von der Basis bis zur Mitte last

gleich breit, von dort bis zur Spitze verengt, die Basis

zweibuchtig, in der Nähe der Hinterecken ein läng-

liches, Haches Grübchen, in der Mitte mit schwach an-

gedeuteter Kiellinie. Flügeldecken breiter als das Hals-

schild, parallel, die Punkte in den Streifen sehr dicht-

stehend und so kräftig, dass die Seiten der Zwischen-

räume hin und wieder angegriffen werden, die Zwischen-

räume selbst sind eben, gleich lang und kurz be-

haart, das Schildchen und die Schulterheule sind dichter

und weisslich behaart
,
letztere ist oft heller gefärbt.

1 . Bauchsegment am Hinterrande stark zweibuchtig,

in der Mitte gerundet vorgezogen, das 2.— 4. Seg-



ment am Hinterramle mit greisen Wimperhaareii

besetzt.

Im südlichen Frankreich (Marseille, Hyeres), auf

Corsica. Nach Mulsant lebt diese Art im Februar und

März häufig auf Pinus picea L. und Juniperus oxy-

cedru.s L. — Letzner (Verzeichn, ed. II p. 281) will

in Schlesien (Ohernick) 1 Exemplar von Birken ge-

klopft haben.

Schilsky.
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Eiiiscriiiis i^iilcicollis, Schiiskij.

E. elonrjatus, fusms, nitem, parce subtiliter

pnbescens, palpis, antennis pedibusqiie testaceis,

capite subtiliter^ thorace deyisius et fortiter, ely-

trisque leviter rwjidoso-punctatis, his basi obsolete

striatis, thorace transverso, q)arum rotundato,

opice vix angustiore, medio profunde canalicidato,

angidis posticis rotundatis. — Long. 2,3 mm.

Leicht kenntlich an der tiefen Mittelfurche des

'Halsschildes, sonst in der Sculptur der Decken dem E.

^striatellus sehr ähnlich. — Körper lang gestreckt,

•schwarzbraun, glänzend, Flügeldecken nach hinten zu

heller braun, flach gewölbt, Palpen, Fühlerwurzel und
IBeine gelblich. Behaarung kurz, greis, wenig bemerk-

bar, Punktirung auf dem Kopf sehr fein, auf dem HaL-
'Schild sehr dicht und ziemlich kräftig, die Flügeldecken

runzelig punktirt, an der Basis mit undeutlichen Punkt-

reiheii, jederseits der Naht mit zwei schwachen Punkt-

I reihen, die schon hinter der Mitte verschwinden, auch

am Seitenrande lassen sich undeutliche Punktreihen

uachweisen. Kopf stark glänzend, mit den Augen so

breit als das Halsschild. Das 3. und 4. Fühlerglied reich-

lich so lang als breit, walzenförmig, 5. kaum so lang

als breit, 6. breiter als laug und stärker als die ein-

-schliessenden Glieder, 7. sehr klein, breiter als lang, die

folgenden 3 Glieder viel stärker, S und 9 doppelt so
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laug als breit. Halsscliild breiter als laug, (vuu oben

gesehen) (|uerviereckig, erheblich schmäler als die Flügel-

decken, mit schwach geruudeten Seiten, erst kurz vor

der Spitze ist es etwas verengt, Basis in der Mitte fast

gerade, die Hinterecken verrimdet, die Vorderecken

rechtwinkelig, Scheibe mit breiter, für eben artig

vertiefter Mittellinie, welche den Vorderrand

nicht erreicht, jederseits neben derselben mit einem

rundlichen Eindruck, vor der Mitte des Vorderrandes

befindet sich ein schwacher Quereindruck, Seiten (von

oben gesehen) ohne Rand. Flügeldecken wohl mal

so lang als zusammen breit, nach hinten ein wenig

breiter, an der Spitze einzeln abgerundet; Schulterbeule

schwach. Bauch fein und weitläufig punktirt.

In Oesterreich. Am Krannichberg 1887 von Herrn

L. Ganglbauer entdeckt. Das 1 an den Fühlern defecte

Ex. des Wiener Hofmuseums halte ich für 1 $.

Schilsky.



E|iisei*uiis gentilis, Rosenhauer.

D. oblongus, subci/Undricus^ ater^ opacus^ sub-

lilifer jnibescens, yunctatissimus., ore, antennarum
basi^ elytris pedibusque ferrugineis, antennis 10-

nrticidatis, articid.is 5®— 7® cunnatis, tribus tdti-

mis elongatis, prot/iorace trnnsoerso, postice paulo

angustato, antice ungulatim ampliato, elytris

thorace mulfo /atioribus, dorso vix, latera versus

distincte punctato-striatis. — Long. 3,0—4,0 mm.
Mas: antennarum artieulis tribus ultimis

>magis elongatis, articulo 8^—10^ cylindricis.

Fern . ; antennis articulis tribus idtimis brevi-

oribus, articulis 8^ et .9® obconicis.

Anobinm gentile Bosenh. Beitr. Ing. Enr. I p. 21.

Amphibolus gentilis Muls. Tered. p. 206. 1, t. V fig. 11 et 12;
t. VI fig. 10. 12,

Episernus gentilis Kiesenw. Naturgesch. V p. 98. 1; Seidlitz Faun,
trauss. p. 533.

Claudius thoracicus Gozis Eevue d’entom. I p. 200.

Var. a : elytrorum sutura et macula longi-

tudinali nigricantibus.

Körper schwarz, matt, die Flügeldecken, die Basis

der Fühler, die Beine rothbraun oder gelblich, oft ist

der ganze Körper röthlich, Fühler und Beine heller

(nnausgefärbt), hin und wieder ist nur die Spitze der

1 Flügeldecken heller gefärbt, nicht selten sind die Naht

und eine Längshinde am Seitenrande der Flügeldecken

'Schwärzlich (Var. a). Die Behaarung ist ungemein fein,
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wenig dicht. Kopf sehr fein und dicht punktiit, der

Mund ist heller gefärbt, Stirn flach gewölbt, Augen

halbkugelig. Fühler so lang als der halbe Körper,

10-gliederig, die 3 letzten Glieder beim $ und ver-

schieden; Glied 3—7 klein und gedrängt, so dass sich

die einzelnen Glieder schlecht zählen lassen; beim cT:

Glied 8—10 mit Ausschluss der Basis walzenförmig,

Glied 8 so lang als die vorgehenden Glieder zusammen,

9 ein wenig länger als 8 und merklich kürzer als 10;

die 3 letzten Glieder mir halb so lang als beim cf.

Glied 8 und 9 lang dreieckig, mit stumpfer Inneuecke,

10 spindelförmig. Halsschild breiter als lang, nach

hinten sichtlich schmäler, Basis im flachen Bogen ge-

rundet, vor dem Schildchen sehr schwach ausgebuchtet,

die Seiten (von oben gesehen) gerade, nach hinten zu

schwach, nach vorn winkelig verengt, die Vorder-

ecken erscheinen daher schräg abgeschnitten,

Scheibe matt, sehr dicht und fein punktirt, vor dem

Schildchen oft mit angedeuteter, glatter Linie, die

Hiuterecken stumpf. Flügeldecken flach gewölbt, viel

breiter als das Halsschild, hinter der Mitte schwach

erweitert, von hinten gesehen erscheint die dichte

Punktiruug wie geköinelt, der Bücke zeigt undeut-

liche Punktreihen, nach den Seiten zu sind diese Reihen

deutlicher. Schulterbeule undeutlich. Schildchen vier-

eckig, au der Spitze abgestutzt.

Im Eisass, im südlichen Frankreich u. Deutschland,

in Tirol; ich sah auch Ex. aus Sardinien (Coli. y. Heyden)

und Ligurien (Coli. Reitter). Schilsky.



ülliiseruiis Ciiaiiglhauerl^ SchiUy.

E el.ongalm, nigev, snhnitidus, suhtiliier gra-

nulatas, parce breoiterque puhescens, elgfris Jusc/s,

ore, palpis, antennis, tibiis, tarsisque laete festa-

reis., capite breoi. coiiVf'X'i. nntannis diinidii cor-

poris longitudinp, arficidis tribus vltimis valde

dongatis, cglindricis, articidis 5“—7*’ cojniatis,

5o_7o lonqifndioe latioribus, (niiculo 8^ praece-

dentibus sinnd sumpf is fere fongiore, thorace

transverso, aulice rix augusti./to, basi tdriiiqua

emarginato, kiteribus rcxtis marginafis, augidis

posticis rectangidis ncutisqiie, disco obsolete, rm-

presso, ante sciitellmn tubercido glubro obxiio,

ehjtris haud striatis, apice singtdufiin rotundahs.—
Long. 2fi mm.

Fern, tatet

.

Körper sclinial, gestreckt, schwarz, schwach glän-

zend, fein gekörnelt. Flügeldecken schwarzbraun, der

Mund, die Palpen, Fühler, Tibien und Tarsen gelblich.

Behaarung kurz, grau.

cT •• Kopf mit den stark gewölbten Augen nur wenig

breiter als das Halsscliild vorn, Stirn viel breiter als

lang, gewölbt, etwas runzelig. Fühler einfarbig gelb,

10-gliedrig, reichlich von halber Körperlänge, kräftig;

die 3 letzten, ein wenig stärkeren Glieder sehr lang,
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walzenförmig, Glied 3 mid 4 mir so lang als breit,

5— 7 sehr kurz, dicht aneinander gedrängt, jedes Glied

breiter als lang, Glied 8 immer noch länger als 1—

7

zusammen, Halsschild fast doppelt breiter als lang,

qu e r vi e r e cki g

,

schwach gewölbt, nach vorn nur

sehr wenig und geradlinig verengt, an den Seiten daher

fast parallel, der ganzen Länge nach geraudet,

Basis im flaclien Bogen gerundet, vor den Hinterecken

ausgebuchtet, diese scharf rechtwinkelig, Scheibe mit

uiideut lieben Eindrücken, vor dem Schildchen mit einer

schwachen Längsbeule. Flügeldecken etwas breiter als

das Halsschild, parallel, gewölbt, ohne Streifen, hinten

einzeln verrnndet; Schniterbenle schwach.

In Oesterreich. (Wechselgebirge). Es wurde 1889

von Herrn L. Gaiiglbauer daselbst nur 1 cT gefangen.

Ihm sei diese schöne Art gewidmet. Im Wiener

Hofmusenm.
Schilsky.



ei>iseruii8 striatellias, Brisout

E. snhci/l/iidricKS, piceiis, nitidulus,

HiihtiUler pnbescens, (niiemiis, pedihus elytnsqve

snlde.^fdceis, hh ohiolete piincfafo-striutls, sub-

pandlelis, (borace latioidims, capife thoraceque

densis^iiiie riujidoso-pinictafi.'^, profhorace tram-

verso, bdsi subtniura/o, uiitice arujudato, utrinque

oblique impresso. — Lmuj. 2
,
0— 3,2 mm.

Mas: capite cam oculis prothorace latiore,

oculis maqais et prominiilis, antentiariim articulis

tribns uttimis valde eloagatis.

Fe'»i.‘. corpej)‘e robiist/ore, capite cum oculis

cüigustiore, onteiniis art/cul/s tribns idtrmis bievi-

oribiis. o,
Gastrallus striatellus Bris. in Gren. Cat. 18G3 App. p. 87. 106.

Amphibolus striatellus Muls. Tered. p. 210. 2.

Episernus striatellus Kiesenw. Naturgesch. V p. 99. 2, Seidl, taun.

transs. p. .')33. _

Claudius Achillis Goz. Revue d’entom. I p. 201 (ö )•

Var. a,\ corpore obscnre testaceo cel teslaceo.

Körper laiur gestreckt, in beiden (jeschlechteiii \ei-

schiedeii. Gewöhnlich ist derselbe dunkelbraun, oben

glänzend, die Fühler und Beine, sowie die Flügeldecken

sind heller braun; nicht selten finden sich auch Stücke

mit hellerer Färbung Var. a). Behaarung fein und

sehr kurz.

: Kopf mit den grossen vorgequollenen Augen

viel breiter als das Halsschild, Stirn flach geAvölbt, sehr
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dicht runzelig ijunktirt. Fühler länger hI.s der halbe

Körper, Glied 1 und 2 grosf;, Glied 3 viel schmäler und

länger als breit, 4 nur etwas länger als breit, 5 und 6

eher breiter als lang, 7 quer, kürzer als 6, die 3 letzten

Glieder sehr lang, etwas kräftig, walzenförmig, Glied 8

fast länger als 3— 7 zusammen, 9. Glied etwas kürzer

als die benachbarten Glieder Halsschild breiter als

lang, an der Spitze etuas eingezogen, flach gewölbt,

Vorder- und Hinterecken stumpf, Basis fast gerade, vor

dem Schildchen ein wenig nieder gedrückt, Scheibe fein

runzelig punktirt, beiderseits mit einem Schrägeindruck,

durch welchen in der Mitte eine kleine Beule entsteht

manchmal ist die Scheibe nur uneben. Flügeldecken

viel breiter als das Halsschild, flach gewölbt, etwa drei-

mal so lang als zusammen breit, mit fast parallelen

Seiten und schwacher Schulterbeule; Puuktstreifen un-

deutlich, der Streifen an der Naht besteht aus weniger

dicht stehenden Punkten.

Das 2 hat einen mehr plumpen Körper und einen

viel schmäleren Kopf, das Halsschild ist breiter und die

Flügeldecken sind kürzer. Die 3 letzten Fühleiglieder

sind viel kürzer als beim

In Mitteldeutschland auf Nadelholz, in Frankreich,

Ligurien (Coli. Reitter) und Dalmatien (Wiener Hof-

inuseum). Gerhardt klopfte die Art von Abies pectinata

(Hessberge in Schlesien). Sie scheint selten zu sein.

Schil.sky.



JEliisernus ^raniilatii»», Weise.

F. elonyatiis, subconvexus, nitidiuscidus, parce

pubescenSj niyricans, ehjtris saepius fuscis, ore.,

palpiis, antennis pedibusque testuceis, femorihus

medio obsciiris, capite, thorace disiincte elytrisque

subtilifer c/ranulatis, ihorace apicem versus valde

angustafo, ante angulos pjosticos leviter coarctato,

basi utrinque oblique truncato, medio purum

transversim impresso, angulis posticis explanatis,

carinula abbreviata, obsoleta vel nulLa, elytrisliaud

striafi<. — Long. 8,6 mm.
^lus\ capite cum oculis thorace valde latiore,

antennis dimidii corporis longioribus, articulis

tribus idtimis gracilihiis, cylindricis, elytris

parallelis.

Fern . : capite angustiore, antennis brevioribus,

articulis penultimis obconicis, elytris apicem ver-

sus parum dilatatis.

Episernus granulatus Weise Breslauer Zeitschr. f. Ent. 1887 p. 59. 6-

Körper lang gestreckt, schwärzlich, die Flügel-

decken dunkler oder heller braun, wenig glänzend, die

Palpen, der Mund, die FUhlerwurzel und Beine gelblich,

die Schenkel in der Mitte dunkler. Behaarung sehr kurz,

gelbbraun. Kopf und Halsschild ziemlich dicht und

merklich stärker als die Flügeldecken gekörnelt. Bauch
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gläuzeiul, weitläulig mit feinen, von hinten eingestoche-

nen Punkten besetzt.

(/: Kopf mit den stark gewölbten Augen viel

breiter als das Halsschild vorn, Stirn fast doppelt so

breit als laug, auf dem Scheitel mit einem kleinen,

flachen Grübchen, neben den Augen ausserdem noch mit

einem sehr flachen Quereindruck. Fühler von halber

Körperlänge, nach der Spitze zu bräunlich, die 3 letzten,

sehr langen Glieder kaum stärker als die vorhergehen-

den, Glied 3 - (5 mit allmählig zunehmender Länge,

jedes schwach kegelförmig, 5 und G fast gleich lang und

gleich stark, jedes reichlich doppelt länger als breit,

7 nur so lang als breit, daher auffällig kürzer und

etwas schmäler als die einschliessendeu Glieder, 8 fast

so lang als 3 — 7 zusammen und wie die beiden folgen-

den Glieder walzenförmig. Halsschild schmäler als die

Flügeldecken, etwas breiter als lang, nach vorn stark

und fast geradlinig verengt, die Seiten erscheinen von

oben gesehen vor den abgesetzten Hinterecken schwach

eingeschnürt, die Basis ist ungerandet, in der Mitte

kaum ausgebuchtet, die Hinterecken sind nun seitlich

schräg abgeschnitten, sie bilden einen stumpfen AVinkel

und sind durch einen kurzen Eindruck abgesetzt und

aufgebogen, der Seitenrand vor diesen etwas vortreten-

den Hinterecken ungerandet, Scheibe vor dem Schild-

chen mit einem flachen Quereindruck, daselbst macht

sich eine kurze, glatte Längsbeule inerlich, der Vorder-

rand ist gerade abgeschnitten. Flügeldecken wohl 3 mal



so lang als zusammen breit, fast parallel, an der Spitze

einzeln abgerundet, gleicbmässig und flach gewölbt,

obne Spuren von Streifen oder Puiiktreihen.

Kopf mit den Augen nur wenig breiter als das

Halsschild vorn, das Grübchen auf der Stirn ist nur

schwach angedeutet, die Wölbung gleicbmässig, etwas

kräftiger als beim Die Fühler reichen nicht bis zur

jflitte der Flügeldecken, die 3 letzten Glieder sind viel

kürzer, nicht walzenförmig; 2.— G. Glied schlank, länger

als breit, 3. und 4. wohl doppelt so lang als breit und

wie das etwas kürzere 5. Glied cylindrisch, Glied G fast

so lang als 5 und merklich breiter als 7, letzteres

noch deutlich länger als breit, 8, und 9. Glied schwach

kegelförmig, jedes so lang als 5—7 zusammen, letztes

Glied spindelförmig, so lang als 9. Halsschild etwas

kürzer und breiter als beim cf ;
(ier Eindruck vor den

Hinterecken ist tiefer und länger, der Quereindruck in

der Mitte dagegen schwächer, die Mittellinie fehlt oder

sie ist nur schwach, im letzteren Fall ist dieselbe hinten

deutlicher, in der Mitte weit unterbrochen und nur am

Vorderrande wird sie schwach angedeutet, der Vorder-

rand ist bräunlich gefärbt. Flügeldecken etwas kürzer,

nach hinten deutlich breiter, an der Spitze gemein-

schaftlich verrundet; das Schildchen hinten gerade ab-

gestutzt, schwarz, matt, katrni puiiktirt.

Das von Herrn Weise beschriebene Ex. wurde an

einer frisch gefällten Fichte am Mittelberge des Glatzei*
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Gebirges geifuigeii. Es lag mir zur Leschieibuiig \oi

und ist ein $. Ein zweites $ sah ich im Wiener Hoi-

museum aus der Sartorius’schen Sammlung ohne Fund-

ortsaugabe ,
ein ,

welches ich hierher lechne,

sammelte Herr Weise in Bocza in Ungarn (Liptauei-

C'omitat).

Schilsky.



Kliiscriiiis angulicollis, Thomson.

D. ohlongus, niyei\ subapacus, granulatus,

brevitev fidvo-pnbescens^ or'C, antennarnm bas?,

tibiis tarsisque testaceis, elytris saepiiis brunneis,

thorace tra?xsverso elytris angustiore, usque me-

dimn rectdineafim apiceqiie rotundatim angustato,

büsi utrhique leviter siniiato, ayigulis postids sub-

.rectis, obtusis, haiid explanatis, antids valde de-

iflexis, disco aequaliter convexo, lateribus {subtns

^tnsu) distinde marginatis, siibcrenulatis. — Long.

3,0— 3,5 mm.
Mas: antennis dhnidio corpore longiorihns.

Fern.: antennis dimidio lorpore brevioribus.

Exjisornus angulicollis Thoms. Skantl. Col. V p. 151. 1; Seidl. Faun,

transs. p. 533.

Einem Ernobius nigriims nicht unähnlich; v m seinen

Gattungsgenossen am besten durch die sehr abweichende

iBildung des Halsschildes zu trennen. — Körper schwarz,

{etwas matt, die Flügeldecken öfter bräunlich, der Mund,

die Qeissel der Fühler, das Knie, die Tibien und Tarsen

igelblich; Behaarung kurz, dünn, bräunlich; die Granu-

lirung auf Kopf und Halsschild ziemlich kräftig, auf

den Decken nach hinten zu feiner. Fühler ($) 10-glie-

derig, nicht ganz von halber Körperlänge; 1. Glied gross,

Hänger als breit, 2. nicht halb so lang, schmäler und

Hast breiter als lang, die 5 folgenden Glieder nur halb
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so breit, au Lauge alliuälilig abiiehmeud, Glied 3 fast

dopijeit länger als breit, sehr schwach kegelförmig,

Glied 4 merklich kürzer, die folgenden 2 Glieder höch-

stens so lang als breit, Glied 7 breiter als laug, die 3

folgenden (8—10) Glieder sind breiter und viel länger,

Glied 8 und 9 gleich lang, schwach kegelförmig, das

letzte ein wenig kürzer und walzenförmig, Glied 8 wohl

so lang als 4—7 zusammen. Kopf (^) mit den Augen

nur so breit als das Halsschild vorn, Stirn breit, ge-

wölbt, in der Mitte mit einem undeutlichen Eindruck.

Halsschild (5) schmäler als die Flügeldecken, viel breiter

als lang, von hinten nach vorn allmählich verengt, doch

so, dass die Seiten von den Hinterecken bis reichlich

zur Mitte geradlinig sind und sich erst von dort bis

zur Spitze runden, die Hinterecken bilden daher mehr

einen spitzen als rechten Winkel, sie sind etwas abgerundet

und nicht abgesetzt oder aufgebogeii, die Basis ist un-

gerandet, vor den Hinterecken schwach ausgebuchtet,

die Vordereckeu sind stark nach unten gebogen und

etwas abgerundet; Scheibe gleichmässig gewölbt, der

Seiteurand ist (von unten gesehen) deutlich, er reicht

ziemlich bis zur Spitze und ist undeutlich crenulirt,

der umgeschlagene Band ist ebenfalls aber weniger

dicht gekörnelt. Flügeldecken ($) nach hinten etwas

breiter, an der Spitze gemeinschaftlich verrundet,

Schulterbeule gut entwickelt; Schildchen dreieckig, die

Spitze abgerundet.

Das cf ist mir zur Zeit noch unbehannt. Es hat



uacli Thomson Fühler, Avelche länger als der halbe

Körper sind; Glied 5-8 mehr rundlich, Glied 6 kaum
.länger als 5 und 7.

Das Halsschild hat nach Thomson vor dem Schild-

chen eine Mittelfurche, die dem mir vorliegenden Ex.

ifehlt, die Flügeldecken sind schwarz oder bräunlich;

das 5 der Seidlitz’schen Sammlung hat bräunliche Decken

Auch führt Thomson als Var. ein $ mit 8 gliede-

rrigen Fühlern an.

In Lappland : Petrosaw. 1 2 in der Seidlitz’schen

'Sammlung.

Schilsky.
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ISyiianobiiiiii Ganglbaiieri, Schilshj.

S. oblongum, ru/uw, nitidulum, subtilissime

^pubescetis, cajnfe thoraceqiie punctis umbiliformi-

bns obsifis, elytris striato-piinctatis, striis laterali-

bus fortiter itnpressis, apice sinynlaüm, rotundatis,

\thorace transverso, basi vix bisinuato^ lateribus

rotunduto^ angidis posticis rectis acutisque, re-

flexis, anticis acutius productis, margine untico

calloso, iitrinque sinuato^ antennis articidis tribiis

\ultimis vcdidioribus, articidis # et 6^ tricmgida-

\\ribus et majoribus, metasterno profunde canali-

ycidato, margine antico reniformi producto, idrin-

que oblique impresso, ventrali segmento 2^ sequenti

duplo longiore. — Long. 1,3— 1,8 mm.

Körper schmal, zierlich gebaut, roth, Behaarung

.auf den Flügeldecken kaum merklich, Kopf und Hals-

t Schild fein narhenartig punktirt, Flügeldecken punktirt-

j
gestreift, i-'tirn fast gewölbt, ihr Vorderrand gerade.

IFühler 10-gliederig und von auffallender Bildung; sie

•sind zart gebaut; 1. Glied am grössten, so lang als

breit, 2. kleiner, mehr rundlich, 3. sehr schmal, ein

wenig länger als breit, schwach kegelförmig, mit stumpfer

: Innenecke, 4. breiter als lang, dreieckig und doppelt so

breit als das sehr schmale 5. Glied, welches so lang

'als breit ist, Glied 6 auffallend breit, dreieckig, breiter

XX.XV. 2-2.



als laug uud kaum schmäler als die 3 Glieder der Keule,

Glied 7 wieder sehr kleiu und schmal, die Glieder der

Keule gleich breit, 8 und 9 ein wenig länger als breit,

dreieckig, mit wenig scharfer Innenecke und schwach

convexer Innenseite, die Spitzenseite ist gerade, letztes

Glied spindelförmig, deutlich länger als das 9. Halsschild

von der Breite der Flügeldecken, breiter als lang, nach

hinten wenig, nach vorn zu stark gewölbt, an den Seiten

schwach gerundet, Basis fast gerade, gerandet, Hinter-

ecken rechtwinkelig, scharf, Seitenrand (seitlich ge-

sehen) fast gerade, etwas abgesetzt und anfgebogen,

beiderseits in der Mitte und hinter derselben mit je 2

eingestochenen Punkten, die Vorderecken sind spitz-

winkelig voi'gezogen ;
vorn ist das Halsschild abwei-

chend von allen A nobien gebildet; es ist daselbst in der

Mitte kapuzenförmig vorgezogen, jederseits ausge-

buchtet, der Vorderrand ist wulstig aufgebogen;

Scheibe nuebeu, in den Vorder- und Hinterecken be-

finde' sich ein kräftiger Eindruck, von der Schildchen-

gegeiul gehen zwei nach vorn convergireude Eindrücke

lus, welche die Mitte der Scheiben erreichen, sie um-

schliesseu einen sehr fiacheu, hinten spitzen Höcker,

beiderseits der Basis, zu beiden Seiten des Schrägein-

druckes, findet sich eine flache Beule, die durch einen

Eindruck au der Basis uud den Schrägeindruck gebildet

wird; die Epipleuren sind ungemein breit, in der Mitte

durch eine Q u e r fu r c h e unterbrochen. Flügeldecken so

breit als das Halsschild, parallel, doppelt so lang als



zusammen breit, sie siucT iu der Gegend der Hinter-

beine zur Aufnahme der Hinterselienkel ausgebuchtet;

die Punktstreifeu sind tief und regelmässig, die Zwischen-

räume sehr schmal, nach den Seiten zu stärker gewölbt,

die Punktstreifeu am Seitenrande sind viel stärke]’,

namentlich der letzte, dessen Punkte auch noch kräftiger

sind; die Nahtwiukel einzeln abgerundet; Schildchen

(luer, der abgekürzte Nahtstreif deutlich. Hinterbrust

von auffallender Bildung. Der Vorderrand derselben

tritt als breite, nierenförmige Platte weit vor,

die Mitte ist tief gefurcht; dort, wo die Mittelfurche

vorn endet, befindet sich jederseits eine schräge

Furche, die zur Aufnahme der Mitteltarsen dient,

Punktirung narbenartig; der Hinterrand der Brust ist

gerade, ln der Ruhe berühren sich Kopf und Platte.

Die Schenkeldecke der Hinterbeine ist am Hinterraude

gerade, sie erweitert sich nach innen und bildet dort

einen stumpfen, abgerundeten Winkel, die Rinne untei

derselben nimmt die Hintertarsen auf. Bauchsegmenf e

etwas glänzend, fein körnig punktirt, das 2. Segment

ist fast länger als das 3. und 4. zusammen. Geschlechtt-

unterschiede Hessen sich nicht nachweisen.

In Syrien: Beirut. Von Appl 1878 gesammelt.

Mir lagen 4 Ex. vom Wiener Hofmuseum vor, die

mir vom Gustos desselben, Herrn Ludw. Ganglbauer zur

Bestimmung mitgetheilt wurden. Ihm sei dieses auf-

fällige Thier als Zeichen meines Dankes gewidmet.

Diese neue Gattung steht bei Aiiobium am besten.
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Ihr äusserer Habitus ist ihm sehr ähnlich. Die oben

angegebene Bildung der Hinterbrust in Verbindung mit

dem Fühlerbau und dem wulstig aufgebogenen Vorder-

rami des Halsschildes charakterisirt diese Gattung

jedoch hinlänglich.

Die Gattungsdiagnose ist:

Antenae IC-articulatae, articulis tribus ultimis

majoribus, articulis 4® et 6® triangiilaribus et multo

latioribus.

Metasternum antice media reniforme productum,

profunde longitudinaliter canalicnlatum, utrinque obli-

que impressum.

Prothorax margine antico callosus, disco inaequalis.

Coleoptera striato-punctata, apice singulatim rotun-

data.

Schilsky.



Aiioliiiiin (Dendrobium) carpetaniiiii,
Heyden.

A. ohlongiini, tylindricum^hrunneum,opacum^

hreviter yubescens, capite, thorace dense granulato

eUjfris'iue striato-punctaHs. his apice truncafis,

interaUtiis disüncte convexis, thorace subtrans-

verso, basi satis biemarginato, utrinqne foriiter

iransversü-impresso, angulis jJOsticis rectis, acutis,

et plicaUs, disco aegiialiter convexo, angulis anficis

rotundatis, foveolu rotundata insiructis, segmento

ventrali ultimo ante apicem impresso, coxis pe-

dum posticorum margine postico valde biemargi-

nati^. — Lang. 5,0 mm.
Auobium (Dendrobium; Carpetanum Heyden Reise p. 129. 112.

Wegen der Bildung der Halsschildvorderwiukel mit

A. confusum u. pertinax am nächsten verwandt, denn diese

haben dort dieselbe Form; A. pertinax hat in den Hinter-

ecken des Halsschildes gelbliche Tomentflecke, die hier

fehlen, die Schenkeldecke der Hinterbeine ist am Hinter-

rande gerade, bei carpetanum in der Mitte winkelig

nach hinten vorgezogen. A. confusum ist schon schwerer

zu trennen. Der Bau des Halsschildes ist aber ein

anderer. Betrachtet man das Halsschild von der Seite,

so sind bei confusum die Vorderwinkel scharf, recht-

winkelig, der Seitenrand ist in der Mitte winkelig, vor

den spitzwinkeligen Hinterecken ausgebuchtet, hier sind
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die Vorderecken abgerundet, die Seiten bogig erweitert,

vor den Hinterecken nicht ausgebuchtet; die Scheibe

ist in der Mitte gleichmässig gewölbt. — Körper lang

gestreckt, cylimlrisch, rothbraun, matt, Behaarung sehr

kurz, bräunlich. Fühler und Beine heller gefärbt.

Kopf und Halsschild dicht gekörnelt, Flügeldecken

punktstreifig. Die Fühler erreichen die Mitte des

Metasternunis. Halsschild (von oben betrachtet) breiter

als lang, mit parallelen Seiten, die nur nach der Spitze

zu divergiren, Hinterecken rechtwinkelig, vor denselben

ist die Basis stark ausgebuchtet und mit einem grossen,

ziemlich starken Quereindruck versehen, der Eindruck

in den Vorderecken ist nur unraerklich und weniger tief,

die Mitte der Scheibe ist gleichmässig gewölbt, Vorder-

winkel verrundet, Seitenrand (bei einer Seitenansicht)

gewölbt, ohne Ausbuchtung vor den Hinterecken ;
er gehr,

als scharfe Kante continuirlich in den Vorderrand über

(bei denticolle gabelt sich an der Spitze diese Linie und

es bildet sich dort ein Dreieck). Flügeldecken parallel, an

der Spitze abgestutzr, Zwischenräume der Punktstreifen

gewölbt, nur an der Basis sind die abwechselnden Zwi-

schenräume ein wenig stärker. Letztes Bauchsegment

an der Spitze mit einer stark erhabenen Querfalte und

vor dieser eingedrückt (cf?).

In Spanien (Escorial; v. Heyden!). Nach dem ein-

zigen Ex. der v. Heyden’schen Sammlung beschrieben.

Die Fübler dieses Ex. konnte ich nicht genauer unter-

suchen. Schilsky.



Aiaobiuiii (Dendrobium) coiifusiiin,

Kraafz.

A. subcylindricum^ fusco-brinmeum, opacwm,

brevissime fusco-pitbescens, capite thoraceque den-

sissiitie €t subtititev granulato-punctcitis^ elytt'is

crenato-striatis, interstitiis planiuscidis^ thorace

quadrato, inaequaliy apice et basi bisiniiato, late-

ribus leviter eincwyn^cito vel subvecto, angulis

posticis in dentem acutum productis^ disco medio

deplanato et obsolete canalicidato, cox/s pedum

qjosticonim margine postice emargmatis. — Long.

4,2—6p mm.
Mas'. antennis dimidii corpons longitudine,

articuUs tribus ultimis longioribus.

Fern.: antennis dimidio corpore brevioribus.

AnobUun confusum Kr. Deiitsche ent. Z. 1881 p- 301. 2; Seidl.

Aiwbium^?en«colle Gyll. Ins. Suec. IV p. 323, 3-4; Tlioms. Stand,

col. V p. 163. 2.

Mit A. pertiiiax am nächsten verwandt, 'aber durch

andere Halsschildbilduug von jenem sofort ?a\ trennen.

Es fehlen hier namentlich die dicht tomentirten Flecke

in den Hinterecken und der kurze Längskiel vor dem

Schildchen, die Hinterecken sind spitz und der Seiteu-

rand zeigt eine andere Form. Auch ist die Obeiseite

heller gefärbt. — Körper dunkel rothbraun, mit kaum
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bemerkbarer Behaarung, dieselbe ist bräunlich und

äusserst kurz, nur bei seitlicher Ansicht erkennbar.

Kopf und Halsschild ungemein dicht gekörnelt. Flügel-

decken mit starken Punktstreifen. Kopf mit flach ge-

M'ölbter Stirn. Fühler beim länger als beim $, sie

reichen über die Mitte des Körpers hinaus, die 3 letzten

Glieder sind am längsten. Halsschild schmäler als die

Flügeldecken, von oben betrachtet fast quadratisch.

Vorder- uud Hinterrand zweibuchtig, die Seiten nach

hinten sclnvach zweibuchtig oder fast geradlinig, durch

die kurze Ausbuchtung au den Hintereckeii sind diese

spitz uud nach hinten gerichtet
;
von der Seite gesehen,

bildet der Seitenrand in der Mitte einen stumpfen

Winkel, er ist nur sehr schmal abgesetzt und geht als

scharfe Kante bis zur Spitze, der Vorder- und Seiteu-

rand bilden in den Vordereckeu eine scharfe Ecke, vor

den Hintereckeu ist letzterer deutlich ausgebuchtet; die

Scheibe ist hoch gewölbt, in den Vorder- uud Hintereckeu

befindet sich ein tiefer Eindruck, die Mittelfurche ist nur

schwach angedeutet
;
an der höchsten Stelle der Scheibe

findet sich eine schwache Abplattung (bei A. peitiiiax

eine Grube, zu jeder Seite derselben noch ein kleiner

Eindruck). Flügeldecken an der Spitze geradlinig und

etwas schräg nach innen abgestutzt; die Punkte der

Streifen sind viereckig, die Zwischenräume eben. Die

Schenkeldecke der Hinterbeine iu der Mitte des

Hinterrandes stumpfwinkelig und nach hinten ge-

richtet.



In Schweden, Finnland und Russland. Mir lag

1 Ex. aus der Umgebung von Petersburg (6,0 mm) und

1 Ex. aus dem Gouvernement Kostroma (Coli. E. König)

vor; ferner in Transbaikalien (Coli. Eeitter; 4,2 mm)
und Sibirien (Krasnojarsk, 1892 von Obert gesammelt,

1 Ex. im Wiener Hofmuseum).

Schilsky.
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AiiBobitiiii (Microbregma) eiiiargina-
tlilll« Duftschmid.

A. elongatum^ subcijlmdricum, brunneum vel

iifo-fen-ugineum, opacum^ dense sericeo-pubescens,

n(be brevi, flavescenfe, antennis pedibusque dilu-

lioribus, ccipüe thoraceque subtilissime granulatis,

, -oc antice obsolete canaliculato, disco medio trian-

gulärHer impresso, basin versus utrinque latius

impresso, margine laterali subparallelo, reflexo,

oostice valde emarginato, elytris striato-punctatis,

npice subtruncatis. — Long. 3,5—5,5 mm.

Mas: antennarum articvlis tribiis idtimis

ongiorihus.

Anobium emarginatum Duftsch. Faun, austr. III p. 54. 13; Sturm

Deutsclil. Faun. XI p. 11«. 10. t 241 fig. A; Ratzeburg Forstlns.I

p. 47. 9, t. II fig. 20; Eedt. Faun, austr. ed. II p. 56 .t; Bach

Käferfauna II p. 104. 15; Muls. Opnsc. XIII (18631 p. ^4. 7

;

Tered. p. 98. 8, t. II flg. 15, t. III fig. S; Thoms. Skand. Col. V

p. 164. 3; Kiesenw. Naturgesch. V p. 105. 3; Seidl. Faun, trans.

p. 537.

Körper lang gestreckt, walzenförmig, rlnnkel oder

rieller rothbraiin, Fühler und Beine lichter gefärbt.

Iherseite matt, mit ungemein kurzer, anliegender, weiss-

lich gelber Behaarung. Kopf mit den Augen schmäler

(ds das Halsschild vorn; Stirn flach gewölbt, hinten mit

ehr feiner Körnelung, vorn mehr gerunzelt, der Vorder-

•and im flachen Bogen ausgeschnitten. Fühler (?)

cürzer als der halbe Körper, Glied 3—8 viel schmäler

u!s die Basal- und Endglieder, 3 länger als breit, 4—

8
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so lang als breit, 9 ziemlich stark, und noch immer so

lang als 1—8 zusammen, 9 und 10 verkehrt kegelförmig,

11 länger und spindelförmig. Das hat schmälere und

etwas längere Endglieder, doch sind die Unterschiede

wenigv auffällig. Von oben betrachtet hat das Hals-

schild fast parallele Seiten, die Ränder sind breit ab-

gesetzt und aufgebogen; Vorderecken abgerundet Seiten

hinter der Mitte stark ausgebuchtet, so dass dort ein

stumpfer aber deutlicher Winkel entsteht; die Hinter-

ecken gehen durch den starken Ausschnitt verloren;

die Basis ist im flachen Bogen gerundet ; Rücken stark

gewölbt, vorn befindet sich eine feine Mittellinie, die

indes auch fehlen kann; in der Mitte ist eine undeutlich

dreieckige Grube, zu beiden derselben ein Höcker und

ein schwacher, schräger Quereindruck, hinter der Mitte

fällt der Rücken plötzlich beiderseits ab und bildet eine

quere, flache Grube; in der Mitte, vor dem Schildchen,

bleibt jedoch noch ein keilförmiger Höcker; Scheibe in

der vorderen Hälfte fein gekörnelt; Vorderrand in der

Mitte etwas vorgezogen, Seitenrand vor den Vorder-

ecken schwach ausgebuchtet, wodurch dieselbigen

schwach erweitert erscheinen. Flügeldecken so breit

als das Halsschild, parallel, regelmässig punktirt-ge-

streift; Schulterbeule etwas schwach, Spitze nicht oder

schräg abgestutzt. Bauch glänzend. 1. Segment viel

kürzer als das 3., das 2. Segment viel länger. Schenkel-

decken der Hinterhüften am Hinterrande in der Mitte

schwach winkelig vorgezogen.
Auf Fichten im mittleren u nördlichen Europa. Schilsky.



Anoliiiiiii Striatum, Olivier.

Ä. elongatum^ si(bcylindricum, fuscum vel

ninneuw, opacuni, densius sericeo-pubescens, an-

mnis pedibusqiie ferrugineis, capite ihoraceque

'ensissime et subtilissime elytrisque punctato-

itriatis^ fronte medio subgibbosa, thorace antice

mgustiore, medio in tuberculum trigonum ele-

<ito, siibca7icdicidato
,

basi utrinque impresso,

mgidis posticis oblique truncatis, mesosterno toto

]' metasterno usque ad medium profunde exca-

itis. — Long. 2,5—5,0 mm.
Mas: antennarum articulo tribus idtimis lon-

\ioribus, ventrali segmento ultimo transverso im-

'''esso.

Fern . : ventrali segmento idtimo apice binis

'berculis obsoletis obsitis.

'inobiuin Striatum Ol.Ent. ir. 16 p. 9.6, t. 2 fig. Tab; Illig. Käfer
Preuss. I p. 629. 5; Gyll. Ins. Suec. I p. 291. 4; Sturm Deutschi.
Faun. XI p. 110. 5; Bach Käferfauna II p. 103. 9; Redt. Faun,
austr. ed. II p. 565. 9; Muls. Opusc. ent. XIII (1863) p. 63. 3;

Thoms. Stand. Col. V p. 165. 5; Seidlitz Faun, transs. p. 53“.

•tAnobium domesticum Muls. Tered. p. 76. 3. t. II fig. 10, t. III fig. 2. 5;

Kie.senw. Naturgesch. V p. 107. 5.

Ä.nobium pertinax F. Mantissa I p. 39. 2; id. Ent. syst. I p. 237. 6;

id. Syst, eleut. I p. 322. 6; Panz. Faun. Germ. 66, t. 5; Payk.

Faun. suec. I p. 305. 3.

In der Grösse und Färbung sehr variabel; leicht

!:nntlich an der tiefen Aushöhlung der Mittel- und

i nterbrust. — Körper walzenförmig, heller oder dunkler
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braun, matt, Fühler und Beiue, öfter auch die Schulter

etwas heller gefärbt, Behaarung sehr fein, anliegend,

auf den Flügeldecken sauimetartig. Kopf mit den Augen

kaum schmäler als das Halsschild vorn ;
Stirn mit einer

Beule in der Mitte. Die Fühler des cf erreichen lange

nicht die Mitte des Körpers, Glied 1 und 2 stärker als

die folgenden, 3—8 schmal, gedrängt, kurz, die 3 letzten

lang gestreckt und viel breiter, Glied 9 so lang als

3—8 zusammen, fast kegelförmig, letztes walzenförmig

;

die weiblichen Fühler sind ein wenig kürzer, weichen

aber sonst nicht ab, nur das letzte Glied ist mehr

spindelförmig. Halsschild ein wenig länger als breit,

hoch gewölbt, so dass die Seitenränder von oben wenig

sichtbar sind
;
die Scheibe bildet hinten einen starken,

zusammen gedrückten Höcker, der nach der Basis zu

stark abfällt; zu beiten Seiten des Abfalls befindet sich

ein kräftiger Eindruck, der mit einem anderen vor den

Hinterecken zusammenhängt ;
Mittellinie bis zur Höcker-

spitze mehr oder weniger deutlich, Punktirung ungemein

fein und dicht; Vorderrand fast gerade abgestutzt, die

Vorderecken etwas spitzwinkelig vorgezogen; Hinter-

ecken schräg abgeschnitten und dort mehr oder 'w enigei

deutlich ausgebuchtet, Basis fast gerade abgestutzt.

Flügeldecken etwas breiter als das Halsschild, parallel,

Punktstreifen regelmässig. 1. und 2. Bauchsegment

lang, das 2. so lang als das 3. und 4. zusammen ;
das letzte

Segment zeigt beim einen Quereindruck, beim 5 sind

an der Spitze 2 mehr oder weniger deutliche, getrennte



Tuberkel. Scbenkeldecke der Hinterliüfteii sehr schmal,

am Hiuterraiide gerade.

In ganz Europa häufig und in Gebäuden als Zer-

> Störer alten Holzes und der Möbel allgemein bekannt

und gefürchtet.

In der Fabricius’schen Sammlung steckte unter

Anobium planum F. Priobium planum F. und Auobium

'Striatum Ol.

Schilsky.
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Anobi (Hadrobregmus) Mulsant.

A. satis elongatum, subcylindricmn^ fuscum,

opacum, cinereo-pubescens
,
pube murina brevi,

densissime, sericeo-micante, antennis pedibusque

riißs, thorace apice humerisqite saepe ferrugineis,

fronte medio sabcarinulata, prothorace suboblongo^

antice angustiore, utrinque biimpresso, disco ele-

vato compresso^ subtiliter canaliculato, angulis

posticis obsoletis, elytris pimctato-striatis, apice

oblique truncath^ interstitiis alternis densius

pubescentibus. — Long. 4,0— 5,0 mm.

Mas: antennarum articulis tribus ultimis

longioribus, ventrali segmento ultimo transversim

impresso.

Anobrnm fagi Muls. Opuso. ent. XIII (1863) p. 72. 6; Seidl. Faun.

traDss. p. 638. _
Anobium fagicola Muls. Töröd. (1864) p. 89. 6, t. III fig. 7 ; Kiesenw.

Naturgescb. V p. 106. 4.

Körper auffällig lang gestreckt, walzenförmig,

schwärzlich oder dunkelbraun, Behaarung sehr dicht

und kurz, mäusefarben und sammetartig schimmernd,

die abwechselnden Zwischenräume der Flügeldecken

erscheinen heller gefärbt und stärker behaart. Mund,

Fühler und Beine röthlich oder bräunlich, hin und wdeder

sind auch der Vorderrand des Halsschildes und die
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Schulterbeule heller gefärbt. Kopf mit den Aiigen

schmäler als das Halsschild vorn, fein gekörnelt, Stirn

gewölbt, in der Mitte öfter mit einer feinen Kiellinie.

Fühler nur etwas (?) oder viel (cT) länger als Kopf und

Halsschild zusammen, Glied 3—8 etwa so lang als breit,

9—11 beim $ stärker und zusammen so lang als alle

vorhergehenden, 9 und 10 undeutlich kegelförmig,

11 spindelförmig; die drei letzten Glieder des cf

länger und schmäler, das letzte mehr walzentörmig.

Halsschild länger als breit, nach vorn etwas schmäler,

sehr stark gewölbt, so dass der Seitenrand von oben

nur im vorderen Theile sichtbar ist; der Rücken ist

stark zusammen gedrückt und hinten kammartig er-

haben, nach der Basis zu verengt sich der Höcker keil-

förmig; von den Vorderecken nach dem Rücken zu zieht

sich ein flacher Eindruck in schräger Richtung hin;,

die Vorderecken bilden einen spitzen, aber abgestumpften

Winkel, sie sind nach vorn gerichtet; die Basis ist ira

flachen Bogen verrundet, die Hinterecken sind voll-

ständig verrundet; Scheibe dicht lunzelig pnnktirt
;
die

feine Mittellinie ist auf dem Höcker am deutlichsten,

sie verschwindet nach vorn meist. Flügeldecken parallel,

sehr lang, die Punktreihen nicht ganz regelmässig;

der 3., 5., 7. und 9. Zwischenraum ist ein wenig breiter

und mehr gewölbt; die Spitze ist nach innen schräg

abgestutzt. 1. Bauchsegment am Hinterrande jeder-

seits schwach ausgebuchtet, die Mitte im flachen Bogen



nach hinten gerundet. Schenkeldeckeii der Hinterbeine

schmal, in der Mitte des Hinterrandes schwach und
stumpfwinkelig erweitert. 1. und 2. Bauchsegment
lang, das 2. am längsten. Letztes Segment des mit
einem deutlichen Quereindruck.

Frische Ex. sind öfter röthlich.

Wohl in ganz Europa in Buchenwäldern.

Schilsky.

XXXV. 27a.



Ä. .u:i>«<r '1 |rt*4nr»u«^

.»I t ,f>iM*.l »I JBW.' 1^ «k

.

’ '
.

• Jti%h*iim-n'm^^ -«»»«

i
- .*1 ni ''*. I

^

V M»I-'<«|l» "^'l ui lWl«B»ll ^ "«H

!-xe~ • ‘•

I *..# . (Vinr ** ••'

iV,..-
*'' • -*V '•' -’*

«.rfc ;v* »t ?>* « r».

«iuSf *'

«4 JLi«V^<

• • *('-
- » 'JAI '

• .* 43>4 TVÄ
i^un »W7»t..

rtaiMiirr
9 'bi/tH

It:

4 .'>



Auobiiiiii (Hadrobregmus) lul^icorne,

A. elongatum, subcylindricum, niyrurn, opa-

cutn, brevissime fuhginoso-pubescens, antennis

pedibusque ferriigineis, femoribus fuscis, capite

thoyaceque subtilisswie et densissiine punctat/s,

illo medio subgibboso, antice angustiore, dorso in

tubercnluni trigonum elevato, medio letnter canali-

culato, basi utrinqne oblique impres.-^o, angulis

'posticis obsoLetis, elijtvis püTcdlelif^, stvictto-pun-

ctatis^ apice truncatis. — Loug. 3,0 5,0 mm.

Mas: ventrali segmenfo idtimo transverso

impresso, antenncirum articuhs tribus ultimis

longioribus.

Fern . : ventrali segmento ultimo medio obso-

lete bituberculato, antennis articidis tribus ultimis

brevioribus.

Auobium fulvicorne Sturm Deutschi. Faun. XI p. lU. 7; t. 240

fig c C; Redt. Faun, austr. ed. 11 p. 565. 10; Bach Kaferfouna II,

p 103. 10; Muls. Opusc. XIII (1863) p. 66. 4 ;
id. Tered. 85, 6;

t^. II fig. 0, t. III fig. 5; Kiesenw. Raturgesch. V p. 109. 7;

s’eidlitz Faun, transs. p. 538.
, ...

Auobium morio Villa Col. Enr. Suppl. 1845
p^

48.

Hadrobregmu.? sericeus Thoms. Stand. Col. V p. 160. 3.

Anobium striatellum Beck Beitr. bayr. Insectenfauna p. 15. XVII

t. III fig. 17.

Var. u: rufipenne: elytris rufescentibus.

Anobium rufipenne Duft. Faun, .austr. III p. 56. 16; Redt. Faun,

austr. Gd. II p* o65.
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Fr/r. b: thorace elytrhque rufis.

Anobium rubrum Rttr. Deutsche ent Z. 1897 p. 216. 13.

Der wenig starke Höcker des Halsschildes, die

kaum merklichen Eindrücke auf der Scheibe, die meist

abgerundeten Hintereckeu sowie die dunkle Färbung

machen diese Art leicht kenntlich. — Körperform wie

bei A. Striatum, schwärzlich, seltener sind die Flügel-

decken roth (Var. a), noch seltener ist auch noch das

Halsschild einfarbig roth (Var. b)
;

Fühler und Beine

röthlich, die Schenkel dunkler; Behaarung grau, unge-

mein kurz und wenig dicht; Punktiruug auf Kopf und

Halsschild sehr fein und dicht; Flügeldecken mit regel-

mässigen Punktstreifen. Kopf mit den Augen kaum
schmäler als das Halsschild vorn, Stirn flach gewölbt,

zwischen den Augen mit einer schwachen Beule.

Fühler wie A. fagi gebildet. Halsschild so lang als

breit, nach vorn etwas schmäler, .stark gewölbt, der

Seitenrand von oben daher nicht sichtbar, der Rücken

nach hinten buckelartig erhöht, zusammen gedrückt und

daselbst mit schwacher Mittelfurche; diese Mittelfurche

kann nun sehr kräftig sein, bis zum Vorderrand gehen

oder undeutlich werden, ja selbst vollständig fehlen;

nicht selten markirt sich am Vorderraude, dort, wo die-

selbe endigen würde, ein deutlicher Einschnitt; die Basis

ist in sehr flachem Bogen abgerundet; die Hiuterecken

sind entweder vollständig abgerundet, oder schräg ab-

geschnitten, nicht selten dort ausgebuchtet; vor den



Hintereckeii befindet sich mm ein schmaler Quereia-

druck, es ist der deutlichste und meist der einzige

auf der ganzen Scheibe, die schwachen Eindrücke neben

dem Höcker sind meist sehr undeutlich oder fehlen

gänzlich; Seitenrand (seitlich gesehen) schwach zwei-

huchtig, ganzrandig, die Vorderecken fast rechtwinke-

lig. Flügeldecken parallel, an der Spitze gemeinschaft-

lich abgestutzt, die Zwischenräume nur sehr schwach

gewölbt. Schenkeldecke der Hinterhüften schmal, am

Hinterraude mit einem schwachen, stumpfwinkligen Vor-

sprung. 1. und 2. Bauchsegment viel länger als 3 u. 4;

letztes Segment beim cf vor der Spitze quer eingedrückt,

beim $ ohne Eindruck, mit zwei schwachen Beulchen

Tor der Spitze; dieselben liegen dicht neben einander.

Wobl in ganz Europa.

A. rubrum Rttr., von dem ich typische Ex. unter-

suchen konnte, gehört dieser Art an. Solche oben auf-

fällig roth gefärbten Ex. sind nicht allein auf den

Kaukasus beschränkt; ich sah diese Form auch^ aus

anderen Gegenden. Ausserdem lassen sich in der ßeitter’

sehen Sammlung an dem Materiale aus dem Kaukasus

alle Uebergänge nachweisen. Dass die 4 seitlichen

Punktstreifen alle die Naht erreichen, wie Eeitter an-

giebt, trifft nur auf einige Ex. zu. Auch in dieser Be-

ziehung ist die Art nicht constaut.

Hadrobregmus sericeiis Thoms. Skand.Col.Vp.160.3

wird von Seidlitz als eine eigene Art angesehen und

.zwar vorzugsweise deshalb, weil die Längslinie vor dem
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Höcker fehlt. Dass dies kein Unterschied sein kann,

habe ich oben nacligewiesen. A. fnlvicorne Thoins. (1885)

wird mit H, sericeus Thoms. (18(33) von Seidlitz selbst

verbunden. Wichtiger ist dagegen, dass sericeus Thoms.

ein fein puiiktirtes Halsschild haben soll, während

unsere Art nach Seidlitz daselbst eine deutliche

Körnelung aufweist Auch soll sericeus nur in

Schweden verkommen. Die Diagnose von sericeus passt

aber sehr gut auf unsere Art. Die Punktirung ist sehr

deutlich, so dass ich kein Bedenken trage, sericeus

Thoms. auf fnlvicorne Thoms. zu beziehen.

Unter Anobinm rulipes F. steckte in der Fabricius’

scheu Sammlung 1 Anobinm fnlvicorne St., 1 A. rufipes

und 1 Dendrobinm deuticolle.

Schilsky.



A.uol)iiiiii (Hadrobregmus) nitidiiiii,

Herbst.

A. elongatiim, subcijUndricuni, fiiscum, opa-

cwn, brevissime fuliginoso-pubescens, subnebulu-

sum, capite densissime punctato, prothorace sub-

tiliter granulato, dorso in tubercidum trigonum

elevato, medio distincte canaliculato, basi utrin-

que fortins impresso., angidis posticis obtusis,

margine latercdi subtiliter cremdato, elytris strtato-

^
punctcdis, oblique truncatis. — Long. 2,5— 4,0 mm.

Mas: antennis articidis tribus idtimis longi-

I oribus, fere cylindricis.

Fern.: aidennarum articidis tribus ultimis

hrevioribus.

Anobium nitiduin Herbst Käfer V p. 62. 9, t. 47 fig. 10, i; Sturm

Deutschi. Faun. XI p. ) 12. 6, t. 210, fig. B. ; Muls. Opusc. ent. XIII

(1P631 p. 69. 5; id. Teied. p. 93. 7; Redt Faun, austr. ed. II

p. 56r); Bach Käferiauna II p. 102. 6; Kie.senw. Naturgesch. V
p. 110. 8: Seidl. Faun, transs. p, 538.

Hadrobregmus canalicul.atu.s Thoms. Skand. Col. V p. 160. 4.

Vorstehende Art kann leicht mit A. Striatum ver-

wechselt werden, der fein gekerbte Seitenrand des Hals-

schildes und die nicht ausgehöhlte Mittel- und Hinter-

hrust unterscheiden sie indes leicht. — Körper von der-

selben Bauart wie bei A. striatum, in der Grösse sehr ver-

schieden, mehr oder weniger bräunlich, matt, mit äusserst

feiner, reifartig schimmernder Puhescens, welche die

Grundfarbe kaum verdeckt. Fühler, Beine und Schulter-
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eckeu röthlich. Kopf mit deu Augen so breit als das

Halsschild vom (cf) oder etwas schmäler ($), Stirn

flach gewölbt, in der Mitte mit schwacher Erhöhung;

Punktirung sehr dicht und fein. Fühler wie bei A. fagi,

in den Geschlechtern mit derselben Auszeichnung.

Halsschild kaum so lang als breit, sehr dicht und fein

gekörnelt, der Kücken nach hinten dreieckig erhöht, der

Höcker wird beiderseits durch einen schrägen Eindruck

empor gehoben, wodurch sich jener nach der Basis zu

kielförmig zuspitzt, vor den stumpfen Hinterecken be-

findet sich ein starker Quereindruck, die Mittellinie ist

meist kräftig und bleibt fast immer bis an den Vorder-

rand deutlich, der Seitenrand ist sehr fein crenulirt, er

ist von oben sichtbar, die etwas spitzen Vordereckeu

sind nach vorn gerichtet. Flügeldecken parallel, punk-

tirt-gestreift, die Spitze schräg abgestutzt. 1. und 2.

Bauchsegment fast gleich lang, viel länger als 3 und 4,

das 1. Segment in der Mitte des Hinterrandes bogig

vorgezogen.

Die Geschlechtsunterschiede treten an den 3 letzten

Fühlergliedern am deutlichsten hervor; beim c/ sind sie

erheblich länger als beim

Im mittleren und nördlichen Europa.

Schilsky.



Auolliiim (Nicobium) §chneicleri,
Reitter.

A oblongum, fuscum^ dense einereo-pubescens,

griseo-pilosum^ thorace transversa, apicem versus

angustafo, angulis posticis rotundatis, anticis siib-

rectis et acutis, disco subgibboso, elytris pimctato-

striatis, apice singulatim rotundatis, interstitiis

^svheonvexis, aeqnaliter puhescentibus. — Long.

.4,0 mm.
Anobium Schneider! Reitter in Leder u. Schneider Beitr. p. 218.

Vou birtum am leichtesten durch die gleicli-

mässige Behaarung der Flügeldecken, dui ch ungekerbteu

Halsschildrand und durch mehr rechtwinkelige Vorder-

winkel unterschieden. — Körper kurz, dunkelbraun,

: Fühler und Beine nicht heller, dicht grau behaart,

überall mit Längeren Haaren besetzt, auf den Flügel-

decken sind die Zwischenräume gleichmässig behaart.

Kopf mit den Augen viel schmäler als das Halsschild

vorn, Fühler kräftig, etwas länger als Kopf und Hals-

- Schild, 3. Glied länger als breit, verkehrt kegelförmig,

4. und b. so lang als breit, 6. und 8. breiter als laug

und kürzer als das 5. und 7.; Glied 9— 11 erheblich

breiter und viel länger als die vorhergehenden Glieder,

9 wenigstens so lang als 6—8 zusammen und wie 10

verkehrt kegelförmig. Halsschild viel breiter als laug,

vorn so breit, hinten schmäler als die Flügeldecken,
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zur Basis fast geradlinig verengt, Seitenrand unge-

kerbt, Hinterecken verrundet, Vorderwinkel fast recht-

winkelig, spitz, Seitenrand (seitlich gesehen) hinter der

Mitte ausgebuchtet, Scheibe stark gewölbt, in der Mitte

buckelartig erhöht, die Mittellinie vor der Erhöhung

undeutlich. Flügeldecken parallel, hinten gemeinschaft-

lich abgerundet, punktirt-gestreift, die Punkte der

Streifen flach, Zwischenräume breiter als die Punkt-

streifen, flach gewölbt. Tarsen der Hinterbeine breit

und kurz. 4. Bauchseginent kürzer als das 3., 3. -5. in

der Bütte flach eingedrückt (cf?).

Im Kaukasus. Nach 2 t3'pischen Ex. beschrieben.

Schilsky.



Anobiiim (Nicobium) lilrtiim, Illiger.

A. oblongum, ferruginenm, subnitidum, griseo-

hirtum et villosum, capite, thorace subtilissime

elytrisque fortiter striato-punctatis, his subfasciatis,

thorace fransveri^o, convexo^ postice wulto angu-

stiore, disco postico subgibboso, medio plerumque

subcanaliculato^ basi subtruncato et subtiliter mar-

ginato. lateribus inaequaliter rotundatis, mibcrenu-

latis, angulia posficis valde rotundatis^ anticis

aciitis. — Long. 3,5— 6,5 mm.
Anobium hirtum Illig. Mag. VI p. 19; Muls. Tered. p. lOG. 10;

t. II fig. 11, t. III fig. 9 12 ^Neobium hirtum ; Kiesenw. Natur-

geschichte V p. 111. 9.

Anobium tomentosum Muls. Opusc. XIII lSG.'i) p. 81, 10; Kiesenw.

Naturgesch. V p. 112.

Anobium fasciatum Dufour. Expl. d’Ossau p. 153.

Eine durch die eigenthümliche Bildung des Hals-

-schildes, sowie durch die hindeuartige Behaarung auf

den Flügeldecken leicht kenntliche Art und nur mit

A. Schneideri zu verwechseln. — Körper gedrungen, kurz

walzenförmig, rothbraun, überall dicht und weich, fast

sammetartig, grau behaart, mit längeren Härchen von

derselben Farbe untermischt, in der Grösse sehr, aber

in den Geschlechtern nicht verschieden. Kopf breit,

mit flacher Stirn, bis an die grossen, stark gewölbten

..Augen in das Halsschild zurück gezogen und daher

schmäler als dieses; Punktirung undeutlich und weit-

läufig. Fühler kurz und robust, wenig länger als Kopf
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und Halsscliild zusammen, Glied 4—8 kurz, sehr ge-

drungen, so dass die einzelnen Glieder schwer zu er-

kennen sind, die 3 letzten Glieder zusammen so lang (5)

oder etwas länger )
als die vorhergehenden zusammen.

Halsschild im Bau etwas veränderlich, es ist breiter als

lang, vorn am breitesten und dort nur wenig schmäler

als die Flügeldecken, nach hinten zu verschmälert es

sich bedeutend, es ist dort nur halb so breit als die

Decken, die Basis ist gerade oder schwach gerundet,

die schwache Bandung daselbst verschwindet nicht

selten, wie auch die leichte Ausraudung beiderseits

ganz fehlen kann ;
die Hinterecken sind schräg abge-

schnitten oder fast vollkommen verrundet, nur im ersteren

Falle lassen sich die Hintereckeu als stumpfe Winkel

erkennen, der vordere Theil des Halsschildes ist stark

gerundet, die Vorderecken sind spitz und ein wenig

nach vorn gerichtet; die Scheibe ist mässig dicht ge-

körnelt, die Granulirung wird nach den Seiten zu

dichter, Scheibe in der Mitte buckelig erhaben, neben diesem

Buckel ist jederseits ein schwacher Eindruck bemerkbar,

der Abfall nach der Basis ist sehr schwach, die Mittel-

furche ist mehr oder w’eniger deutlich, verschwindet

jedoch hin und wieder
;

der Seitenrand ist undeutlich

gekerbt, nicht abgesetzt, von der Seite gesehen nicht

oder hinten nur schwach ausgebuchtet. Flügeldecken

mit starken Punktreihen, die Zwischenräume gewölbt,

die Behaarung bildet an der Basis, vor der Mitte und

au der Spitze undeutliche Querbinden, die mehr



oder weniger hervortreten. Beine und Fühler hin und

wieder heller gefärbt.

Im südlichen Deutschland (Bozen, Görz), in Frank-

reich, in den Mittelmeerländern, auf Corfu (1 Ex. von

Parreiss im Wiener Hofmuseum), in Kleinasien (Beyt-

. mari
;
Appl ! Im Wiener Hofmuseum).

A. tomentosum Muls., von dem ich keine typischen

lEx. sah, halte ich für frische Stücke dieser Art. Speci-

' fische Merkmale kann ich nicht finden, da die Art

\ variabel ist, was in dieser Gruppe sehr häufig vor-

? kommt. Mir lagen auch sehr kleine Ex. von A. tomen-

Uosum vor. Dieselben zeigten alle Eigenschaften von

A. hirtum. Kleine Ex. haben deutlichere Hinterwinkel

des Halsschildes, die Mittellinie fehlt meist. Ex. mit

undeutlicher Bindenzeichnung können nicht als Var.

ggelten.

Schilsky.
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Oligomeriis RetowsbLÜ, Schilshy.

0. oblongus, subcylindricus, fuscus vel ob-

scurus, subopaciis, brevissime griseo-pubescens,

capite thoraceque subtilissime asperato-punctatis,

ociilis pilosis, antennis lO-articulatis, thorace an-

trorsuni satis angmtato, subgibboso, medio sub~

unter canalicidato^ basi utrinque oblique trun-

icato, angulis posticis rotundatis, lateribus sub-

crenulatis, elytris subtiliter striato-punctatis, striis

alternis elevatioribus. — Long. 5,0 mm.

Mas
:
fronte subcarinata, oculis fortiter pro-

minulis, antennis longioribiis
,

articulis tribus

, ultimis valde elongatis.

Fern.: fronte subconvexa, antennis brevioribus,

capite cum oculis thorace angustiore.

Das Halsschild ist ähnlich wie hei 0. brunneus ge-

bildet, aber die Hintereckeii sind schräg abgeschnitten,

die Augen sind behaart, die Flügeldecken haben ab-

wechselnd stärker ge wölbte Zwischenräume.

IKörper ähnlich wie bei 0. Reyi gefärbt und behaart,

•Fühler und Beine rothgelb. Kopf und Halsschild etwas

dunkler, die Behaarung erscheint bei Reyi mehr sammet-

artig.

(f : Kopf mit den stark kugelig gewölbten Augen

'SO breit als das Halsschild vorn, Stirn in der Mitte mit
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einer schwach angedeuteteii, breiten Kiellinie, welche

sich an der Spitze (ob immer?) deutlich gabelt und

jederseits an der Insertionsstelle der Fühler endet.

Fühler fast von halber Körperlänge; 5. und 7. Glied

kürzer und ein wenig schmäler als 6, die folgenden 3

sehr lang, Glied 8 reichlich so lang als 1—7 zusammen

und wie das 9. Glied schwach kegelförmig, das 10. Glied

lang, walzenförmig. Halsschild ohne Mittelfurche.

Kopf mit den Augen schmäler als das Hals-

schild vorn, undeutlich punktirt, Stirn einfach, flach

gewölbt. Fühler kürzer als beim cf, etwas länger als

Kopf und Halsscbild, 2. Glied nur eiu wenig länger als

breit, kurz walzenförmig, 3. etwas länger als breit,

verkehrt kegelförmig, die folgenden Glieder gedrängt,

schlecht zählbar, breiter als lang, 5 und 7 viel kürzer

als 6, die folgenden 3 Glieder fast doppelt breiter als

die vorhergehenden, Glied 8 kaum so lang als 2 7 zu-

sammen und wie das 9. verkehrt kegelförmig, das letzte

mehr keulenförmig und wenig schmäler als die beiden

vorletzten. Halsschild breiter als lang, stark gewölbt,

nach vorn sehr kräftig verengt, die grösste Breite liegt

hinter der Mitte; der Seitenrand ist kaum aufgebogeu,

er ist undeutlich gekerbt; die Mittelfurche ist voll-

ständig und etwas glatt
;
die Punktirung dicht und rauh,,

die Basis ist ungemein fein gerandet, von oben gesehen

beiderseits schräg abgeschnitten; die Hinterecken ver-

rundet; der umgescblagene Seitenrand ist abweichend

gebildet: die scharfe Kaute des Vorderrandes ist deut-



lieh zweibuchtig (bei Reyi und brunueus gerade), Flügel-

decken parallel, gestreift-punktirt, die abwechselnden

Zwischenräume auffallend stärker gewölbt, fein ge-

runzelt, die Punktirung der Streifen einfach und schwach.

In der Krim von Herrn Retowski gesammelt. Mir

wurde früher von ihm 1 Ex, ($) als 0, Reyi mitgetbeilt.

Ich nehme Veranlassung, diese Art dem Entdecker zu

Avidmen, Späterhin übersandte mir Herr Reitter aus

dem Kaukasus (Svanetieu) noch 1 Ex, (c/*) zur Be-

stimmung. Auch im Wiener Hofmuseum befindet sich

1 Ex., leider ohne Vaterlandsangabe. Auf Corfu

(Champion !).

Schilsky.
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Oligomeriis Keyi, Brinout.

0. ohloncjns, cylindrlcus^ parum nitidus, dense

breviterque cinereo-pubescens, fermgineus vel fus-

cus, antennis pedibusqne dilutioribus, antennis

11-articulatis, oculis pilosis^ thorace transversu,

lateribus aequaliter rotundato, valde convexo, suh-

qibboso, medio obsolete canaliculoto, angulis posti-

cis rotiindatis, anticis rectis, elytris striuto-puncta-

fis. — Long. 3,5—7,5 mm.

Mas: oculis globosis, antennis longionbvs,

urticnlis tribus idtimis fere cylindricis.

Fern.: antennis brevioribus, articuhs 9® et 10^

subconicis.

Anobium Eeyi Ch. Brisout de Barnev. in Gren. Mater. Col. Fr. II

(1867) p. 180. „ .

„

Oligomerus Eeyi Kiesw. Naturgesch. V p. 114 ; Seidl. Faun, transs.

p. 586; Baudi Berl. ent. Z. 1873 p. 329.

Dunkler als 0. brunneus gefärbt, von diesem leicht

durch die behaarten Augen, durch elfgliederige

Fühler und durch regelmässige Punhtreihen der

Flügeldecken unterschieden. — Körper in der Grösse

sehr verschieden, lang v'alzenförmig, roth- oder dunkel-

braun, Fühler und Beine heller. Behaarung sehr kurz,

grau, sammetartig, die sehr feine Punktirung auf Kopf

und Halsschild ganz verdeckend. Kopf mit den Augen

etwas schmäler als das Halsschild vorn, Stirn wenig

gewölbt, mit ungemein feineu Punkten mässig dicht
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besetzt; Augen behaart, beim cT grösser und halb-

kugelig gewölbt. P'iihler elfgliederig, robust; beim

sind Glied 2 und 3 fast gleich lang, verkehrt kegel-

förmig, das 2. ist länger und stärker, 4—8 viel breiter

als laug, schwach gesägt, dicht zusammen gedrängt,

die einzelnen Glieder sind schlecht zählbar, 7 ein wenig

länger als 6 und 8, letzteres schlecht sichtbar, Glied

3—11 sehr lang gestreckt, in der Mitte mit parallelen

Seitenrändern, Glied 9 reichlich so lang als 2—8 zu-

sammen
;
beim J sind die 3 Endglieder viel kürzer und

breiter als die vorhergehenden, das 9. Glied ist kürzer

als 3 — 8 zusammen und wie das 10. verkehrt kegel-

förmig. Halsscliild viel breiter als laug, vorn und hinten

gleich breit, stark gewölbt, in der Mitte etwas buckel-

artig erhöht, Seiten schwach ((/) oder stärker (J) ge-

rundet, der Seitenrand scharf, nur wenig aufgebogen;

Basis im flachen Bogen gerundet, äusserst fein gerandet,

beiderseits mit einem flachen Eindruck, wodurch bei

grösseren Ex. ein mehr oder weniger deutlich compri-

inirter Höcker entsteht; Hinterecken undeutlich, ver-

rundet, Vorderecken ziemlich scharf rechtwiiikelig, der

umgeschlageue Seitenrand bildet ein gleichseitiges Drei-

eck, nur ist die obere (Rand-) Seite gebogen, die am
Vorder- und Hinterrande dagegen gerade; Scheibe meist

mit undeutlicher Mittellinie. Flügeldecken schmäler als

das Halsschild in der Mitte, parallel, mit regelmässigen,

schwach punktirten Längsstreifeu, die Zwischenräume

sind gleich breit, flach gewölbt; an der Basis erscheinen



'die Zwischenräume manchmal abwechselnd stärker; die

Nahtwinkel sind verrundet. Tarsen lang gestreckt;

1. Glied der Hintertarsen so lang als 2-4 zusammen.

In Frankreich (Marseille: Ancey! St. Maximin in

War, Carcassonne; Bourgeois 1), Spanien (Barcelona:

Antigo!), Italien (Lombardei: Galeazzil Neapel: Emery!),

Dalmatien (Coli. Schuster), Griechenland (Salonichi, Coli.

‘Schuster). Krim (Parreiss! Retowskü), Syrien (Bayt-

imari: Appl! Im Wiener Hofmuseum).

Anobium brunneum Duft. (Faun, austr. III

ip. 54. 12) kann nicht mit Sicherheit auf diese Art be-

. zogen werden, da jeder 2. Zwischenraum auf den Flügel-

i decken erhabener sein soll. Nur bei einigen Ex. lassen

: sich an der Basis abwechselnd erhöhte Zwischenräume

machweisen; dieselben fallen jedoch so wenig in die

Augen, dass sie meist übersehen werden. Auch ist die

Art in Oesterreich bis jetzt noch nicht gefunden wor-

den Duftschmid beschrieb sein A. brunneum von Wien.

Schilsky.
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'ILestobiiiiii (Ilyperisus) siibacuciiiii,
lieiUer.

X. oblongim, nigro-aeneum, ftiho-pubescens,

crebre et mbtiliter punctatum, antennarnm arti-

culis 3^— 8® gracilibus, obfuse serratis, 3^— 5'^ ob-

conicis, 6^— S” latHvdine aequilongis^ articulis

trlbiis nltimis elovgatis, thorace valde transDerso,

ibasi subtiiiter itiarginato, levüer bisinuato, hderi-

•bus explunatis. — Long. cf 3,5, ? d:,5 mm.
Xestobium Bubaeneum Keitt. Deutsche ent. Z. 1897 p. 216. 14.

Von X. plumbeum durch andere Fäihung, feinere

IPunktirnng der Decken, weniger dichte Behaarung und

anders gebaute Fül ler verschieden. — Körper oval,

1 kräftig gewölbt, dunkelgrün, glänzend, die Fühler

wenigstens an der Basis, die Schienen und Tarsen röth-

llich oder dunkelbraun, Behaarung braun, auf Kopf und

Halsschild dichter, Schildchen heller und dichter behaart,

’Punktirung überall sehr dicht und fein. Kopf mit den

Augen schmäler als das Halsschild vorn. Fühler in

beiden Geschlechtern wenig verschieden, viel länger als

Kopf und Halsschild, die Geisselglieder sind viel schlan-

ker als bei X. plumbeum, das 1. Glied und die End-

.glieder sind dunkel gefärbt.

Glied 3—8 stumpf gesägt, schlank, 3—

5

deut-

llich länger als breit, verkehrt kegelförmig, 6- 8 solang

) als breit (bei plumbeum viel breiter als lang und schärfer
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gesägt), Glied 9 etwas länger als 7 und 8 zusammen

und so lang als die beiden folgenden Glieder.

cf: Glied 9 und 10 fast cylindrisch, lO schwach

spindelfönnio-. Halsschild viel breiter als lang, nach

vorn etwas schmäler, der Seitenrand breit abgesetzt

und aufgehogen, röthlich durchscheinend, vor dem

Schildchen mit einer kurzen, glatten Mittellinie, die

dem $ fehlt (oh immer?); Basis fein gerandet, beider-

seits schwach ausgebuchtet. Flügeldecken so breit als

die Flügeldecken, an der Spitze gemeinschaftlich ver-

rundet.

Geschlechtsunterschiede treten wenig hervor. Das

cf ist kleiner (ob immer?), aber von derselben Körper-

form. Es machte sich durch die vorgestreckten Geni-

talien kenntlich. Der Penis besteht aus 3 Theilen; die

Seitenklappen sind lang, schwarz, gebogen.

Im Kaukasus (Araxesthal, hei Orduhad im russischen

Armenien). Nach einem typischen Pärchen der Reitter’

sehen Sammlung beschrieben.

Schilsky.



'ILestobiiim (Hyperisus) pliiiiibeunis
Illkjer.

X. ohlongum, nigrum, supra mhaenenm,

I
litidmn, griseo'piibescens, suhtiliter punctatum,

)alpis, antennis pedibusque testaceis, femoribus

tlus minusve in/u&catis, thorace transverso, an-

rorsurn angustato, basi bisinuato, lateribus expla-

latls, angulis omnibus rotundatis, ventrali seg-

nento 5® utrinque fascicidato^pggidio aplce leviter

otundatu. — Long. 4^5— 5,5 mm.
Mas: antennarum articulis ö®—8® latitudine

'ere longioribus, ventrali segmento 5® utrinque

ubfasciculato.

Fern.: antennarum articulis 8® -8® longitu-

i'ine satis brevioribus, ventrali segmento ultimo

'ostice utrinque plica transversa constructo et

asciculato.

Anobium plutnbeum Illig. Mag. I p. 87 ; Sturm Deutschi. Faun. XI
p. ]i:9. ln, t. 242 fig. B. : Redtenb. Fauu. austr. ed. II p. 566 ;

Bach Käferf. II p, lOö. 17.

Anobium politum Duft. Faun, austr. III p. 53.

’Xestoblum plumbeum Muls. Opusc. XIII p. UO. 3; id. Tered. p. 129. 3,

t. III fig. I.5a, t. IV fig. 6; Kiesenw. Naturgesch. V p 116. 3;
Eeltter Deutsche ent. Z. 1880 p. 393; Seidlitz Faun, trauss.

p. 536,

Var. a aeneicolle {Dahl i. l.) Bach l. c.

1854 ) : elytris ferrugineis.

Anobium variabile (Dej. i. 1.' Jaqu. Duv. Gen. Col. Eur. t. 53, fig. 264.
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Eiue leicht kenntliche Art; von ihren Verwandten

durch etwas abstehende, lange Behaarung, sowie durch

ungelleckte Flügeldecken leicht zu trennen. — Körper

in beiden Geschlechtern verschieden; das $ ist grösser

und breiter, das schmäler und walzenförmig. Ober-

seite schwarz oder dunkelbraaii (Var. a), stark glän-

zend, mit giüulichem Metallglanz; Palpen und Fühler

rothgelb, Beine hell oder dunkel bräunlich, die Schie-

nen und Tarsen meist mehr gelblich, die Schenkel in

der Mitte etwas schwärzlich
;
meist sind auch die Hals-

schildseiten röthlich durchscheinend ;
Punktiruug sehr

fein und mässig dicht ;
Behaarung bräunlich, etwas lang

und aufgerichtet, aut dem Halsschilde wellig gelagert.

Kopf mit den Augen viel {%) oder Avenig schmäler

als das Halsschild vorn. Die Fühler erreichen nicht

die Mitte des Körpers, sie sind beim schlanker, beim

5 robuster; Glied h— 8 so lang als breit ((^) oder breiter

als laug (5), die 3 letzten Glieder viel länger und

gleich lang. Das Halsschild hat die Breite der Flügel-

decken, es ist nach vorn verschmälert, beim </ an den

Seiten fast geradlinig, beim ^ sclnvach gerundet, der

Seitenraud ist breit abgesetzt und aufgebogen, alle

Ecken sind abgerundet, die Basis ist zweibuchtig; hin

und wieder ist auf der Scheibe eine schwache, abge-

kürzte Kiellinie oder eine glatte Mittellinie sichtbar.

Flügeldecken parallel, am Nahtwinkel vemindet und

meist mit röthlich durchscheinender Spitze.

Das $ ist stärker gewölbt. Es hat am letzten



i ailiterleibssegment beiderseits einen dichten Haar-
jüschel. Dieser entspringt einem queren Höcker. Die

Haare des Büschels sind gleich lang und stehen in einer

Juerreihe. 2.—4. Bauchsegment hinten mit kurzen

^'»Vimperhaaren besetzt. Das Pygidium, wenn es vorge-

•'treckt, ist an der Spitze sehr sanft verrundet.

Der Körper des cf ist weniger stark gewölbt; die

'Augen sind etwas grösser. Die Querhöcker am letzten

linterleibssegment fehlen, aber einzelne Borstenhaare,

Ävelche büschelig stehen, bezeichnen ihre Stelle.

Seidlitz’ Beschreibung bezieht sich auf ein 5- —
r.ilulsant sagt, das c/' habe ein einfaches 5. Bauchseg-

: nent. Dies ist nicht richtig. Die wenigen, büschel-

.rtig stehenden Borstenhaare können leicht Über-

ehen werden
;

sie entspringen auch nicht einer Querfalte.

In ganz Deutschland verbreitet. Es fehlt dagegen

m Osten; Herr Weise* besitzt die Art aus Böhmen
.''Stussiuer !), sie kommt ferner vor in Oesterreich, Tyrol,

Iroatien, Banat, Ungarn, Siebenbürgen (Deirbel!), in

Vaukreich und Andalusien (Coli. v. Heyden). Gredler

ammelte die Art aus dürren Aesten der essbaren

(iastanie, v. Heyden und Eichhoff aus dürrem Nadelholz,

Wahnschaffe aus dürren Buchenzweigen.

Schilsky.
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Xestobiiim siibincaiiiiiii, Reitter.

X. ohlongum, vcdde convexum, ‘piceum, irre-

gulariter cinereo-puhescens, palpis cmtennarumqiie

basi rufei<centibus, antennu gracilibus, oculis sub-

tus ciliafis, thorace valde transverso, rotundato,

antrorsum angiistato, irregulariter nigro-tomen-

toso^ basi biimpresso, lateribus explanatis et

reflexis, medio haud snlcato, angulis pösticis rotiin-

datis, anticis subacutis. — Long. 5,0—7,0 mm.

Mas: pygidio opice leviter emarginato.

Fern.: pygidio apice semicirculariter exciso,

thorace quattuor maculis nudis obsito.

Xestobium subincanum Bttr. in Schneider u. Leder Beitr. p. 219.

Das $ ist ausgezeichnet durch 4 dunkel toraentirte,

flache Eindrücke auf dem Halsschilde, durch den halb-

kreisförmigen Ausschnitt des Pygidiums, die Art selbst

durch sehr feine Punktirung und durch bewimperten

Unterrand der Augen. — Körper stark gewölbt, schwarz-

braun, Palpen und Fühlerbasis röthlich, Behaarung grau-

gelb, sie bildet auf den Flügeldecken undeutliche Makeln,

am Vorder- und Hinterrande des $ befinden sich je 2

rundliche, unbehaarte Stellen, die dem cf fehlen oder

sehr undeutlich sind. Kopf mit den Augen viel schmäler

als das Halsschild vorn, Fühler ($) kurz, sclilank,

3.-8. Glied länger als breit, verkehrt kegelförmig, das

3. Glied länger und schlanker als die vorhergehenden
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Glieder, Glied 9 mul 10 kes?elförniig, gleich laug, 9 etwa

IVjnial so lang als 8, 10 spindelförmig, die 3 letzten

Glieder durch Länge und Stärke von den vorhergehen-

den gut abgesetzt. Halsschild ($) stark gewölbt,

doppelt breiter als lang, nach vorn verengt, an den

Seiten gerundet, diese breit abgesetzt und aufgebogen,

röthlich durchscheinend; Basis fast bogenförmig ge-

rundet, beiderseits grübchenartig nieder gedrückt; die

Härchen daselbst divergireu beim cT nach vorn, in den

beiden Grübchen am Vorderrande, vor den Augen, da-

gegen nach hinten; Hinterecken im Bogen verrundet,

die Vorderecken sind etwas spitzwinkelig vorgezogen

;

die Mittellinie fehlt, oder sie ist nur schwach. Flügel-

decken sehr fein und dicht punktirt, die Punkte selbst,

von hinten betrachtet, sind etwas scharfrandig; Schild-

chen dicht behaart, hinten dreieckig zugespitzt. Der

Ausschnitt der vorgestreckten, röthlicheu Afterdecke

bildet beim $ einen vollständigen Halbkreis,

beim cT ist Spitze in der Mitte nur flach ausge-

buchtet. Die Männchen sind meist kleiner.

Iin Kaukasus: Araxesthal, Meskisches Gebirge.

(Coli. Reitter und v. Heyden), Somchetien (Conradt!

Wiener Hofmuseum). Nach tj'pischen Ex. des Herrn

Reitter beschrieben.

Schilsky.



Xestobiiim cleclive, Dufonr.
X. ohloMjum, hrunneum, subnitidum, pube

dejpvessu aureo-micam
, irreguläriter macu-

latmn, capite, thorace fortius elgtrisqne siihtiliter

rugulosognmctatis, antennis breviiisculis, apice rix
incrossatis, thorace valde transverso, rotundato,
canaliculato, basi iitrinque siibfruncafo^ lateribus
anguste explanato, haud reflexo, eltjtris parallelis,
basi tomentoso-bimacidatis, pggidio apice trun-
ccdo. — Long. —5ß mm.
Anobium declive Dvifour Exc. d’Ossau 1843 p 47 255

Xestobium declive Kiesw. Naturgesch. V p. iig 2 .

Von X. rufovillosum am besten durch das viel
stärker gewölbte Halsscbild, dessen Seiten kaum auf-
gebogen sind, zu trennen. Ausserdem ist die Oberseite

i immer etwas glänzend, der Körper ist flacher und
kleiner. — Körper parallel, mässig stark gewölbt, roth-
braun, mit goldgelben Härchen scheckig bedeckt, Schild-
chen dichter behaart. Kopf mit den Augen viel schmäler
als das Halsschild vorn und wie dieses kräftiger punk-
tirt als die Flügeldecken. Fühler länger als Kopf und
iHalsschild, Glied 3—8 gleich breit, jedes Glied etwas
Hänger als breit, sehr schwach kegelförmig, die 3 letzten
'Glieder heben sich nur sehr wenig ab, sie sind jedoch
eetwas stärker und deutlich länger als die vorhergehen-
den, das vorletzte ist ein wenig kürzer als das 9. u. 11 •
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Glied 9 ist kegelförmig und am längsten. Halsschild

viel breiter als lang, an den Seiten gerundet, diese

kaum abgesetzt, nach unten gerichtet; Basis beiderseits

etwas schräg abgeschnitten, in der Mitte schwach ge-

rundet, die Ausbuchtung jederseits ziemlich kräftig, die

Hintereckeii sind deutlich, aber stumpf, die Mittelfurche

ist kräftig und vollständig, im Grunde öfter glatt.

Flügendecken sehr fein und etwas rauh punktirt, meist

jederseits an der Wurzel mit zwei stärker behaarten

Längsmakelu, die dadurch den Eindruck von abge-

kürzten Längsrippen machen. Die Flecke auf den

Decken sind sehr undeutlich. Die rothgelbe Afterdecke

ist an der Spitze gerade abgestutzt (bei rufovillosus in

der Mitte ausgebuchtet).

In den Ostpyrenäen; in der Graud-Chartreuse im

brüchigen Tannenholz ;
von Scriba in Hessen gefangen.

Geschlechtsunterschiede konnte ich an einer Anzahl

Thiere nicht mit Sicherheit feststellen. Ex. mit schwa-

chem Quereindruck vor der Spitze des letzten Bauch

-

Segmentes halte ich für Männchen, solche mit einfachem

Segment für Weibchen.
Schilsky.



£i*iiobiiis abietiniiS; GyllenhalL

E. elongatus, rufo-testaceus^ nitidus, cinereo-

mhescens, suhtiliter et dense asperato-punctatus,

cutello densius albido-puhescente, antennis elon-

atis, sublinearibus
,

thorace longitudine valde

utiore, basi utrinque impresso, lateribus vix ro-

undatis et modice explanatis, disco inaequali,

^mgulis omnibus obtusis, leviter rotundatis. —
~jong. 2,3—3,0 mm.

Mas : elongatior, antennis corporis longitudine,

- culis globosis et prominulis.

Fern.: brevior, convexior, antennis dimidio

'•'orpore longioribus.

Anoblum abietimim Gyll. Ins. sueo. I p. 298, 10; Eatzeb. Porstins. I

p. 46. 7, t. II fig. 18; Sturm Deutsohl. Faun. XI p. 122. 12, t. 241,

fig, c. C; Bach Käferfauna II p. 107. 26; Eedt. Faun, austr. ed. II

p. 566.

Liozoum abietlnum Muls.. Opusc, ent. XIII (1863) p. 98. 2; id.

Tered. p. 141. 2, t. IV fig. 10, t. ,V fig. 2.

Ernöbius abietlnus Thoms. Skand. Col. V p. 147. 3; Kiesenw.

Naturgesch. V p. 121. 1; Seidl. Faun, transs. p. 534.

Leicht kenntlich an der Fühlerbildung, an seinem

rlanz und den meist deutlich ausgeprägten Uneben-

r eiten auf dem Halsschilde. — Körper klein, in beiden

t+eschlechtern verschieden. Das cT ist schlank, weniger

tark gewölbt, mit grossen, vorgequollenen Augen und

-ehr langen Fühlern; das ? ist kürzer,..stärker gewölbt

1 nd hat viel kürzere Fühler. Von hellrother oder rost-

other Färbung, nicht selten ist das Halsschild vorn
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heller, die Flügeldecken sind an der Spitze meist hell-

gelb gefärbt; Oberseite glänzend, fein und dicht ge-

körnelt, auf den Flügeldecken feiu runzelig punktirt

Behaarung sehr fein, kurz und von greiser Färbung.

cf: Körper lang gestreckt. Kopf mit den grossen

stark vorgequollenen Augen breiter als das Halsschik

vorn, zwischen den Fühlern mit einer undeutlichen Kiel-

linie. Fühler so lang als der Körper, schlank, 2.—

4

Glied kurz, ziemlch gleich lang, jedes Glied etwa!

länger als breit, Glied 5—8 auffallend länger, lang ge

streckt, walzenförmig, an Länge allmählich zu-

nehmend, die 3 letzten Glieder sind nicht stärker ah

die vorhergehenden, sie sindgleich lang u. heben sich durcl

plötzlich zunehmende Länge von den übrigen nicht ab

Halsschild viel breiter als lang, schmäler als die Flügel

decken, gleich breit, uneben, an den Seiten sehr schwacl

gerundet, der Seitenrand flach abgesetzt, von oben ge

sehen auch heller gefärbt, ein wenig aufgebogen

Scheibe mit drei Erhöhungen an der Basis, vor den

Schildchen ist eine stärkere, glänzende Längsbeule, di<

beiden Seitenhöckerchen sind meist nur schwach äuge

deutet, Hintereckeu verrundet, die Vorderecken bildei

einen stumpfen Winkel. Flügeldecken laug, parallel

hinten einzeln abgerundet; das Schildchen dichter be-

haart. Tarsen der Hinterbeine schlank, 1, und 2. Gliec

sehr lang und fast von gleicher Länge.

5: Kopf mit den Augen fast so breit als das Hals

Schild vorn; Stirn gleichmässig gewölbt. Die Fühlei



nd länger als der halbe Körper, ähnlich wie beim cT

- ebaut, die 3 letzten Glieder sind viel kürzer, uumerk-

. ch stärker als die vorhergehenden, das 9. Glied hebt

.ch vom 8. durch grössere Länge deutlich ab, das letzte

Tt spindelförmig. Halsschild nach vorn kaum verengt,

3’jii der Breite der Flügeldecken, die seitlichen Unebeu-

I eiten treten mehr hervor, nicht selten fehlen dieselben

lieh, sie werden an der Basis nach aussen meist von

„inem flachen, mehr oder weniger deutlichen Längsein-

rmck begrenzt. Flügeldecken nach hinten ein wenig

1 'eiter, an der Spitze gemeinschaftlich verruudet.

Die Art lebt auf Nadelholz, namentlich auf Fichten

i.id hat mit dieser in Europa wohl gleiche Verbreitung.

Schilsk}'.
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Eriiobius abietls, Fabridus.

E. oblongus, subnitidics, supra ferrugineus,

asperafo-punctatus
,

griseo-vel atirato-pubescens,

subtus nigro-piceus vel ventre ferrugineus, thorace

subquadrato, coleopteris vix angustiore, basi lems-

sime bisinuato et utrinque impresso, lateribus

fere parcdlelo, anguste explanato, angulis postids

rotundatis, antids acutis, disco inaequcdi, pube

irrequlariter disposita, scutello densius et darius

piibescente, elytris parcdlelis, apice stngnlatim

rotundatis, antennis apicern versus ohscurtoribus,

basi parum serratis. — Long. 3,0—4,0 mm.

Mas: antennis dimidio corpore Jiaud longi-

oribus, articulis 6^—8® aequalibus, articulo 8®

longitudine haud latiore.

Fern . : antennis modice brevioribus, articulis

6^—8^ inaequalibus, articulo 8 <> longitudine latiore.

Anobium abietis F. Ent. syst. I p. 238; id. Syst, eleut. I p. 328. 10

;

Duftsch. Faun, austr. III p. 65. 14; Gyll. Ins. suec. I p- 297. J,

Sturm Deutsohl. Faun. XI p. 137. 17; Panz. Faun. germ. 6b. 7,

fig. a. b; Batzeb. Forstins. I p. 44, t. I. flg. 14; Bach Kaferf. II

p. 106. 21; Küst. Käf. Eur. 19. 42 ($) ;
Kedtenb. Faun, austr.

ed. II p. o6Ü,

^iozolm SiHMs^Opus^^e®^^^^^ P- 106- 6; id. Tered.

Ernobius abietis Thonis’. Skand. col. V p. 147. 2; Kiesenw. N.atur-

gescb. V p. 122. 2 ($); Seidl. Faun, transs. p. 534
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Var. a: cnpite ihoraceque plufi minusve in-

fuscatis.

Var. h\ antennis nigris.

Von allen Arten leicht kenntlich an den scharfen

Vorderecken des Halsschildes, an dem eigenartigen,

viereckigen Bau desselben, sowie an der ungleichen

Lagerung der Haare auf der Scheibe. — Körper in

beiden Geschlechtern nicht verschieden, oben heller oder
dunkler rostroth, wenig glänzend, die Unterseite ist

schwärzlich, seltener ist der Bauch röthlich oder bräun-
lich, oder der Kopf und das Halsschild sind dunkler
getärbt (Var. a). Behaarung meist rothgelb, mässig
dicht, aber weniger fein als hei den übrigen Arten,
auf dem Halsschild ist sie unregelmässig gelagert, von
hinten gesehen findet man bei normaler Lagerung einen
Mittelstreifen, dessen Haare nach hinten gerichtet sind

und der sich beiderseits au der Beule vor dem Schild-

chen bogig herumschlängelt, die Seiten des Halsschildes

heben sich besonders durch dichtes, goldfarbiges Haar
ab, dasselbe ist dort ebenfalls nach hinten gerichtet

und wird vom Mittelstreifen durch Härchen, die mehr
der Mitte zugerichtet sind, auffällig geschieden; diese

Stelle erscheint (von hinten gesehen) kahl. Das Schild-

chen ist dichter und heller behaart. Kopf mit den
Augen in beiden Geschlechtern schmäler als das
Halsschild vorn, in der Mitte zwischen den Fühlern
mit einem undeutlichen Längswulst. Die Fühler er-



reichen beim fast die Mitte des Körpers, selten sind

dieselben ganz schwarz (Var. b), meist sind nur die 3
letzten Glieder dunkler und ein wenig stärker als die

vorhergellenden; Glied 3 und 5 viel länger als 4, ver-

kehrt kegelförmig, Glied 5 fast so laug als 6 und 7

; zusammen, 6— 8 gleich lang, 7 nur selten wahrnehmbar
Hänger als 6, 8 noch so lang als breit, 9 ein wenig
Hänger als 7 und 8 zusammen und mit dem folgenden

.von gleicher Länge; das $ hat kürzere Fühler, das

5. und 7. Glied deutlich länger als 6 und 8, das 8. ist

.sichtlich breiter als lang. Das Halsschild querviereckig,

Hast doppelt breiter als lang, von der Breite der Flügel-

decken und an dieselben vollständig anschliessend, vorn

und hinten gleich breit, an den Seiten nur sehr'schwach

-gerundet, fast gerade und parallel, die Seiten schmal

abgesetzt, der Rand aufgebogen; Scheibe uneben; vor-

dem Schildchen meist mit einer deutlichen Längsbeule,

jjederseits derselben eine schwache, rirndliche Schwiele;

ooft werden letztere aber undeutlich und verschwinden

i.nicht selten gänzlich; manchmal findet sich in der Mitte

i!aur eine glatte Mittellinie; Basis fast gerade oder

'beiderseits schwach ausgeschnitten, zu beiden Seiten

1 befindet sich ein punktförmiger Eindruck, der sich öfter

i:in eine breite Längsfurche umwandelt; die Vordereckeu

5äiud sehr scharf, öfter schwach zahnförmig vor-

fstehend, die Hinterecken sind (von vorn gesehen) recht-

"vvinkelig, aber abgerundet. Flügeldecken parallel, hinten
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einzeln abgerundet, an der Spitze meist heller gefärbt.

Hintertarseu kurz, etwas robust.

Wohl überall in Europa, wo die Fichte gedeiht.

Das Thier lässt sich leicht aus Fichtenzapfen ziehen.

Herr Pape z. B. brachte im Juli Zapfen aus dem Harz

mit und konnte hier in Berlin den Käfer schon im.

Januar zahlreich erhalten.

Schilskj'.



Krnobitis priiinoimis, Mulsant.

E. suboblongns, rufo-testaceus,flavo-pubescens,

subnitidiis, thorace transverso, inaequali, pube

irregulariter disposita, lateribus partim explana-

tis vix rotundatis, angulis anticis leviter, posticis

fortiter rotundatis, antennis valde elongatis, arti-

culis 5®— 8® aequalibus, elytris thorace latioribus,

parallelis, apice üngulatim rotundatis et dilutio-

ribus, scutello incano-fomentoso. — Lotig. 3,5 mm.
Lios'.omii pruiuosum MuIs. Opuse. ent. XIII (18U3 p. 101, 3; id

Tered. p. 145. 3 t. V lig. 3.

Ernobius pruinosus Kiesenw. Naturgesch. V p. 122.

Vom Aussehen eines E, abietis, aber die Geissel-

glieder der Fühler weichen bedeutend ah. Dadurch,

dass Glied 5-8 ziemlich lang und von gleicher Länge

sind, zeichnet sich obige Art besonders aus. — Körper

gelbbraun, in beiden Geschlechtern (nach Mulsant) gleich,

mit goldgelber Behaarung und wenig Glanz, sehr fein

und dicht gekörnelt; Fühler und Beine von derselben

Färbung. Kopf mit den stark gewölbten Augen viel

schmäler als das Halsschild vorn. Fühler reichlich von

halber Körperlänge, schlank; Glied 5—8 gleich lang,

gestreckt, etwa doppelt länger als breit, 3— 4 schmäler,

Glied 9— 1 1 gleich lang und länger, aber ein wenig

stärker als die vorhergehenden Glieder, nicht durch auf-

fallende Länge oder Stärke abgesetzt, Glied 9 etwa

1^/3 mal länger als 8, fast linealisch. Nach Mulsant
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siufl beim Glied 5 — 8 ein wenig länger als beim

Halsschild schmäler als die Flügeldecken, mit seiner

ganzen Breite dieselben berührend, viel breiter als laug,

an den Seiten sehr schwach gerundet, der Seitenrand

selbst ist schmal abgesetzt und aufgebogeu ;
Scheibe mit

ungleichmässig gelagerter Behaarung, ähnlich wie bei

E. abietis; in der Mitte befindet sich (von hinten be-

trachtet) ein gleichbreiter Streifen, die Mittellinie

desselben besteht aus dichter stehenden, couvergirenden

Härchen, am Vorderrande ist beiderseits ein grosser

viereckiger, scheinbar kahler Fleck sichtbar, der sich

von der Haarlagerung au den Seiten und in der Mitte

sehr gut abhebt, bei abgeriebeneii Ex. aber nicht deut-

lich ist : au der Basis befinden sich 3 Unebenheiten, von

denen sich die mittlere als Längswulst darstellt; Basis

kaum merklich zweibuchtig, in der Nähe der Hiuter-

ecken mit einem flachen Eindruck
;

Hiuterecken ver-

rundet, die Vorderecken bilden einen stumpfen, nicht

scharfen Winkel. Flügeldecken doppelt so laug als zu-

sammen breit, au der Spitze heller gefärbt und einzeln

abgerundet. Schildchen heller und dichter behaart.

Tarsen schlank.

Im südlichen Frankreich (Lyon, Hyeres) im Frühling

auf Kiefern.

Nur 1 $ im Wiener Hofmuseum. In der Sammlung

V. Heyden (als E. Baudueri Fand.) lagen mir 3 Ex. vor.

-Das Geschlecht derselben konnte ich nicht feststelleii.

Schilsky.



Ernoliiiis MuUant.

E. elongatus, rufo-testaceus, nitidus, flavo-
puhescens, capite, thorace densissime elytriscgue

parum densius gramdatis, thorace elytrorum

latitudine, transverso, disco inaequali, lateribus

explanato et rotundato, basi haud bisinuato cel

hiimpresso, anguhs omnibus rotiindatis, antennis

gracihbus, dimidio corpore longioribus, articulis
^o_go longitudine aequalibus, articulo 5^ sequenti

paido longiore, elytris parallelis, apice dilidiori-

bus, conjimctim rotundatis, tarsis gracilibus. —
Lang. 4,5— 5,0 mm.
Llozoimi lucidum Mills. Opusc. ent. XIII (18G3) p. 109, 6; id. Tered.

155, 6, t, VI fig. 1.

Ernobiiis lucidns Klesenw. Naturgescli. V p. 123. 3.

Dem E. mollis ungemein äbnlich, aber die Punk-
tirung der Flügeldecken viel feiner und weit-
läufiger, daher der Glanz dort ziemlich stark, das
5. Fühlerglied ist länger als jedes der drei folgenden,

gleich langen Glieder. — Körper lang gestreckt, roth-

gelb, stark glänzend, auf den Decken fein und kurz
gelblich behaart, die Behaarung auf dem Schildchen

etwas dichter, Fühler und Beine gelblich, heller als bei

E. mollis gefärbt. Kopf mit den gewölbten Augen
wenig schmäler als das Halsschild vorn. Fühler von
halber Körperlänge, sehr schlank, 4. Glied merklich

kürzer als 3—5, diese sind viel länger als breit, ver-
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kehrt kegelförmig, Glied 6—8 gleich breit, mehr cylin-

drisch, von gleicher Länge, kürzer als 5, 9 10 viel

länger, fast linealisch, gleich lang, Glied 9 fast so lang

als 6-8 zusammen. Halsschild von der Breite der

Flügeldecken und an diese vollständig anliegend.

Vs breiter als lang, die Seiten kräftig gerundet, flach

ahgesetzt und aufgebogen, die Hinterecken stark, die

Vordereckeu schwächer verrundet
;
an der Basis entsteht

ein flacher Bogen, ohne Ausbuchtung oder Ein-

druck beiderseits, Scheibe nicht ganz eben, vor dem

Schildchen befindet sich eine mehr oder weniger deut-

liche Längsbeule, die auch fehlen kann; von oben be-

trachtet bemerkt man vor den Hintereckeu einen flachen

Eindruck und von den Vorderecken zieht sich gerade

aufsteigend zur Mitte ein schmaler, wenig bemerklicher

Seiteneindruck hin. Flügeldecken parallel, hinten heller

gefärbt und dort gemeinschaftlich verrundet. Tarsen

der Hinterbeine ziemlich schlank.

Auf Ile de Ee (an der Westküste Frankreichs;

Coli. Eeitterl). Nach 3 Ex. (c/?) beschrieben. Mul-

sant beschreibt seine Art von Südfrankreich (Hyeres.

auf Fichten im Juni) und giebt 6,1 mm Grösse aber

keine Geschlechtsunterschiede an. Das Vorkommen

• dieser Art in Deutschland scheint mir zweifelhaft.

' Scbilsky.



Ernobilis explanatiis, Mannerheim.

E. elongatus, nigro-fuscus vel fuscus, nitidus,

parce griseo-albido-pubescens, subtiliter granulatus,

antennis pedibusquerufescentibus, prothorace valde

transverso, antrorsum angustato, lateribiis rotun-

dato et postice late explanato, angulis posticis

fortiter rotundatis, dorso linea subelevata ante

scutellum parum conspicua, margine laterali sae-

pius piceo-ferrugineo, tarsorum posticorum arti-

culo Esequenti duplo longiore.—Long. 4,0—5,0mm.

Mas: capite cum ocidis prominulis prothorace

haud angustiore, antennis dimidio corpore lon-

gioribus.

Fern.: capite cum oculis prothorace multo

angustiore, antennis multo brevioribus.

Anobium explanatum Mannerh. Bull. Mose. ISIS I p. 94.

Ernoblus frigidus Thoms. Skand. Col. V p. 148. 4- $.
Ernobius explanatus Seidl. Faun, transs. p. 534.

Var. a: supra dilute fidvus.

Auffällig durch die laug gestreckte Körper-

form und durch starken Glanz. — Körper auf-

fallend lang, schwarzhraun, bräunlich oder hellbraun

(Var. a), stark glänzend, kurz und dünn grau behaart,

Fühler und Beine bräunlich,

: Kopf mit den grossen, stark vorgequollenen Augen
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so breit als das Halsscbild vorn, Stirn flach gewölbt,

dicht gekörnelt Fühler reichlich von halber Köiper-

länge, 5.— 8. Glied last gleich lang, Glied 5 und 7

kaum merklich länger als 6 und 8, jedes Glied von

ihnen ist ein wenig länger als breit, Glied 9 reichlich

so lang als die 3 vorhergehenden und wie die beiden

folgenden Glieder walzenförmig, 9— 11 länger als 1—

8

zusammen. Halsschild viel breiter als laug, flach ge-

wölbt, nach vorn verengt, an den Seiten gerundet, der

Seitenrand ist besonders hinten breit abgesetzt und

etAvas aufgebogen, die Basis im flachen Bogen gerundet,

leicht zweibuchtig, die Vorderecken rechtwiukelig, kaum

abgerundet, die Hiuterecken sind stark verrundet, durch

einen breiten und flachen Eindruck abgesetzt, die Scheibe

ist fein gekörnelt, vor dem Schildchen zeigt sich eine

glänzende, kurze Längsbeule. Flügeldecken au der

Basis von der Breite der Flügeldecken, sie werden nach

hinten ein Avenig breiter und sind an der Spitze fast

gemeinschaftlich verrundet, das Schildchen ist dichter

und heller behaart. 1. Glied der Hintertarsen doppelt

so lang als das 2.

Körper breiter. Kopf mit den Augen viel

schmäler als das Halsschild vorn. Fühler kürzer als

beim nicht ganz von halber Körperläuge, Glied 9— 10

gleich lang, kaum stärker als die vorhergehenden Glieder

und zusammen so laug als 1—8, 9. Glied kaum so lang

als dis 3 vorhergehenden, Glied 5—8 ungleich lang,

5 deixtlich, 7 nur unmerklich länger als 6—8, beide ein



wenig länger als breit. Vorderwinkel des Halsschildes

/iiemlich scharf.

In Lappland, Finland und Livland (Turtola, Por-
jtieguba, Rovaniemi

; J. Sahlberg! Dorpat; König!).

Ich sah 2 in der Heyden’schen, 1 $ in der

-ichnster’schen Sammlung. 1 (Var. a) befindet sich

i:n meiner Sammlung.

Schilsky.
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Eriiohiiis mollis, Linni.

E. suhelongatus, ferrugimiis, dense fluvq-

'Mscens, crebre granidafus^ nitidulus, thorace

ansverso elytroriim latitudine, lateribus modice

planato, basi bisinuato, ntrinque impresso, disco

erurnque inaequali, angiilis posticis obtusis,

n.ticis subrecüs, elytris parallelis, apice saepiys

llutioribus, singulatim rotundatis, scutello densius

i'bescente. — Long. 3,5— 6,5 mm,
Mas: antennis dimidio corpore longioribus,

ticulis tribiis ultimis valde elongatis, linearibus,

<oracis basi inaequali.

Fern.: antennis brevioribus, thorace plerum-

e aequali.

. lermestes mollis Lina. Faun. suec. (1761i p. 142. 415.

tinus mollis Linn. Syst. uat. t. II p. 5t>5, 3.

i:.nobium molle Illig. Käfer Preuss. p. 333, 9; Fahr. Ent. syst. I

p. 237. 7; Syst, eleut. 1 p. 323. 8; Gyll. Ins. sueC. I p. 296. 8;
Eatzeb. Forstins. 1 p. 42, t. II fig. 12; Sturm Deutschl.Faun. XI
p. 132. 16; Bach Käferfauna II p. 106. 20; Küster Käfer Eur.

19. 40; Eedt. Faun, austr. ed. II p. 566.

iozoum inolle Muls. Opusc. ent. XIII (1863) p. 115. 9; id. Tered.
p. 163. 9, t. V fig. 6.

. iozoum oonsimile Muls. Opusc. ent. II (1863) p. 117. 10; Tered.
167. 10, t. V fig. 7.

>rnobius mollis Thoms. Skand. Col. V p. 146. 1; Kiesenw. Natur-
gesch. V p. 124, 4; Seidl. Faun, transs. p. 534.

:rrnobius conslmilis Kiesenw. Naturgesch. V p. 124.

In der Grösse sehr veränderlich, heller oder dunkler

h, mit etwas dichterer und längerer Behaarung, Ober-

te wenig glänzend, dicht und fein gekörnelt. Fühler
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und Beine nicht heller gefärbt. Schildchen (seitlich ge-

sehen) heller und dichter behaart.

Kopf mit den grossen, vorgequollenen Augen

wenig schmäler als das Halsschild vorn. Fühler länger

als der halbe Körper, sehr schlank, Glied 3—5 an Länge all-

mählig zunehmend, verkehrt kegelförmig, jedes viel länger

als breit, 5 und 7 mehr oder weniger länger als 6 u. 8,

diese noch deutlich länger als breit, Glied 9—11 ge-

streckt, linealisch, so lang als 6—8 zusammen. Hals-

schild viel breiter als lang, an der Basis mit seiner

ganzen Breite anliegend, so breit als die Flügeldecken,,

au den Seiten gerundet, vorn wenig schmäler als hinten,

Seitenrand schmal abgesetzt, Basis schwach zweibuchtig,

beiderseits mit einem mehr oder weniger tiefen Ein-

druck, der sich bei grossen Männchen öfter noch als

kurze Längsfurche bemerkbar macht; Hinterecken voll-

kommen verrundet, die Vorderecken fast rechtwiukelig,

nur sehr wenig abgerundet, oft ziemlich scharf; Scheibe

vor dem Schildchen meist mit einer kurzen, mehr oder

weniger deutlichen Längsbeule; bei grossen Ex. tritt

diese Längsbeixle nun kräftig hervor, zu beiden Seiten

derselben befindet sich dann noch eine schwächere Beule,

die durch einen Längseindruck deutlich getrennt wird

;

die Mittelbeule ist oft glänzend; sehr selten zeigt sich

eine glatte Mittellinie oder eine deutliche Furche (Museum
in Gotha; sulcatus Muls. ?) Flügeldecken hinten einzeln

abgerundet. Tarsen schlank.

Lie Augen sind verhältnismässig kräftig gewölbt,.



’mber der Kopf ist viel schmäler. Die Fühler sind nur
halb so lang als der Körper, die 3 letzten Glieder sind

kürzer und breiter, Glied 9 nur so lang als 7 und 8
zusammen, schwach kegelförmig wie 10. Die Scheibe
des Halsschildes ist bei kleinen Ex. gleichmässig ge-
Avölbt, nur bei grösseren sind die Beulen schwach an-

1 gedeutet.

Wohl in ganz Europa an Nadelholz.

Ex. aus dem südlichen Frankreich sind meist grösser.
L. assimile Muls. ist, wie Kiesenw. richtig bemerkt,

' nur eine geringfügige Abänderung von E. möllis, auch
iL. gigas Muls. möchte ich auf ein grosses Ex. dieser

Art beziehen.

Die Glieder der Fühlergeissel sind hei Durchsicht
•eines grösseren Materiales durchaus nicht so constant,

’wie angenommen wird. Bald ist das 7. Glied so lang
als 5, bald kürzer, das 6. Glied fällt dagegen durch
‘geringere Länge und Breite immer auf. Nach Mul-
‘sant’s Beschreibung würde in Deutschland consimilis

vorherrschend sein. E. tarsa tus Kr. (Deutsche ent. Z.

11881 p. 302) gehört hierher. E. mollis kommt auch
lin Frankreich überall vor, was von Dr. Kraatz be-

zweifelt wird. Ich sah Ex. von dorther in der Samm-
lung V. Heyden.

Schilsky.
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Oriiobiiis pini, Sturm.

E. ohlongus^ convexus, subnitidus,ferrugineus^

elytrorum apice diliitior, creberrime graniilatus,

griseo-vel flavo-pitbescens, prothorace valde trans-

verso et leviter rotundato, laferibus liaud explanato.,

basi vix bisinuato, obsolete biimpresso, disco utrin-

que plus minusve transversim in^Jresso, angulis

posticis rotundatis, anticis rectangulis, antennis

breviusculis, articulis 8® inaequalibus, 5® et 7®

obconicis, elytris parallelis basi thorace fere an-

gustioribus, scutello haud densius pubescente. —
Long. 2fl

—3ß rnm.

Mas ; capite cum ocidis thorace parurn tin-

gustiore, antennis dimidio corpore attingentibus.

Fern . : capite cum oculis thorace multo ängu-

stiore, antennis parum brevioribus.

Anobium pini Sturm Deutschi. Faun. XI p. 121. 11, t. 241 flg. B;
Katzeb. Forstins. I p. 43. 2, t. II fig. 13; Kedt. Faun, austr. ed. II

p. 566. 16.

Var. a: scutello densius albido-pubescente.

Var. b\ thorace haud transversim impresso.

Diozoura parens Muls. Opu.sc. ent. XIII p. 118 il863 ; Id. Tered.
p. 171. II, t. V üg. 8.

Ernobius parens Kie.'ienw. Naturgesch. V p. 125. 5.

Var. c : thorace medio subcanaliculato.

Liozoum crassiusculutn Muls. T^red. p. 175. 12; Seidl. Faun,
transs. p. 535.
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Den kleinen Stücken von E. mollis sehr ähnlich,

aber kürzer und leicht durch das nicht dichter behaarte

Schildchen unterschieden. — Körper gedrungen, kurz,

kräftig gewölbt, rostroth, in beiden Geschlechtern gleich

gebaut, Oberseite sehr dicht geköruelt,' wenig glänzend;

Palpen, Fühler und Beine sowie die Flügeldeckenspitze

heller gelb gefärbt,' der Bauch ist öfter bräunlich bis

schwärzlich; Behaarung kurz,, greis oder gelblich, Schild-

chen nicht dichter oder heller gefärbt. Nur sehr selten

finden sich Ex. mit dichter behaartem Schildchen (Var. a).

Kopf mit den Augen kaum (cf) oder ($) viel schmäler* als

das Halsschild vorn, Stirn mässig gewölbt, an der Basis

fein, liach der Spitze zu stärker runzelig punktirt.

Fühler von halber Körperlänge Icf) oder etwas kürzer

($), die 3 letzten, viel längeren Glieder sind . stärker

als die vorhergehenden, Glied 5 viel, 7 deutlich länger

als 6 und 8, Glied 6 auffallend schmäler als 5 und 7,

letztere noch reichlich so lang als breit, oder länger

als breit, Glied 9 so lang als 7 und 8 zusammen, die

3 letzten Glieder so lang als 2—8 zusammen. Hals-

schild in seiner, grössten Breite ein wenig breiter als

die Flügeldecken an der Basis, reichlich doppelt so breit

als lang, nach hinten etwas erweitert, Scheibe gleich-

mässig gewölbt; bei typischen Ex. zieht sich von den

Vorderecken, schräg nach der Mitte zu ein seichter
Eindruck der am besten von hinten sichtbar ist,

(pini Strm.), dort markirt er sich scheinbar auf dunklem

Grunde, welcher unbehaart, aber durch die übrige Be-



haariing scharf abgegreiizt erscheint; es ist dies jedoch

eine Täuschung; von vorn gesehen lässt sich nur ein

schwacher Eindruck nachweisen, eine dunklere Färbung

oder ahweiclieude Haarlagerung an dieser Stelle ist

nicht vorhanden; kleinen Ex. (parens Muls. Ksw.) fehlt

dieser Eindruck und die Scheibe ist vollkommen gleich-

mässig geAVölbt; sehr selten zeigt sich vor dem
Schildchen eine kahle Läugsbeule oder eine glänzende

Mittellinie (pini Ratzeb., crassitisculus Muls,); der

Hinterraud ist beiderseits kaum ausgebuchtet, dort aber

meist mit einem schwachen Eindruck versehen, er berührt

in seiner vollen Breite die Flügeldecken; die Hinterecken

sind stark verrundet, die Vordereckeii rechtwinkelig

und meist scharf; der Seitenrand ist kaum abgesetzt,

nicht aufgebogen. Flügeldecken parallel. Das Schild-

chen ist nur seiten dichter behaart (Var. a crassius-

culus Muls.).

In Frankreich, Deutschland, Oesterreich und Klein-

asien. Als Fundorte der Mark sind mir bekannt : Berlin

(Grunewald; Weise!), Pankow, Finkeukrug und Straus-

berg (selbst gesammelt), Sommerfeld (Weisel); aus

Deutschland: Bamberg (Funke !) Frankfurt a/M. (v. Hey-

den !), Liegnitz (Gerhardt), in Oesterreich durch Herrn

Ganglbauer (bei .Rekawinkel, Pitten, Kirchberg am
Wechsel) mehrfach gefunden; in den Pyrenäen (Vernet

;

Champion I), Besika-Bay (Kleinasien
;
Champion !). Auch

von Corsica erhielt ich durch Crojs’saudeau diese Art

als' parens Muls. — Herr Weise sammelte pini einmal
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am 20. Mai häufig im Grunewalcl am Kieferreisig
;

iiacl

Eatzeburg iu den Maitriebeii der Kiefer.

Vorstehende Art ist lange verkannt worden. Ihrt

Deutung ist nunmehr sicher. Sturm beschrieb seine An
als pini Er. i. litt, aus der Berliner Gegend. Diese Ex
befinden sich auf dem Berliner Museum. Es sind kleint

Stücke und wurden von mir lür parens Ksw. gelialten

Die Sturm’sche Abbildung giebt unsere Art sehr gui

wieder, nur muss man grössere Stücke vor sich habei

und die beiden Eindrücke, welche bei kleinen Ex. feh-

len, auf dem Halsschilde von hinten suchen. — Katze-

burg giebt ebenfalls au, dass er keine anderen Ex. ah

die auf dem Berliner Museum unter pini Er. gesehei

habe, giebt der Abbildung aber eine deutliche Mittel

liuie. Wahrscheinlich hat Erichson s. Z. von dem Ber

liner Material mitgetheilt und grössere Ex. verschickt. —

Dass Eedt. denselben pini beschrieb, ersehe ich aus den

reichlichen, von Ullrich gesammelten Materiale des

Wiener Museums, welches mir in liebenswürdiger Weist

zur wissenschaftlichen Verwerthung resp. Untersuchung

übersandt wurde. Somit steht nun also fest, dass pin

Sturm, Eatzeb. und Eedt. identisch ist. E. pini Muls.

Kiesenw. und Seidlitz ist von ihm durch die Fühler- uut

Halsschildbildung sehr verschieden und gehört in dit

Verwandtschaft des E. uigrinus. E. pini Sturm um
Eatzeburg sind 1837 publizirt worden; Eatzeburg gal

seine Arbeit im April, Sturm vielleicht später heraus

Es könnte hier die Priorität iu Frage kommen. Allein



da die Sturm’sche Abbildung und Bescbreibuug den

Vorzug verdient, Sturm auch immer citirt worden ist,

so finde ich keinen Grund, vom bisherigen Gebrauch

abzuweichen.

Liozoum crassiusc u lum Muls. ziehe ich auch zu

dieser Art. Es stammt aus Deutschland. Das Schild-

chen ist dichter behaart, das Halsschild hat eine Mittel-

linie. Es ist ein grösseres Ex. (3,0), welches im übrigen

alle Merkmale des typischen pini St. hat. Seidlitz ver-

muthete dies auch schon.

Ob E. parens Seidlitz mit parens Muls. Kiesenw.

identisch ist, muss ich bezweifeln. Seidlitz’s Art ist

4—6 mm lang, die Vorderwinkei sind etwas verrun det,

Oberseite ziemlich lang behaart. Wahrscheinlich ist

mollis $ damit gemeint.

Schilsky.
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Ei*nol)iiis tallifliiN) Kiesenwetter.

E. ohlongus, cylindricus, brunneo-ferrugineus^.

fSiibtiliter griseo-pubßscens, antennarum articuli»

.50—§0 oblongis, articulis 5® et, 7® majoribus, pro-

ithorace valde transverso, aequaliter convexo, an-

gulis posticis late rotundato, basi media tantum
(ehjtris applicato, scutello haiid tomentoso. —
ILong. 2,0— 4,0 mm.

Mas: antennis dimidio corpore longioribus.

Fern . : antennis brevioribus.

Ernobius tabidus Kiesenw. Naturgescb. V p. 126. 6; Seidl. Faun.-
transs. p. 535.

Durch (len Bau des Halsscliildes leicht von allen

uibrigen Arten zu trennen. — Körper schmal, walzen-
r’örmig, rostroth oder bräunlich, die Unterseite meist

dunkler, oben fein, kurz und dünn behaart. Kopf mit den
A\.ugen so breit als das Halsschild vorn, und wie dieses

licht und fein gekörnelt. Fühler des cT länger als

der halbe Körper, Glied 3—8 deutlich länger als breit,

und 7 gleich lang, länger als 6 und 8, letztere nur
»v^enig länger als breit, 9. Glied nicht ganz so lang als

iiie 3 vorhergehenden Glieder zusammen, etwa so lang
i. Is 2

—

8 zusammen. Die Fühler des 5 sind nur wenig
: ürzer. Halsschild fast doppelt so breit als lang, nach
orn stark verengt, von oben gesehen bilden der Vorder-

nd Seitenrand einen vollständigen Halbkreis,
er Hinterrand dagegen einen flachen Bogen; die
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Basis ist uugerandet und gebt im flachen Bogen an

•den Hinterecken in den Seiteurand über
;
die Ecken sind

jedoch deutlich und bilden mit dem Seitenrand einen

stumpfen Winkel, letzter ist nur schwach abgesetzt, die

Basis schliesst nur iin mittleren Theile vollständig an

die Flügeldecken an; der Vorderrand ist gerade abge-

schnitten, die Vorderecken bilden einen rechten Winkel,

dessen Spitze aber abgerundet ist; die Scheibe hat vor

dem Schildchen eine kurze Mittelfurche, die sich manch-

mal als glatte Mittellinie bis zum Vorderraiide hiu-

zieht. Flügeldecken parallel, an der Spitze gemein-

schaftlich abgerundet, eben so stark gekörnelt als das

Halsschild und kaum breiter als dieses. Schildchen nicht

dichter behaart.

In Thüringen bei Weimar (Ettersberg) von Herrn

Weise, in Altenburg von Herrn Krause gefangen
;
ferner

bei Wiesbaden (Mühl!); bei Frankfurt a/M. sammelte

diese Art Herr v. Heyden im April, Mai und Juni aus

überwinterten Fichtenzapfen. Auch in der Mark felilt

die Art nicht. Herr Weise fand ihn bei Sommerfeld;

ich besitze 1 Ex. von Potsdam
;
nach Seidlitz auch in

Sachsen; in Frankreich bei Digoin (Fiel).

Diese Art wird vielfach verkannt. In der Samm-

lung von Heyden steckte sie unter E. parvicollis ver-

mengt, in der Kelluer’schen Sammlung (im Museum in

Gotha) als E. augusticollis
;

letztere ist mir aus Thü-

ringen noch nicht bekannt. Kiesenw. giebt in seiner

Beschreibung keinen Fundort an.

Schilsky.



Krilobiu» parYicollis, Mulsant.

E. elongatus, convexiis^ nitidulus, asperato-
' 'anulahis, suhtüiter griseo-pubescens, nigro-piceus,

ytris brunneis apice testaceis, tarsis dilutiori-

<is, anfennarmn articuUs 5»— 8» latitudine lon-

oribus, inaequcdibu-^profhorace transverso, basi

i'rrnrpte oblique truncato, apicem versus valde
^ igustato, angulis Omnibus rotundatis^ disco aequali

l ante scutelium subcanaliculato vel obsolete cari-

\ dato, elytris parallelis^ scutello Jiaudtomentoso .

—

mg. 2,0—3fi mm.
Mas: capite cum oculis prothorace parum

tiore, antennis dimidio corpore longioribus,

ticidis tribus idtimis linearibus, thorace elytris

ulo anyustiore.

Fern.: capite cum oculis prothorace parum
\gustiore, antennis brevioribus, thorace elytris

I ud anyustiore.

- ilozo-um parvioolle Mals. Opusc. XIII p. 121. 12 rT » id. Tered.
p. 178. 13. t. V flg. 4.

l .nob'itim angnsticolle Eedt. Faun, austr. ed. II p. 567; Bach Käfer-
fauna II p. 106. 22.

rnobius angusticoUls Kiesenw. Naturgesch. V p. 126. 7.

irnobiuN parvicollis Seldlitz Faun, transs. p. 535.

Var. a : supra ferrwjineus.

Eine sehr kleine Art uiul mit E. angusticollis leicht

verwechseln
;
allein die Flügeldecken zeigen nirgends
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Längsrippen, die Oberseite hat einen stärkeren Glanz,

die Hintereckeu des Halsschildes sind stärker verrundet

und kräftiger aufgebogen; die Augen des sind zwar

grösser als beim aber nicht vorgequollen, wie bei

jener Art. — Körper länglich, etwas glänzend, roth-

braun, mit schwärzlicher Unterseite, Tarsen gelblich

;

nicht selten sind Kopf und Halsschild schwärzlich braun,

die Flügeldecken heller, an der Spitze derselben befindet

sich meist eine grosse gemeinschaftliche, deutlich ab-

gesetzte rothgelbe Makel, die sich an der Näht nach

vorn hinzieht; seltener ist die ganze Überseite rothbraun

(Var. a). Behaarung sehr fein, auf dem Schildchen

nicht dichter; Oberseite dicht und mässig fein ge-

körnelt. Kopf mit den grossen Augen breiter als das

Halsschild voril (cT). oder derselbe ist schmäler und die

Augen sind kleiner (^), Stirn gewölbt. Fühler beim

länger, beim $ nur so lang als der halbe Körper;

cf: Glied 3—6 länger als breit, 6 und 8 kürzer als

5 und 7 und ein wenig länger als breit, die 3 letzten

Glieder sind sehr lang, walzenförmig, zusammen länger

als 1 — 8 zusammen und kaum stärker als diese, Glied 9

so lang als 6—8 zusammen; ^ letzten Glieder

sind kürzer als beim aber stärker als die vorher-

gehenden, 9. Glied schwach kegelförmig. Das Halsschild

hat in der Mitte Flügeldeckenbreite ($) oder es ist da-

selbst nur wenig schmäler (cf), es ist viel breiter als

lang, berührt nur im mittleren Drittel die Flügel-

deckeji ixnd ist dort sehr fein gerandet, die Hintereckeu



sind schräg abgesclmitteii und dort nicht ausge-

huchtet, die Hinterecken sind daher mehr verrundet,

sie sind ziemlich kräftig ahgesetzt und avrfgebogen,

von oben betrachtet erscheinen die Seiten nach vorn

stark und fast geradlinig verengt, der Vorderrand ist

; gerade abgestntzt, die Hinterwinkel sind (seitlich ge-

ssehen) stark verrundet; Scheibe vor dem Schildchen

mit einer kurzen, seltener mit einer ganzen, glatten

ILängsfurche, oder mit einer glatten Längsbeule, oder

einfach gewölbt. Beine schwarzbraun, die Tarsen gelb-

Ilich roth; die Hiutertarsen werden nach der Spitze zu

ein wenig breiter; Glied 1 ist länger als 2.

Diese Art ist ziemlich selten. Herr Weise fand

11 Ex. auf dem Ettersberge bei Weimar. Ich sammelte

'sie einzeln im Iser- und Glatzer Gebirge. 1 Thüringer

Stück sah ich in der Schuster’schen Sammlung als

.aiigusticollis, 2 Ex. in der Sammlung v. Heyden aus

der Gegend von Frankfurt a/M., dort im April und Mai

aaus Fichtenzapfen gezogen. Nach Kiesenw. in Sachsen

und Tirol, ferner im südlichen Frankreich: Berge bei

ILyon, auf dem Monte Pilatus.

Ich habe alle Beschreibungen, die sich auf eine

'kleine Art mit stark abgesetzten Hinterecken
1 beziehen, hierher citirt.

Jedenfalls ist die Art weiter verbreitet; sie wird

avber mit anderen Arten verwechselt.

Schilsky.
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£i*oobiiis loiigicornis, Sturm.

E. elongatus, piceus vd ferrugineus, subniti-

dus, griseo-piibescens, dense granulatus, palpis,

antennis, übiis tarsisque rufo-testaceis^ prothorace

iransverso, rotundato-angustato, ante apicem laeve

coarctato, basi utrinqiie haud sinuato, angulis

posticis valde rotundatis et leviter explanatis,

anticis subrectis, disco ante scutellum plus minusve
tuberculato vel aequaliter convexo, antennarum
urticulis 5®— S*’ brevibus, densatis, articulis et 8^

minoribus, articulo 9°— IP multo longioribus, vix

crassioribus. — Lang. 5,5

—

4fi mm.
Mas: elongatior, capite cum oculis thorace

parum latiore, antennis valde elongatis., thorace

angustiore.

Fern.: convexior et brevior, antennis breviori-

bus, thorace latiore.

Anobium longicorne Sturm Deutsch!. Faun. XI p. 124, 13, t. 241,
fig. F. d; Katzeb. Forsting. I p. 44. 4, t. II fig. 15; Eedt. Faun,
austr. ed. II p. 567.

Liozoum longicorne Muls. Opusc. XIII p. 126. 14; id. Tered.
p. 18.5. 15, t. VI fig. 6.

Ernobius longicornls Kiesenw. N.aturgesch. Y p. 127. 8 ; Seidlitz
Faun, transs. p. 536.

Ernobius microtomus J. Sahib. Ant. Lappl. Col. 1870 p. 431. 205

Von E. iiigrinus, dem er sehr ähnlich ist, durch die

] Bildung des Halsschildes zu unterscheiden. E. longi-

cornis hat ziemlich scharfe Vorderwinkel, nigrinus
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dagegen abgerundete, die Scheibe zeigt hier eine

meist deutliche, glatte Mittellinie, dort eine schwache

Längsbenle vor dem Schildchen. Von oben gesehen,

verschmälert sich bei uigrinus das Halsschild nach vorn

allmählig, dort ist es vor der Spitze deutlich einge-

schnürt. — Körper gestreckt, schwärzlich oder braun,

im letzteren Falle sind dann Kopf und Halsschild dunkler

gefärbt, Palpen, Fühler und Tarsen rostfarbig, seltener

rothbraun oder gelblich. Oberseite etwas glänzend,

grau behaart, sehr dicht und fein granulirt.

Körper walzenförmig, länger als beim Kopf

mit den etwas grösseren Augen ein wenig breiter als

das Halsschild vorn, Stirn hreit, flach gewölbt. Fühler

von ®/4 Körperlänge, verhältnismässig dünn
;
Glied 3 -5

länger als breit, verkehrt kegelförmig, 5-8 dicht ge-

drängt, kurz, Glied 6 und 8 viel kürzer als 7, Glied 8

deutlich breiter als lang und nicht schmäler als 9, dieses

reichlich so lang als 2-8 zusammen, mit den 2 folgen-

den von gleicher Länge, walzenförmig. Halsschild breiter

als lang, nach vorn verengt, an der Spitze etwas

ein gezogen, von oben gesehen sind nur die flach ab-

gesetzten Hinterecken sichtbar, die Basis im flachen

Bogen verrundet, sie ist meist durch einen schmalen

Quereindruck abgesetzt und schwach aiifgebogen, die

Hinterecken sind stark verrundet, breiter als beim $
abgesetzt, die Vorderecken bilden einen fast rechten

Winkel, die Spitze selbst ist nur sehr schwach abge-

rundet, so dass sie beinahe scharf genannt werden



könnte; Scheibe vor dem Scliildchen meist mit einer

Xi ä 11 g s b e u 1 e
,
zu beiden Seiten derselben eine schwach

angedeutete Erhöhung, die jedoch auch fehlen kann;

selten fehlt die Beule in der Mitte. Flügeldecken breiter

als das Halsschild, lang gestreckt, hinten gemeinschaft-

lich verrundet. Hintertarsen lang und schlank, Glied

1-3 an Länge abnehmend, Glied 1 so lang als 2—

3

-zusammen.

Körper kürzer, stärker gewölbt, meist heller ge-

färbt. Kopf mit den Augen schmäler als das Halsschild

vorn, Stirn meist mit glatter Mittellinie. Fühler kürzer,

die 3 letzten Glieder stärker, nicht vollkommen walzen-

förmig. Das Halsschild hat an der Basis die Breite

der Flügeldecken, die verrundeten Hinterecken sind nur

sehr schmal abgesetzt, die Einschnürung vor der Spitze

ist deutlicher, der Seitenraud der vorderen Hälfte ist

von oben nicht sichtbar, die Erhöhungen an der Basis

fehlen meist, höchstens ist nur die Erhöhung in der

Mitte schwach markirt.

In Deutschland, Oesterreich und Frankreich, wohl

überall, wo die Kiefer anzutreffen ist; nach Keitter

(Catalog ed. IV p. 231) auch in Italien, nach Seidlitz

(Faun, transs. p. 536) u. J. Sahlberg (1. c.) in Lappland.

Die Art wird hier bei Berlin im Mai und Juni vor-

zugsweise von Kiefernreisig geklopft. Sie ist in der

Mark nicht selten und ward leicht mit E. nigrinus ver-

wechselt. Nach Saxesen auch aus Fichtenzapfen er-

:zogen.
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Die Grössenangaben sind sehr verschieden
;

bei

Kiesenw. 2,5, bei Seid). 4—5,5, bei Muls. Opusc. 5,5,

in T^r5d. 5,6 mm,

Anobiiim sericeum Duft. (Faun, austr. III p. 53)

kann auf obige Art nicht gut gedeutet werden.

Sturm bildet 1 ab; das 2.- 8. Fühlerglied sind

gleich lang abgebildet und auch so beschrieben. Mau
könnte versucht sein, auf eine andere Art zu schliessen.

Allein die Sturm’sche Beschreibung lässt keine andere

Deutung zu und es liegt hier wohl nur eine nicht genau

wiedergegebene Zeichnung vor, die, als von Sturm her-

rührend, allerdings befremden muss.

Schilsky.



Eruobiii«^ iiigriniis, Sturm.

E. elongatus, subcylindricus, nitidulus, piceo-

.niger, creherrime granutatus, subtiliter griseo-

ipiibescens, fhorace transverso, antice angustiore,

idisco aequaliter conoexo, subcanuliculato.^ lateri-

tbus modice rotnndato et leviter explancdo, angulis

(.Omnibus obtusis, antennarum articidis 5®—8® brevi-

Ibus., contiguis, tribus ultimis valde elongatis,

)praecedentibus parum crassioribus. — Long.

x3,0—5,0 mm.
Mas: para/lelus, antennis dimidio corpore

Uongioribus.

Fern. : convexior, antennis breoioribus.

Anobium nigrinum Sturm Deutsch!. Faun. XI p. 126, t. 242, fig. F. A.;

Ratzeb. Forstins. I p. 45. 6, t. II fig. 17.

Redt. Faun, austr. ed. II p. 567; Bach Käferf. II p. 105. 18.

Diozoum nigrinum Mule. Opusc. ent. XIII p. 133 ; id. Tered. 195 18.

Ernobiue nigrinus Kie.senw. Naturgesch. V p. 129, 11; Seidl. Faun,
tranes. p. 535.

Var. a: antennarum basi, tibiis tarsisque

(rufescentibus, elytris fuscis.

Anobium politum Redt. Faun, austr. ed. I p. 846; id. ed. II

p. 567.

Typische Ex. sind unter den schwarzen Arten leicht

• an der mehr oder weniger deutlichen, glatten Mittel-

llinie auf dem Halsschilde u. an den verrundeten Vorder-

HBcken desselben kenntlich. — Körper gestreckt, schwarz

' oder bräunlich, etwas glänzend, beim $ sind die Flügel-
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decken oft heller gefärbt, die Basis der Fühler ist roth-

hraun; hei hellen Stücken (politum Redt.) sind Fühler

und Beine röthlich oder gelbbraun; die Stammart hat

schwarze Beine. Die Oberseite ist fein und dicht ge-

körnelt, grau behaart. Pie Fühler des sind länger

als der halbe Körper, Glied 3—5 nur wenig länger als

breit, verkehrt kegelförmig, 6 und 8 fast doppelt breiter

als lang und kürzer als 7, letzteres ist kaum so lang

als breit, Glied 6—8 fast so breit als 9, sehr dicht ge-

drängt, so dass die einzelnen Glieder schlecht zählbar

sind, Glied 9 so lang als 3 —8 zusammen, die 3 letzten

Glieder sind sehr laug, walzenförmig. Das $ hat kürzere

Fühler, die 3 letzten Glieder sind deutlich breiter als

die vorhergehenden, Glied 9 mehr keulenförmig. Kopf

mit den Augen fast so breit als das Halsschild vorn ((j"),

oder viel schmäler (5), Stirn flach gewölbt. Halsschild

fast doppelt breiter als lang, nach vorn etwas verengt,

an den Seiten (von oben gesehen) wenig gerundet, der

Seitenrand bis vorn sichtbar, die abgesetzteu Seiten

verschmäleru sich nach vorn allmählig, alle Ecken sind

verrundet, die Basis zeigt keine Ausbuchtung, die stark

verrundeten Hiuterecken sind durch einen Schrägein-

druck abgesetzt und aufgebogen; auf der Scheibe be-

findet sich eine glatte Mittellinie, dieselbe ist seltener

vollständig, meist ist sie abgekürzt und fehlt oft, nament-

lich bei dem $, nicht selten ist sie nur schwach ange-

deutet. Flügeldecken heim nicht, beim $ deutlich

i’reiter als das Halsschild, sie sind beim parallel,



lang gestreckt, beim $ kürzer und breiter, nach hinten

ein wenig erweitert. Hintertarsen schlank, 1. Glied so

lang als 2—3 zusammen.

Die Art lebt hier in der Mark auf Kiefern und wird

von Eeisighaufen nicht selten geklopft. Sie ist im

ganzen nördlichen und mittleren Europa anzutreffeu.

Auch aus dem Thanathal (Kaukasus; König!) sah

ich 1 $.

Liozoum fuscum Muls. (Opusc. ent. XIII p. 131;

id. Tered. p. 191. 17; Ernobius fuscus Kiesenwetter

Naturgesch. V p. 129. 10; Seidl. Faun, transs. p. 535)

gehört höchstwahrscheinlich zu dieser Art. Das Fehlen

der Mittellinie auf dem Halsschilde kann nicht mass-

gebend sein, was ich an einem ziemlich bedeutenden

Materiale nachweisen kann. Die Mittellinie ist hier näm-

lich ein Merkmal, das sich heim Bestimmen einer Art gar

nicht verwerthen lässt. Sie kann bei einer Art sehr

deutlich sein, undeutlich werden und endlich verschwin-

den. Die stärkere Punktirung ist namentlich grösseren

Ex., wie sie vorzugsweise in Oesterreich Vorkommen,

eigenthümlich
;
grösseren Weibchen fehlt die Mittellinie

fast immer. Nur typische Ex. könnten hier Klarheit

schaffen. Und diese sind nicht zu erlangen.

Schilsky.
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OBrnobius ang^usticollis, Ratzeburg.

E. elongatus, nigro-fuscus vel hrunneus^ ely-

itris apice tarsisgue rufescentibus, opacus, sub-

tHlissime cinereo-pubescens., creberrime asperato-

iiranulatus, antennis elongatis, articulis 5^—8^
nbconicis, inaequalibus, thorace transverso, basi

\drinque oblique truncato, ibidem plus minusve
•fmarginato, antice augustato^ angidisposticis leviter

’eflexis, subacutis, anticis valde rotundatis, disco

unte scutellum aequaliter convexo vel subcana-

icidato, elytris thorace Icdioribus, subcostcdis. —
Ijong. 3,2 - 3,5 mm.

Mas: oculis magnis prominulisque, capite

um oculis thorace Icdioribus, antennis dimidio

orpore longioribus, thorace elytris angustiore.

Lern . : capite cum ocidis thorace angustiore,

antennis brevioribus, thorace elytris haud angu-

tiore.

Anobium angusticolle Eafzeb. Forstlns. I p. 45. 5, t. II fig. I6;

Frnobins angusticollis Seidl. Faun, transs. p. 555.

Leicht kenntlich an den sehr schräg abgeschnittenen

1 lul dort ansgehuchteten Hinterecken des Halsschildes,

'odurch dasselbe die Form eines Seckseckes erhält. —
' Körper röthlich oder dnukelbraim, glanzlos, hin und
1 ieder sind die Flügeldecken heller gefärbt, Oberseite

I ;hr kurz und fein greis behaart, dicht und fein ge-
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körnelt. Kopf mit den grossen, gewölbten Augen beim

cf breiter als das Halsschild vorn, beim $ schmäler,

die Augen viel kleiner. Fühler des cf reichlich so lang

als der halbe Körper, die 3 letzten Glieder laug, walzen-

förmig, zusammen länger als 1—8 zusammen und kaum

stärker als diese, Glied 3, 4, 5 und 7 länger als breit,

verkehrt kegelförmig, 6 und 8 ein wenig kürzer als

5 und 7, jedoch immer noch deutlich länger als hreit,

Glied 9 so lang als 6—8 zusammen; beim $: Fühler

kürzer, Glied 9 und 10 schwach kegelförmig, das letzte

fast spindelförmig, alle 3 zusammen so laug als 1—

8

und breiter als die vorhergehenden. Halsschild breiter

als lang, es hat die Form eines unregelmässigen Sechs-

eckes, nur das mittlere Drittel berührt die Flügeldecken,

die Hinterecken sind sehr schräg abgeschnitten und an

dieser Stelle mehr oder weniger deutlich ausgebuchtet,

die schwach abgesetzten Hinterecken treten dadurch

ziemlich scharf hervor, vor den vortreteudeu Hinter-

ecken (von oben gesehen) verengt es sich nach vorn

sehr stark und fast geradlinig, vor dem Schildchen ist

manchmal eine abgekürzte Längsfurche, oder eine glatte

Mittellinie, oder eine sehr kurze Längsbeule sichtbar,

letztere ist jedoch nur schwach erhaben, meist nur au-

gedeutet, sonst ist die Scheibe bis auf die schwach auf-

gebogenen Hinterwinkel ziemlich gleichmässig gewölbt,

die Vorderecken sind stark verruudet. Flügeldecken

breiter als das Halsschild in der Mitte, mit starker

Schulterbeule, auf jeder Decke treten mehr oder



'veniger deutliche Läugsrippen auf, die Spitze

<st viel heller röthlich gefärbt. Tarsen gelblich. Hinter-

i.arsen des robust, 1. Glied viel länger als das 2.,

i.!.— 4. allmählig breiter werdend, dieselben sind viel

iiürzer und breiter, das 3. bildet ein gleichseitiges

Oreieck, das 4. ist zweilappig.

Diese Art scheint selten zu sein. Ich sah in der

'•ammlung des Wiener Hofinuseums nur 1 Ex. ohne

'7aterlandsangabe, in der Sammlung v. Heyden befindet

i'icb 1 Pärchen aus Hannover (Rosenbauer!) in meiner

cf aus Thüringen. Ratze bürg fand die Art im Harz

:;a Fichtenzapfen.

Liozoum augusticolle Muls. Tered. p. 148 ist ent-

i chieden ein anderes Thier aus der Verwandtschaft des

’j. abietis.

Ernobius angusticollis Kiesenw. Naturgesch. p. 126

ifalte ich für E. parvicollis Muls.; Kiesenw. verbindet

i uch selber beide Arten, deutet aber Ratzeburg’s Art

Hierauf, wozu keine Veranlassung vorliegt.

Da E. angusticollis, parvicollis und tabidus viel-

iich verwechselt werden, so sind die Angaben über das

’-'orkommen dieser Arten, wie sie in meinem „Verzeicb-

iis der deutschen Käfer“ zum Ausdruck gebracht wor-

-en sind, wohl wahrscheinlich, aber doch nicht genügend

eerbürgt.

Scbilsky.
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Ernobiiis Hiesenwetteri, Schilsky.

E. elongatus, subparallelus, testaceus, subti-
hter granulatus, nitidulus, griseo-pubescens^ pro-
thorace transverso, lateribus parum rotundatis,
iexplanatiSj ante sciitellum tuberculo longitudinali
obsito, basi utrinqne impresso, angulis posücis
Walde votundatis, anticis vectis, antennis gracili-

Ibus, articulis 5®—8® contiguis, tribus ultimis elon-

gatis. — Long. 3,0, f 4,0 mm.
Mas', capite cum oculis thorace haud angu-

stiore, oculis prominulis, antennarum articulis

ttnbus idtimis cylindricis, valde elongatis, elytris

warallelis, thorace parum latioribus.

Fern.: corpore latiore et majore, thorace

^angustiore, antennarum articulis tribus ultimis

praecedentibus multo validioribus, articulis 9^ et 10^

vnx obconicis, thorace elytris haud angustiore.
Ernobius pinl Mulg. Teröd. p. 181. 14, t. IV fig. 13, t. VI fig. 5;

Kiegenw. Naturgesch. V p. i ‘/8. § ; Seidl. Faun, transs. p. 535.

Aus der Verwandtschaft des D. nigrinus. — Körper
hieim (f lang gestreckt, fast parallel, beim § grösser

l ind breiter, gelblich gefärbt, nur die Augen sind

chwarz; Behaarung gelbgreis; Oberseite fein und dicht

.fekörnelt. Kopf des cf “it den halbkugelig gewölbten
Uugen fast so breit als das Halsschild vorn, beim $
i iel schmäler, Augen weniger vorgequollen.
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cf; Fühler fast von halber Körperlänge, schlank;

1. Glied länger als breit, 2. schmäler, schwach kegel-

förmig, die folgenden Glieder schlanker, 3. fast länger

als das 2., verkehrt kegelförmig, Glied 4 nnr unmerk-

lich kürzer als die einschliessenden Glieder (3 und 5),

6—8 gedrängt, von ungleicher Länge, Glied 7 etwa so

lang als breit, 6 und 8 mehr quer, die 3 folgenden

Glieder kaum stärker, sehr lang gestreckt, w’alzen-

förmig, 11. Glied nur wenig länger als das 10., das

9. Glied ist wohl so lang als das 3.—9. zusammen. Beim

^ sind nun die 3 letzten Glieder kürzer und stärker,

Glied 9 und 10 nach der Spitze zu breiter, 6 und 8

noch sichtlich breiter als lang, 5 nur unmerklich länger

als 5. Halsschild nicht (^) oder nur wenig (cf) schmäler

als die Flügeldecken, quer, schwach gewölbt, nach vorn

kaum schmäler, an den Seiten gerundet, die Seiten

breit abgesetzt und aufgebogen, Basis im flachen

Bogen gerundet, ungerandet, neben den stark ver-

rundeten Hinterecken mit einem mehr oder weniger

flachen Eindruck, die Vordereckeu rechtwinkelig, etwas

scharf, der Vorderrand (seitlich gesehen) gerade abge-

schnitten; Scheibe vor dem Schildchen mit einer kurzen

Längsbeule. Flügeldecken fast parallel, an der Spitze

einzeln verrundet rind dort heller gefärbt, wohl 3 mal

so lang als zusammen breit, Schulterbeule schw'ach.

Hintertarsen sehr schlank
;

das 1. Glied fast so laug

als das 2. und 3. zusammen.

Im Kaukasus: Thana-Thal; von Herrn König einge-

sandt.



Auf diese Art beziehe ich E. pini' MuIs., Kieseiiw.
und Seidl, aus Thüringen und Frankreich. Die Ab-

1 bildung der Fühler nach Mulsant passt vollkommen auf
die vorstehende Art. Thüringer Ex. konnte ich bis jetzt
inoch nicht bekommen. Im Museum in Gotha, wo sich
die Kellner’sche Sammlung befindet, ist die Art nicht
enthalten. Durch die Güte des Herrn Dr. Pabst daselbst
wurden mir alle Arten dieser Gattung aus derselben
zur Ansicht übersandt. Unter E. pini St. steckten
.grosse Ex. von E. mollis ! Da E. pini Sturm, Eatzeb.
niud Eedt. eine andere Art ist, welche Priorität hat,
'SO musste eine Umtaufung erfolgen.

Schilsky.
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Ciastralliis iiiiiiiai'^iiiatiis, Müller.

G. oblongus, suhcylindricus, nigro-fuscus^
opacus, puhe cinereo-holosericeus, dense subtilis-

sime punctulatus, antennis pedibusqiie ferrugineis,

thorace convexo, antice medio longitiidinaliter

elevato-tubercidafo, basi leviter bisimiato^ angulis
posticis conspectis, piibe inaeqiialiter disposita, ely-

tris latera versus substriatis. — Long. 2,0—3,0 mm.
Mas: ocidis majoribus, fronte angustiore,

antennarum articulis tribus idtimis modice lon-

gioribus.

Fern . : oculis minoribus, fronte latiore, an-

tennarum articulis tribus idtimis brevioribus.
Anobinm immarginatmn Müll, in Germ. Mag. IV p. 196. 8 (.1821);

Eedt. Faun, austr. ed. II p. 566. (f.
Anobium exile Gyll. Ins. Sueo. IV p. 325. 6—7 (1827); Sturm
Deutsobl. Faun. XI p. 142, t. 24.3. üg. D.

Anobium sericatum Lap. d. Castein. Hist. nat. col. I p. 294. 16.
Gastrallus serlcatus Muls. Tered. p. 220. 2, t. II fig. 5. 7.

Gastrallus immarginatus Thoms. Skand. Col. V p. 1,55. 1; Kiesenw.
Naturgesch. V p. 101. 1; tseidL Faun, transs. p. 533.

Von G. laevigatus am leichtesten durch den kleinen

Längshöcker am Vorderrande des Hulsschildes zu unter-

scheiden. — Körper lang gestreckt, walzenförmig,'’

schwarz, schwärzlich braun oder rothhraun, matt, überall

dicht mit seidenglänzenden, graiigelblichen, ungemein

feinen und kurzen Härchen bedeckt, Kopf und Hals-

schild kaum merklich runzelig punktirt, die Flügeldecken
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auf dem Eückeu niclit oder undeutlich, am Seitenrande-

jedoch deutlich gestreift; Fühler und Beine meist roth-

braun. Kopf mit breiter Stirn, neben der Fühlerwurzel

meist mit einem sehr flachen und kurzen Eindruck,

selten gleichmässig gewölbt, noch seltener mit einer

feinen Kiellinie in der Mitte. 1. Fühlerglied gross und

dick, 2. rundlich, 3. sehr schmal, 4.-6. breiter als

lang, gesägt, 7. rundlich, klein, schlecht sichtbar. Das

8. Glied so lang als das 3.— 7., mit convexer Innen-

seite, 9. nicht ganz doppelt so lang als breit, verkehrt

und schwach kegelföimig. Halsschild länger als breit,

au der Basis kaum schmäler als die Flügeldecken, vor

der Spitze ein wenig eingeschnürt, vorn auf der Scheibe

mehr oder weniger zusammengedrückt, es entsteht an

dieser Stelle eine kleine Längsbeule, die nun mehr

oder weniger deutlich hervortreteu kann; beigrösseien

Ex. ist auch vor dem Schildchen eine kleine Längsbeule

sichtbar; Basis beiderseits schwach ausgebuchtet, die

Hinterecken deutlich, stumpfwinkelig, der Seitenrand

von der Mitte an nach hinten allmählig stärker abge-

setzt, Vorderrand in der Mitte kapuzenförmig vorge-

zogeu, beiderseits ausgebuchtet, die Vorderecken bilden

einen spitzen Winkel, der nach unten gebogen ist

,

Behaarung fast wolkig gelagert. Flügeldecken 2*/jmaI

so lang als zusammen breit. 2. Bauchsegmeut länger

als 3 und 4 zusammen. Geschlechtsunterschiede treten

in der Körperform nicht hervor. Das hat etwas

grössere Augen, die drei letzten Fühlerglieder sind



.merklich Länger als beim 2; beim $ ist die Stirn doppelt
so breit als lang, beim ^ P/iiual so breit als lang.

Bemerkenswerth ist eine robuste Form von Corsica
(corsicus m.). Sie ist dichter und grau behaart,
die Härchen zeigen einen starken Sei den glanz
und verdecken die Grundfarbe vollständig. Von hinten
gesehen sind auf dem Halsschilde und den Flügeldecken
überall mässig dicht stehende, von hinten einge-
stochene Punkte sichtbar, die sich als kleine, kahle
Stellen bemerkbar machen. Doch es lassen sich Ueber-
gänge nachweisen.

Eine andere Form aus Syrien (Beirut, Beytmary;
Appl!) macht sogar den Eindruck einer eigenen Art.

Das Halsschild ist an den Seiten stark ein geschnürt,
so dass der Vorderrand (von oben gesehen) zahn-
artig vorspringt, die Hinterecken treten lappen-
artig hervor und sind fast abgerundet. Die Flügel-
decken sind mehr gleichmässig, wenn • auch undeutlich
gestreift. Andere, specifische Unterschiede fehlen.

3 Ex. im Wiener Hofmuseum. Diese Form möge
coa rcticollis m. heissen.

In Nord- u. Mitteleuropa, ferner auf Corsica (Damry
!)

und in Syrien (Appl!).

Herr Weise sammelte diese Art bei Eberswalde au
Haselsträuchern, Habelmann in Berlin auf einem Holz-
platz, ich bei Glogau am Fusse einer alten Eiche.

Auobium exile Sturm gehört zu dieser Art und
micht, wie Mulsant und Kiesenw. irrthümlich citireu,
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zu imniarginatus. Sturm spricht an zwei Stellen von

der „kammförmigen Erhöhung“ auf dem Hals-

schilde in der Mitte des Vorderrandes; ebenso behauptet

auch Redtenhacher von seinem immarginatus, dass das

Halsschild vorn in der Mitte schwach erhöht

sei; trotzdem ist auch diese Beschreibung von Kiesenw..

nicht hierher citirt worden.
Schilsky..



fFastralliis striatiis, Zonfall.

G. elongatus, subtus ohsciirus^ supra fuscus,

parve breviterque pubescens, antennis pedibvsqve

rufis, capite, thorace vix conspicue rugoso-elytris-

que subtiliter striato-punctatis^ thorace utrinque

biimpresso, piibe inaequaliter clisposita, angulis

p)OSticis distinctis vix explanatis, elytrisparallelis,

striis latera versus evidenter profundioribm. —
Long. 2,0 mm.

Gastrallus striatus Zouf. Wien. ent. Z. 1897 p. 206.

Leicht an den deutlich pnnktirt-gestreiften Flügeldecken
zu erkennen. — Körper rothbraun, die Unterseite dunkler,

Fühler und Beine hell röthlich. Behaarung grau, sehr
kurz, Kopf und Halsschild ungemein fein, schwer sicht-

bar punktirt. Augen gross, flach gewölbt, Stirn länger
als breit, schwach geM'ölbt. Halsschild (von oben be-

trachtet) so lang als breit, vor der Spitze schwach ein-

gezogen und mit Haaren von ungleicher Kichtung be-

setzt, die Hinterecken bilden einen stumpfen, aber deut-

lichen Winkel, sie sind schmal abgesetzt; Basis schwach
zAveihuchtig, der Vorderrand in der Augengegend etwas
ausgebuchtet, die Seiten tief herabgebogen, der Seiten-

irand (von der Seite gesehen) von hinten bis zur Mitte
schräg nach unten gerichtet, als scharfe Kante deut-

lich, dann läuft eine undeutliche Eaudlinie wagerecht
bis zum unteren Augenrand und markirt dort die un-
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deutlichen Vorderecken, die grösste Wölbung liegt vor

der Mitte
;
von unten gesehen sind jedoch die Vorder-

ecken bis auf die Unterseite herabgebogen und endigen

dort in eine Spitze, der Vorderrand ist in der Augen-

gegend stark doppelbuchtig; Scheibe vorn ohne Höcker,

jederseits mit einem flachen Schrägeindruck. Flügel-

decken parallel, reichlich 2V,mal so lang als zusammen

breit; die Punktstreifen sind ziemlich deutlich, aber

seicht, nach dem Seitenrande zu ein wenig stärker und

kräftiger punktirt, die Naht an der Spitze etwas ein-

gedrückt. Schulterbeule schwach.

In Syrien: Beirut. Nach 1 typischen Ex. des Wiener

Hofmuseums beschrieben.

Schilsky.



Oastralliis imistriatiiii, Zoufall.

G. siibelongatus, obscuriis, nitidus, 'palpis^

antennis pedibusque ferrugineis, pube cinerea bre-

vissima, in thoraee aequcditer disposita, capite

thoraceque laevibus, elytris vix consq)icue exaspe-

\rato-piinctatis, mnrgine latercdi striaHmpressa ob-

sitis, thoraee longitudine latiore, antice parum

langustcdo, disco aequaliter convexo, basi leviter

bisimiafo, angulis posticis obtusis. — Long.

1,7-2,0 mm.
Gastrallus unistriatus Zouf. Wien. ent. Z. 1897 p. 20G.

Körper schwarzbraun, stark glänzend, die Palpen,

die Fühler und Beine rothgelb, Behaarung äusserst fein,

^grau, wenig die Grundfarbe modificirend. Kopf und

JHalsschild glatt, auf den Flügeldecken sind (von hinten

.gesehen) äusserst feine, von hinten eiugestochene Punkte

(bemerkbar, deren Vorderrand als ganz feine Quer-

rrunzeln erscheinen (nur mit scharfer Loupe sichtbar)

;

.'Seitenrand mit einer schwach vertieften Furche,

die nach hinten verschwindet. Stirn beim (J'
schmäler

:als beim $. Halsschild breiter als lang, nach vorn

etwas verengt, vor der Spitze kaum eingezogen, (seit-

llich gesehen) stark und gleichmässig gewölbt, die stärkste

WVölbung liegt hinter der Mitte, Basis gerandet,

fschwach zweibuchtig, Hinterecken deutlich abgerundet

und etwas aufgebogen, die Seitenkante ziemlich bis zur
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Spitze sichtbar, die Vordereckeu stark nach unten ge-

bogen, der Vorderrand in der Augengegend nicht aus-

gebuchtet; Scheibe gleichiuässig gewölbt, ohne Ein-

drücke u. ohne Erhabenheit vorn, nur von den Vorder-

ecken geht ein sehr flacher Eindruck nach der Mitte

zu, derselbe ist jedoch von oben nicht sichtbar; die

Haarlagerung ist gleichniässig. Flügeldecken doppelt

so lang als breit, nicht ganz parallel, an der Spitze

gemeinschaftlich verrundet und dort etwas heller ge-

färbt, Schulterbeule schwach, von lichterer Färbung;

die Naht nach hinten zu etwas eingedrückt.

Weitere Geschlechtsunterschiede konnte ich an den

2 mir vorliegenden Ex. des Wiener Hofmuseums nicht

feststellen.

In Syrien (Beirut und Beytmary, von Appl 1878 ge-

sammelt); nach Zoufall auch in Griechenland (Attica,.

Morea).

Schilsky.



Oastralliis laevigatiis, OUvier.

G. ohlongus, siibcylindricus, ferrugineus vel

Kohscure hrunnevs, opacus, grheo-fubescens, pube

subpruinosa, modice sericea, antennis pedibusqne

'ferriigineis
,

thorace subqnadrato, anhce haud

Huberculato, disco aequaliter convexo, basi siib-

ibisinuato, angidis posticis obtusis, pube inaequa-

iliter disposita, elytrornm lateribus substriatis. —
ILong. 2fi—3fl mm.

Mas: oculis majoribus, fronte angustiore^

tantennarum articidis tribus idtimis modice lon-

gioribus.

Fern.: oculis minoribus, fronte latiore, arti-

Kiulis tribus ultimis brevioribus.

Anobium laevigatum Oliv. Ent. II. Nr. 16 p. 12. 10, t. I, flg. 3.

Anobium parallelum Küst. Käf. Eur. XIX. 39.

Anobium serlcatum Kedt. Faun, austr. ed. II p. 566. $•

Gastrallus laevigatus Muls. Teräd. p. 216. 1, t. II fig. 1. 2. 3. 4.6;

Kiesenw. Naturgesch. V p. 102. 2; Seidlitz Faun, transs. p. 533.

Meist heller als G. iiumargiiiatus gefärbt, Körper

kkürzer, die Behaarung stärker und mehr reifartig. —
fKörper länglich, parallel, roth- selten schwarzbraun,

)ben kurz, fast einfarbig behaart, die Härchen greis

ind weniger dicht, schwach seidengläuzend. Fühler

und Beine röthlich. Kopf mit gleichmässig gewölbter

'^tirn, ohne Eindruck. Augen beim gross, etwas vor-
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gequollen, beim $ kleiner, schwach gewölbt. Stirn des

zwischen den Augen so lang als breit, die des $
daselbst viel breiter. Fühler ähnlich wie bei Gr. im-

marginatus; das 9. Glied (^f) hat eine gerade Innen-

seite, das Glied selbst ist verkehrt-kegelförmig, 10. Glied

schmal spindelförmig. Halsschild fast breiter als Jang,

vorn nicht schmäler, (von oben gesehen) gleichmässig

gewölbt, in der Mitte schwach eingeschnürt, die Hinter-

ecken erscheinen deutlich und sind aufgebogen, die

Basis ist beiderseits schwach ausgebuchtet, in der Mitte

nur sehr fein gerandet, von der Seite gesehen sind

die Hinterecken stumpf, kaum aufgebogeu und abge-

setzt, der Winkel ist meist abgenrndet oder doch nicht

scharf, wie bei immarginatus
;

der Vorderrand ist in

der Mitte etwas vorgezogen, beiderseits ausgebuchtet,

die Vorderwinkel spitz
;
die kleine Beule vor der Mitte

des Vorderrandes fehlt; die Behaarung ist ungleich-

mässig gelagert, sehr deutlich hebt sich in der Mitte

ein nach hinten zugespitzter Fleck ab, dessen Härchen

mach hinten gerichtet sind. Flügeldecken nur nach dem

Seitenrande zu deutlich gestreift.

Diese Art scheint mehr dem Süden anzuge-

hören. Sie kommt auch in Frankreich vor. In Deutsch-

land ist nur die Kheiugegeud als Heimat bekannt;

ferner in Tyrol, Krain (Görz; Ludy!), Dalmatien

(Küster !).

Auch aus Bosnien (Travnik) sah ich in der Samm-
lung von Staudinger eine Anzahl Exemplare. Herr



tto sammelte diese Art in Oesterreich (Laxenburg)

11 Mistel.

Anohium sericatum Kedt. wird von Mulsant und

\iiesenwetter fälschlich zu G. immarginatus gezogen.

:>as von Redt. erwähnte Ex., von Ulrich gesammelt,

aih ich im Wiener Hofmuseum, es ist ein $ und ge-

i'ürt zu laevigatus.

Schilsky.
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medobia c|iiiaqiieco$itata, Schilsky.

H. oblonya, griseo-pubescens, fusca, opaca^

Interims, tibiis tarsisque rufo-testaceis
,

capite

horaceque granulatis, elytris irregulariter striato-

I

mnctatis, 5-costatis, thorace subtransverso, medio

i ingulato, postice gibboso, scutello densius cdhido-

\oubescente. — Long. cf 4,5; 2 5,5— 6,0 mm.
Mas : capite cum oculis globosis thorace valde

l’atiore.

Fern. : capite cum oculis vix latiore.

Körper länglich oval, dunkelbraun, matt, grau be-

, laart, auf Kopf und Halsschild dicht gekörnelt, auf den

i71ügeldecken mit undeutlichen Punktstreifen, ausserdem

viind die Naht irnd 5 Längsrippen kräftig gewölbt, diese

'.lind etwas dichter behaart und die Behaarung erscheint

Häher heller, die Schulterbeule ist ebenfalls dichter und

-icheinbar heller, das Schildchen weisslich und dicht be-

1 laart. Die Fühler, Tibien und Tarsen sind heller röthlich

.yefärbt. Kopf beim cf mit den stark gewölbten Augen

'/iel breiter als das Halsscliild vorn, beim ^ sind die

.Augen kleiner, der Kopf ist daher weniger breit. Fühler

.les § nicht ganz von halber Körperläuge, nach der

';lpitze zu schwächer gesägt, Glied 3— IO länger als

Areit, jedes Glied verkehrt- kegelförmig, letztes länglich

ival, nicht länger als 10; 2. Glied wenig länger als

ireit, fast walzenförmig, das 3. viel länger, die folgen-
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den Glieder von gleicher Breite
;
die Fühler des sind

schärfer gesägt. Halsschild breiter als lang, an den

Seiten stark gerundet, die Seitenkante fehlt
;
der Höcker

vor dem Schildchen fällt wenig auf; er ist oben flach

geM'ölht, seitlich nur schwach zusamuiengedrückt; Basis

im flachen Bogen gerundet. Vorder- und Hintereckeu

verrundet. Flügeldecken etwas breiter als das Hals-

schild in der Mitte, die 1. uud 3. Längsrippe vereinigen

sich vor der Spitze, die 5. Rippe befindet sich nahe dem

Seitenrande, sie geht nach hinten in denselben sogar über

uiid giebt diesem ein gewulstetes Aussehen, die Punkt-

streifen sind ziemlich unregelmässig, die Punkte selbst

sind kräftig und einfach. Tarsenglieder gleich breit,

das 1. Glied ist am längsten, die übrigen werden all-

mählig kürzer.

Dieses Thier macht auf den ersten Anblick einen

fremdartigen Eindruck. Es sieht einem Priobium nicht

unähnlich. Die Fühlerbildung und der Höcker auf dem

Halsschildejedoch verraten dasselbe als eine echte Hedobia.

In Syrien (Beytmary; 1878 von Appl ge.sammelt,

2 und 1 cf im Wiener Hofmuseum).

Schilsky.
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X'A-y|M>|»Uys carpiiii, Herist.

T. cylindricus, convextis, hrwmeus, opacus,

puhe yrisea velutina oitectus, pulpis müennisque
testuceis, liis acute serratis, capiie thoraceque

mugis granulatis, elgtris fortiier crenato-striatis,

thorace suhquadrato^ vulde convexo, biroarctato,

lateribiis pone medium sinuato-dilatalis, angulis

posticis acutis, anticis rotundatis
, disco ante

scutelhim subcarinato, medio saepe subcanaticu-

tato. — Long. 4,0— 8,0 mm.
Mas: antennis articiiUs 4^—8^ latitudine

aequilongis

Fern. : antennis articidis #

—

8^ longitudine

latiorihus.

Anobium carpiui Herbst Käf. V p. 5S, t. 47 fig. 5 d D.
Anobium serricorne Duft. Faun, austr. III p. 50. 5.

Anobium o.!cci.sum Mannerh. Bull Nat. Mose. 1843 p. 93.
Trypopitys carpiui Kedt. Fauu. au.str. cd. II p. 563; Tboms. Skand.

Col. V p. 1,56. 1 ; Mills. Tered. p. 246. 1, t. VII fig. 3. 7. 12. 15;
Jaqu. Duv. Gen. Col. Eur. III t. .54 fig. 266; Kiesenw. Natur-
gesch. V p. 135. 1; Seidl. rai;u. tr.an.ss. p. .539.

Köi'per walzeiiförmia-, lirauii, matt, grau sammet-

.artig behaart. Palpen und Fühler meist heller gefärbt.

1-Kopf bis an die Füliler in das Ilalsschild eingezogeu,

diclit und fein gekönielt. Augen gross. Fühler des $
wenig länger als Kopf und Halsschild, robust, scharf

^gesägt, jedes Glied dreieckig, Glied 3 merklich breiter

. ils 1 ng, 4-7 breiter als lang, 8 so lang als breit, die

XXXV. 56.



3 letzten ein wenig länger als breit, letztes schwach

spindelförmig; heim (/: Fühler schlanker, 3. Glied nur

unmerklich länger als breit, 4—8 so lang als breit.

Ealsschild so lang als breit, dicht und fein gekörnelt,

stark gewölbt, von oben gesehen vorn und hinten gleich

breit, vor der Spite mit einer breiten, vor der Basis

mit einer kurzen Einschnürung, die Hinterecken sind

daher spitz nach aussen gerichtet, zwischen den beiden

Einschnürungen befindet sich eine stärkere Bundung,

Seiten- und Vorderrand fein aufgebogen, die Basis wird

durch den Quereindruck vor derselben etwas emporge-

hoben, vor dem Schildchen ist eine kurze Längsfalte

sichtbar; eine Mittellinie ist meist vorhanden, sie wird

jedoch nicht selten ganz undeutlich und verschwindet

in einigen Fällen gänzlich. Flügeldecken breiter als

das Halsschild, stark punktirt gestreift, die Punkte

mässig gross, die Zwischenräume gewölbt. Bauch etwas

glänzend, meist auch heller gefärbt, mit narbenartiger,

flacher Punktirung, die Segmente erscheinen in der

Mitte wie verwachsen. HinterhUften hinten mit schmaler,

beiderseits schwach ausgebuchteter Schenkeldecke.

Tarsenglieder kurz und plump.

Wohl in ganz Europa nicht selten, meist im Fichten-

holz, aber auch in anderem Holz vorkommend. Herr

V. Heyden erzog ihn aus dürrem Waldholz. Hier in

Berlin sammelte ihn Herr Weise in seinem Zimmer im
Möhelholz. Auch aus Kleinasien (Cilicien) brachte Herr

Eoltz diese Art mit.

Schilsky.



Ptiliuus fissicollis, Reitter.

P. elongatus, cglindricns, obscurns, subopacus,

inibe fulva brevisüma parum obtectus, capite,

thorace densissime rugoso - eLytrisque subtiliter

striato-punctatis^ thorace partim transverso^ satis

convexo, antrorsum angiistato, medio cancdicidato,

angulis 2
)osticis rotundatis, anticis obtiiHs. —

Long. 5,0 - 6,0 mm.
Mas: antennis valde pectinatis.

Fern.: antennis pectinatis.

Ptillnus ßssicollis Ettr. Verh. Brüim 1876 p. 24; Seidl. Faun,
transs. p. 539.

Ptilinus punctato-Btriatus Faust Bull. Mose. 1877 p. 37.

Ausgezeichnet durch schwärzliche Färbung, durch

undeutlich punktirte Streifen der Flügeldecken und

durch die fast glatte Mittellinie auf dem Hals-

schilde. — Körper lang gestreckt, walzenförmig, schwärz-

lich, wenig glänzend, oder dunkelbräunlich, der Seiten-

rand und die Spitze der Flügeldecken röthlich, Behaa-

rung bräunlich, äusserst kurz, fast staubartig, den

Grund kaum modificirend, Schienen und Tarsen meist

bräunlich. Kopf und Halsschild ungemein fein und sehr

dicht gekörnelt, fast punktirt erscheinend. Die Fühler

des cf sind bedeutend länger als Kopf und Halsschild

und viel stärker gekämmt, ähnlich wie bei Pt. costa-

tus gebaut, die ausgezogenen Aeste sind gleich breit.

Beim $ sind die Fühler etwas kürzer, einfarbig schwarz,

tief gekämmt, doch sind die Kammzähne nur halb so
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lang als bei Pt. pectiniconiis (</'), der nach innen vor-

gezogeiie Tbeil der mittleren Glieder etwa 2‘/j so laug

als die Eückenseite, die einzelnen Glieder verjüngen

sich nach der Spitze zu. Halsschild breiter als laug,

stark gewölbt, nach vorn kräftig und fast geradlinig

verengt, die Hinterecken stark, die Vorder ecken da-

gegen nur wenig verrundet, der scharfe Seiteiirand ist

meist schwach abgesetzt und aufgebogen, an der Basis

und hinter der Mitte (von der Seite gesehen) gebuchtet;

Basis ungerandet, zweibuchtig; Scheibe in der Mitte

mit einer vollständigen, etwas glänzenden Mittelfurche.

Flügeldecken so breit als das Halsscbild, parallel, hinten

einzeln abgerundet, die Punkte der Streifen sind ziem-

lich undeutlich, die Zwischenräume gleichmässig und

sehr schwach gewölbt, sehr fein querrunzelig.

In Böhmen, Ungarn, Türkei, Süd-Kussland. Ich sah

2 typische Ex. von punctato-striatus (Samara:

Faust! Coli. V. Heyden), 1 $ aus Prag (Coli. Bourgeois)

und 1 cf aus der Türkei (Merkl!) in der Coli. v. Heyden.

Schilsky.



l'liiiitai-ia ^raiidicollis, Fcddermann.

J . elonyata
, cylindrica^ opaca, castaneci^

ßlift} IS nigyicuntibus, cintßnuis vcntrecpuB Tufescen-
tihus, capite nitido, inaeqnaliter

, thorace elytris-

que dense uspercito-pimcfatis^ his obsolete stvintis,

opice conjunctim votundatis^ untennis cicute sev-

iotis, thoi'uce equcidrato^ ixdde convexo^ medio
obsolete canaliculato. — Long. 3,5— 4,0 mm.

Mas: fronte levlter imp)ress<t.

Fern.
: fronte convexa.

Ptilinus grandicollis Meretr. Cat. rais. p. 16ö; Falderm. Col. PersArm. I p. 211; Kiesenw. Naturgesch. V p. 138.
Plumaria grandicoUis Rttr. Wien ent. Z. 1889 p. 127.

Körper walzenförmig, in der Grösse etwas ver-
schieden, rothhraun, die Unterseite heller röthlich, Fühler
gelbroth. Flügeldecken schwärzlich oder röthlich. Ober-
seite matt, Behaarung sehr kurz, grau. Halsschild sehr,

Flügeldecken weniger dicht gekörnelt, auf den Decken
schivach reihig puuktirt. Kopf des cT sehr breit, glän-
zend, so breit als das Halsschild vorn, der ganzen Breite
nach flach ausgehöhlt, in der Mitte des Vorderrandes
tief ausgebuchtet, die Ecken daher dornförmig vor-
springend

;
Punktirung einfach

, weniger dicht, die

Zwischenräume äusser.st fein punktirt und querriefig;

Augen flach gewölbt. Beim $ ist der Kopf kaum
schmäler als das Halsschild, die Stirn ist flach gewölbt,
der Vorderrand bogenförmig ausgehuchtet, aber die
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dornartig vorg6zog6n6n Ecken fehlen. Fühlei so lang

als Kopf und Halsscliild, scharf gesägt, in beiden Ge-

schlechtern nicht verschieden. Halsschild fast bieiter

als die Flügeldecken (c/), quadratisch, stark gewölbt,

seitlich zusainmengedrückt, der Seitenrand von oben

daher nicht sichtbar, mit einer glatten Mittelfui che, die

nach vorn nicht selten verschwindet, die Basis ist fast

gerade ahgestutzt, die Hinterecken verrundet, die Vor-

derecken bilden einen rechten Winkel, die Spitze selbst

aber ist abgerundet, Seitenrand nicht abgesetzt, als

scharfe Kante nach unten gerichtet, Vorderrand schwach

aufgebogen. Flügeldecken parallel, an der Spitze ge-

meinschaftlich verrundet. Beine robust, die Schenkel

des verdickt. Schenkeldecken der Hinterhüften in

der Mitte stumpfwinkelig erweitert und nach innen

ausgebuchtet.

Im südlichen Russland; Derbeiit (Beckerl), Lenkoran

(Becker!), Transkaukasien (Utsch-Dere, Starckl).

Schilsky.



Oeltiint fi^atreillei, BoneiU.

0. ohlonrja^ nitena, fulvo-ymhe^cms^ riigra,

capite, f/iorare^ scutello, elgtroriim apice, antennis

pedibusque rufis. antennis serratis, thorace longi-

tiidine duplo laliore^ lateribus rotimdato et ex-

planato, pavum punctato, angulis posticis valde

rotundatis, anticis rectis. elytris fortius punctatis,

snbparallelis. — Lang. 5
,
0—5,5 mm.

Mus: anlennh ab articido # acute serratis.

Fern.: antennis ab articulo F suhacute ser-

ratis., articuHs singnlis modice longioribus.

Ptilinus Latroillei Bon. Soc. Agr. di Tor. (1809) p. 167. 12, t. 3.

Anobium sanguiuicolle DuftscU. Faim. austr. III p. 56. 17.

Ochina aanguinloollis Sturm Deutschi. Faun. XI p. 97. 2; t. 238
fig. O: Redt. Faun, austr. ed. II p. 562; Muls. Tered. 238. 1,

t. VIl fig. 4. 6. 8. 9. 10. ]6; Kiesenw. Naturgesch. V p. 140. 2;
Seidlitz Faun, trauss. p. 540.

Leicht kenntlich an der Färbung. — Körper eiför-

iniig, glänzend, fein grau behaart, der Kopf, das Hals-

schild, das Schildchen und die Spitze der Flügeldecken

irothgelb, Fühler und Beine röthlich, hin und wieder

•sind die Schenkel bräunlich bis schwärzlich. Kopf und

] Halsschild fein, Flügeldecken viel stärker und dichter

ipunktirt. Kopf mit den Augen schmäler als das Hals-

•schild. Fühler nicht von halber Körperlänge, beim

vom 4. Gliede an ziemlich, beim § weniger scharf ge-

•sägt, Glied 3 länger als breit, etwas schmäler als die

ifolgenden, 4—10 gleich breit, jedes Glied beim cf sehr
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wenig, beim 5 deutlich länger als breit. Halsschild

doppelt breiter als lang, nach vorn verengt, wenig ge-

wölbt, die Seiten flach abgesetzt und etwas anfgebogen

;

Basis schwach zw'eibuchtig, bogenförmig, da die Hiuter-

ecken im flachen Bogen schräg abgeschnitten und ver-

rundet sind, die Vorderecken scharf rechtvrinkelig.

Flügeldecken nur wenig breiter als das Halsschild, nicht

ganz doppelt so lang als zasammen breit, fast parallel,

hinten gemeinschaftlich verrundet. Schildchen dicht

grau behaart. Schenkeldecke der Hinterbeine am Hin-

terrande gerade.

in Mittel- und Süd- Deutschland, in Oesterreich,

Ungarn (Rosenh.; Coli. Heyden) und Frankreich. Bei

Wien in einem morschen Ahorubaum gefunden. Die

Art scheint selten zu sein.

Schilsky.



<^€liiua (Cittobium) liederae, Müller.

0. oblonga, brunnea, griseo-pubescens, sub-
tiliter punctata, antenms pechbusgue rufescenti-
bus, thorace parum transversa, disco aequaliter
ipubescente, pube aequaliter disposita, elytris macula
hasali. fascia media apnceque denudatis.— Lang.
.2.0— 3,8 tmn.

PtilinuB liederae Müll, in Germ. Mag. IV p. J93.
Ochina liederae Sturm Deutschi. Faun. XI p. 95. 1. t. 238 fig A-
Muls. Tered. p. 210. 2. t. VII fig. 5. 11; Kiesenw. Naturgesch. V
p. 140. 1; Seidl. Faun, transs. p. 640. I

Crioceri.? ptinoides Marsh. Ent. Brit. I. p. 228.

Körper länglich, oben rothbraun, glänzend, fein

fpunktirt, Flügeldeckenspitze, Fühler und Beine heller

.gefärbt, Behaarung gelblich grau, auf dem Halsschilde

igleichmässig dicht gelagert und nach hinten gerichtet,

aiuf den Flügeldecken bindenartig. Kopf mit den Augen
iichmäler als das Halsschild vorn. Fühler fast von
lalber Körperlänge, schlank, gesägt, 2. Glied etwas
länger als breit und stärker als die folgenden, 3. ver-

itehrt-kegelförmig und kürzer als die folgenden, diese

.\ast doppelt länger als breit, verkehrt-kegelförmig,

lalsschild etwas breiter als lang, schmäler als die

flügeldecken, an den Seiten kaum gerundet, nach hinten

u fast schmäler, Scheibe ohne Eindrücke, Basis schwach
weibuchtig, jederseits mit einem punktförmigen Grüb-
ihen, die Vorderecken fast rechtwinkelig, etwas scharf,

i'ie Hinterecken deutlich, schwach verrundet, der Seiten-
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rand nicht abgesetzt, etwas aufwärts gebogen. Flügel-

decken parallel, an der Spitze gemeinschaftlich ver-

rundet, die vordere Querbinde breit, durch die beiden

kahlen Makeln neben dem Schildchen rundlich ausge-

buchtet, der Hinterrand in der Mitte etwas dreieckig

ausgebuchtet, die hintere Querbinde ohne Ausbuchtungen.

1. Glied der Hintertarsen so lang als 2 und 3 zu-

sammen. Die bindenartige Behaarung auf den Flügel-

decken wird oft undeutlich und verschwindet bei kleinen

Ex. fast gänzlich. Die Geschlechtsunterschiede sind nur

unbedeutend.

Im südlichen und westlichen Deutschland, in Tirol,

in England, an altem Epheu.
Schilsky.



Ificliiu». (Cittobium) numiclica, Bedel.

0. ohlonga, nigro-fusca^ suhyiitida^ fiaveo-

i'ubescens^ thorace macidis subnudis elytrisque

<-asi macidis rotundatis, medio inacida cruciata

\ piceque macula transverscdi subnuda obsitis,

hhorace transveno^ siibcunalicidato, Icderibus vix

otundcdo^ margine laterali parum explanato,

„ngidis posHcis rotimdatis, anticis acutis, margine
ntico et postico lUrinque punctiforme impressis. —
.^ong. 3,0 ~ 3,5 mm.
Ochina numidica Bedel Bull. soc. Fr. 1890 p. CXXXVI.

Mit 0. liederae von gleichem Körperbau u. gleicher

ärbuug, aber die Zeichnung der Flügeldecken ist eine

mdere, die Binden sind zickzackförmig ausgeschnitten,

ke Haare aul dem Halsschilde wolkig gelagert und
1 . irch dunkler behaarte Stellen unterbrochen.
-- Körper länglich, dunkelbraun, Fühler und Beine

num heller, Behaarung weissgelb, auf dem Halsschild

lit unbestimmten, weniger dicht behaarten Makeln, auf

;-!n Flügeldecken befindet sich in der Mitte eine grosse

rv'eite, kreuzförmige Makel, die scheinbar kahl, in

^'i^klichkeit aber mit sehr kurzen, bräunlichen Härchen

^^kleidet ist, an der Spitze ist eine gebogene, an der

Hsis jederseits eine unbestimmte, rundliche, dunkle

akel, die jedoch mit vereinzelten helleren Härchen

•'Setzt ist. Fühler von Körperlänge, zart gebaut,
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scharf gesägt, alle Glieder vom 2. an länger als breit,

sie nehmen an Länge nur unraerklich zu, die Innen-

winkel sind scharf, Glied 3 und 4 ein wenig schmäler

als die folgenden. Halsschild von querviereckiger Form,

an den Seiten gleich breit, kaum gerundet, der Seiten-

rand ist schmal ahgesetzt und etwas aufgebogen, die

Vorderecken fast rechtwinkelig, etwas scharf, die Hinter-

ecken verrundet, der punktförmige Eindruck beiderseits

am Hinterraiide ziemlich deutlich, die Mittelfurche ist

mehr oder weniger sichtbar, in der Mitte hin und wieder

unterbrochen; die Haare haben eine ungleiche Richtung,

die Scheibe zeigt flache Eindrücke; Vorderrand in der

Augengegend punktartig vertieft, die Härchen daselbst

divergirend. Flügeldecken nur wenig breiter als das

Halsschild, das Schildchen nicht heller behaart; die

vordere Haarbinde ist hinten an der Naht viereckig

ausgeschnitten, ihr Hinterrand zickzackförmig ausge-

huchtet, die hintere Querbinde ist vorn zickzackförmig,

hinten dagegen zu beiden Seiten bogenförmig ausge-

schnitten, die Spitzenbinde ist deutlich; von hinten be-

trachtet zeigt sich hinter dem Schildchen beiderseits

eine deutliche Beule, vor derselben, zu beiden Seiten

der Naht, befindet sich ein flacher Längseindruck, der

auch bei 0. hederae gut ausgeprägt ist.

In Algier (Monte Edough). Nach Ex. der v. Heyden’

sehen Sammlung beschrieben.

Schilsky.



(Iraclielobrachys) ICicscui»
wettei'i, Mormvitz.

X. ohlongus, (iter,hrevissime griseu-pubescens,
ilytris luridis, circumciter ohsciire marginatis,
mtennis exparte, ftbiis tarsisqne ferrugineü vel
‘'iscis, capite thoraceque densiasime rugiiloso-
unctatis, elytris punctato-striatis, striis apicem

(3rsiis obsoletis, antennis flabellatis, thorace valde
mvexo, margine subtiliter reflexo, scutello nigro. —
•ong. 3,5— 4,5 mm.

"'"’n“ B.1I. .„e.

XSyletiuus Kiesenwetteri Kiesenw. Naturgesch. V p. 146.

An den stark geblätterten Fühlern und den
ihwarz gesäumten Flügeldecken leicht zu erkennen. —
örper kurz, oval, schwarz, sehr matt, Unterseite
ainzend; Flügeldecken lehmgelb oder schwarzbraun,
itt schwarzer Naht- und schwarzem Seitensaum;
'pf und Halsschild sehr dicht runzelig punktirt;
iiigeldecken punktirt-gestreift. Behaarung grau, sehr
irz und schlecht sichtbar. Schienen schwärzlich, Tarsen
iiunlich, oder Tibien und Tarsen röthlich. Kopf mit
El Augen wenig schmäler als das Halsschild vorn,
' rn ohne Längskiel. Fühler des cT schon vom 2. Gliede
stark geblättert, die einzelnen Aeste sind sehr

ug, blattartig aneinander liegend, Glied 3—11 gleich
liit, etwas gekrümmt, das 2. ein wenig kürzer, das
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letzte ist mehr gerade, unterscheidet sich sonst von den

übrigen Gliedern nicht; das 1. Glied und die Fortsätze

der übrigen Glieder sind bräunlich, der Rücken des

3. u. 4. Gliedes mehr röthlich. Halsschild mehr als doppelt

breiter, nach vorn verschmälert, an den Seiten gerundet,

stark und gleichmässig gewölbt, die kaum sichtbaren

Härchen haben gleiche Richtung; Basis schwach zwei-

huchtig, die schwache Rundung ist nur vor dem Schild-

chen und nach aussen zu wahrnehmbar; Hinterecken

verrundet, Vorderecken fast rechtwinkelig, etwas abge-

rundet, die Seiten nicht abgesetzt, fein gerandet; Vor-

derrand gerade ahgeschnitten. Flügeldecken so breit als

das Halsschild, etwa l^smal so lang als zusammen breit,

an der Spitze einzeln abgerundet, die Punktstreifen

verschwinden vor der Spitze, Decken vorn schwach,

nach hinten zu undeutlich puuktirt, die Zwischenräume

sind schwach gewölbt, der dunkle Seitensaum beginnt

erst hinter der Mitte, er ist an der Spitze am breitesten

5, Bauchsegment des o” einfach. Hintertarsen schlank

so lang als die Tihie, 1. Glied wohl '/j länger als das 2.

fast so lang als 2 n. 3 zusammen, 3 und 4 noch reick

lieh so lang als breit, schwach herzförmig.

Im südlichen Russland: Sarepta. Ich sah nur j(

1 in der Sammlung von Heyden und König.

Schilsky.



Xyletiniis (Trachelobrachys) SSliigiii*
neo-einctns, Fairmaire.

X. ohlongus, mger, nitidiilus., piibe brevissima
grisea parum dense obtecta, capite thoraceque
isubtüüsime denseqiie ruguloso-punctatis, intersUtiis
iplaniusculis, aequalibus, tibiis tarsisque fulvis,
antennis nigris flabellatis, thorace valde convexo
et transverso, basi medio elevato, angulis posticis
obtusis, anticis subrectis. — Long. 3,5—4ß mm.

31as: antennis ab articulo F flabellatis.

Fern.: antennis ab articulo 3^ flabellatis, ven-
’trali segmento ultimo apice bituberculato.

Xyletinus sanguineo-cinctuB Fairm. Arm. soc. ent. Fr. 1859 n CV-
Kiesenw. Naturgesch. V p. 145.

’ ’

Var. a: thorace rufo.

An den rotli gesäumten Flügeldecken leicht kennt-
i;.ich. Körper kurz oval, schwarz, wenig glänzend,
18ehaarung greis, äusserst kurz und wenig merklich.
I Die Seiten der Flügeldecken breit röthlich gesäumt

;

Trihien und Tarsen röthlich. Kopf und Halsschild äusserst
kein und ungemein dicht runzelig punktirt. Manchmal
i>st das Halsschild roth (Var. a). Flügeldecken gestreift.

Kopf mit den Augen schmäler als das Halsschild, ohne
Kiellinie in der Mitte. Fühler heim cf* vom 3., beim $
om 4. Gliede an geblättert

; cf : 2. Glied dreieckig,

«^enig länger als breit, mit gerader, etwas schräg ah-
XXXV. 63,



geschnittener Spitze, der Innenwinkel ziemlich scharf,

Glied 3 reichlich doppelt breiter als lang, 9 und 10

keilförmig j
2. Glied so lang als breit, die Spitzen*

Seite convex, die Innenseite coucav, der Spitzenwinkel

etwas abgerundet; 3. Glied dreieckig, au der Spitze

sehr schräg abgeschnitten, so dass der Innen\vinkel in

der Mitte liegt, die folgenden Glieder wie beim cf ge-

bildet. Halsschild 21/imal so breit als lang, nach vorn

verengt, stark gewölbt, der Seitenraud von oben daher

nicht sichtbar, nur der hintere Theil desselben tritt ein

wenig hervor, Basis zweibuchtig, fein gerandet, Scheibe

gleichmässig gewölbt, vor dem Schildchen mit einem

schwachen Höcker, Hiutereckeu deutlich, kräftig abge-

rundet, Vordereckeu fast rechtwinkelig und ziemlich

scharf, Vorderrand in der Augeugegeud nicht ausge-

randet, Seitenrand (seitlich gesehen) gerade, schmal

abgesetzt, nicht aufgebogen. Flügeldecken so breit als

das Halsschild, nach hinten schwach verengt, au der

Spitze einzeln abgerundet ;
Zwischenräume flach, gleich

breit, die Streifen an der Basis deutlich punktirt, der

Scutellarstreifcn vertieft. Hintertarsen schmal, kürzer

als die Tibie; 1. Glied verkehrt-kegelförmig, wohl

doppelt länger als breit, 2. Glied ’/s kürzer. Beim ^

befinden sich an der Spitze des letzten Hiuterleibsseg-

mentes zwei kleine, entfernt stehende Körnchen.

Im südlichen Russland (Baku; laust! Derbeut:

E. König! Krim: Parreyss!). Toulon.

Die Fairraaire’sche Art sab ich nicht in typischen Lx.

Schilsky.



SLyletiiiiis (Calypteius) bnceplialtis,
Illiger.

X. ohlongus, brunneus, subtus niger, griseo-

puhescens, pube sericea, in ihorace irrejulariter

disposita, capite thoraceqne subtilissime punctato-
rugtdosis, ehjtris striatü, interstitiis alternis parum
convexioribiis, antennis pedibmque brunneis, Ulis

mute serratis, thorace valde transverso, brevi,

subcancdiculcäo
,
lateribus rotundatis et parum

reflexis, basi biimpresso et leviter bisinuato, an-

gulisposticis valderotundatis.— Long. 3,0 —4,0mm,
Mas: ventrali segmento 5® simpUce, elytris

apice subtruncatis, antennis medio corporis longi-

tudine.

Fern.: ventrali segmento 5® tabercidis binis

qlahratis disposito, elytris postice singulatim

rotundatis.

Ptilinus bucephalus 111. Mag. VI p. 16.

Xyleticua striatipennis Fairm. Ann. soc. ent. Fr. 1857 p. 638.
Xyletinus peregrinus Chevr. Kev. zool. 1861 p. 154.

Oalypterus sericans Mul.s. Opusc. ent. IX p. 191 (1859).
Calypterus bucephalus Muls. Teröd. p. 257. 1.

Xyletinus bucephalus Kiesenw. Naturgesch. V p. 144.

Körper kurz oval, stark gewölbt, matt, Oberseite,

Fühler und Beine rothbraun, Augen und Unterseite

schwarz; Behaarung kurz, graü; Kopf und Halsschild

äusserst fein punktulirt, die Flügeldecken gestreift.
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Kopf breit, mit den flach gewölbten Augen schmäler ($)

oder so breit (cT) als das Halsschild vorn, Stirn flach

gewölbt, mit schwacher Kiellinie. Fühler so lang als

der halbe Körper (cf) oder kürzer ($), scharf gesägt,

1. und 2. Glied gelblich, die übrigen bräunlich, Glied

4—

7

wenig breiter als lang, die 3 vorletzten Glieder

länger als breit, das 3. Glied an der Spitze schräg ab-

geschnitten. Halsschild reichlich doppelt breiter als

lang, sehr kurz, Scheibe uneben, Basis schwach zwei-

buchtig und jederseits mit einem deutlichen Eindruck,

Seiten gerundet und schwach aufgebogen, Hinterecken

im flachen Bogen abgerundet, die Vordereckeu bilden

einen spitzen, aber abgerundeten Winkel, die Mittel-

linie ist schwach, nicht selten undeutlich
;
die Härchen

sind ungleich gelagert; an der Basi.s befindet sich

jederseits ein Punkt, von dem die Häichen strahlen-

förmig nach vorn und zur Seite gehen; oberhalb der

Augen ist ebenfalls ein flacher Eindruck bemerkbar,

dessen Haare nach hinten ausstrahlen, die Haare au

der Mittellinie sind gescheitelt, die an den Seiten

gleichmässig nach hinten gerichtet. Flügeldecken kaum

IVjUial so lang als zusammen breit, von der Breite des

Halsschildes, parallel, hinten einzeln verrundet (5) oder

abgestutzt (d") ;
die Streifen sind unpunktirt, die Zwi-

schenräume flach und äusserst fein quergerunzelt, der

1. 3. 5. und 7. Zwischenraum ein wenig stärker ge-

w-ölbt. Schenkeldeckel der Hinterbeine hinten gerade.

Hintertar.^en etwas kürzer als die Tibie, Glied 1 und 2



fast gleich lang, Glied 2 so lang als 3 und 4 zusammen.

Das 5. Bauchsegment des (^.einfach, beim $ mit zwei

glatten Tuberkeln besetzt.

Im Mittelmeergebiet; Spanien, Südfrankreich, Italien,

Griechenland, Syrien (Beirut, Beytmary; Appl!), Aegypten

(Kairo; Wiener Hofmuseum; Alexandria; Coli. Schuster),

Tunis (M. Quedenfeidt!).

Scbilsky,

XXXV. 64a.
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Xyletiniis (Calypterus) lormosiis,
Männerheim.

X. suboblongus, niger, opacus, ehjtrorum inter-
stitiis ülterms fuscis., pube griseci brevi in thorcice

undulciie dis^wsitu, ciyitennis, tibiis tursisgueferru-
gineis, antennis profunde et acute serratis, thorace
valde transverso

, attenuato^ haud inarginato, basi
leniter biemarginato et biimpre^iso, antice coar-
ctato, elytris thorace latitudine, subtiliter striatis,

interstifiis dot'salibns inaequalibus,quattuor externis
aequalibus, apice oblique truncatis (cf?). — Lonq.
4,0—5,0 mm.
Xyletinus formosus Mannh. Bull.

Soc. ent. Ross. II 18G3 p. Iü2;
Mose. 1849 I p. 232; Moraw. Hör.
Kiesenw. Naturgesch. V p. 14 .].’

Durch die abwechselnd dunkler gefärbten Zwischen-
rräume der Flügeldecken leicht kenntlich. — Körper
kkürz, oval, matt, die Unterseite und Schenkel schwarz,
iNKopf und Halsschild schwarzbraun, der Vorderrand des
-Halsschildes hin und wieder, die meisten Zwischen-
r räume der Flügeldecken, die Fühler, Schienen und
'Tarsen, seltener die Schenkel, rothbrauii; Behaarung
irjrau, weniger dicht, ziemlich kurz, auf dem Halsschilde
"volkig gelagert; Punktirung auf Kopf und Halsschild
liusserst fein und runzelig; Flügeldecken gestreift.

\^opf mit den Augen schmäler als das Halsschild vorn,
itirn sehr breit und flach gewölbt, in der Mitte mit
XXXV. G5.



einer feinen, erhabenen Längslinie. Fühler wenig länger

als Kopf und Halsschild, scharf und tief gesägt, al e

Glieder vom 4. au breiter als lang. Halsschild wohl

2‘,',mal breiter als laug, gleichmässig gewölbt, mit deut-

licher Mittellinie, nach vorn verengt, an den Seiten ge-

rundet, beiderseits an der Basis flach niedergedrückt

und daselbst mit anderer Haarlagerung,
_

die Spitze ist

schwach ahgeschiiürt ;
die Hinterecken sind viel stärker

als die Vorderecken verriindet ;
der Seitenrand ist nicht

ahgesetzt oder aufgehogen, nur die Hinterecken sind

flach ahgesetzt und etwas aufgebogen. Flügeldecken

so breit als das Halsschild, H/^mal so lang als zusammen

breit, an der Spitze schräg (cT ?) ii^ch innen ahgestutzt;

die Zwischenräume von ungleicher Breite und zwei-

farbig, der 2., 4. und 6. Zwischenraum ist schmäler,

heller gefärbt und erscheint etwas mehr gewölbt, der

3., 5. und 7. ist breiter und -von dunklerer Färbung,

die 4 äusseren Zwischenräume haben gleiche Breite und

eine gleiche, rothbraune Färbung. Schenkeldecke der

Hinterbeine hinten gerade. Tarsen kürzer als die

Schienen, die beiden ersten Tarsenglieder verhältnis-

mässig kurz. Unterseite dicht grau behaart, matt.

Geschlechtsunterschiede konnte ich nicht feststellen.

Im südlichen Russland (Sarepta; Beckei!); nach

Harold im östlichen Sibirien.

Schilsky.



^yletiuiis (Xeronthobius) pallens,
Germar.

X. eloagato-ovatus, testaceus
,

subfilissiine

griseo-pubescens
,

oculis nigris, elgtris striatis

thorace vix cingustioribus^ subnitidis, antennis
ücute serratis, thorace valde transverso^ angulis
posticis valde, anticis parum rotundatis. — Long.
5,0—6,0 mm

Mas: ondis rnajoribus, antennis gracilioribus,

dimidio corpore longioribus, articulis duobus
penidtimis latitndine duplo longioribus, ventrali
spgmento ultimo apice transverse impresso.

Fern.: antennis robustioribus et brevioribus,

articulis duobus penulfimis latitudine parum lon-

gioribus, ventrali segmento ultimo apice binis

tuberculis obsito.

Ptilinus pallens Germ. Ins. speo. p. 79. 135.
Xeronthobius pallens Moraw. Hör. ent. Koss. II (1863) p. 164.

Körper länglich-oval, parallel, gelb, beim $ etwas
breiter und grösser, auf Kopf und Halsschild stärker,

auf den Flügeldecken wenig glänzend; Behaarung sehr
kurz, greis, wenig dicht. Kopf und Halsschild äusserst

ffeiü und dicht punktirt, die Punktirung ist nur mit
«einer sehr scharfen Lupe erkennbar. Flügeldecken ge-
' streift, in den Streifen fein punktirt. Das § hat einen

'Schmalen Kopf und kleine Augen, das cT einen grösseren,
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derselbe ist mit den stärkeren Angen so breit als das

Halsschild vorn, <ler Läjigskiel in der Mitte fehlt oder

er ist sehr undeutlich. Fühler in beiden Geschlechtern

verschieden.

Fühler schlank, so lang als der halbe Körper,

vom 4. Gliede an scharf gesägt, die Innenecken als

spitze Winkel vorgezogen; 3. Glied länger als breit,

verkehrt kegelförmig, mit scharfem Innenwinkel, die

Spitzenseite etwas schräg, die mittleren Glieder sind

kaum länger als breit, an der Spitzenseite etwas aus-

gebuchtet, nach der Spitze zu werden die Glieder länger

und schmäler, die beiden vorletzten sind doppelt länger

als breit; Fühler kürzer und breiter, tiefer gesägt,

nach der Spitze zu wenig schmäler, der Spitzenwinkel

ist nicht ausgezogen, Glied 4—8 breiter als lang, nur die

beiden vorletzten Glieder sind ein wenig länger als breit.

Das Ilalsschild ist breiter als lang, nach vorn

wenig verengt, an den Seiten gerundet, Basis schwach

zweibuch tig und fein gerandet, der Seitenrand aufge-

bogen, Hinterecken sehr stark, die Vorderecken nur

wenig verrundet
;
Scheibe gleichmässig gewölbt, das Haar

in der Mitte fein gescheitelt, an der Basis wellig ge-

lagert. Flügeldecken lang, parallel, beim § in den

Streifen sehr undeutlich, beim viel deutlicher punk-

tirt, an der Basis wenig schmäler als das Halsschild

in seiner grössten Breite, die Zwischenräume meist von

gleicher Breite, sehr sanft gewölbt.

Letztes Baucbsegment beim cf vor der Spitze mit



einem queren Eindruck, beim § mit zwei entfernt
stellenden Körnchen besetzt. Hintertarsen schlank, zu-
sammen so lang als die Tibie, Glied 1 und 2 fast
cyhndriscb, 2. Glied kaum so lang als das 1. und bei-
nahe doppelt bänger als das 3., Glied 3 und 4 schmäler,
jedes noch ein wenig länger als breit.

Im südlichen Eussland (Sarepta : Becker ! Astrachan

:

Ohert! Krim: Parreyss!).

Die Larven leben nach Kiesenwetter im trockenen
Kulidünger.

X y 1 e t i n u s p a i 1 i d u 1 u s Lap. (Hist. nat. I p. 295),
aus Süd-Russland beschrieben, ist mit vorstehender Art
identisch. Das Vorkommen derselben in Frankreich
(Departement du Nord (Vide Rousseau Ann. soc. ent.
Belg. 1890 p. 194) scheint mir jedoch zweifelhaft. Mul-
sant kennt die Art aus Frankreich nicht.

Schilsky.
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Xylctimss (Sternoplus) itier, Panzer.

X. ovatus, ater, opacus, subtilissime griseo-

puhe^cens
,
Hbiis tarsisque rnfescentibiis, capite

thoraceque coriaceo-punctatis, elytris striatis, apice

subtrimcatis, antennis fuscis, profunde serratis,

tliorace valde transversa, antrorsum angustato,

angulis posticis vergentibus
,

metasterno antice

cristato-compresso. — Lang. 2,5— 4,0 mm.
Mas : capite cum oculis prothorace vix angu-

sfiore, antennis profunde serratis.

Fern-, : capite cum oculis prothorace multo

angustiore, antennis acute serratis.

Ptüinus ater Panz. Faun. germ. 35. 9 : Gyll. Ins. Suec. IV p. 330. 3,

Xyletinus ater Sturm DeutBcM. Faun. XI p. 85. 2 ; Eedtenb. Faun,
austr. ed. II p. 660; Muls. Tered. p. 264. 1, t. IX fig. 9; Seidl.
Faun, transs. p, 540.

Far. a: pedibus rufis.

Unter den schwarzen Arten leicht kenntlich durch

den in beiden Geschlechtern ziemlich starken Längs-
Ikiel der Hinterbrust, welcher unmittelbar hinter

den Mittelhüften sichtbar ist. — Körper oval, schwarz,

imatt, mit äusserst feiner, grauer Behaarung, die nur
bei gut erhaltenen Ex. sichtbar ist und wie ein Hauch
die Oberseite überzieht. Kopf und Halsschild ziemlich

deutlich narbig punktirt. Flügeldecken gestreift. Fühler

und Schenkel schwarz, der Mund, die Tibien und Tarsen

rröthlich. Kopf mit den Augen so breit {f) oder viel
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schmäler ($) als das Halsschild vorn, Stirn sehr breit,

flach gewölbt, mit einer feinen, meist vollständigen

Kiellinie; Augen klein. Fühler etwas länger als Kopf

und Halsschild zusammen, beim cf viel breiter, tiefer

gesägt, alle Glieder vom 4. Gliede an fast doppelt

breiter als lang, dreieckig, mit spitzem Innenwinkel,

die beiden vorletzten Glieder sind noch viel breiter als

lang; das § schmälere, weniger tief gesägte Fühler,

das vorletzte Glied ist kaum breiter als lang. Hals-

schild reichlich doppelt so breit als lang, von oben be-

trachtet nach vorn sehr verengt, dicht vor den

Hintereckeu stark eingescbnürt, nach hinten zu mit

kräftig ahgesetztem, nicht aufgebogenem Seitenrande;

die Vorderecken niedergediückt, nicht sichtbar, Basis

schwach zweibuchtig und ungemein fein gerandet,

Scheibe gleichmässig gewölbt, Hinterecken deutlich,

aber abgestumpft, Vorderecken scharf spitzwinkelig

oder etwas abgerundet, Seitenrand (seitlich gesehen)

überall gleichmässig breit abgesetzt und aufgebogen.

Flügeldecken so breit als das Halsschild, an der Spitze

schräg nach der Naht zu abgestutzt; die Zwischen-

räume der Streifen sind schwach gewölbt, deutlich ge-

runzelt, der letzte am Seitenrande wird nach der Spitze

zu breiter; die Streifen selbst sind an der Basis mehr

oder weniger deutlich punktirt, der übrige Theil zeigt

keine Punkte. Der Vordertheil der Hinterbrust hat

eine scharfe Kiellinie, die im vorderen Theil am höch-

sten ist und geradlinig zur Brust verläuft. Schenkel



au der Spitze öfter röthlich; selten sind die Beine ein-
farbig roth (Var. a). Sclieukeldecke der Hinterbeine
hinten gerade. Tarsen sehr kurz, um die Hälfte kürzer
als die Tibien; 3. Glied länger als breit, schmäler als
die Tibie und reichlich doppelt so lang als das 2.,
2. breiter als lang und doppelt länger als das 3., dieses
und das 4, gleich lang, reichlich doppelt breiter als lang.
Letztes Bauchsegment beim $ einfach.

In Nord- und Mitteleuropa, in Frankreich, Dal-
iiititiGii und {^Coll, v« Ilöydcii).

P tili 11 US serratus F. (Ent. syst, siippl. p. 73. 5;
S3'st. eleut. I p. 335. 5) wird von Mulsant, Harold und
Seidlitz irrthümlich hierher citirt. Die Worte

:
„anten-

nae valde serratae, valde flabelliformes“ stehen
dieser Auffassung entschieden entgegen.

Auch Thomson’s X. ater (Skand. Col. V p. 169. 2
gehört nicht hierher, da dort das $ keinen Mittelkiel
auf der Hinterbrust hat. Sturm bildet in Panz. ein cf
niit röthlichen Fühlern und Beinen ab

;
in der Beschrei-

I bung heisst es jedoch
; „tibiis tarsisque ferrugineis.“

Die Körperform ist die eines echten ater. Panzer und
'Sturm beschreiben ihre Art aus Oesterreich.

Die Art lebt an alten Zäunen, in trockenen Aesten
lund wird hin und wieder gekötschert oder geklopft.

Schilsky.
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Xyle tiliIIS (Sternoplus) lire'^^itarsis,
Schilsky.

X. ovatus, convexus, fuscus, subtilissime
cinereo-pubescens, ore, antennis pedibusque fer-
Tiigineis, capite thoraceque coriaceo-punctatis,
capite cum oculis tJiorace anyustiore, antennis
profunde serratis, articulis 5^—10^ longitudine
Intioribus, articulis duobus penultimis latera
interna convexis, thorace valde transversa, antice
coarctato, angulis posUcis rotundatis et vergenti-
bus, elytris apicem versus parum ampliatis, fortiter
striatis, interstitiis convexis, tarsis posticis brevihus
et latis, articulis valde contiguis, simul sumptis
tihiae dimidio brevibus, — Lang, 2,8—3,0 mm,

Mas: antennis fortiter serratis, metasterno
antice medio cristato-compresso.

Bern . : metasterno simplice.
Xyletinus pectinatns Thoms. Skand. Col. V p. 168. 1.

Von der kurzen Körperform des X. ater, aber
glänzend, mit röthlichen Kühlern und Beinen wie bei
pectinatis: bei X. ater haben beide Geschlechter auf
der Hinterbrust einen Längskiel, hier nur das (f. Leicht
kenntlich an den auffallend kurzen Tarsen.
Körper hurz, länglich eiförmig, hinter der Mitte ein
wenig breiter, glänzend, von dunkelbräunlicher Färbung
XXXV. 68.



und sein- feiner, grauer Behaarung. Der Mund, die

Fühler und Beine röthlich, manchmal ist auch der Vor-

derrand des Halsschildcs, die Naht und der Seitenrand

der Flügeldecken nach der Spitze zu röthlich. Kopf

und Halsschild dicht narbig punktirt. Kopf in beiden

Geschlechtern schmäler als das Halsschild, in der Mitte

mit einem feinen Längskiel. Fühler kaitm länger als

Kopf und Halsschild zusammen, tief gesägt, Glied 5—10

viel breiter als lang, die beiden vorletzten Glieder mit

convexer Innenseite
;
das hat stärker, das ^ schwächer

gesägte Fühler. Halsschild wie bei X. ater gebaut.

Flügeldecken kurz, der Rücken nach hinten kräftig ge-

wölbt, an der Spitze kaum ahgestutzt, die Zwischen-

räume sind bis hinten gleichmässig und stärker als bei

pectinatus gewölbt, die Streifen sind ziemlich kräftig

eingedrückt und bis zur Spitze gleich tief; die Punkte

in denselben sind nur an der Basis schwach augedeutet.

Hinterbrust des vorn in der Mitte mit einem scharfen

Längskiel, der bis zur Mitte der Brust reicht, dem $

fehlt derselbe. Hintertarsen auffallend kurz, breit und

sehr gedrängt, sie sind schlecht zählbar rrrrd erreichen

zusammen höchstens die Mitte der Tibie ;
diese so lang

als der Schenkel ohne Anhang ;
Glied 1 und 2 kurz, an

Länge wenig verschieden, breiter als lang, 3 und 4

kaum halb so lang als jene, und reichlich doppelt breiter

als lang.

In Schweden, Deutschland, Oesterreich und Dal-

matien. Ich besitze nur je 1 cT Arnstadt und Dal-



matien, 1 $ aus Eberswalde (Mark). Jedenfalls ist die
Art weiter verbreitet, wird aber sicherlich mit pecti-
natus und ater verwechselt.

Thomson bezieht auf X. pectinatus F. eine ganz
andere Art. Jene ist länger, grösser, hat anders gebil-
dete Fühler, namentlich sind die letzten Glieder so
lang als breit, dann aber fehlt — was besonders
wichtig ist — in beiden Geschlechtern der Längskiel auf
der Hinterbrust.

Schilsky.
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^ylctioiBS macillsltllSs Kiesemcetter.

X. ohlongiis^ niger, siibopacus, pube grisea
sericans, thorace, elytrorum basi et apice. rufis,

antennis pedibmque femigineis, capHe thoracegue
subtilisswie et densissirne rugoso-punctatis^ elytris

striatis, antennis subpectinatis
, thorace valde

transverso inaegualiter convexo, pube ivregulariter

disposita, elytris thorace latitudine, striis aequa-
libus, mterstitiis alternis inaequaliter convexis. —
Long. 3,5 — 5,5 mm.
Xyletinus maculatus Kiesenw. Naturgesch. V p. 146 note 1 ,

Körper oval, schwarz, matt, sehr kurz, aber ziem-
lich dicht grau behaart, das HaJsschild, eine Schulter-
uud Apicalmakel, meist aber die Basis und Spitze der
Flügeldecken roth, Fühler und Beine etwas heller ge-
färbt. Kopf und Halsschild fein und ungemein dicht
runzelig punktirt, die Flügeldecken gestreift, Kopf
beim § mit den kleinen Augen schmäler als das Hals-
schild vorn ; das cT bat grössere Augen und die Stirn

ist breiter; die Kiellinie in der Mitte ist vollständig,

etwas glänzend (cT), oder abgekürzt und undeutlich($).

Fühler so lang als Kopf und Halsschild, vom 4. Qliede

an tief und scharf gesägt; 3. Glied dreieckig, nicht

länger als breit, an der Spitze etwas schräg abge-

schnitten, das folgende Glied breiter, die mittleren viel

breiter als lang, fast kammartig gesägt, Glied 5—10
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mit gerader Innenseite. Halsscliild wohl 2V*mal breiter

als laug, stark aber ungleichuiässig gewölbt, von oben

gesehen sind nur die etwas aufgebogeuen Hinterwinkel

sichtbar, es ist nach vorn verengt; Basis schwach zwei-

buchtig, nngerandet, beiderseits mit einem kräftigen

Eindruck, Hinterecken verrundet und stärker als der

Seitenrand abgesetzt und aufgebogen; Scheibe hin und

Avieder mit bräunlichen Makeln und undeutlichen Ein-

drücken, die Behaarung erscheint daher meist etwas

wolkig. Flügeldecken von der Breite des Halsschildes,

gleich breit, an der Spitze etwas schräg, aber nicht gerad-

linig abgestutzt. Die Zwischenräume der Streifen sind

gleich breit, bis zur Spitze deutlich, der 3., 5. und 7.

Zwischenraum hin und Avieder (von vorn
^

und bei ge-

eigneter Beleuchtung gesehen) scheinbar dichter behaart

und ein Avenig stärker geAvölbt, die abwechselnden

ZAvischenräume an der Basis jedoch deutlich höher.

Tarsen der Hinterschiene kürzer als diese, letztere ist

viel länger als der Schenkel ohne Anhang, so lang als

beide zusammen; 1. Glied verkehrt-kegelförmig, doppelt

so lang als breit, das 2. kürzer, aber immer noch länger

als breit. Geschlechtsunterschiede treten Aveuig hervor.

Das Roth auf den Decken breitet sich oft sehr aus;

beide Makeln fliessen manchmal undeutlich zusammen,

das Schwarz verschAvindet daun mehr oder Aveniger.

Am caspischen Meer (Derbent : Becker !), in der

Krim (RetOAA’ski !), im Banat (Dahl ! Coli. v. Heyden),

im südlichen Ungarn und in Transsylvanien (Merkl!

Coli. V. Heyden). Schilsky.



Xyletiniis riificollis, GehUr.

X. ovatus, niger, niticlulus, thorace^ antennis,

tibiis tarsisque rufis, pube in thorace flava, in

elytris cinerea, prothorace valde transve^-so, an-
trorsnm attenuato, basi utrinque levifer siniiato

et magis impresso, elytrorum interstitlis subcon-

vexis — Long. 4,5— 5,0 mm.
Mas: antennis snbpectinatis.

Fern.: antennis acute serratis, veyitrali seg-

mento ultimo apice tuberculis binis obsitis.

Xyletimis ruflcollis Geb], Bull. Mose. 1833 p. 283; MuIs. T^red.
p. 268. 2; Kiesenw. Naturgesch. V p. 149; Seidlitz Faun, transs.
p. .')41.

Xyletinus thoracicus Friv. Ann. Ungar. Acad. 1835 p. 256 t. 5 fig. 7.
Xyletinus ruflthorax Larcynie Ann. soc. ent. Fr. 1853 p. 129.

Var. a discicollis: thorace apice macula
triangnlari nigra ornafo.
Xyletinus discicollis Moraw. Bull. Mose. 1861 p. 281.

Durch das rothe Halsschild genügend ausgezeichnet
lind nur mit fulvicollis Ettr. zu verwechseln. Letztere
Art ist aber hleiner und hat ebene Zwischenräume
der Flügeldecken, j ene leicht gewölbte.— Körper oval,

etwas plump, schwarz, massig glänzend, das rothe Hals-
schild mit gelblicher, die Flügeldecken mit grauer, sehr

kurzer Behaarung. Fühler, Tibien und Tarsen roth.

Kopf und Ealsschild ungemein dicht und sehr fein

runzelig punktirt, die Flügeldecken gestreift. Kopf mit
den kleinen, schwach gewölbten Augen wenig (cf) oder
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viel (?) schmäler als (las Halsschild, mit schwach er-

habener Kiellinie in der Mitte. Fühler länger als Kopf

und Halsschild, beim d' kammartig, beim ? sdiarf ge-

sägt, Glied 3 (
d") viel breiter als lang, dreieckig. Hals-

schild Reichlich doppelt breiter als lang, nach vorn stark

verengt, nur die hintere Hälfte des Seitenrandes ist

von oben sichtbar, Wölbung querüber ziemlich stark;

Basis zweibuchtig und beiderseits mit einem kräftigen

Eindruck, nur der Theil in der Sehildchengegend ist

fein gerandet, die Hinterecken sind stark verrundet, die

Vorderecken bilden einen spitzen, etwas abgerundeten

Winkel. Hin und wieder findet sich an der Spitze eine

dunklere oder schwärzliche Makel von mehr oder weniger

dreieckiger Form (Var. aj. Flügeldecken hinten einzeln

abgerundet (?) oder etwas schräg abgestutzt (cf) «nd

fast doppelt so lang als zusammen breit, an der Basis

von der Breite des Halsschildes, die Streifen gleich breit,

unpunktirt, selten sind die äusseren Streifen an der

Basis schwach punktirt. die Zwischenräume sind leicht

gewölbt und fein lederartig gerunzelt; die Schulterbeule

tritt bei Var. discicollis als rother Punkt hervor, auch

ist die Spitze mehr oder weniger rothbraun gefärbt.

Tarsen kurz und plump. Das 2. Glied viel kürzer als

1 und wenig länger als 3. Schenkeldecken der Hinter-

beine am Hinterrande gerade. Das ? hat an der Spitze

des letzten Hinterleibssegmentes zwei kleine luberkelu.

Im südlichen Frankreich, im Karst (?), in Ungarn,

bei Sarepta und Orenburg (Kindermann ! Coli. v. Heyden)



mul nach Kiesenwetter auch in Sibirien. Von discicollis

Mor. lag mir ein typisches Ex. von Sarepta aus der

Sammlung des Herrn König vor.

Mulsant sagt von seiner Art, die Flügeldecken seien

„assez fortement striees-ponctu6es“, was auf unsere Art

nicht ganz zutrifft. Ex. aus Frankreich lagen mir zum
Vergleich nicht vor. Vielleicht hat Mulsant auch eine

andere Art vor sich gehabt. — Wenn Kiesenwetter das

Halsschild doppelt so lang als breit beschreibt, so be-

ruht dies sicher auf einem Schreibfehler.

Schilsky.
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HJIetliolciis cylindriciis, Germar.

M. cylindricus, ferrngineus, griseo-puhescens^

capite, thorace densissime subgranulatis, elytris

irregulariter punctato-striatis, stria externa pro-

fundius punctata, antennis acute serratis, thorace

subguadrato, basi bisinuato et leviter biimpresso,

angidis posticis obtusis, anticis acutis. — Long.
3,5—6 0 mm.

Xyletlnus cylinrtricus Germ. Reise Dalm. p. 202.
Trypopitys phoenicis Fairaa. Ann. Fr. 1859 p. 69.
Trypopitys Raymondi Muls. Opnsc. XIX p. 177.
Metholcus cylindrlcus Mnls. Tered. p. 252. 1. t. VII flg. 13. 17;

t. VIII fig. 1.4.5; Kiesenw. Naturgesch. V p. 141. 1.

Körper voHliommen walzenförmig', bräunlich gelb,

wenig glänzend, Behaarung gelblich greis. Kopf und
Halsschild sehr dicht und undeutlich gekörnelt, die

Flügeldecken mit undeutlichen Punktstreifen. Kopf gross

lund ziemlich tief eingezogen, Stirn sehr breit, flach ge-
wölbt, mit undeutlicher Kiellinie. Augen gross. Fühler
Hänger als Kopf und Halsschild, meist heller gefärbt,

? scharf und tief gesägt ; Glied 3 länger als breit, ver-

kehrt-kegelförmig, die folgenden Glieder sind breiter

und kürzer, sie werden aber nach der Spitze zu all-

rmählich schmäler, die einzelnen erscheinen daher länger,

die vorletzten sind deutlich länger als breit. Hals-

sschild breiter als lang, mit fast parallelen Seiten, vor

'der Mitte etwas eingezogen, der Seitenrand ist von

oben der starken Wölbung wegen nicht sichtbar;
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Basis zweibuclitig, jederseits mit einem flachen Ein-

druck, Hinterecken deutlich abgerundet; von hinten ge-

sehen ist der Vorderraud in der Augengegend nach

aussen abgebogen und dort zur Aufnahme der Augen

ausgehöhlt, die Vorderecken sind spitz. Flügeldecken

hinten gemeinschaftlich verruudet, die Punkte sind reihig

geordnet, die Zwischenräume etwas undeutlich und voU-

kommen eben; neben dem Seitenrande befindet sich ein

viel stärkerer, regelmässig punktirter Streifen, neben dem-

selben eine weniger starke Punktreihe, die sich aber

immer noch von den übrigen durch Stärke und Regel-

mässigkeit abhebt. Scheukeldecke der Hiuterhüften am

Hinterrande gerade. Das 2. Bauchsegment ist fast .so

lang als 3 und 4 zusammen. •

Geschlechtsunterschiede treten nicht hervor. Nach

Mulsant hat das cT schärfer gesägte Fühler.

Im Mittelmeergebiet. Ich sah Ex. von der Insel

Aegina (v. Oertzen!), aus Dalmatien (Karamaun!), Süd-

frankreich und Corsica (Koziorow! Coli. v. Heyden).

Ex. von der Besika-Bay sandten Herr Champion, von

Beirut Herr Pic ein. Das Vorkommen dieser Art bei

Triest ist sehr wahrscheinlich, aber nicht genügend

verbürgt. Sie soll auf Wachholder und Datteln leben.

Schilsky.



Ifletliolciis rotiindicollis, Schilsky.

M. cylindricus, ferrugineus^ griseo~imhescens^

subtiliter rugoso-punctatus, elytris irregulariter

ininctato-striatis^ äntennis serratis, elytris paralle-

lis, Stria externa magis punctata^ thorace trans-

. verso, basi bisinuato, ante apicem haiid constricto,

pnbe inaequaliter disposita. — Long. 3,5— 6,0 mm.
Mas: äntennis fortiter serratis, dimidio cor-

ipore longitudine, articulis pemdtimis latitudine

ilongioribus
,

thorace disco inaequaliter convexOy

solum antice rotundato et angustato, oculis for-

titer convexis.

Fern.: äntennis brevioribiis, thorace valde

angustato et rotundato.

Ganz von der Färbung und Körperforin des M. cy-

lindricus, aber mit sehr abweichenderHalsschild-
bildbildung. — Körper cyliiidrisch, röthlich braun,

Behaarung ziemlich dicht, gelbgrau gefärbt. Kopf und

Halsschild mässig dicht
,

aber sehr fein gekörnelt

;

Flügeldecken dicht und etwas unregelmässig punkt-

streifig. Kopf mit den grossen, stark gewölbten Augen

viel (§) oder wenig (cT) schmäler als das Halsschild

vorn, beim cf sind die Augen noch stärker gewölbt,

die Stirn hat eine schwache Kiellinie. Fühler des cT

fast von halber Körperlänge, scharf gesägt vom 4. Gliede
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an, 3, Glied -wenig länger als breit, dreieckig, an der

Spitze et-was schräg abgeschnitten, die folgenden Glie-

der breiter als lang, die vorletzten länger als breit

;

5: Fühler kürzer, schmäler, -weniger scharf nud tief

gesägt, die vorletzten Glieder nur so lang als breit.

Letztes Palpenglied schmal, an der Spitze schräg ab-

geschnitten. Halsschild in beiden Geschlechtern ver-

schieden gebaut; beim ^ nach vorn sehr stark verengt

und gerundet, so breit als die Flügeldecken, kissenartig

gewölbt, Scheibe in der Mitte nur in der vorderen Hälfte

mit einem länglichen, sehr flachen Eindruck, der sich

nach hinten in der Mitte verbreitert und bis zum Vor-

derrand geht, im übrigen ist die Scheibe gleichmässig

gewölbt; Halsschild vorn nur schwach verengt und

wie beim § vorn nicht abgeschnürt (wie bei M. cylin-

dricus), von der Basis bis zur Mitte ziemlich gleich

breit, mit ungleich gewölbter Scheibe, beiderseits der

Basis befindet sich ein kräftiger Eindruck, die Mitte

der Scheibe zeigt einen flachen Eindruck, der sich in

der Mitte stark erweitert und nach vorn und hinten

undeutlich wird. Basis in beiden Geschlechtern stark

zweibuchtig; Vorderecken ziemlich scharf oder abge-

rundet; Vorderrand niedergebogen. Behaarung (von

hinten betrachtet) unregelmässig gelagert, in der

Mitte und an jeder Seite befindet sich eine Stelle mit

abweichender Lagerung. Flügeldecken parallel, hinten

gemeinschaftlich verrundet, der Streifen neben dem

Seiteurande viel tiefer und stärker punktirt, die beiden



Zwischenräume daselbst mehr gewölbt als die übrigen.

Scbenkeldecke der Hinterbeine hinten gerade. 1. Tarsen-

glied am längsten, länger als 2 und 3 zusammen.
In Syrien: Beirut; von Herrn Appl 1878 ge-

i-sammelt. Aus dem Wiener Hofmuseum von Herrn
)L. Giinglbauer eingesandt.

Schilsky.

XXXV. 72a.





]VIe.^otlftes feminineUS, Mulsant.

M. oblongus, subcylindricus,rufo-ferrugineus

vel fuscus, nitidiiiscidus, densissime subtiliterque

rvgoso-piinctatus, cinereo-pubescens, palpis anten-
msque testaceis, Jiis profunde aciiteque serratis,

thorace transverso, basi vix bisinuato, utrinque
oblique impresso^ angulis posticis obtusis et ex-

planatfSylateribusvix rotundatis, elytrh conjunctim
rotundatis, sutura apicem versus impressis, mar-
gine laterali unistriatis. — Long. 3,0—3ß mm.

Mas: oculis subglobosis.

Fern.: oculis subconvexis, minoribus, fronte
latiore.

Xyletinus ferruginens Muls. Opuso. XII p. 83.
Mesothes ferruginens Mule. Tered. p. 314. 1 ; Kiesenw. Naturgesch.V

p. 153 note.

Körper walzenförmig, etwas plump, stark gewölbt,
einem Gastrallus im Bau nickt unähnlich, wenig glän-
zend, roth- oder schwarzbraun, Palpen, Fühler und
Vorderbeine gelblich, mit sehr kurzer, grauer, feiner

anliegender Behaarung, oben sehr fein und dicht ge-

körnelt, auf den Flügeldecken ausserdem noch mit
äusserst feiner Querrunzelung, die Körnelung wird nach
dem Seitenrande zu ein wenig stärker. Kopf mit den
grossen, aber flach gewölbten Augen ($) so breit als

das Halsschild vorn, Stirn breit, wenig gewölbt ($),

oder die Augen sind grösser und viel stärker gewölbt,

XXXV. 73.



die Stirn daher schmäler ''cf).
Fühler 11-gliederig, vom

4. Gliede an gesägt; cf: Fühler viel breiter und tiefer

gesägt; 1. Glied gross, länger als breit, von länglich

viere'ckiger Gestalt, innen ausgehöhlt, 2. Glied drei-

eckig, breiter als lang, die Tnnenecke stumpf, die fol-

genden Glieder scharf gesägt, viel breiter als lang, das

2. Glied hat an der Spitze 5, das 3. 3, das 4. 2 Bor-

stenhaare und die übrigen Glieder nur 1; Fühler

viel zarter gebaut und stumpf gesägt, nur Glied 4-7

deutlich breiter als lang, mit convexer Innenseite,

8 — 10 reichlich so lang als breit, mit fast gerader

Innenseite ;
2. Glied so lang als breit, kegelförmig,

3. Glied an der Spitze sehr schräg abgeschnitten.

ITalsschild viel breiter als lang, stark gewölbt, von der

Breite der Flügeldecken, hinten mit undeutlicher Mittel-

linie, beiderseits mit einem flachen Eindruck, der sich

nach den Hiuterecken zu etvras vertieft und diese kräftig

absetzt, die Hiuterecken bilden einen stumpfen, aber

abgerundeten Winkel, die Vorderecken sind spitz-

winkelig vorgezogen, die Seiten sehr schwach geiundet,

nach unten gerichtet, Vorderrand in der Augengegend

ausgebuchtet. Flügeldecken etwa l*/,mal so laug als

zusammen breit, hinten gemeinschaftlich verrundet und

dort an der Naht vertieft, am Seitenrande, vom 1. Bauch-

segmente an, mit einer feinen, vertieften Linie, die

nach der Spitze zu undeutlich wird ((^) oder die Naht

fast erreicht ($). Schulterheule schwach. Schildchen

hinten abgerundet Vorder- und Hinterbrust gekielt.



Beim J' zeigt die Hinterbrust eine breite und tiefe
Furche 2.-4:. Bauchsegment gleich lang.

Im südlichen Frankreich auf Korkeichen, auf Cor-
sica, nach ReitteFs Cat. ed. IV in Pedemontium, in
Syrien (Beirut; Appl!) und von der Besika-Bay in
Kleinasien (Champion!).

Schilsky.
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I^tenalia atra, Perris.

St. elongata, atra, 'puhe sericea fusco-vel

einereo-micayiSy dorso convexo, antennis serratis,

ithorace transverso, basin versus paulo angustafo,

lateribus vix rotundato., anqiilis posticis obtusis,

;pgg/dio conico, hypopygio vix dimidio longiore,

ttibiis posticis striga dorsali una., tarsorum arti-

culis simplicibiis, temporibus latis.^ extrorsum mar-
ginatis. — Long. {pygd. incl.) 5,5 mm.

Mas-, palpis inferne albido-ciliatis, oculis

margine externo femoribusque anticis ciliatis,

tibiis anticis curvatis, tarsis dilatatis.
Mordelia atra Perr. L’Abeille XIII p. 9.

Stenalia atra Emery Mon. p. 75. 1.

Der St. Merkli ungemein ähnlich; die Männchen
säind aber sicher durch folgende Punkte unterschieden:

>3t. atra hat einen stärker gewölbten Rücken, Hals-

Mchild und Flügeldecken sind im gleichmässigen Bogen

^ gewölbt, bei Merkli ist die Dorsalhälfte der Flügel-

lecken kaum merklich nach hinten gewölbt, erst im
etzten Drittel beginnt die Wölbung, die Flügeldecken

>ei atra sind breiter, die Fühler sind schärfer gesägt,

Hie Augen sind durch einen breiteren Zwischenraum
f^om Hinterrande getrennt, das Halsschild ist an den
'•leiten (von oben gesehen) fast parallel, die Hinter-
‘ cken deutlich; bei Merkli ist dasselbe stark gewölbt,
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mehr ruiullicb, die Hii)tereckeu fast vollständig ver-

nindet, das Pygidinm ist kürzer, die Bildung der Vor-

dertarsen des cT weicht sehr ab — Körper schwarz,

Oberseite bräunlich schwarz behaart, Behaarung kurz,

seideuglänzend, am Kopf, am Vorderrand des Hals-

schildes, an der Basis der Flügeldecken und auf der

Unterseite dichter und mehr greis. Kopf (von hinten

gesehen) ira flachen Bogen ausgeschnitten, in der

Mitte gerandet. Palpen des cf hinten lang und

weisslich bewimpert; 1. Glied sehr breit, viel länger

als breit, das 2. etwas länger als breit, kegelförmig,

letztes Glied schmal, beilförmig, der Basalwinkel liegt

mehr nach hinten und ist etwas abgerundet; beim $
sind alle Palpenglieder viel schmäler, ohne Wimper-

haare, letztes Glied doppelt so lang als breit, der Innen-

winkel liegt mehr nach vorn und ist sehr flach ver-

rundet. Augen durch einen breiten Zwischenraum vom

Ilinterrande getrennt, dieser ist in den Hiutereckeu

deutlich aufgebogen imd lässt sicli seitlich bis zur Mitte

des Auges verfolgen; der Aussenrand ist beim cf ^6*

wimpert. Fühler kürzer als Kopf und Halsschild zu-

sammen, breiter als bei Merkli und schärfer gesägt,

alle Innenwinkel sind scharf, Glieds und 4 gleich lang

und dünner als die folgenden, fast von gleicher Breite

und nur wenig länger als breit, die folgenden 3 sind

nocli sichtlich länger als breit, die 3 vorletzten so lang

als breit, letztes Glied ein wenig schmäler und länger

als das vorhergehende (bei Merkli ist das 10. und 11.



Glied gleich breit, das 11. so lang als 10, kurz oval).
1 Halsschild breiter als lang, nach hinten deutlich ver-
engt, Seiten ivoii oben gesehen) fast gerade, Hiutcr-

(eckeii stumpfwinkelig, stark verruudet, ßasallappen flach
^gerundet und wenig vorgezogeu, die Ausbuchtung
beiderseits daher nur schwach. Flügeldecken schmäler

aals das Halsschild vorn, nach hinten verengt. Post-
episteruum innen stark gerundet, an der Basis nur halb
«so breit als lang. Pygidium des höchstens ^3 länger
als das Analseginent, an der Spitze jeder.seits kaum
.•.ausgebuchtet. Letztes Bauchsegment beiderseits flach
..lusgerandet; beim $: letztes Analsegment breit, ander
>5pitze im flachen Bogen verruudet, Pygidium nur
iP/gtnal so lang als das Hypopygium. Hinterbeine mit
IL Xerb unweit der Spitze, der nur ^/g der Scheukelbreite
‘.iinnirarat. Der Rücken der Tibie ist flach gewölbt; der
. ängere Dorn erreicht nicht die Spitze, der kürzei'e nur
/g des 1. Tarsengliedes. Alle Tarsenglieder sind ohne
M,erbung. Vorderschenkel des innen bewimpert, die
I ünnen, gleich breiten Schienen gebogen, an der Basis
ünger behaart, 1.—3, Tarseuglied allmählich breiter

•erdend, 1. Glied kaum länger als breit, so breit als

i'ie Tibie an der Spitze, mit fast parallelen Seiten, an
er Spitze schräg abgeschnitten, 2. Glied etwas breiter

Us lang, seitlich eingefügt, breiter als 1, herzförmig,

viel breiter und kürzer als 2, das 4. am breitesten,

ef zweilappig; beim $: Tarsen nicht erweitert, alle

arsenglieder viel schmäler, Glied 1—3 nach der Spitze
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zu uur wenig breiter, 1. Glied wohl l^f^uial so lang als

breit, 2. länger als breit, 3. so lang als breit, 4. Glied

auffallend breiter, herzförmig (bei Merkli 1.-4. Glied

allmählich an Breite zunehmend, 3. Glied breiter als

lang).

In Algier und Syrien.

Nach Emery beträgt die Länge (pygid. excl.)

3,7—5,0 mm.
Schilsky.



mtenalia bisecta, Baudi.

St. elongata, atra, elytris rufo-testaceis, aureo-

sericeis, angulo humerali., apice, sutura et niar-

gine laterali nigricantibus, abdomine valde elon-

gato^ fusco-pubescente, ventralibus segmentisP— -P

hast albido-pubescentibus, prothorace subquadrafo,

dorso valde convexo, lateribus parallelis., angulis

posticis fere rectangidis., medio fusco., latera ver-

sus aureo-'jpuhescente
,

antennis nigris, articnlis

2^—10^ latitudine longioribus, pygidio elongato,

apice conico., tibiis posticis strigis duabus im-

pressis, tarsorum articulo P uno-strigosa, arti“

culo 2^ striga obscura. — Long. {pyg. incl.)

5,5—8,0 mm.
Mas: oculis extrorsum, palpis, femoribus in-

ferne ciliatis, tibiis anticis cnrvatis, basi nigro-

pilosis.

Stenalia. bisecta Baudi II Natur. SIcil. 1883 p. 5.

Oberseite wie bei St. testacea gefärbt, aber die Art

ist grösser, die Behaarung des Körpers ist sehr ver-

scliieden, iiamentlicli die des Bauches, am sichersten

jedoch durch die 2 Kerbe auf den Hinterschieneu zu

erkennen. — Körper weniger schmal als bei testacea,

schwarz, Flügeldecken rothbraun, an der Naht, am
Seitenrande und au der Spitze schwärzlich

;
die rund-
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liehe, schwärzliche Makel an der Schulter fällt weniger

auf. Oberseite goldgelb behaart, das Halsschild in der

Mitte ui.d die Unterseite schwarzbraun, die Hiuterbrust,

das 1. Bauchseginent au der Seite, das '2.— 4. au der

Basis weisslich behaart, Kopf((;j") mit gescheiteltem Haar.

Die Augen berühren den Hiuterrand und füllen den

ganzen ilaum bis zu den Fühlern aus, ihr Aussenrand

ist bräunlich bewimpert. Palpen dunkelbraun, nuten

dicht biäuulich bewimpert, breit beilfiirmig, der Basal-

winkel liegt in der Mitte und ist sehr deutlich.

Fühler {(j) etwas länger als Kopf und Halsschild,

schwarz, vom 3.—4. Gliede allmählich stärker, vom
5.—10. gleich breit, 2. Glied wenig länger als breit,

walzenförmig, 3. und 4. Glied viel länger als breit,

kegelförmig, 4. ein wenig kürzer als das 3., 5.—10. Glied

länger als breit, an der Basis wenig oder kaum schmäler

als an der Spitze, letztes kaum länger als 10, stumpf

zugespitzt. Halsschild so laug als breit, mit parallelen

Seiten, Rücken stark gewölbt, die Hinterecken nicht

ganz rechtwinkelig, aber etwas scharf, Mittellappeu

vorgezogeii. Flügeldecken so breit als das Halsschild

an der Basis, an der Spitze klaffend, Schildchen mehr
weisslich behaart. Vorderbeine (cf) mit schwach ge-

krümmten Schienen, die Basis ist ein wenig stärker, auf

der Innenseite läuft eine schwach erhabene Linie, die

an der Basis mit längeren und schw'arzeu Haaren be-

wimpert ist; Schenkel inucn mit laugen Wimperhaaren
besetzt. 1. Tarsenglied fast so laug als 2—4 zusammen ;



Hintertibien mit 1 Apical- und 2 Dorsalkerbeii, letztere
smd schräg, gleich laug und reicheu bis zur Mitte;
1. Tarsenglied an der Spitze mit einem deutlichen, das
2. mit einem undeutlichen Kerb. Bauch laug. Die
beiden letzten Dorsalsegmente an der Basis heller be-
haart, das letzte sehr laug, erst im letzten Viertel
kegelförmig zugespitzt. Letztes Bauchsegineut in der
Mitte etwas lappenartig vorgezogen.

Das $ hat kürzere und breitere Fühler, die vor-
letzten Glieder sind mir so lang als breit. Am 1.—3.

Bauchsegment befindet sich jederseits nur ein drei-

eckiger, weisser Haarfleck, der des J. Segmentes ist am
.grössten, der des 3. sehr klein oder fehlend. Bei 1 Ex.
aus Port Baklar (Champion

!) hat die eine Tibie zwischen
den normalen Kerben noch einen dritten, abgesetzteii

Kerb, während die andere Tibie normal gekerbt ist.

Auf Sicilien, bei Port Baklar.

Schilsky.
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^itenalia Esclierlclii, Schilsky.

St. elongata, afra, obscure pitbescens, pectore

pube sericea obtecta^ nntennis obtuse serratis, tem-

2)0ribus nullia, prothorace valde convexo, rotun-

dato, postice parion angmtato, lobo basali apice

rotiindato, cingulis posticis obtiisis, pygidio conico,

hypopygio fere diiplo longiore, tibUs posticis striga

dorsali iina^ tarsoruni articulis strigis nullis. —
Long. {pyg. excl.) 3,0 mm.

Mas-, palporum articulis 1® et 2^ inferne

fasco-ciliatis, ariiculo ultimo securiformi, oculis

margine externo pedibusque anticis ciliatis, tibiis

anticis curvatis, tarsorum articulo P sequenti
longiore.

Von der schwarzen Färbung der St. Merkli in.,

aber nur halb so gross, durch andere Fiihlerbildung und
durch das Fehlen der Schläfen abweichend. — Körper

schmal, lang gestreckt, schwarz, dunkel behaart, die

Brust mit feinem, weisslich schimmerndem Seidenhaare

w'enig dicht bekleidet. Die Augen des Kopfes sind so

gross, dass sie hinten und an den Seiten mit dem
Seitenrand desselben ahschlieissen, die Schläfen, welche

bei Merkli schmal sind, verschwinden hier vollständig,

cf: Der Aussenrand der Augen ist unten mit langen

Wimperhaaren besetzt; das 1. und 2. Palpenglied trägt

unten lange, bräunliche Wimperhaare, das letzte Glied,

dessen Unterseite dicht weisslich behaart, ist beilförmig
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und wohl PIjmal so lang als breit, der Basalwiukel ist

etwas stumpf und liegt weit hinter der Mitte. Die

Fühler erreichen höchstens den Hiuterrand des Hals-

schildes, sie sind stumpf gesägt und viel schmäler als

hei Merkli, das 3.— 6. Glied nimmt an Länge und Breite

allmählig zu, das 7.— 10. ist gleich lang und nur un-
merklich breiter als lang. Halsschild so breit als lang,

kissenartig gewölbt, nach hinten etwas verengt, au den
Seiten gerundet, die Basis uugerandet, der Basallappeu

hinten abgerundet, die Hintereck eu stumpfwinkelig, ab-

gerundet. Flügeldecken wohl 3 mal so lang als an der

Basis zusammen breit, nach hinten allmählich verschmä-

lert. Pygidium lang, conisch, fast doppelt so lang als

das letzte Bauchsegment. Vorderscheukel und Vorder-
tibien innen bewimpert, letztere gebogen. 1. Tarsen-
glied von der Breite der Tibie, länger als breit, 2. u. 3.

Glied nur so laug als breit und nicht schmäler als

das 1., das 3. ist tief gespalten, zweilappig. Hinter-
tibien ausser dem Apicalkerb noch mit eiuem kurzen
Dorsalkerb, der nur */g der Tibieubreite eiuuimint;

Tarsenglieder ohne Einkerbungen. Der längere End-
dorn erreicht fast die Spitze des 1. Tarseugliedes, der
kürzere ist nur halb so lang.

Das 5 ist ebenso schmal gebaut und weicht vom cf*

ausser dessen Geschlecbtsauszeichnungeu durch nichts ab.
In Anatolien bei Angora von Herrn Dr. Escherich

gesammelt und ihm zu Ehren benannt. Ich besitze nur
2 cTcf. auch 1 ^ aus dem russischen Kurdistan (König!).

Schilsky.



Iflorclellistena inicaiis, Germar.

M. elongata, nigra, pnbe sericea fus^ca vel
JulvQ, saepe einereo- vel fiilvo-micante, antennis
thorace panlo longlorihua, articulis 5®— jfö® latitu-
dine parum longiorihus, thorace subquadrato, vix
rotundato, angulis posticis rectis et acutis, lobo
basali obtuse truncato, pijgidio hgpopygio plus
duiüo longiore, tibhs et tarsoruni articulis duobus
pyimis strigis parum obhquis siibaequalibus con-
structis,^ calcaribus nigris. — Long. {pyg. excl.)
2,5—5,5 mm.

Mas: antennis inferne densius pubescentibus,
palporiim maxillarium articidis P et 2^ femori-
busque anticis inferne ciliatis, tibiis anticis pone
hasin parum dilatatis et densiiis piibescentibus,
distincte curvatis ’

168; Küst. Käfer
Mordella micans Germ. Reise nach Dalm. p. 212.
Eur. 16. 81; Redt. Faun, austr. ed. II p 644.

p n t.
^Mordellid.)

Mordella minima Cost. 1. c. p. 18, t. 21 flg. i.
MordelUstena giigea Muls. Longiped. p. 72. 7.
Mordellistena micans Em.Mon.p. 95. 12; Seidl.’ Fann. transs. p. 578

Eine in der Grösse und Haaifärbiins'' sehr veränder-
liche Art; von M. pmnila am leichtesten durch die Haar-
färbung zu trennen. — Körper nur massig breit, beim

cef schmäler, schwarz, oben grau, graubraun, röthlich
oder gelblich braun behaart. Die Behaarung ist oft
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selir dicht und stark seideugläiizend, an den drei letzten

Bauchsegnienten meist schwärzlich oder dunkelbraun.

J': Palpen schwarz, 1.—2. Glied unten mit Wimper-

haaren besetzt, letztes Glied beilförmig, der Innen-

winkel etwas abgerundet. Fühler etwas länger als Kopf

und Halsschild, unten dichter behaart, in der Mitte

etwas kräftiger; Glied 2 ein wenig länger als breit,

walzenförmig, das 3. dreieckig, klein, so lang als breit,

das 4. länger als breit, 5. und 6. Glied am breitesten,

wohl Vs länger als breit, an der Basis schwach ver-

jüngt; die folgenden Glieder nehmen an Länge und

Breite nur unmerklich ab, die vorletzten sind immer

noch ein wenig länger als breit, fast parallelseitig.

Halsschild (von oben gesehen) kaum so lang als breit,

vorn und hinten fast gleich breit, an den Seiten sehr

schwach gerundet, die Hinterecken scharf rechtwinkelig

oder spitzwinkelig, der Mittellappen vorgezogen, an der

Spitze abgestutzt. Schildchen dreieckig, heller behaart.

Flügeldecken nur so breit als das Halsschild an der

Basis, bis hinter die Mitte fast parallel, im Kücken

massig stark gewölbt, lang gestreckt, reichlich 2V 2nial

so lang als an der Basis zusammen breit. P3"gidium

lang, schmal, scharf zugespitzt, reichlich doppelt so

lang als das letzte Bauchsegment. Vorderschenkel

innen bewimpert, die Vordertibien gebogen, an der Basis

schwach erweitert, dort innen mit längeren, schwarzen

Haaren besetzt, die jedoch nicht immer sehr deutlich

zu sehen sind. Hintertibien mit 2 schwarzen, ungleich



Jangen Enddoruen imd mit 3—6 Kerben, dieselben sind
wenig schräg, gehen mit dem Apicalrand parallel und
haben eine ungleiche Länge, die mittleren sind meist
ein wenig länger, sie erreichen in der Regel die Mitte
der Schienenbreite; das 1. Tarsalglied hat 3-4, das 2.
nur 2—3 Kerbe.

Fühler schlanker; Halsschild breiter als lang;
das Pygidium etwas kräftiger, aber wenig kürzer als
beim cT.

Im mittleren und südlichen Europa, in Klein-Asien,
Syrien, Turkmenien, Turkestan, Algier, Tunis.

Nach Heyden (Verz. Nassau p. 231) lebt die Art
im August auf Euphorbia cyparissias. Mulsant fand die
Larven iu der Wurzel von Euphorbia gerardiana, Penis
in den Halmen von Calamogrostis arenaria.

Germar’s Beschreibung ist sehr kurz und dürftig.
Sie lautet: „Mordella micans Germ, ano aculeato, atra,

aureo-sericea. Bei Spalato.

Eine der kleinsten Arten aus der Familie mit her-
vorragendem Afterstachel, schmal und schlank gebaut,
schwarz

; überall mit goldenen Härchen besetzt, die be-

sonders im Sonnenlicht lebhaft schimmern.“

Küster gab schon eine bessere Beschreibung, er-

wähnte jedoch nichts von der Kerbung der Beine und
dass diese Art somit eine Mordellistena ist.

Emery und Seidlitz citiren hierher M. rectangula
Thoms. (Skand. Col. X p. 134. 3b). Mir lagen typische

Ex. dieser Art nicht vor. Nach Thomson ist die Be-
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liaarnng der Flügeldecken „nigro-violacea“, die des

Halsschildes ,fnsco-sericea.“ Die Länge beträgt 1 lin.

Die Ilalsschildecken sind recbtwinkelig. Obgleich mm
M. micans in der IJaarfärbung variabel ist, so Avürde

rectangula Thoms., falls die Zusaminenziehung richtig

ist, was anch ich für sehr wahrscheinlich halte, immer-

hin eine beinerkenswerthe Form resp. Var. sein. Bei

M. micans sind die hiuterenHalsschildwinkel durchaus nicht

immerspitzwinkelig. Beider Durchsicht eines grösseren

Materiales giebt eben es fast soviel Ex. mit spitzem als

mit rechtem Winkel. Die Grösse der Ex. ist hier auch

nicht ohne Einfluss.

M. Perron di Emery (Mon. p. 98. l.b) halte ich

nur für eine kleinere Form (3,5— 3,8 mm) von M. micans.

Als wesentlichen Unterschied giebt Emery an, dass das

Thier schmälere und längere Flügeldecken als micans

habe, auch seien die Vordertibieu beim Männchen an

der Basis kaum erweitert. Diese Merkmale treffen nun

auf alle kleinere Ex. der micans zu, ohne dass sich

weitere specifische Unterschiede feststellen Hessen. Ein

von Emery als Perroudi bestimmtes Ex., welches ich iu

der Sammlung von Dr. Kraatz sah, muss ich als micans

betrachten. Emery ist nach einer schriftlichen Mit-

theilung von der Selbstständigkeit der Art selber

nicht überzeugt, sondern hat sich durch die Beschrei-

bung von Mulsant beeinflussen lassen, Ex. dieser so

variabelen Art darauf zu beziehen. Perroudi Em.
kann nicht einmal als Var. betrachtet werden. Mulsant



beschrieb seine Art in wenigen, allgemein gehaltenen

Worten, nach 1 Ex. Nun kommen aber nicht selten

sehr abweichende Ex. vor und die Versuchung, darauf

eine neue Art zu gründen, liegt sehr nahe. Als be-

merkenswerthe Var. (austriaca m.) betrachte ich eine

Form aus Brühl (Umgebung von Wien), von der mir

3 Ex., 1 § und 2 (von Ganglbauer und Schuster

gesammelt) vorliegen. Die Fühler sind hier kürzer als

bei der Stammart, ihre 4 vorletzten Glieder sind höch-

stens so lang als breit. Weitere specifische Unter-

schiede sind nicht vorhanden.

Schilsky.

XXXV. 77b.
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fflorclellisteua brevicollis, Emery.

M. elonyata, atra, fulvo-pubesce7is^ pube seri-
cea, palpis^ antennh pedibmque niyria, pedum
posticoriim calcaribus testaceis, antennü yracili-
bus, articulis 3^—10^ perparum latitudine lo7iyi-
orihus^ thorace transverso, paulum rolundaio,
anyulis posticis subrecUs, basi fortiter bisinuato,
elytris siibparallelis, lonyis, dorso mhconvexis,
tibiis posticis striya subapiccdi et dorsali una^
modice obliqua. — Lony. {pyy. excl.) 2ß mm.

Müs. pulpis femoYibusque ctnticis iufevne
albido-lanuyinosis.

Fern, tatet.

Mordelllstena brevicollis Em. L’Abeille 1876 p. 102. 15,

Von den Arten mit gelbem Enddorn der Hinter-
beine leicht durch das breite Halsschild zu unterschei-
den; die Hintertibien haben ausser dem Apicalkerb nur
noch 1 Dorsaleinschnitt. — : Körper lang gestreckt,
schwärzlich, dicht mit bräunlichen, seidenglänzenden
Härchen bedeckt. Fühler und Beine schwarz. Erstere
kaum länger als Kopf und Halsschild zusammen, scharf
gesägt, Glied 3—10 nur wenig länger als breit. Palpen
innen lang und weisslich bewimpert, das letzte Glied
verhältnismässig gross und breit, beilförmig, der Innen-
winkel liegt in der Mitte. Halsschild quer, etwa V 4

breiter als lang, vorn und hinten fast gleich breit, au
XXXV. 78.



flen Seiten mir schwach gerundet, die Hinterecken bilden

einen stumpfen Winkel, sie sind massig scharf; Basis

stark zweibuchtig, der Mittellappen hinten abgerundet.

Flügeldecken nach hinten wenig gewölbt, reichlich

doppelt länger als zusammen breit, fast parallel, hinten

kaum verengt. Hintertibien schmal, die Enddornen gelb

und kurz, der längere erreicht lange nicht die Mitte

des 1. Tarsengliedes; der oberhalb der Spitze befind-

liche Dorsalkerh erreicht noch nicht die Mitte der Tihie ;

1. Tarsenglied mit 2 Kerben, das 2. Glied hat nur

1 Kerb. Pygidium kegelförmig, ‘/a länger als das letzte

Bauchsegment. Vorderschenkel innen lang behaart.

Vordertibien gerade, ohne Auszeichnungen.

Das $ ist mir zur Zeit noch unbekannt.

In Algier. Nur 1 d' in meiner Sammlung.

Emery kannte anch nur 1 Ex.; das Geschlecht

w'urde nicht näher bezeichnet.

Schilsky.



IfloiMtellisteiia gemellata, Sc/nUhij.

M. elongata, atra, fusco-'puhescens, snbtilis-

sime punctata, antennis fhoracis basin superanti-

bus, articvlis 8^ et # triangularibns 5®—iö®

subquadratis, latitiidine paiilum longioribus, thorace

quadrato, antrorsum haiid angustato, angulis

posticis rectis, lobo basali po&tice obtuse truncato

vel rotundato, pygidio elongato hypopygio duplo

longiore, tibiis posticis strigis diiabus obliquis

impressis, tarsorum posticorum articido P strigis

tribiis, articulo 2® strigis duahiis obsitis, calcari-

biis nigris. — Long. 3,0—3,5 mm.
Mas: palporuni maxillarium articulo ultimo

triangidari, palpis et antennis inferne densius

pubescentibus, his articidis 5®—lö® latitudine

distincte longioribus, thorace latitudine haud lon-

giore, lateribus hüx rotundatis, palpis etfemoribus

anticis inferne ciliaUs, tibiis anticis pone basin

dilatatis, distincte curvatis.

Fern.: palporum maxdlarüm articulo ultimo

clavato, antennarum articidis 5^—10'^ latitudine

fere longioribus, thorace lateribus parallelo, lati-

itudine longiore.

Der M. micaus iu der Körperform und Behaarung
uingemein ähnlich, doch leicht von ihr zu trennen durch
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das längere Halsschild im weiblichen Geschlecht, durch

abweichende Fühlerbildung, am leichtesten jedoch an

den 2 etwas entfernt steh en den Dorsalkerben auf

den Eintel tibien zu erkennen. — Körper Avie bei

M. micaus gefärbt und behaart. Die Fühler des (J'
sind

schlank und länger als Kopf und Halsschild
;
ihre Unter-

seite ist dicht mit kurzen, weisslichen Härchen besetzt;

das 2. Glied ist fast walzenförmig, länger als breit,

. und 4. Glied mehr dreieckig und breiter als laug,

das 3. Glied ist das kleinste, an der Spitze kaum so

breit als das 2., das 4. ist um die Hälfte breiter und

au der Spitze nicht schmäler als das 5., dieses sj lang

als breit, an der Basis nur unmerklich schmäler, die

folgenden Glieder gleich breit, au Breite ein wenig ab-

nehmend, jedes Glied deutlich länger als breit. Das

Halsschild ist beim etwas kürzer als beim

Hinterecken sind fast rechtwinkelig, mässig scharf, die

Basis stark zweibuchtig, der nach hinten vorgezogene

breite Mittellappen an der Spitze abgestutzt, kaum
merklich ausgebuchtet (cf) oder abgerundet ($). Hinter-

tibien ausser dem Apicalkerb mit zwei ziemlich kräftigen,

etwas entfernt stehenden Dorsalkerben, welche

die Mitte der Tibienbreite erreichen und mit dem Apical-

rand parallel laufen. 1. Tarsenglied mit 3, 2. mit

2 Kerben. Enddorneu der Hintertibien schwarz, der

innere ^/s länger als der äussere. Postepisternum lang

, schmal, an der Innenseite gerade, Avie bei allen übrigen



Arten. Pygidium lang ausgezogen, in beiden Ge-
schlechtern doppelt so lang als das letzte Aualsegment.

cT : Halsschild so lang als breit, an den Seiten kaum
merklich gerundet, vorn und hinten von gleicher Breite.
Palpen unten mit Wimperhaaren besetzt; letztes Glied
dreieckig, der Basal winkel ziemlich scharf, die Spitzen-
Seite ist ein wenig kürzer als die Basalseite. Vorder-
schenkel unten mit Wimperhaaren versehen

;
die Vorder-

tibien gleichen einem Wadenbein, sie sind an der Basis
stark verengt, dann erweitern sich dieselben und wer-
den nach der Spitze zu allmählich schmäler, an der
Erweiterung sind längere Haare nicht wahrnehmbar;
das 1. Tarsenglied ist so lang als 2 und 3 zusammen,
Glied 2 und 3 von gleicher Länge.

?: Halsschild länger als breit, an den Seiten voll-

ständig parallel, der Basallappen ist hinten abgerundet.
Fühler unten nicht dichter behaart, Glied 5—10 kaum
länger als breit. Letztes Palpenglied fast doppelt länger
als breit, mehr keulenförmig, der Basalwinkel ist sehr
-stark verrundet, die Spitzenseite ist gerundet und viel

kürzer als die Basalseite. Vordertibien einfach. 1. Glied
der Vordertarsen so lang als 2 und 3 zusammen, Glied

:’8 und 4 gleich lang und kürzer als 2.

Im südlichen Spanien (Sierra Nevada; Pfanneberg!
>Sierra Segura

;
Korb

!), Griechenland (Attica, Parnass ;

1-Krüper I).

Schilsky.
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Iflortlellistena siil>8f|uaiiiosa,
Schilsky.

M. elongata, atra, pube brevi grisea, snb-

squamosa, antennis, palpis, pedibus calcaribusque

nigris^ antennis tJioracis basin haud superantibus^

articidis ö®

—

10^ latitudine vix longioribus, thorace

subqnadrato, lateribiisperpaulim rotundato, angulis

posticis acutis, basi fortiter bisinuato^ lobo basali

apice svbtruncato, elytris subparallelis, apice

attemiatis, dorso pariim convexis, pygidio conico

acuto, tibiis posticis tarsonimque articidis primis

duobus strigis pariim obliquis. — Long. {pyg. excl.)

2ß mm.
Der M. stenidea am nächsten stehend, leicht kennt-

lich durch die sehr kurze, schuppen artige Behaarung,

welche die Oberseite reifartig bedeckt. — Körper lang

gestreckt, schmal, schwarz, matt, die Behaarung ist

grau und erscheint wie kurz geschoren, sie verdeckt

den Untergrund nicht vollständig. Fühler, Palpen und

Beine sowie die Dornen der Hinterbeine schwarz. Fühler

nur so lang als Kopf und Halsschild, Glied 5— 10 gleich

breit, das einzelne Glied kaum länger als breit. Letztes

Palpenglied ein wenig länger als breit, beilförmig, der

Innenwinkel abgerundet. Halsschild kaum breiter als

lang, nach vorn sehr schwach verengt, an den Seiten

wenig gerundet; Hinterecken scharf, sie bilden fast
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eiiieu rechten Winkel, Basis stark zweibuchtig, Basal-

lappen an der Spitze etwas abgestutzt. Flügeldecken

reiclilicli doppelt so lang als zusammen breit, erst im

letzten Viertel verengt. Pj^gidium kegelförmig, lang

zugespitzt, doppelt so lang als das letzte Ventralseg-

raent. Hintertibien schmal, ausser dem Subapicalkerb

noch mit drei ungleichen Kerben, der mittlere von ihnen

ist am längsten, erreicht aber lange nicht die Mitte

der Tibie, die beiden übrigen sind sehr kurz. Tarsen
sehr schlank, das 1. Glied hat 2 sehr kurze und schwache
Kerbe, der Kerb auf dem 2. Gliede ist undeutlich. Der
innere Dorn der Hintertibie ist doppelt länger als der

äussere. — M. stenidea hat stärkere Tibien u. Tarsen-

glieder, dass 1. Tarsenglied zählt drei, das 2. zwei

kräftige Kerbe. Das Halsschild ist ein wenig länger

und der Bücken des Körpers ist gleichmässig und stark

gewölbt.

In Turkmenien (Kulp). Herr König in Tiflis über-

sandte mir 1 §.

Schilsky.



Mordellistena(Tolida) l^cliiisteri (cT),
' Schilsky.

Mas: prilporum maxillarium ariiculo ultimo

valde U'cinsoerso, intrormm mallei instar, extus

,
profunde canaliculato, palpis antennisque inferne

haud densius pubescentibus, tibiis anticis sim-

,

plicibus.

Das Mäunclieu dieser Art gleicht in allen Stücken
dem Weibchen. Nur die Bildung des letzten Palpen-

gliedes macht dasselbe kenntlich. Dieses ist wie bei

den meisten Männchen der übrigen Arten gebildet. Es
'bildet mit den übrigen Gliedern die Form eines Hammers

;

das letzte Glied ist etwa doppelt so lang als breit,

überall von gleicher Breite, die Innenseite ist gerade,
' die Aussenseite dagegen etwas gewölbt und tief ge-

ifurcbt, wie bei M. abdominalis. Das letzte Glied ist

also nicht symetrisch gebaut wie bei dem $, wo es

lang keulenförmig ist.

Die Fühler und Palpen sind unten nicht dichter

behaart. Die Vordertibien und Tarsen sind wie beim $
-gebildet. Auch das letzte Bauchsegment zeigt den

sscharfen und schmalen Ausschnitt, wie das $, doch kann
'derselbe leicht übersehen werden. Die Länge des

IPygidiums zeigt in beiden Geschlechtern keinen Unter-

s mhied.

Herr Professor Adrian Schuster sammelt diese Art
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iui Juli auch in Brühl (bei Wien) mehrfach. Das Thier

lebt auf Blüteu mit anderen Mordelliden zusammen.

Exemplare mit der bräunlich behaarten Schultermakel

scheinen nicht vorherrschend zu sein. Die Männchen

sind im ganzen viel seltener.

Meine frühere Ansicht über das Geschlecht dieser

Art hat sich nunmehr bestätigt.

Schilsky.



JTlorclellisteua (Tolida) Clianipioni,
Schilsky.

M. elongata, atra, mbo}Mca, dense fusco-

2)icbescens, antennis gracilibus et brevibus, articu-

lis 5®- 50 longitudine fere aequilatis, 7^—10^
longitudine brevioribus^ thorace transverso, basi
bislnuafo, angulis posficis rectis, parum obtusis,

elijtris fortiter transversim ruguloso-punctatiSy

apicem versus sensini angustioribus, tibiis posticis

ccdcaribus rufis inaequalibus et brevibus munitis^

striga siibapicali et dorsali una brevi, tarsorum
articulo i® et 2^ strigis valde obliquis con-

structis, pygidio conico. — Long. (j)yg. excl.)

2,5—3ß mm.
Mas: femoribus anticis subtus ciUatis., tibiis

parum curvatis^ palporum maxillarium articido

idtimo valde securiformi.

Körper schwarz, dicht hräunlich behaart, fast ohne
Glanz, Flügeldecken ähnlich wie bei M. rugipennis m.
punktirt, die Punkte sind daselbst von hinten einge-

' stochen, der scharfe Rand bildet eine feine Querrunzel,

die Decken erhalten dadurch ein rauhes Aussehen; das

1 Halsschild ist schwächer querrunzelig punktirt. Letztes

Palpenglied beim cf breit beilförmig, es ist nur wenig
XXXV. 82.



länger als breit; dasselbe Glied beim Weibchen bat die-

selbe Grösse, nur liegt der Basalwinkel mehr in der

Mitte. Fühler kurz, vom 4. Gliede au gleich breit,

Glied 3-5 reichlich so lang als breit, die folgenden

breiter als laug, mit stumpfem Innenwinkel, letztes

Glied kurz eiförmig. Halsschild viel breiter als lang,

nach hinten nicht ($) oder nur unmerklich (cf) verengt

;

Basis stark zweibuchtig, die Hiuterecken abgerundet.

Flügeldecken lang gestreckt, fast schmäler als das Hals-

schild, nach hinten allmählich verschmälert. Pygidium

in beiden Geschlechtern conisch, nicht ganz doppelt so

lang als das Hypopygium, Beine schlank, die Hinter-

tibien so lang als das 1. Tarsenglied, mit 2 auffallend

kurzen, röthlichen Enddornen; diese stehen, wüe bei

allen übrigen Arten, innen an der schräg abgeschnittenen

Spitze, der längere Dorn erreicht höchstens die äussere

Spitze der Tibie, diese hat einen sehr kurzen Apical-

und dicht daneben einen ebensolchen Dorsalkerb, beide

Kerbe fallen wenig auf; dagegen sind die 2 Kerbe an

der Spitze des 1. Tarsengliedes viel kräftiger, sie sind

sehr schräg, das 2. Tarsenglied hat an der Spitze nur

1 Kerb.

Die Vorderschenkel des cf sind unten bewimpert,

die Vordertibien leicht gekrümmt, gleich breit; 1. Tar-

senglied fast doppelt länger als das 2., 2, und 3. Glied

ziemlich gleich laug, das 3. ein wenig schmäler als

das 2., das 4. dagegen breiter, an der Spitze zwei-

lappig. Das ^ hat einfache Vorderschenkel und gerade



Tibien, die Vordertarsen nehmen au Länge allmählich
ab, das 4. Glied ist viel kürzer, zweilappig.

In Süd-Spanien (Gibraltar; Champion!) Nach 7,
von Herrn Champion eingesaudten Ex. beschrieben und
ihm Anbetracht seiner Verdienste um die ansser-
europäischen Mordelliden gewidmet.

Schilsky.
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Peutai'ia alideroides, Chobaut.

P. subelongata, nigra, pube sericea cinerea,

palpis, antennarum bnsi tarsisque rufo-teetaceis,

elytris fasciis transversaUbns rufo-iestaceis orna-

tis, thorare ebjtrisque densissime et sabtilissime

transversim strigosis, antennis prothoracis basin

superantibus, extrorsum crassioribvs, articulis

5 ®

—

5® latitudine mxdto longioribus, articulis

70—10^ brevioribus, articulo ultimo apice siib-

conico. — Lang. 2,0—2,3 mm.
Anaspis iSilaria) abderoides Chob. L’Abellle XXVIII (1893) p. 97.

Leicht kenntlich durch die Zeichnung. Körper

etwas schmal, schwarz, die Flügeldecken hinter der

Basis mit einer breiten, hinter der Mitte mit einer

schmäleren, rothgelben Querbinde, Schenkel der hinteren

Beine schwärzlich, die Vorderschenkel nach der Spitze

zu mehr löthlich, die Fühlerbasis und die Tibieu roth-

gelh. Behaarung seidenartig, grau, auf den dunklen

Makeln bräunlich schwarz. Halsschild und Flügendecken

mässig fein und dicht quergestrichelt. — cf": Fühler

nach der Spitze allmählich stärker, länger als Kopf
und Halsschild, Glied 3—5 gleich breit, jedes einzelne

Glied ist viel länger als breit, Glied 7— 11 schwärzlich

und viel stärker, Glied 8—10 fast breiter als lang, das

letzte am kräftigsten, länger als das vorletzte, an der

Spitze breit abgerundet. Palpen gelb, letztes Glied
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schwach beilförmig-. Halsschild nicht breiter als lang-,

vorn wenig verengt, an den Seiten etwas gerunder,^

die Hinterecken ziemlich scharf, Basis schwach zwei-

buchtig. Epiplenren an den Flügeldecken kurz, an der

Basis viel breiter, die Basis der Decken und das Schild-

chen schwarz, die röthliche Basalbinde ist sehr breit,

sie reicht bis zur Mitte, trennt au der Naht zwei schwarze

Innennmkeln und verbindet sich hinter der Mitte mit

der schmäleren Querbinde, Spitze schwarz oder dunkel-

braun. Bauch ziemlich dicht grau behaart. .5. Segment

hinten abgerundet, 6. klein, beide ohne Auszeichnungen.

Auf dem Hochplateau von Algier: Djelfa und in

Tunesien. Nach 2 Ex. beschrieben (Coli. v. Heyden).

Die Gattung Pentaria umfasst Arten mit G Bauch-

scgmenteu. Da diese hier deutlich vorhanden hiud,

ni-ass diese Art auch dorthin gestellt werden und nicht

zu Silaria, wie Chobaut es thut. Wahrscheinlich hat

sich Chobaut durch die kurzen Epipleureu irre führen

lassen. — Ich konnte nur 1 Ex. (cf) genauer unter-

suchen, w-elches Herr v. Heyden in liebonswürdiger

Weise meiner Sammlung überliess.

Schilsky.,



Aiiaspis seiitentrionalis, Champion,

Ä. elongata, nigra^ nitida, griseo-piibescens,

supra distincte transversini strigata, fronte antice,

ore, palpis, antennarum basi, pedibus anticis totis,

intermediis ex parte calcaribusque laete testaceis,

protliorace longitudine latiore, basi distincte bisi-

niiato, lateribus rotundato, angulisposticis acutis. —
Long. 3,5 mm.

Mas\ ventrali segmento 3» postice producto,

medio snbcarinato et emarginato, laciniis bims
basi approximatis, rectis, apicem versus conver-

gentibis, abdominis apicem haud attingentibus,

segmento # breviore, appendicibus duobiis mimito^

segmento 5® longiore, apice triangidariter exciso,

tarsis anticis dilatcdis, articulo P seqxienti parum
longiore.

Anaspis septentrionalls Champ. Ent. Monthly Mag. XXTII (1891)
p. 104.

In der Färbung und Körpergrösse einer A. fron-

talis ungemein ähnlich, aber durch andere Geschleclits-

auszeichnungen leicht zu trennen; auch ist die Ober*

Seite auffallend stark querrunzelig. — Körper schwarz,

die vordere Hälfte der Stirn, die Palpen, die Basis der

IFühler, die Vorderbeine ganz, die Mittelbeine theil-

nveise und die Dornen hellgelb, die Mitteltibien und
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Tarsen leicht gebräunt oder schwärzlich. Oberseite

glänzend, fein grau behaart. Letztes Palpenglied breit

beilförniig. Fühler )
etwas schlanker als hei A. fron-

talis cf, sie werden nach der Spitze zu allmählich

stärker, die 3 ersten Glieder sind hellgelb, das 4, ist

nach der Spitze zu bräunlich, die übrigen sind schwarz,

Glied 3 und 4 fast gleich lang, walzenförmig, das 2.

ist viel kürzer, 5 und 6 kürzer als 4 und wie die fol-

genden nach der Basis zu schwach verjüngt, sie sind

länger als breit, 7—8 unmerklich länger als die vorher-

gehenden Glieder, 9 und 10 deutlich stärker als 7—8,

verkehrt kegelförmig; beim $ sind die Fühler ein wenig

kürzer, nach der Spitze zu kaum breiter, die einzelnen

Glieder verjüngen sich au der Basis nur uumerklich,

die beiden vorletzten (9 u. 10) heben sich nicht durch

grössere Stärke ah. Halsschild breiter als lang, nach

vorn verengt, die Seiten etwas gerundet, die Basis deut-

lich zweibuchtig, die Hinterecken sind spitzwinkelig
und nach hinten gerichtet, die Vorderecken sind

stumpf verrundet. Flügeldecken lang. Vordertarsen (cf

)

erweitert, das 1. Glied etwas länger als das 2., der

längere Enddorn erreicht nur die Mitte des 1. Gliedes;

heim ^ sind die Tarsenglieder der Vorderbeine schlan-

ker, das 1. Glied ist reichlich so lang als 2—4 zu-

sammen.

cf: 3. Bauchsegment in der Mite nach hinten vor-

gezogen und dort schwach gekielt, es ist viel länger

als das 4. Segment, die beiden Anhänge berühren sich



au der Basis, sie sind anliegend, lg er ade und con-

vergiren nach hinten, sie erreichen nur die Mitte des

5. Segmentes; die Anhänge des 4. Segmentes sind nur

schwer sichtbar, sie sind viel kürzer; 6. Segment mit

einem fast bis zur Mitte reichenden, dreieckigen Aus-

schnitt.

In Schottland (Aviemore, Inverness-shire; Champion!).

Nach 1 typischen Pärchen beschrieben.

Schilsky.
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Aiiaspis Cüameysi, Foioler.

A. elongata, nigra, suhnitida, sericea^ thorace

elytrisque subtilissinie transversim ürigosis, fronte

antice, lahro, antennarum basi, pedibus anticis

{farsis exceptis), femoribus intermediis calcari-

busque testaceis, antennis gracilibus, apicem versus

vix crassioribus, articulis 5® - 5® fere cylindricis,

6®— 10® leviter obconicis, fere aequilatis, thorace

transverso, basi leniter bisinuato, angulis posticis

rectis. — Long. 3,5 mm.
Mas: segmento ventrali 5® postice late pro-

ducto, apice medio impresso et emarginato, laciniis

binis depressis basi valde distantibus, subrectis,

segmenti apice^n attingentibus
,

segmento #
dimidio longiore, medio profunde emarginato,

appendicibus duobus parum conspicuis, 5® apice

indso, bilobo, tarsis anticis vix dilatatis, articulo

1 ® sequenti multo longiore.

Anaspis Garneysi Fowl. Ent. Monthly Mag. XXV (1889) p. 8S3;

Col. Brit. V p. 75.

Aus (1er Verwandtschaft der A. pulicaria, ihr ähn-

lich gefärbt, aber durch andere Fühlerbildung hin-

reichend getrennt. Bei pixlicaria werden die Fühler

nach der Spitze zu allmählich stärker, hier sind Glied

6—10 fast gleich breit. Auch die Färbung weicht etwa»

ab, namentlich heben sich bei Garneysi die 3 ersten
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gelben Füblerglieder von den folgenden schwarzen gut
ab, während bei pnlicaria Glied 4 — 6 in der dunkleren

Färbung den Uebergang bilden; bei pnlicaria ist nur
die Oberlippe gelblich, die 4 hinteren Beine sind

schwarz. — Körper lang gestreckt, schwarz, etwas
glänzend, ziemlich dicht grau behaart, nur Halsschild und
Flügeldecken sind äusserst fein querriefig, der untere
Theil des Kopfes, die Palpen, die ersten drei Fühler-

glieder, die Vorderbeine mit Ausschluss der dunkleren
Tarsen, die Mittelscheukel, sowie die Dornen gelblich.

Kopf fein runzlig punktirt, das Gelb an der Spitze setzt

zwischen den Fühlern sehr scharf und geradlinig ab.

Letztes Palpenglied breit beiiförmig. Fühler {(f) schlank,

nicht ganz von halber Körperläiige, nach der Spitze zu
kaum stärker, Glied 2 nur halb so laug als 3, dieses
so lang als das 4. Glied, beide walzenförmig, die fol-

genden Glieder sind nur unmerklich kürzer, an der
Basis nur sehr wenig, die drei vorletzten dagegen deut-
licher verjüngt, Glied 6—10 fast gleich breit. Halsschild
breiter als laug, an den Seiten gerunrlet, nach vorn
verengt, Basis sehr schwach zweibuchtig, die Hiuter-
ecken bilden einen rechten Winkel, die Vorderecken
sind verrundet.

Vorderschenkel des ^ einfach, die Vordertarsen
schwach erweitert, das 1. Glied fast so lang als 2—4
zusammen, der längere Enddorn ist nur V* so lang als
das 1. Glied. Die Geschlechtsauszeichuungeu des ähn-
lich wie bei A. pulicaria. 3. Bauchsegmeut nach hinten



stark vorgezogeii, in der Mitte des Hinterrandes ein-

gedrückt und dort flach ausgebuchtet, mit zwei an-

liegenden Anhängen; dieselben stehen an der Basis

weit entfernt, sie sind fast gerade, erreichen die

Spitze des Hinterleibes und convergiren nach hinten

etwas; das 4. Segment ist nur halb so lang, es ist in

der Mitte tief ausgebuchtet, die Anhänge desselben sind

schwer sichtbar; das 5. Segment ist an der Spitze tief

gespalten, zweilappig, die Seitenzipfel sind an der

'Spitze so lang als die Anhänge.

Das $ ist etwas plumper gebaut, die Fühler sind

ein wenig kürzer, sonst von derselben Bauart. Vorder-
I tarsen wie beim nur sind Glied 2—4 nicht erweitert.

In England (Ditton (Dr. Power!), Horseil, Cawley,
Claygate, Loughton in Essex; Champion!).

Nach 1 Pärchen beschrieben, welches mir Herr
^Champion für meine Sammlung freundlichst übersandte.

Schilsky.
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Aiiasi»ls serieea, Marseid

.

A. elongata, nigra, fiisco-pubescens, palpis,

antennis articulis tribus prirnis calcaribusque

testaceis, antennis cnpite thoraceqne midto longi-

oribus, apicem versus sensim crassioribns, thorace

subtransverso, basi bisinmto, antrorsum parum
attenuato, angulis posticis obtusis, subtüissime

elytrisque parum evidenter transversim strigosis,

his epipleuris longis. — Long. 3,5 mm.
Mas: antennis gracilibus, articulis 2^—lP

latitudine longioribus, articulis 2^— 6^ subcylin-

drtcis, 7®—iö® obconicis, femoribus anticis incras-

satis, apice curvatis, tarsis anticis dilatatis, arti-

culo i® sequenti breviore et angustiore, ventrali

segmento 5® postice producto, laciniis binis brevi-

bus munitis, curvatis, basi approximatis, apice

divergentibus, segmento # paiUo breviore, postice

medio exciso, 5^ apice profunde exciso, medio

convexo.

Anaspis sericoa Mars. Ann. soc. ent. Fr. 1878 p. 477. llü.

Mit A. emarginata am nächsten verwandt, die

Vorderschenkel des cf zeigen dieselbe Bildung, aber

hier sind nur die 3 ersten Fiihlerglieder gelb, auch

t die Geschlechtsauszeichnungen weichen ab. — Körper

I länglich, schwarz, Behaarung seidenglänzend, die Palpen,
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die 3 ersten Fühlerglieder und die Enddonieu der Beine

gelb. Beine schwarz. Letztes Palpenglied gross, etwas

augebrämit, breit beilförmig. Fühler des cT länger

als Kopf und Halsschild, nach der Spitze wenig stärker,

alle Glieder länger als breit; Glied 3 etwas länger

als 4, Glied 2—6 gestreckt, an der Basis kaum ver-

jüngt, Glied 7— 10 etwas kürzer, schwach kegelförmig,

das vorletzte Glied nur sehr wenig länger als hreit;

die Fühler des ^ sind kürzer, nach der Spitze zu breiter,

Glied 9 und 10 höchstens so lang als breit. Halsschild

nur wenig breiter als lang, nach vorn schwach verengt

;

Hinterecken nicht scharf, Basis zweibuchtig, die Quer-

strichelung auf der Scheibe ist kaum wahrnehmbar.

Flügeldecken im Kücken stark gewölbt, die Querstriche-

lung ist deutlich. Epipleuren laug.

cf : 3. Bauchsegraent hinten stark vorgezogen, mit

2 gebogenen Anhängen versehen, welche sich an der

Basis herühren, nach hinten zu stark divergiren und
nur bis zur Mitte des 5. Segmentes reichen, 4. Segment
wenig kürzer, ohne Anhänge, in der Mitte des Hiuter-

randes bogenförmig ausgeschnitten, 5. Segment gewölbt,

in der Mitte nicht ausgehöhlt, an der Spitze mit einem

bis zur Mitte reichenden Ausschnitt. Vorderschenkel

verdickt, an der Spitze gebogen, die Innenseite erscheint

daher vor der Spitze ausgebuchtet, sie ist nicht be-

wimpert, die Spitze der Innenseite selbst ist verrundet,

nicht zahiiartig vorgezogen, wie hei emargiuata. Tibieu

der Voiderbeine gerade, parallelseitig und so lang als



die Schenkel, nur die Basis ist ein wenig schmäler.
Vordertarseu erweitert, kurz

;
1. Glied kürzer und scheiu-

bar schmäler als da,s 2.

In Japan. Von Herrn Hiller gesammelt.
Zur besseren Charakterisiruug dieser Art gebe ich

hier in Küster eine Neubeschreibung. Nach Marseul’s
Beschreibung allein würde man die Art von ihren
näheren Verwandten nicht sicher unterscheiden können.

Schilsky.
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Aiiaspis Schilshy.

Ä. nigra, subnitida, griseo-pubescens, epi-
stome, antennarum basi,palpis fere totis calcari-
( busque testaceis, antennis capite thoraceqiie simul
snmhs multo longioribus, extrorsum vixvalidiori-
lÄws, prothorace snbhlissime elytrisque evidenter
dransversim strigosis, kis epipletiris longis, tho-
race transverso, antice paruni angustato, lateribus

'Subrotimdato. — Long. 2,3 mm.
Mas: gractlior, antennarum articulis 3^ et 4^

longitudine aequalibus, ventralibussegmentis P—3^
medio pilis fulvis longisqiie obsitis, segmento 5®

medio valde producto, laciniis binis gracilibus et

curvatis, basi approximotis, apice convergentibus,

abdomims apicem parum superantibus, segmento #
’breviore, subtiltssime granulato, inermi, segmento
ib® medio impresso, nitido, apice leviter emargi-
inato, pediim anticorum femoribus inferne leviter

i^.marginatis, ciliatis, apice haud angulatim pro-

'ductis, tibiis basi haud emarginatis, tarsorum
irticiilis i® et 2° longitudine aequalibus, vix

' lilatatis.

Fern : brevior, antennarum articulo 3® se-

^'uenti longiore.
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Von der Grösse und Körperform der A. pulicaria,

aber alle Beine sind schwarz, die Geschlechtsauszeich-

iinngeu sehr verschieden, nur die 3 ersten Fühler-Flieder

sind gelb; sonst mit A. curvicrus sehr nahe verwandt,

von derselben Färbung, aber kleiner, mit kürzeren

Fühlern, das 3. Fühlerglied beim cT ist nicht länger als

4 und 5, wie bei curvicrus, ausserdem auch noch in

anderen Punkten, namentlich durch die Bildung der

Vordertarsen verschieden. — Körper schwarz, wenig

glänzend, grau behaart, beim schlank, beim $ breiter.

Flügeldecken ziemlich kräftig, das Halsschild dagegen

ungemein fein quergestrichelt; l.—3. Fühlerglied, vom

4. nur ein sehr kleiner Theil der Basis (cf), oder 1.— 4.

Glied ($), die Palpen (mit Ausnahme der Spitze) und

die Dornen gelblich, nicht selten sind die Trochauteren

und die Tarsenglieder an der Basis bräunlich. Fühler (cf)

schlank, viel länger als Kopf und Halsschild zusammen,

nach der Spitze zu kaum stärker, Glied 3—5 gleich

lang, die beiden vorletzten länger als breit; beim $
sind dieselben kürzer, nach der Spitze zu nur uiimerk-

lich breiter, 3. Glied etwas länger als 4, (bei curvicrus

$ Glied 3 und 4 gleich lang), die beiden vorletzten

Glieder sind immer noch deutlich länger als breit.

Letztes Palpeuglied breit beilförmig, an der Spitze

schwärzlich, diese selbst etwas schnabelförmig. Hals-

schild breiter als lang, nach vorn wenig verschmälert

(bei curvicrus stärker verengt), an den Seiten daher

schwach gerundet, die Hinterecken bilden einen stumpfen



Winkel. Flügeldecken mit laugen Epipleuren. Vorder-

schenkel fcf) innen etwas ausgebuchtet und daselbst

mit längeren Haaren besetzt, die innere Spitze tritt

nicht winkelartig wie bei curvicrus hervor, die Schenkel

erscheinen daher mehr einfach, die Tibieu sind an der

Basis nicht amsgebuchtet wie bei curvicrus. 1. und 2.

Tarsenglied (f/) der Vorderbeine gleich lang und
gleich breit, kaum erweitert, der längere Enddorn
nur 80 lang als das 1. Glied.

cf: Alle Bauchsegmente glänzend, glatt, nitr das

4. Segment ist schwach granulirt, 1.— 3. Segment in

der Mitte mit langen abstehenden, bräunlichen Haaren
besetzt, die jedoch beim Abkleben leicht verloren gehen

;

3. Segment au der Spitze stark vorgezogen, daselbst

nicht ausgebuchtet, mit2 sehr d üun en Anhängen, die-

selben berühren sich an der Basis, sie sind gekrümmt,

innen bewimpert und convergiren nach hinten, über-

ragen jedoch das 5. Segment nur wenig; 4. Segment
•sehr kurz, ohne Anhänge; 5. Segment kurz, in der

'Mitte tief eingedrückt, stark glänzend, an der

.'Spitze schwach aus gebucht et.

Ira russischen Kurdistan : Kasikoporan. Von Herrn

E. König in Tiflis mehrfach eingesandt und ihm zu

Ehren benannt.

Schilskj'.
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Anaspis boliemica, Schilshj.

Ä. elongata, subconvexa, nigra, nitida, supra
subtiliter fasco-pubescens, antennaruni articulo
2^ et 5®, pedum, calcaribusgne rufo-testaceis, ore,

trochanteribus fuscis, tibiis anticis basi tumorunt-
que articiilorum basi rufescentibus, capite, thorace
subtilissime elytrisque distincte transversim stri-

gosis, anietims validis, apiceni versus parum cras-

sioribus, capite thoraceque multo longioribus, arti-

culisS'''—50 Umgitudineaequalibus, articuUs 9^ et 1(P
subquadratis, articulo ultimo oblongo-ovali, extus

emarginato, apice fusco, thorace transverso, apice

angustato, angulis posticis obtusis, elytris medio
leviter ampliatis, epipleuris longis, ventre segmento
5® binis laciniis basi approximatis, apice conver-

gentibus, segmento 5® quattuor laciniis, laciniis

apicalihus depressis, parallelis brevibusque, laciniis

superioribus validioribus
,

apice convergentibus,

segmentis 5® et # longis, longitudine fere aequa-
libus, hoc simplici, segmento 5® fisso, bilobo, tar-

sorum anticorum articulo P latitudine longiore,

conico, sequenti vix longiore — Long. 2,5 mm.
Fern, latet.

Durch ihre geringe Körpergrösse macht diese Art den
Eindruck einer kleinen A. pulicaria, sie steht jedoch
XXXV. 88.



Avegen der GescUlechtsauszeichnungeu, obgleich ganz

anders geförbt, der A. subtestacea am nächsten. —
Körper Üacli gewölbt, schmal, gestreckt, schwarz, glän-

zend, oben mit brännlicben Haaren dünn bekleidet, nur

das 2. und 3. Fühlerglied sowie die Euddorneu der

Schienen sind rothgelb, die Oberlippe und die Ti'ochan-

tereu sind dunkelbraun, die Basis der Vordertibien sowie

die aller Tarsenglieder von bräunlicher Färbung. Kopfund

Halsschild ungemein fein, die Flügeldecken dagegen

deutlicher quer gestrichelt. Fühler robust, viel länger

als Kopf und Halsschild zusammen, an der Spitze nur

sehr wenig stärker; das 1. Glied ist au der Basis

schwärzlich, an der Spitze bräunlich. Glied 3 länglich

dreieckig, mit scharfer Innenecke, so lang als 4 und 5,

welche, wie die übrigen Glieder, eine mehr walzenförmige

Gestalt haben, alle Glieder vom 3. an bis zu den bei-

den vorletzten länger als breit, letztere sind so lang

als breit, fast quadratisch, das letzte Glied ist viel

länger als das vorhergehende, lang eiförmig, aussen

ausgebuchtet, an der Spitze mehr bräunlich. Halsschild

viel breiter als lang, von hinten nach vorn im flachen

Bogen verengt, die Hiuterecken etwas abgestumpft.

Flügeldecken lang, in der Mitte nur sehr schwach er-

weitert. Epipleuren lang. 1. Glied der Vordertarseu

länger als breit, walzenförmig, nur unmerklich länger

als 2, dieses an der Basis verschmälert, das 3. ein wenig

breiter als 2, tief gespalten, der längere Enddoru er-

reicht nicht die Mitte des 1. Gliedes. 2. Bauchseginent



mit 2 kurzen Anhängen, welche nur die Mitte des
3. Segmentes erreichen, sie berühren sich an der Basis
und convergiren ain Ende nur wenig; das 3. Segment
auffallender Weise mit 2 Paar Anhängen, von denen
das untere Paar am Hinterrande ang'ewachsen ist und
dicht am Segment anliegt; diese Anhänge gehen
parallel und erreichen rrur die Mitte des 4. Segmentes;
das obere Paar entspringt scheinbar mehr der Basis,
der ür'sprung wird indes durch die Anhänge des 2. Seg-
ments verdeckt, es ist kräftiger und steht vom Körper
mehr ab, die Spitzen convergiren. Das 4. Segment ist

fast länger als das 3., einfach; das 5 . ist ziemlich lang,
es ist fast bis zur Basis gespalten urrd dadurch zwei-
lappig.

Herr Srnka in Prag brachte aus dem Böhinerwalde
(Urwald bei Leonorenheim) im Juli 1895 nur 1 ^ mit.
Dasselbe befindet sich nun in meiner Sammlung. Es
wurde mir vom Entdecker in liebenswürdiger Weise über-
lassen.

Die Geschlechtsauszeichnungen sind so auffallend,

dass diese Art leicht erkannt werden kann.

Schilsky.
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Anaspis lorticornii^, Schibky.

Ä. elongata^ siihconvexa, nigra, griseo-pnbe-

scens, capite, thorace subtilissime elytrisque evi-

denter transversim strigosis, antemiis robustia,

arficulis 2^ et 3^ rnfo-testaceis, articulo 5® lati-

tudine longiore, subconico, articidis #

—

10^ sub-

guadratis, aequilatis, patpis piceis, thorace trans-

versa, antice valde angustato, rotundato, angulis

^posticis obtusis. — Long. 2,5 mm.
Mas. tatet.

Obwohl mir nur 1 $ vorliegt, so trage ich doch

kein Bedenken, diese Art als neu aufzustellen. Sie

zeichnet sich aus durch ungemein kräftige Fühler, wie
!sie bei keiner andern Art gefunden werden. — Körper
«schwarz, flach gewölbt, wenig glänzend, fein grau be-

ihaart, Querstrichelung auf Kopf und Halsschild unge-

imein fein, auf den Decken deutlicher, Fühler und Beine

-schwarz, nur das 2. und 3. Fühlerglied röthlich gelb.

IFühler viel länger als Kopf und Halsschild, auf-
tfallend stark, 4. Glied deutlich länger als breit,

schwach kegelförmig, 4. und 5. fast länger als breit,

mit parallelen Seiten, 6.— 10. gleich breit, parallelseitig,

jedes quadratisch, merklich breiter als lang, letztes

Hang eiförmig. Palpen schwarzbrauu, beiiförmig, der

llnnenwinkel liegt der Basis am nächsten. Halsschild

viel breiter als lang, an den Seiten gerundet, nach vorn
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im flachen Bogeu verengt, die Hinterecken verrundet, (

die Basis schwach zweibuchtig. Flügeldecken gestreckt,

mit laugen Epipleuren.

In Oesterreich: Brühl hei Wien; Schuster!

Es ist nicht ausgeschlossen, dass dieses Ex als §

zu A. bohemica m. gehört. Es hat dieselbe Grösse und

Körperform, die Färbung ist wenig abweichend.

Doch hege ich noch Bedenken, ohne Weiteres ein bisher

'Unbekanntes aus dem Böhmerwalde mit einem ebenso

unbekannten $ aus der Wiener Gegend zu copuliren.

Gewissheit kann erst erlangt werden, wenn beide Ge-

schlechter zusammen gefangen worden sind.

Schilsky.



Aiiaspis liispanica, SchUshy.

A. elomjata, testacea^ puhe testacea vestita,

oculis, antennis {basi excepta), pecfore abdomine-

que nigris^ tibiis et tarsorum articulis apice ob-

scurioribus, capite, thorace subtilissime elytrisque

evidenter transversim strigosis, prothorace trans-

versa^ antice valde angustato, angulis posticis

acutis, antennis gracilibus, apicem versus leniter

crassioribus, articulis 5®—7^ cylindricis, S®

—

10^

abconicis. — Lang. 2,3—3,2 mm.
Mas: antennis corpore dimidio fere attingen-

tibus, ventrali segmento 3^ podice producta, medio

valde emarginato, laciniis binis basi distantibus

munitis, basi curvatis, apice divergentibus, seg-

menti 5* apice attingentibus, segmento P brevi,

binis appendicibus depressis, segmento 5® fisso,

tarsis anticis hatid dilatatis, articulo P sequenti

fere dtiplo longiore.

Diese Art sieht durcli die Färbung der Oberseite einer

ungefleckteu A. maculat<a und der subtestacea v. fiisca

sowie der latipalpis m. ungemein ähnlich, sie hat aber

andere Geschlechtsauszeichnungen. Beim von. sub-

testacea hat schon das 2. Segment Anhänge, beim (f von

maculata und subtestacea stehen die Anhänge des

3. Bauchsegmentes au der Basis dicht zusammen, hier

sind sie weit entfernt; die Unterseite von latipalpis
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und subtestacea ist gelb, hier schwarz, wie bei raacu-

lata. — Körper lang, gelb, die Augen, die Fühler mit
Ausnahme der ersten 3 Glieder, sowie die ganze Unter-
seite schwarz, die äusserste Spitze der Tibien und Tar-
senglieder schwärzlich; Behaarung gelblich. Quer-
strichelung auf Kopf und Halsschild sehr fein, auf den
Decken viel deutlicher. Palpen breit beilförmig. Die
Fühler des fast von halber Körperlänge, nach der
Spitze zu kaum stärker, Glied 3 und 4 gleich lang,

reichlich doppelt, 5 und 6 etwa Vj^mal so lang als

breit, alle walzenförmig, die 3 vorletzten Glieder ver-

kehrt kegelförmig, 9 und 10 kaum länger als breit,

letztes Glied am breitesten, lang oval, länger als 10;

$: Fühler kürzer, alle Glieder ein wenig kürzer als

beim Halsschild breiter als lang, nach vorn stark
verengt, an der Basis schwach zweibuchtig, Hinterecken
ziemlich scharf.

cT: Vordertarsen nicht erweitert, 1. Glied U/^mal
länger als das 2. ; 3. Bauchsegment in der Mitte stark vor-

gezogen und dort kräftig ausgebuchtet, mit 2 Anhängen,
welche an der Basis weit entfernt stehen und dort
stark gebogen, nach hinten aber gerade sind und da-
selbst divergiren, sie erreichen die Spitze des 5. Seg-
mentes; 4. Segment viel kürzer als 3 und 5, mit zwei
kuizen Anhängen, welche die Mitte des 5. Segmentes
erreichen, 5. Segment gespalten, die Spaltung schon von
oben (Bücken) gut sichtbar.

In Spanien ; La Granja. 4 Ex. in meiner Sammlung.
Schilskj'.



Annsspis (Spanisa) labiata, Costa.

A. siibetongata, atra, cinereo-pubescens, ore,

fronte antice, palpis, antennarum basi pedibusqiie

anticis testaceis, posterioribus brnnneis, tarsis

testaceis, thorace elgtrisque distincte transversim

strigosis, illo longitiidine sesqui latiore, subconvexo.,

lateribus subrotundato. — Long. Iß—If mm.

Mas: antemns apiam versKS sensim crassi-

oribiis, articvlts idtimis tribus vix clavatis, ven-

trali segmento 5® medio leviter subtriangulariter

impresso, apice emarginato., tarsornm articulis

1^ et 2^ longitiidine aeqvalibus.

Anaspis labiata Coat. Faun. d. Eeg. Napoli. iMordellid.) p. 22, t. 22,

Fig. 4; Muls. Longlp. p. 101. 5: Emery Mon. p. 36. 17.

Var. a :
pedihus anterioribus lateribusque

qyrothoracis rufescentibus.

Von A. subtilis leicht durch die Färbung- des Kopfes,

durch einen gleichmässig gewölbten Kücken und durch

andere Geschlechtsauszeichnnngen des zu trennen. —
Körper mit feiner, grauer Behaarung, der Kopf nach

vorn, die Basalhälfte der Fühler, die Palpen und die

Vorderbeine gelblich, die hinteren Beine sind mehr

bräunlich, Tarsen gelblich; selten sind die Vorderbeine

und die Vorderwinkel des Halsschildes, namentlich

unten, röthlich Kopf fein und dicht punktirt, Mund

und Stirn mehr oder weniger gelblich, letztes Palpen-
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glied verhältnismässig gross, beilförmig. Fühler länger
als Kopf und Halsschild, gewöhnlich sind die 3—4
letzten Glieder schwärzlich oder bräunlich, in beiden
Geschlechtern aber verschieden; beim cT-‘ im ganzen
viel schlanker, nach aussen nur etwas stärker, die 3

letzten Glieder heben sich durch grössere Stärke kaum
merklich ab, alle Glieder sind so lang als breit, letztes

länger als 10; beim kürzer, die 3 letzten Glieder
heben sich durch grössere Breite sehr deutlich ab; sie

bilden eine längliche Keule, nur Glied 2 ist deutlich
länger als breit, walzenförmig und stärker als die fol-

genden, 3. so lang als breit, 4. und 5. fast breiter als

lang, 3 5 gleich breit, 6—8 allmählich breiter werdend,
jedes breiter als lang, 9 u. 10 viel breiter als laug, deut-
lich abgesetzt, letztes eiförmig’. Halsschild viel breiter
als laug, nach vorn verschmälert, an den Seiten etwas
gerundet, iin Rücken viel schwächer als bei subtilis gewölbt,
Hinterecken nicht scharf, Basis schwach zweibuchtig;
die Querrunzelung sehr deutlich und ebenso stark als

auf den Flügeldecken. Diese sind nach hinten etwas
bauchig erweitert; die Epipleuren sind sehr kurz.

cf: 1. und 2. Glied der Vordertarsen gleich lang.
5 Analsegment mit einem ungemein flachen, dreieckigen
Eindruck, au der Spitze etwas ausgebuchtet.

Im südlichen Frankreich, Spanien (Barcelona; Müller !),

Italien (Neapel; Costa! Toskana; BaudÜ), Sardinien
(Damrjl), Corsica.

Schilsky.



Aoasi>is (Laiisia) tiirkmenlca,
Sckilski/.

A. oblonga, picea, (jriseo-puhescens, ore, pul-

pis, antennarum bad, tibiis, tarsis anticis calcari-

busque rufo-testaceis, tarsis intermediis fuscis,

posticis piceis, thorace elytrisqne subtiliter trans-

versini strigosis, anterwis apicem versus vix cras-

sioribus, articulis 7<^-10^ subconicis, latitiidine

aequilongis, tibiis anticis liaud dilatatis, articulo

sequenti duplo longiore, segmentis ventralibus

P—4^ apice medio utrinque pilis rigidis obsitis,

segmentis P et 2^ convexis, segmento 5® postice

serniciradariter impresso, segmento 5® profunde
inciso, bilobo. — Long. 2,5 7nm.

Von der Grösse mid Färbung der A. Reitteri m. und
riifitarsis, von beiden Arten aber durch den Bau der

Fühler und Bauchsegmente verschieden. BeiA. Reitteri
werden die Fühler nach der Spitze zu auffallend stärker,

die 4 vorletzten Glieder sind an der Basis stark ver-

jüngt, die 3 letzten am stärksten, Glied 7 und 8 länger

als 9 und 10, nur die 5 ersten Glieder sind gelblich;

1.— 3. Bauchsegment in der Mitte deutlich eingedrückt

und beiderseits, wie das 4. Segment, mit längeren Bor-

stenhaaren ziemlich dicht besetzt. A. rufi tarsis hat

viel längere Fühler, selbst die beiden vorletzten Glieder
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sind noch länger als breit, und die 3 ersten Baucliseg-

uiente haben gleiche Bildung. A. turkmenica hat

kurze Fühler, welche sich nach der Spitze zu nur un-

merklich verbreitern, die 5 letzten Glieder haben ziem-

lich gleiche Breite und Länge, sie sind an der Basis

nur schwach verjüngt, die 6, seltener die 3 ersten Glie-

der von gelblicher Färbung. — Körper länglich, schwärz-

lich, grau behaart, der Mund, die Palpen, die 6 ersten

Fühlerglieder, die Vordertibien und Tarsen rothgelb,

Mitteltarsen bräunlich, Hintertarsen schwärzlich, die

Enddorneu der Tibien gelblich. Letztes Palpeuglied

schmal beilförraig. Fühler kürzer als der halbe Körper,

nach der Spitze zu wenig stärker, 2. Glied kürzer als 3,

dieses viel länger als 4 und 5, die 5 letzten Glieder

fast von gleicher Länge und Breite, sie heben sich durch

ihre Form deutlich von den vorhergehenden, walzen-

förmig gebauten Gliedern ab, jedes Glied ist so lang

als breit, an der Basis schwach verjüngt. Halsschild

etwas breiter als lang, mit stumpfen Hinterecken, die

Querstrichelung ist wie auf den Decken sehr fein.

(^: Vordertibien gerade. Vordertarsen nicht er-

weitert; 1. Glied derselben doppelt so lang als das 2.

und von halber Tibienlänge, der längere Enddorn reich-

lich halb so lang als das 1. Tarsenglied. 1.— 4. Bauch-
segment vor dem Hinterrande in der Mitte jederseits

mit längeren Borstenhaaren besetzt, 1.— 2. Segment
einfach, gewölbt, 3. Segment hinten halbkreisförmig



eingedrückt, 4. einfach, 5. fast bis zur Basis gespalten.

Der Ausschnitt ist ziemlich kräftig.

Das 5 tat kürzere Fühler; diese werden nach
aussen etwas stärker; die 5 letzten Glieder heben sich

durch geringere Breite deutlich ab
;
Glied 7 und 8 kaum

so lang als breit, 9 und 10 ein wenig breiter als laug.

In Turkmenien.

Schilsky.
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Auaspis (Larisia) IFausti, Schihky.

A. dongata^ nigra, ynhe sericea fitsca, palpis,
antennarum basi, tibiis, tarsisque anticis testacels,
antenms corpore medio haud attingentibus,
articulo 2^ cylindrico, sequenti multo breviore, ar-
ticulo 3^ elongato, subconico et articulo # 'fere
duplo longiore, articulis4^~ 6Hongitudine aeqaa-
libus, cylindricis, 7^-10^ perpanwi vaiidioribus,
obcomcis, latitudme aequilongis, thorace subtüis-
swie transoersim strigo^o, latitudine breviore, un-
gulis posticis obtusis, elytris evidenter transversim
strigosis, subparallehs. — Long. 2,0 -2,2 mm.

Mas: tarsis anticis haud dilatatis, articulo 1^
sequenti duplo longiore, ventralibus segmentisl^— 4^
medio parum depressis, apice utrinque tubercnlatis
et pilis erectis obsitis, segmento 4^ brevi, apice
leniter emarginato, segmento 5^ apice profunde
inciso, bilobo.

fern., antennis robustioribus et brevioribus,
articulis 7^-10^ subquadratis.

Var. a: tarsis intermediis rufis.

Von der länglichen Körperform und von der Fär-
bung der A. rufitarsis, aber durch anderen Fühlerbau
namentlich durch das auffällig lange 3. Fühlerglied und
idurch die 5 letzten, deutlich abgesetzten Endglieder

XXXV. 93.



leicht zu unterscheideu. — Körper länglich, schwarz,

bräunlich behaart, Behaarung seidenglänzend, die Palpen,

mit Ausnahme des letzten Gliedes, die innere Fühler-

hälfte, der Mund, die Vorderschienen und Tarsen gelb-

lich roth, nicht selten sind auch die mittleren Tarsen

röthlich. Fühler des cf nicht ganz von halber Körper-

länge, schlank, die 5 letzten Fühlerglieder schwarz,

gleich breit, durch ihre conische Form von den vor-

hergehenden deutlich abgesetzt, das 1. Glied ist ent-

weder ganz gelb, oder schwarz, mit gelblicher Spitze

;

das 2. ist länger als breit, walzenförmig, viel kürzer

als das 3., dieses ist auffallend lang gestreckt, schwach

kegelförmig, fast so lang als 3 und 4 zusammen; Glied

4—G nur wenig länger als breit, walzenförmig, die

folgenden 5 Glieder heben sich durch ihre grössere

Breite und 7-10 durch die kegelförmige Gestalt auf-

fällig ab, sie sind gleich breit, 7—10 unter sich von

gleicher Länge, Glied 8 ist nur unnierklich schlanker

gebaut, das vorletzte Glied ist so lang als breit.

Letztes Palpenglied schmal beilförmig, an der Spitze

etwas bräunlich Halsschild breiter als laug, nach vom
verengt, au den Seiten schwach gerundet, die Hinter-

ecken sind etwas abgerundet, die Basis kaum merklich

zweibuchtig, die Querstrichelung nur fein. Flügeldecken

reichlich doppelt so lang als zusammen breit, erst im

letzten Fünftel verengt, die Seiten daher fast parallel,

die Querrunzelung ziemlich kräftig, viel stärker als auf

dem Halsschilde.



cf: Vordertarsen nicht erweitert, 1. Glied P/ainal so
laug als das 2., der längere Enddoru der Tibie erreicht die
l^htte des 1. Gliedes. Letztes Bauchsegment bis zur
Mitte mit einem parallelseitigen Ausschnitt, au der
Spitze zweilappig. 4. Segmeut sehr kurz, in der Mitte
des Hinterrandes schwach ausgebuchtet, Segmeut 1—3

Hin der Mitte leicht gedrückt, beiderseits an der Spitze
mit längeren Borstenhaaren besetzt, welche kleinen
IlHöckerchen entspringen. 1. Glied der Hintertarsen so
lang als die Tibie.

Das $ ist etwas breiter, die Fühler sind kürzer
miud stärker,^ Glied 7—10 ein wenig breiter als lang,
' fon den übrigen aber auch durch grössere Breite scharf
ibgesetzt.

Aus Samarkand. Im Mai 1889 gesammelt.
Von Herrn J. Faust mitgetheilt und ihm zu Ehren

tenannt. Auch Herr Hauser sammelte 1891 diese Art in
' "urkestan (Ala-Tau).

Schilsky.
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Anasfiis (Larisia) uigriventris,
Schilsky.

A. oblongo-ovalis, testacea, oculis, antennariim
apice, ventre tarsorumque apice niyris, pube
fsericea, thorace transverso, subtiliter elytrisque

Aortius transversim striatis. — Long. 2^5 mm.
Mas : antennis elongatis, corpore dimidio lon-

'jioribus, apicem versus parum crassioribiis, arti-

mlis 50—6^ inaequalibiis, latitudine midfo longi-

>ribus, subcylindricis^ articuUs 7^— 10^ conicis,

^•atitudine longioribus., ventralibus segmentis P—

P

nedio subdepressis, apice utrinque pilis rigidis

‘‘'bsitis, articulo 5® apice profunde inciso, bilobo,

arsis anticis liaud düatatis, articido P sequenti

^'ere duplo longiore.

Von der Färbung der A. Chevrolati v. aemnla m.,

ibber viel grösser und mit sehr abweichendem Fühler-
i.au. — Körper länglich oval, rothgelb, die Augen, die

pitze der Fühler, der Bauch und die äusserste Spitze

l er Tarsenglieder schwarz. Behaarung graugelb, sehr
: urz. Die Querstrichelung auf dem Halsschilde sehr

Bjin, auf den Flügeldecken doppelt stärker. Letztes
* alpenglied wohl doppelt länger als breit, der Basal-

fiiukel ist ziemlich scharf und liegt in der Mitte. Die
' ühler von halber Körperlänge, nach der Spitze zu nur
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wenig' und allmälilicli stärker werdend, die einzelnen

Glieder sind auffällig lang gestreckt; 2. Glied länger

als breit, walzenförmig, 3. wohl 27,mal länger als breit,

schwach kegelförmig, die folgenden 3 Glieder etwas

kürzer, wohl l^/^mal so lang als breit, an der Basis nur

unmerklich verjüngt, Glied 7— 10 allmählich stärker wer-

dend, mehr oder weniger kegelförmig, jedes Glied deut-

lich länger als breit; die 5 letzten Glieder heben sich

von den vorhergehenden durch grössere Breite nicht ab.

Halsschild breiter als lang, nach vorn im Bogen ver-

engt, die Basis deutlich zweibuchtig, die Hinterecken

fast scharf. Flügeldecken fast doppelt so lang als zu-

sammen breit.

cf; Vordertarsen nicht erweitert. 1. Glied fast

doppelt so laug als das 2., der längere Enddorn der

Tibie erreicht die Mitte des 1. Gliedes; 1. Glied der

Hintertarsen so lang als die Tibie. 1.— 4. Bauchseg-

ment in der Mitte etwas abgeplattet, an der Spitze

jederseits mit schwarzen Borstenhaaren besetzt; 5. Seg-

ment bis zur Basis gespalten, mit einem parallelseitigeu

Ausschnitt. Das $ ist mir noch unbekannt.

In Kleinasien: Gjölbanhi. 1 cf in meiner Sammlung.

Die Var. aemula m
,
welche dieselbe Färbung hat,

besitzt viel kürzere Fühler
;
die Glieder stehen ziemlich

gedrängt, Glied 4—6 walzenförmig, und nur merklich

länger als breit, 7— 10 höchstens so lang als breit.

Schilsky.



Anaspis (Larisia) IStierlini, Emery.

A. oblonya, ßisco-nigra vel fusca, griseo-

pulesce?is, capite, thorace subtilissime elytrisque

distincte tramversim strigosis, ore, palpis, an-

tennariim. basi pedibusque anticis, tibiis tarsisqne

posterioribiis rufo-testaceis vel fuscis, antennis

extrormm sensim crassioribiis. — Long. 1,5
— 2,0 mm.

Mas: ventruU segmento idtimo profunde
exciso, bilobo, segmeyitis # convexis, apice

ntrinque pilis erectis obsitis; farsis anticis haud
dilatatis, antennariim articulis 7®

—

10^ latitudine

fere aequalibus, articvlo penultimo latitudinefer

e

aequilnngo.

Var. a: pedibus anticis, tibiis tarsisque

posterioribiis nigricantibus.
Anaspis (Larisia) Stierlini Em. Mon. p. 39. 21.

Auffallend klein, von A. rufitarsis, der diese Art

nahe steht, leicht durch kürzere und kleine Körperform

unterschieden, dann sind auch die Beine und Fühler

viel kürzer. Schwieriger lässt sich diese Art jedoch

von A. Eevellierei specifisch trennen, weil sie mit ihr

die kurzen Beine gemeinschaftlich hat Jene Art ist

1 meist ein wenig grösser, auch heller gefärbt, mehr
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bräunlich behaart, namentlich ist das Halsschild, wenn
nicht ganz, so doch auf der Unterseite röthlich, die

Fühler sind viel länger als Kopf und Halsschild, nach

der Spitze zu ein wenig stärker. — Körper mehr oval,

kurz, schwärzlich, dunkel- oder heller braun, greis be-

haart, der Mund, die Palpen, die Fühlerbasis, die Vor-
derbeine, die Troclianteren, die Tibien und Tarsen der

hinteren Beine hellgelb oder etwas bräunlich, häufiger

sind die Tarsen an der Basis gelblich, an der Spitze

dagegen schwärzlich; seltener nimmt das Schwarz zu,

die Vorderschenkel und die Tibien der hinteren Beine
sind daun mehr schwarzbraun, die Tarsenglieder nur
an der Basis röthlich (Var. a). Fühler länger als

Kopf und Halsschild, nach der Spitze allmählich stärker,

die ersten 4-6 Glieder rothgelb oder bräunlich, die

übrigen dunkelbraun oder schwarz
;
Glied 3 uumerklich

länger als 4, 4—6 gleich lang, jedes doppelt länger als

breit, Glied 8 wenig kürzer als 7, die beiden vorletzten

Glieder nur uninerklich länger als breit (bei rufitarsis

sind die Fühler nach der Spitze zu kaum stärker, alle

Glieder sind länger als breit). $ ; Fühler kürzer, an
der Spitze breiter, die beiden vorletzten Glieder so lang
als breit (bei rufitarsis $ viel schlanker, nach der Spitze
weniger breit, die 2 vorletzten Glieder länger als breit).

Letztes Palpenglied viel schmäler als bei rufitarsis, der
Basalwinkel tritt wenig hervor und liegt mehr nach der
Mitte zu. Halsschild breiter als laug, nach vorn ver-

engt, au den Seiten gerundet, Hinterecken nicht scharf.



Basis schwach zweihuchtig, die Querstrichelung ist nur

sehr schwach, auf den Flügeldecken dagegen recht

deutlich. Beine viel kürzer und plumper als bei rufi-

tarsis. Vordertarsen (cH nicht erweitert, 1. Tarsen-

glied wenigstens IQjmal so lang als 1, es ist kürzer

als bei rufitarsis, der längere Enddorn erreicht nur die

Mitte des Gliedes. Letztes Bauchsegment (cf) gespalten,

mit einem tiefen, parallelseitigen Ausschnitt, 1.—4. Seg-

ment gewölbt, einfach, in der Mitte des Hinterrandes

beiderseits mit einigen Borstenhärchen besetzt.

Diese Art scheint weit verbreitet zu sein. Ich be-

sitze sie aus Derbent (Faust! Becker!) und aus Cilicien

in Kleinasien (F. Förster!). Sie kommt nach Emery

(1. c.) auch bei Sarepta im südlichen Russland und in

Syrien vor.

Die Artrechte erscheinen mir sehr zweifelhaft.

Emery unterscheidet A. Revellierei und Stier-

lini hauptsächlich nach der Färbung und Grösse.

Beides ist aber veränderlich. Von Stierlini scheinen

Emery die schwärzlich, von Revellierei die heller ge-

färbten Ex. unbekannt geblieben zu sein. Die von mir

in der Tabelle angegebenen Dilferenzen in der Fühler-

bildung würden zur Unterscheidung beider Arten ja

hinreiclien — wenn sie canstaiit wären. Diess muss ich

aber noch bezweifeln. Von A. Stierlini besitze ich noch

nicht genügendes Material, um zweifellos festzustellen,

ob das 6. Glied immer so lang als das 5. ist, bei Re-
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Tcllierei kommen in der Fühlerbildung geringfügige
Abweichungen vor. Die Untersuchung der ersten 6
Fühlerglieder ist nicht immer leicht, da sich die ein-

zelnen Glieder iingemein schwach von einander abheben.
Bei beiden Arten ist das 7. Glied aber immer nach-
w'eislich länger als das 8.

Schilsky.



Anaspis (Silaria) liiteola, Marseul.

A. oblongo-ovata, rufo-testacea, sericea, an-

tennis extrorsum sensini crassioribus et nigrican-

tibus, thorace elytrhqne snbtillssime transversim

sfrigosis, Ins epipleuris brevibus, thorace valde

transverso, antice dimidio angiistato, basi obsolete

bisimiato, angulis poLticis obtusis. — Long. 3,0 mm.
Mas: antennis basi gracilibus. extrorsum sen-

sim crassioribus, articulis 5®—5^ inaequalibus,

articulo 5® sequenti midto longioribus, 5® praece-

denfi breviore, articulis pemdtimis lafitudine

parum longioribus, jpectore ferrugineo, ventre

nigro, segmentis P— 5® simplicibus, tibiis anticis

rectis, tarsis anticis paulo dilatatis, articulo P
sequenti longiore.

l^em . : subius ferrvginea, antennis brevioribiis,

articidis pemdtimis longitudine fere latioribus.

Anaepis luteola Mare. Aim. Soo. ent. Fr. 1876 p. 477. 117.

Körper etwas kurz, länglich eiförmig, einfarbig roth-

gelb, seidenartig behaart, Fühler nach der Spitze zu

schwarz. Halsschild und Flügeldecken äusserst fein

querrunzelig. Letztes Palpenglied beilförmig. Fühler

(cf) länger als Kopf und Halsschild, an der Basis ziem-

lich dünn, nach aussen zu viel stärker, die Basalhälfte

ist gelblich, 3. Glied viel länger als 2 und 4, 8 und 4
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fast walzenförmig, die beiden folgenden (5 und 6)
schwach kegelförmig, 7—10 kräftiger, aber noch ein
wenig länger als breit, an der Basis schwach verjüngt;
das ? hat etwas kürzere Fühler, die beiden vorletzten
Glieder sind eher breiter als lang. Halsschild reichlich

IVjmal so breit als lang, nach vorn stark verengt, an
den Seiten gerundet, Basis schwach zweibuchtig, Hinter-
ecken abgerundet. Epipleuren der Flügeldecken kurz.

Das cT hat einen schwarzen Bauch, die Segmente
sind verhältnismässig lang und alle einfach, selbst am
5. Segment lässt sich keine Auszeichnung wahrnehmen.
Die Seitenklappen des Penis sind reichlich so lang als
dieser selbst. Yordertarsen scliwach erweitert, 1. Glied
etwa IV^mai länger als das 2., der längere Enddorn
der Tibie erreicht die Mitte des 1. Tarsengliedes; Vor-
dertibien gerade; 1. Glied der Hintertarsen nur wenig
kürzer als die Tibie.

Das 5 ist breiter gebaut.

In Japan. Von meinem Fi'eunde Hiller gesammelt.
Marseul hat augenscheinlich nur Weibchen vor sich

gehabt. Er giebt die Grösse seiner Art auf 3,5 mm an.
Auch gehört diese Art in die Untergattung Silaria,
was Marseul verschweigt. Eine Neubeschreibsng an
dieser Stelle schien mir geboten.

Schilsky,



Anaspis (Silaria) sibirica, Schilshy.

Ä. ohlonga, subdepressa, nigra, cinereo-pube-

scens, pube sericea, ore, palpis, antennarum bahi

pedibusque anticis rufo-testaceis, antennarum ar-

ticulo 2^ sequenti brevioribus, articulis 5®—5®

aequilongis. — Long. 2,3—3,2 mm.
Mas : antennis apiceni versus parum crassi-

oribus, articulis 8^—10^ latitiidine aequilongis,

tibiis anticis rectis, tarsis anticis vix dilatatis,

articulo P sequenti parum longiore, ventrali seg-

mento ultimo apice triangulärHer exciso.

Fern.: latiore, antennis extrorsum crassiori-

bus, articulis 9^— KP longitudine latioribus.

Von A. latiuscula, mit der sie gleiche Grösse^

Körperforra und Färbung hat, nur durch die Bildung

der Vordertarsen im männlichen Geschlecht sicher und

leicht zu unterscheiden. — Körper schwarz, robust, mit

sehr feiner, grauer, seidenartiger Behaarung dünn be-

kleidet. Kücken flach gewölbt. Der Mund, die Palpen,

die 4 ersten Fühlerglieder und die Vorderbeine roth-

gelb, die Tarsen der hinteren Glieder meist bräunlich.

Fühler (cf) nach der Spitze zu wenig stärker, die 2 vor-

letzten Glieder daher wenigstens so lang als breit,

2. Glied wenig länger als das 3., 3.—5. Glied gleich

lang. Das $ hat kürzere, an der Spitze stärkere Fühler,
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die beiden vorletzten Glieder sind daher breiter als lang.
Letztes Palpenglied schmal beilförmig. Halsschild viel
breiter als lang, mit wenig scharfen Hinterecken, die
Querstrichelung auf Halsschild und Flügeldecken ist
ziemlich fein. Flügeldecken flach gedrückt wie bei
A. latiuscnla.

Das cT hat eine schmälere Körperform, die Vorder-
tibien sind schmal, gerade, die Vordertarsen kaum er-
weitert, daher auch viel schmäler alsdieTibie; 1. Glied
derselben höchstens V, länger als das 2. und etwa V*
so lang als die Tibie, der längere Enddorn erreicht kaum
die Mitte des 1. Tarsengliedes. 5. Bauchsegment hinten
dreieckig ausgeschnitten, der Ausschnitt ist scharf und
ziemlich breit.

In Sibirien.

_

Zur besseren Unterscheidung von A. latiuscula und
varians sei zu merken:

A. latiuscula (f: Vordertibien gerade, laug, die
Euddornen sehr kurz, der längere höchstens V. so laug
als das 1. Tarsenglied, der innere schlecht sichtbar.
Tarsen erweitert, daher so breit als die Tibie; 1. Tar-
senglied auffallend lang, au der Basis gekrümmt, wohl
dreimal so laug als das 2. Glied und reichlich halb so
kng als die Tibie. Halsschild wenigstens l>/,mal so
breit als lang.

A. varians cT: Vordertibien breit und kurz, an
der Spitze leicht gekrümmt, die Innenseite daher schein-
bar schwach ausgebuchtet; die beiden Enddornen laug.



ast von gleicher Länge und bis zur Mitte de s 1 . Tarsen-

gliedes reichend
;
Tarsen erweitert und von der Breite

der Tibie. 1. Tarsenglied doppelt so lang als das 2.

Körper viel kleiner, Flügeldecken gewölbt. Die beiden

vorletzten Füblerglieder ein wenig breiter als lang, bei

latiuscula und sibirica jedoch eia wenig länger als breit.

Scbilsky.
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Anaspis (Silaria) corcyrica, Schilsky.

A. oblonga, nigra, puhe sericea, capite antice,

thorace, palpis, antennariim articulis P—7^, pcdl-

hus anticis, tibiis apice tarsisque rufo-testaceis,

capite postice femoribusque brunneis, thorace ehj-

trisque distincte transversim strigosis, his epi-

pleuris brevibus, antennis brevibus, apicem versus

incrassatis, articulis 7®—iO® nigricantibus, 3®—3®

longitudine aequilatis, 7®

—

10^ longitudine parum

brevioribus, thorace transverso, apice muUo an-

gustiore, angulis posticis obtusis, ventralibus seg-

mentis carinatis, segmento ultimo apice partim

exciso. — Long. 1,5 mm.

Wegen der gekielten Hinterleibssegmente mit

A. brunnipes am nächsten verwandt, sonst aber durch

viel geringere Grösse, durch Färbung und Fühlerbildung

sehr verschieden. — Körper schwarz, die vordere Hälfte

des Kopfes, die Palpen, die ersten 7 Fühlerglieder, die

Vorderbeine ganz, an den übrigen die Spitze der Tibien

und die Tarsen gelblich roth, die hintere Hälfte des

Kopfes und die Schenkel bräunlich. Behaarung giau,

seidenartig. Die Querrunzelung auf Halsschild und

Flügeldecken ziemlich kräftig. Letztes Palpenglied

beilförmig. Fühler auffällig kurz, nach der Spitze zu

breiter \verdend, die letzten 4 Glieder sind schwärzlich
;

Glied 3—6 nur so lang als breit, 7—10 ein wenig breiter
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als lang, scliwacli quer, letztes kurz eiförmig. HalsscMld
breiter als lang, nach vorn im Bogen verengt, die Basis
ohne Ausbuchtung beiderseits, Hinterecken abgerundet.
Die Epipleuren der Hintereckeu erreichen nur das
1. Bauchsegment. Hintertibien deutlich kürzer als die

Tibie. Bauchsegmente gekielt, doch nicht so stark und
scharf wie bei A. brunnipes; letztes Segment au der
Spitze im flachen Bogen ausgeschnitten.

Nur 1 cT von Corfu in meiner Sammlung. Das $
ist noch unbekannt.

Schilsky



Auaspis (Silaria) Horni, Schilsky.

A. ater vel fusco-nigra^ einereo-pubescens,

capite, thorace subtilissime elytrisque evidenter

transversim strigosis, ore, antennaruni basi pedi-

busque anterioribus rufescentibus, thorace trans-

versa, paulo rotundato, angulis posticis subrectis,

antennis tenuibus, apicem versus crassioribus, ar-

ticulis 2®—6® latitudine paruni longioribus. —
Long. 1,5—1,8 mm.

Mas : ventrali segmento 5® usque ad medium
exciso, tibiis anticis rectis, tarsis anticis liaud

dilatatis, articulo P sequenti longiore.

Var. discolor: thorace rufo vel rufescente.

Von der kleinen Körperform der Spanisa labiata,

ebenso gefärbt, aber die Fühler sind viel schlanker, die

letzten Glieder sind nicht abgesetzt, die Art gehört

demnach zur Untergattung Silaria und steht der variaus

am nächstens, sie ist jedoch nur halb so gross und das

hat andere Auszeichnungen, namentlich sind es die

geraden Vordertibien, die sie von varians sicher unter-

scheiden. — Körper lang oval, stark gewölbt, schwarz,

sehr lein und wenig dicht grau behaart, der Vorder-

theil des Kopfes, der grösste Theil der Fühler, die

Palpen, die vorderen Beine mehr oder weniger roth-

braun oder gelblich roth oder bräunlich, die Flügel-

I decken werden häufiger sebwarzbrann. Fühler länger

XXXV. 99.



als Xopf und Halsschild, iu beiden Geschlechtern gleich

gebildet, die letzten 5 Glieder sind schwarz, Glied 2—

4

walzenförmig, jedes unmerklich länger als breit, 5 und 6

so lang als breit, 7 und 8 ein wenig stärker, sie bilden

den Uebergang zu den noch etwas breiterem 9. und 10.

Gliede und jedes ist noch reichlich so lang als breit,

9 und 10 fast quadratisch. Letztes Palpenglied schmal

beilförmig, etwas klein, der Basalwinkel liegt in der

Mitte. Halsschild breiter als lang, an den Seiten

schwach gerundet, nach vorn verengt, mit schwach ab-

gerundeten Hinterecken, Basis schwach zweibuchtig,

Querstrichelung äusserst fein, auf den Decken dagegen

sehr deutlich. Flügeldecken kurz, die Epipleuren reichen

nur bis zur Mitte. cT: 5. Bauchsegment kurz, mit

einem bis zur Mitte reichenden, ziemlich schmalen, an
der Basis bogenförmigen Ausschnitt. Vordertibien

gerade. Yordertarsen n i c h t erweitert, das 1. Glied

länger als das folgende, der längere Enddorn erreicht

in seiner Länge die Mitte des 1. Tarsengliedes.

Ex. mit rotliem Halsschilde bilden die Var. a.

In den Pyrenäen (Bagneres de Bogorre) von Herrn
Dl. W. Horn in Berlin gesammelt und ihm zu Ehren
benannt. Sie wurde mit A. Chevrolati zusammen ge-

fangen und ist von ihr leicht zu unterscheiden, da diese

Art viel längere und sehr dünne Fühler hat, deren

Glieder alle länger als breit sind. Auch ist Chevrolati

immer etwas grösser.

.'^cbilaky.



Anaspis (Silaria) Gianglbaiieri,
Schilsky.

A. subelonyata, nigra, ore, palpis, antenna-

rum basi, pedibus anticis calcaribusgue rufo-

testaceis, capite elytrisque distincte transversim

strigosis, illo transversa, basi utrinque sinuato et

impresso, angulis posticis obtusis. — Lang. 2,0 mm.
Mas: antennis gracilioribus, apicem versus

sensim incrassatis, articulis #

—

6^ cylindricis,

latitudine longioribus, 7®—lö® obconicis, articulo

penultimo longitudine vix latiore, tibiis anticis

basi attenuatis, tarsis dilatatis, articulo P sequenti

longiore, ventrali segmento 5® apice triangidariter

exciso.

Fern . : antennis brevioribus et crassioribus,

articulis 8^—10^ subtransversis.

Var. a: pedibus quattuor anterioribus fer-

rugineis.

Von A. Horni m. specifisch nicht leicht zu trennen,

allein die Art ist grösser, das cf hat längere Fühler,

welche nach der Spitze zu nur sehr wenig stärker wer-

den; die 5 vorletzten Glieder heben sich hier nicht, hei

Horni jedoch durch grössere Breite sehr deutlich ah;

die einzelnen Glieder sind hier his auf die vorletzten

länger als hreit. — Körper schwarz, etwas gestreckt,
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ziemlich dicht grau behaart, auf Halsschild uud Flügel-

decken mit fast gleichmässig starker und ziemlich

kräftiger Querstrichelung; der Mund, die Fühlerbasis,

die Palpen, meist nur die vorderen, seltener auch die

mittleren Beine (Var. a) rothgelb. Letztes Palpenglied

schmal beilförmig. Fühler (cT) gestreckt, nach der

Spitze nur wenig und allmählich stärker werdend, Glied 2

von der Länge des 3., dieses deutlich länger als 4 u. 5,

4—6 cylindrisch, etwas länger als breit, unter sich fast

von gleicher Länge, die folgenden, schwärzlich gefärbten

Glieder mehr kegelförmig, das 7. (Uebergaugsglied)

hebt sich vom 6, durch grössere Breite nicht ab, Glied
8— 10 kürzer und breiter als das vorhergehende, nicht

breiter als lang (bei Horni {^) sind Glied 4—6 nur so

lang als breit, die 5 letzten Glieder heben sich deut-

lich von den vorhergehenden ab und sind sichtlich

breiter). Halsschild breiter als lang, an der Basis bei-

derseits ziemlich deutlich ausgebuchtet und daselbst

niedergedrückt, Seiten im Bogen nach vorn stark ver-

engt, Hinterecken stumpf. Flügeldecken reichlich

doppelt so lang als zusammen breit.

cf: Vordertibien gerade, au der Basis verjüngt,

von der Mitte bis zur Spitze gleich breit, der längere
Enddorn */, so lang als das 1. Tarsenglied. Tarsen er-

weitert; 1. Glied reichlich länger als das 2. (Bei

Horni sind die Vordertarsen nicht erweitert, die Vorder-
tibien sind schmal, von der Basis bis zur Spitze all-

mählicli breiter werdend). 5. Bauchsegment mit einem



(Ireieckigeu
,

fast bis zur Mitte reichenden Aus-
schnitt.

Das $ hat kürzere und stärkere Fühler
; die 5 letzten

Glieder heben sich durch grössere Breite deutlich ab,

Glied 4—6 so lang als breit, die 3 vorletzten etwas quer.

Bei Zengg am adriatischen Meere (kroatisch-slavo-

nische Grenze) von Herrn Ludwig Ganglbauer mehr-
fach gesammelt und ihm zu Ehren benannt; auch bei

Cattaro in Dalmatien (v. Hopffgarten!).

Schilsky.
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Tabelle zur Bestimmung
der

Mordelliden.
Uebersicht der Gattungen.

A' Pygidium in einen mehr oder weniger langen Stachel
ausgezogen, der das letzte Bauclisegment bedeutend
überragt. Hintertibien wenigstens mit 1 Apicalkerb,
Halsschild seitlich herabgebogen. Mordelliui.

A" Pygidium nur dreieckig zugespitzt, nicht oder nur
sehr wenig länger als das letzte Bauchsegment.
Hintertibien ohne Einkerbungen. Halsschild massig
gewölbt. Anaspini.

jflordelliiii.
1' Hintertibien ausser dem Apicalkerb auf dem Rücken

ohne Einkerbungen.
2' Schildchen gross, fast quadratisch, hinten breit ab-

gestutzt und ausgerandet. Die Schläfen fehlen.

Tomoxia.
Hierher nur 1 Art. Aehnlich wie Mordella fasciata
gezeichnet. Ganz Europa, Sibirien. Algier. 31.19*).

T. biguttata.
2" Schildchen klein, dreieckig, eiförmig.
3' Die Einkerbung an der Spitze der Hiutertibie läuft

mit dem Spitzenraud nicht parallel, sondern gellt

schräg bis zur Mitte der Tibie. Conalia.
Hierher nur 1 Art. Körper schwarz. Mähren, Oester-
reich, Ungarn, Groatien. 31. 29. C. Baiulii.

3" Die Einkerbung an der Spitze der Hintertibie läuft

mit dem Spitzeurande parallel. Alordella.

*) Die beigefugten Zahlen beziehen sich auf die

Beschreibungen in Küster.

3b A.



V Hintertibien ausser dem Apicalkerb auf dem Rückea
mit 1—6 Einkerbungen, die ersten Tarsenglieder
sind meist mit Kerben versehen

4' Episternen der Ilinterbrust kurz, mit gebogenem.
Innenrande, in der Mitte doppelt so breit als a»
der Spitze. Augen des cT am Aussenrande mit
Wimperhaaren besetzt. Stcnalia.

4" Episternen der Hinterbrust lang, mit geradem oder
schwach gebogenem Innenrande, in der Mitte wenig-
breiter als an der Spitze. Augen des cT am Ausseu-
raude ohne Wimperhaare. Mordcliistcna.

Bei der Bestimmung der Mordellini ist folgendes-
zu beachten

:

^
Die Männchen sind fast immer schmäler u. kleiner.

Nach dem Tode ist der einförmig gebaute Penis meist
vorgestreckt. Die Palpen sind unten fast immer mit

imperhaaren besetzt
;
das letzte Glied ist meist breiter,,

heil- oder hammerförmig. Die Vorderschenkel sind
in der Hegel innen bewimpert, die Scliienen mehr oder
M'eniger gekrümmt. Oefter sind die Vorderbeine roth-
gelb gefärbt. Auch der äussere Augenraud ist bei
einigen Gattungen (Stenalia, Tolida) mit Wimperhaaren
versehen. Die Fühler sind ein wenig länger und etwas
sclilanker gebaut. Da dieselben breit gedrückt sind, so
mt die Länge eines Gliedes nur bei seitlicher Ansicht
lestzustellen.

Die Mordellini haben eine grosse Verbreitung. Sie
sind sehr variabel nicht nur in der Grösse, sondern bei
einzelnen Arten auch in der Behaarung und Zeichnung.
Die oft auffallende Grösseuwerschiedenheit bedingt nun
wieder, dass gewisse specifische Merkmale sehr reduzirt
sein können. Die Grössenangaben haben in dieser

®P®<5jfischen Werth.



Anaspiiii.
1' Flügeldecken au der Spitze gemeinschaftlich ver-

rundet, das Pygidium bedeckend. Episternen der
Hinterbrust an der Basis sehr breit, dort nahe 3 mal
breiter als die kurzen Epipleuren der Decken, nach
der Spitze stark verengt. Die 4 letzten Glieder der
Fühler sind auffallend breiter als die vorhergehen-

,
Anaspella.

Hierher gehört A. elavicornis m. aus Marocco.
31. 59. Körper vollkommen elliptisch, dunkelbraun.
Fühler an der ersten Hälfte gelblich, die Keule
schwarzbraun. Anaspis ela vifer Mars. (L’Abeille
1876 p. 25 8) aus Egypten rechne ich auch hierher.
Diese Art kann mit der vorstehenden aber wohl
nicht identisch sein, wie Herr Chobaut mir niit-
theilt,^ da nach der Beschreibung der Körper schwarz
und die Fühler gelb sind.

1“ Flügeldecken an der Spitze einzeln abgerundet, an
der Naht klaffend, das Pygidium frei lassend. Epi-
sternen der Hinterbrust nach hinten wenig verengt
an der Basis höchstens doppelt so breit als die
Epipleuren der Decken daselbst. Sehr selten (bei
Spanisa) heben sich die 3 letzten Fühlerglieder von
den vorhergehenden durch grössereStärke merklich ab

.

2' Abdomen mit 6 Segmenten, von denen das letzte
sehr klein ist und leicht übersehen werden kann.
Hintertibien schmal, deutlich länger als das l.u. 2.
Tarseuglied zusammen. Pentaria!

2" Abdomen mit 5 Segmenten. Hintertibien so lang
oder kürzer als das 1. und 2. Tarsenglied zusammen.

3' Hintertibien schmal und an der Spitze ziemlich wp-
rade abgeschnitten, kaum länger als das 1. und'’ 2.
Tarsenglied zusammen, die Tarsenglieder schmal
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an der Spitze gerade abgeschuitten. Alle Bauch-
segmente des ^ einfach. Cyrtanaspis.
Hierher nur 1 Art. Oberseite schwarzbraun, Kopf,
Halsschild und Beine rothgelb, Flügeldecken mit
zwei breiten gelben Querbinden. Mittel- und Süd-
Deutschland

,
Oesterreich, Steiermark, Illyrien.

Frankreich. 31. 66. C. phalcrata.
Kopf, Halsschild, Brust, Hinterleib und Schenkel
schwärzlich. r. obscura.

3" Hintertibien und die 2 ersten Tarsenglieder an der
Spitze verbreitert und schräg abgeschnitten. Hiuter-
tibien kürzer als die 2 ersten Tarsenglieder zu-
sammen. Die letzten oder doch wenigstens das letzte
Bauchsegmeut des mit Auszeichnungen. Anaspis.

ZUordella Linne.

Tabelle für cfcT*
1' Augen durch deutliche Schläfen vom Hinterrande

des Kopfes getrennt. Flügeldecken mit 6—12 weiss
behaarten Makeln. Mittel- und Süd-Europa. Amur.
Sibirien. 31. 20. perlata.

1" Augen bis an den Hiuterrand des Kopfes reichend,
die_ Schläfen fehlen daher gänzlich.

2' Epipleuren der Flügeldecken so breit als die Epi-
sternen der Hinterbrust, sie werden nach aussen
durch eine scharfe Kante begrenzt. Pygidium sehr
kurz und breit. Körper klein. Flügeldecken nur
1^2 mal so laug als breit.

3' Flügeldecken mit zahlreichen runden Makeln besetzt.
Nord- und Mittel-Europa. 31. 21. maculosa.

3" Flügeldecken an der Basis und in der Mitte mit
einer nach innen abgekürzten Querbinde, die Binden
lösen sich manchmal in Punkte auf. Süd- u. Mittel-
Europa. 31. 22. bisignata.
35. D.



2" Epipleuren der Flügeldecken nur halb so breit als
die Episternen der Hinterbrust, sie werden nach
aussen undeutlich und sind meist nur durch eine
schwache Kaute begrenzt.

4' 5.— 10. Fühlerglied deutlich länger als breit.
5' Palpen gelb. Fühler sehr schlank, 5.— 10. Glied

scharf gesägt, jedes Glied fast dreieckig, die Innen-
seite ziemlich gerade. Körper klein. Flügeldecken
an der Schulter mit einer gebogenen, hinter der Mitte
mit einer rundlichen rothen Makel. Die Makeln
sind mit goldgelben Haaren besetzt. Vorderschenkel
des cT ohne Wimperhaare; letztes Palpenglied
schmal beilförmig. Bayern, Steiermark, Ungarn,
Lombardei, bl. 23. aurofasciata.
Die rotheu Makeln fliessen der Länge nach zu-

sammen. V. conjuncta.
5" Palpen schwarz. Fühler weniger schlank, 5.— 10.

Glied schwach gesägt, die Innenseite derselben deut-

lich convex.
(J'

:

Vorderschenkel mit Wimperhaaren
besetzt. Letztes Palpenglied breit beilförmig, die

Basal- und Innenseite treffen sich in einem rechten

Winkel. Körper viel grösser, in der Behaarung
sehr variabel. Die Schulter und hintere Binde der

Flügeldecken vollständig, zu beiden Seiten des

Scbildchens bleibt nur eine rundliche Makel von
den weissgrauen Härchen unbedeckt. Ganz Europa,
Sibirien. 31. 35. fasciata.

Die Basalbinde ist sehr unvollständig. Es bleibt

nur noch eine kurze Schultermakel übrig
;
die Binde

hinter der Mitte ist zu einer rundlichen Makel
reducirt. v. briantea.

Die Basalbinde verschmälert sich und ist an der Naht
breit unterbrochen; die hintere Binde ist quer.

V. interrupta.

Nur das Schildchen, ein schmaler Basal- und Naht-
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säum, eine sehr kurze Schultermakel und die hin-
teren rundlichen Makeln goldgelb oder greis be-
haart. V. basalis.
Die vordere, selten auch die hintere Binde, lösen
sich in längere Streifen auf. v. coronata.
Die beiden Binden fliessen in der Mitte mehr oder
weniger zusammen. r. seriatoguttata.
Flügeldecken einfarbig gelbbraun behaart. Die
Querbinden verschwinden gänzlich. r. rillosa.

4" 6.— 10. Fühlerglied breiter als lang oder höchstens
so lang als breit.

0' 6.— 10. Fühlerglied breiter als lang,
7' 6.— 10. Fühlerglied breit gedrückt, nach innen stark

erweitert, kammartig gezähnt. Körper auffallend
gefärbt : Oberseite blaugrün, stark metallisch, Bauch
und Beine dunkelbraun. Spanien (ex Mulsant Longip.
p. 51 und Emery Mon. p. 72. 12*). viridipennis.

7" 6.—10. Fühlerglied von gewöhnlicher Bildung, innen
sehr stumpf gesägt.

8' Pygidium fast 3 mal so lang als das letzte Anal-
segment, Flügeldecken ohne Binden und Mackein.
Behaarung einfarbig schwarz. Italien (Salerno)
(ex Emery Mon. p. 68. 10**) ($?) Palniac.

*) M. viridipennis: Parum elongata, obseure
viridi-coerulea, metallica, abdomine pedibusque piceis,
pube parciore vestita, antennarum articulis dilatatis,
palporum maxillarium articulo ultimo triangulari,
pygidio brevi, obtuso. — Lang, (pyg, excl.) 4,5 mm.

**) M. Palmae: Nigra, pube concolore, sericea,
postepisterni et abdominis basi argenteo-sericeis, an-
tennarum basi rufo-testacea, pygidio valde angustato,
acuminato, hypopygio fere triplo longiore, palpis maxil-
lanbus basi rußs, articulo ultimo subovali, latitudinA
maxima prope basin. — Pong. {pyg. excl.) 5,5 mm.



8" Pygiclium höchstens 1’/,—2 mal so lang als das
letzte Bauchsegment.

9' Körper gross (7 — 9 mm). Zeichnung der Flügel-
decken ähnlich wie bei der typischen M. fasciata.
Süd-Frankreich, Corsica. 30. 90. Gacognei.

-9" Körper kleiner (2,5—4,3 mm). Vorderschenkel
ohne VVimperhaare

;
letztes Palpenglied schmal beil-

förmig. Zeichnung der Flügeldecken variabel. Be-
haarung oben grau oder goldgelb.
Halsschild grau behaart, in der Mitte derselben
eine breite Längsbinde, zu beiden Seiten derselben
eine rundliche Makel schwarzbraun behaart. Flügel-
decken schwarzbraun behaart, eine breite Basal-
binde, welche nur eine rundliche Makel neben dem
Schildchen frei lässt und eine gebogene, schmale
Querbinde hinter der Mitte dicht grau behaart,
letztere steht mit der ersteren durch einen dicht
behaarten Nahtstreifen nicht in Verbindung. Fühler
echwarz. Süd-Europa, Nord-Afrika, Sibirien, Klein-
Asien. 31. 24, bipuuctata.
Beide Binden, oder nur die Basalbinde au der Naht
sehr breit unterbrochen

,
also stark reduzirt.

(Gibraltar, Algier, Marocco). v. abbreviata.
Halsschild und Flügeldecken gleichmässig dicht mit
grauen Haaren bedeckt v. induta.
Halsschild und Flügeldecken dicht grau behaart,

letztere aber mit einer dunkel behaarten Apical-
binde. Kleinasien (Attalia),Griechenland.v. obtecta.
Oberseite dicht grau behaart, neben dem Schildchen
eine punktförmige Makel, in der Mitte eine schräge
und an der Spitze eine breite Binde dunkel behaart.

Kleinasien (Attalia), Griechenland. v. attalica.

Fühler an der Basis röthlich. v. baslcornis.
-6" 6.— 10. Fühlerglied nur so breit als lang, oder nur
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iiniKerklicb länger als breit. Vorderscbeukel
und Palpen innen bewimpert.

10' Pygidiuin sehr kurz und stnmpf, höchstens Vj^—V|g
mal länger als das letzte Ventralsegment, an den
Seiten mit einer mehr oder weniger deutlichen
Längsfurche. Palpen löthlich, letztes Glied ander
Innenseite dunkel gefärbt. Oberseite sehr variabel.
Süd-Europa, Klein-Asien, Nord-Afrika.
Die Oberseite ist einfarbig schwarz behaart. 31. 26.

suleicauda.
Oberseite wie bei M. fasciata gezeichnet, das Hals-
schild ist aber stärker gew'ölbt

;
dort sind die Palpen

immer schwarz. V. Ragusac.
Das Schildchen, eine sehr kurze Schultermakel und
eine kleine rundliche Makel hinter der Mitte sind
hell behaart. v. obsoleta.
Wie die vorige, die hintere Makel verschwindet
jedoch. V. Oertzeni.

10" Pygidium länger und spitzer (D/.,—2mal) so lang
als das letzte Ventralsegment.

11' Die Seitenkante des Pygidiums reicht meist bis zur
Spitze desselben, sie wird unten von einer feinen
Parallelkante begleitet. Pygidium lang gestreckt,
doppelt so lang als das letzte Ventralsegment,
unten bis zur Spitze tief gefurcht. Oberseite roth-
braun, an den Seiten schwärzlich behaart. Fühler
und Beine schwarz. Lenkorau (Kaspi-Meer-Gebiet),
Klein-Asien (Amasia). 31. 27. duplicata.
Oberseite schw'ärzlich behaart. Syrien, v. atratula.

11" Die Seitenkaute des Pygidiums reicht meist nur bis
zur Spitze des letzten Ventralsegment, sie ist ein-
fach. Pygidium meist lang zugespitzt, doppelt so
lang als das Hypopygium, unten böclistens an der Basis
schwach gerinnt, meist jedoch nur llach gedrückt,
resp. eben. Behaarung der Ober.^eite verschieden.
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Ganz Europa. Sibirien. Mongolei. Nord-Afrika (V).

Oberseite schwarz behaart. Pygidium lang zuge-
spitzt, wie bei den beiden folgenden Var. Körper
ziemlich gross. Nördliches und mittleres Europa.
Amur-Gebiet. 31. 28. aculcata.

Halsschild am Hinterrande, meist auch an den Seiten,

nicht selten die Flügeldecken an der Basis und
Schulter bräunlich, das Schildchen und die Naht
aber weiss behaart. T. Icucaspis.

Kopf und Halsschild gelbbraun behaart, auf den
Flügeldecken zeigen sich, mehr oder weniger dicht

stehend, gelbbraune Haare. Mittel- und Süd-

Europa. V. vestita.

Körper kleiner. Die ganze Oberseite dicht grau
oder bräunlich behaart. Süd-Kussland. v. vclutina.

Oberseite dicht rothbraun behaart, die Fühler,

Palpen und die 4 vorderen Beine sowie der Hinter-

rand der Bauchsegmente röthlich. x. brunneicornis.

Pygidium nur 1*/* ($)— 1 Vs (cf) K>al so laug als das

letzte Aualsegment. v. brevicauda Cost.

Oberseite mit dichter, glänzender, grauer Behaarung.
Pygidium kurz (exEmery). Mähren, v. Fleischen.
Oberseite mit dichter grauer Behaarung. Pygidium
mässig lang. Italien. v. viridescens.

Unbekannt blieben mir:

1. Slordolla insidiosa Lucas Expl. Sc. de l’Algerie,

II. p. 384; Emery Mon. p. 112. 10. Algier.

2. 3Iordella fimesta Faid. Faun. ent. Trans. Cauca-

sica II. p. 108; Emery Mon. p. 113. 11.

3. Älordella strigipennis Faid. 1. c. p. 109; Emery
Mon. p. 114. 12.

4. Mordella splcndidiila Faid. 1. c. p. 110; Emery
Mon. p. 115. 13.

5. Mord, cinerea Gebl. Ledeb. Eeise p. 134. Sibirien.
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f^tenalia Mulsant.

V
2 '

Flügeldecken gelbbraun, ihre Ränder schwärzlich.
Hintertibien nur mit 1 Dorsalkerb. Halsschüd nach
hinten verengt. Fühler und Beine schwarz. Süd-
Deutschland, Süd-Frankreich, Italien, Sicilien, Algier,
öl* 30. tcstflccfl»

0/1
^?^‘^®J'schenkel, Palpen u. Fühler gelb. v. luteieoruis.

2 Hintertibien mit 2—3 Dorsalkerben. Halsschild bis
hinten gleich breit.

3' Die Augen berühren den Hinterrand des Kopfes
vollständig, die Schläfen fehlen also. Hintertibien
mit 2 Dorsalkerben. Sicilien. 35. 75. biseeta

3" Die Augen sind durch breite Schläfen vom Hinter-
rande getrennt. Hintertibien mit 2—3 Dorsalkerben.
Ungarn, Klein-Asien, Syrien, Nord-Afrika, Egypten.

, ,, briiimeipennis.
Fühler langer und schlanker. Cypern (ex Baudi*)).

1" Flügeldecken schwarz.
4' Die Augen sind durch deutliche Schläfen vom Hin-

terrande getrennt. Körper ansehnlich gross.

, longioribue et gracilioribus, articulU
duobus primis in mare fere duplo, in foemina fere
sesqui lahtudine longioribus, 5—9 in utroque sexneadem distincte longioribus, obsolete dentatis; maris
pygidto itidem attenuato, apice truncato, foeminae quamin genmna brunneipenne adhuc breviore, latius rotun-

posticis duplici incisura, ambo-
subaegualibus, tertiae insupcr rudimento ante tibiaemedtum conspiciio: tarsorum postieorum articulo primonon modo sed et seeundo plus minusve distincte^ uni-

tneisis (Bert. ent. Z JS7S p. 3iS note r>
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5' Halsscliild nach hinten verengt, von oben gesehen
mehr scheibenförmig, an den Seiten daher deutlich

gerundet, Hinterecken undeutlich, stark verrundet.
Pygidium des cT fast doppelt so lang als das letzte

Bauchsegment. Türkei. 31. 33. Merkli.
5" Halsschild nach hinten mehr geradlinig verengt,

die Hinterecken bilden einen deutlichen Winkel.
Pygidium (cT) höchstens Vs länger als das letzte

Bauchsegment.
6' Kopf hinten ungerandet. Letztes Palpenglied des

breit beilförmig. Oberseite mehr oder weniger dicht

mit grauen Haaren überdeckt; darunter ein bräun-
liches Unterhaar. Spanien. 31. 32. hispana.

6" Kopf in der Mitte des Hinterrandes fein gerandet.

Letztes Palpenglied des schmäler beilförmig.

Oberseite meist einfarbig dunkel behaart, das Unter-
haar sch'wärzlich. Algier. 35. 74. atra.

Oberseite dicht mit silbergrauen Härchen bedeckt.

(Chobaut i. litt.). Algier. v. argcntata.
4" Die Augen berühren den Hinterrand des Kopfes voll-

ständig, die Schläfen fehlen daher. Körper viel

kleiner und schmäler. Oberseite oben einfarbig

dunkel behaart. Anatolien, russisches Kurdistan.

35. 76. Escheriehi.
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Jfloi’dellistena Coda.

Uebersicht der Untergattungen.
1' Mitteltibien ohne Enddornen. Mordellochroa.
1" Mitteltibien mit feinen aber deutlichen Enddoruen.
2' Die Einkerbungen der Hintertibien stehen dicht,

sie sind kurz und erreichen nur V« der Tibienbreite.
Augen des

(J' am Aussenrande mit Wimperhaaren
besetzt. Tolida.

2" Die Einkerbungen der Hintertibien stehen weniger
dicht und erreichen wenigstens

‘/a der Tibienbreite.

Jlordcllistcna i. sp.

Subgen. Mordellochroa Emery.

V Kopf und Unterseite schwarz, Bauch roth. Hals-
schild beim § roth. Flügeldecken schwarz. Körper
mit greiser Behaarung. Ganz Europa, Kaukasus,
Daghestan. 31. 34. abdominalis.
5

' Halsschild in der Mitte mit einer schwarzen
Makel. V. macul'collis.
$: Behaarung sehr dicht, bräunlich, v. fiilvohirta.

1" Kopf, Unterseite und Halsscbild roth, Flügeldecken
schwarz. Ungarn (Mehadia, ex Emery*). Jlillori.

Subgen. Tolida Mulsant.
1‘ Letztes Baucbsegment an der Spitze mit einem

schmalen, dreieckigen Ausschnitt. Körper schwarz.

*) M. Milleri: Laete rufa, elomjata, imhe Jlara,
sericea vestita, ocuUs, antenuis (excepta hast) elytris-
que nigris, hü- nigro-piibeiscentihus, tihiamm posteriormn
atquc articidonim tarsaliuin margine summo apieali
strigisque nigncantibus, pygidio suhtili, dongalo. —
Long. {pyg. cxcl.) 5,0 mm. {Emery Mon. p, 83. 1.)
35 M.



Flügeldecken mit einer heller behaarten Schulter-
makel, die jedoch nicht selten fehlt. Frankreich,
Mark Brandenburg, Oesterreich. 31.55 35.81 0".

Schusteri.
1" Letztes Bauchsegment au der Spitze ohne Ausschnitt.
2' Flügeldecken mit rothgelben Makeln.
3' Flügeldecken nur mit einer Schultermakel. Körper

etwas breit und plump, 2,3—4,2 mm gross. Krain.
Ungarn, Serbien, Griechenland, Süd-Russland, Syrien.

30. 95. luiiuerosa.

Die röthliche Schultermakel fehlt, sie wird jedoch
durch gelbliche Härchen markirt. v. nigripcuuis.

3" Jede Flügeldecke mit 2 Makeln, von denen die

hintere manchmal fehlt, dann ist diese Stelle aber
durch gelbliche Härchen angedeutet. Körper schmäler
und kleiner (2,5—3,2 mm). Insel Corsica, Sardinien,

Pianosa, Sicilien, in Algier. 31. 96. pulcliclla.
2" Flügeldecken einfarbig schwarz, mit gleichfarbiger

Behaarung.
4' Fühler des schlank, 5.—10. Glied reichlich doppelt

so lang als breit. Oberseite schwarzbraun, dicht

mit bräunlichen Haaren bedeckt. Frankreich
;
nach

Seidlitz (Faun, transs. p. 579) auch in Spanien.

31. 54. arteuiisiae.

4" Fühler des kürzer, 5.—10. Glied nicht oder nur
wenig länger als breit.

5' Enddornen der Hintertibien schwarz; letztes Palpen-

glied des cf beilförmig. Flügeldecken dicht und
kräftig punktirt. Griechenland. 31. 57. ragipennis.

5" Enddornen der Hintertibien gelb.

(Hierher gehört die mir unbekannte M. Tourni-
eri Em.*).

*) „Elongata, picea, pedibus antieis rufescentibus,

supernefitsco-pubescens,plaga elytrorum humerali e picbe
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6' Flügeldecken ungemein fein punktirt. Fühler etwas
gestreckt, nicht gesägt, Glied 5— 10 deutlich länger
als breit. Körper 3,5 mm. Griechenland. 31. 56.

gracca,
6" Flügeldecken mit dichter, rauher Punktirung. Fühler

sehr kurz, innen schwach gesägt, Glied 5—10 nur
so lang als breit. Körper kleiner (2,5—3,0 mm).
Süd-Spanien (Gibraltar.) 35. 82. Cliaitipioni.

Mordellistena Costa i. sp.
1‘ Die Dornen der Hintertibien sind gelb.
2' Die Kerbe der Hintertibien sind kurz, weniger schräg

und laufen mit dem Apicalrand parallel.
3' Hintertibien ausser dem Apicalkerb nur noch mit

1 Dorsalkerb. Halsschild breiter als lang. Algier.

,
brevicollis.

3' Hintertibien mit 2—4 Kerben.
4' Palpen gelb. Der Mund, die Fühlerbasis und die

4 vorderen Beine gelb; 6.— 10. Fühlerglied doppelt
so lang als breit. Griechenland, Kleinasien (Attalia),
Syrien (Haifa). 30. 94. Rcitteri.

4" Palpen schwarz. Der Mund, die Fühlerbasis und
die Vorderbeine gelb (Stammform; sehr selten).
Oesterreich, Frankreich, Italien, Corsica, Hicilien,
Spanien, Algier. 31. 53. coutiiiis.
Körper einfarbig schwarz, nur die Dornen der
Hintertibien gelb. v. Eineryi.

sertcea cinereo micante, palpormn maxillariuin articulo
ultimo transverso, mallei instar introrsum prodacto,
¥ stibcyhndrico, apice oblique truncato; pronoto leviter
transverso, pedibus posticis validis, tibiarum strigis
brevibus, confertis, calcaribus testaceis, qjarum inae-
quahbus, pygidio conico. — Long. {pygid. excl.) 2,7
—5,4 mm. Geneve (Tournier), Silesie (Fleischer.)“
Fmery Mon. p. 102. 20.
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2 Die Kerbe der Hintertibien sind sehr schräg, sie
Apicalrand nicht parallel,

^ Basis) beginnt in der Mitte
des Kückens, er läuft über die ganze Breite der
schwarzen Tibie und endet dann am Knie. Hals-
scliild röthlich, in der Mitte dunkler gefärbt

;
Fühler-

basis lind Vordeischenkel röthlich. Syrien. 30. 93.

R// 1 ,
signicollis.^

o Der meist längste Kerb, beginnt in der Mitte
des Kückens, endet aber schon in der Mitte der
Tibie. Die Kerbe sind schwarz, meist ungleich
lang und stehen auf gelblichem oder bräunlichem
Grunde, selten sind die Tibien schwärzlich. Palpen

^

gelb.
6' Fühler schwarz, nur die ersten Basalglieder sind

röthlich.

T Körper ansehnlich gross (3,5—5,0 mm), in der Fär-
bung sehr variabel. Die Palpen, die Basis der
Fühler, die vordere Hälfte des Kopfes, die Seiten
des Halsschildes, eine längliche Humeralmakel, die
4 vorderen Beine, die hinteren nur theilweise, röth-
lich. Im mittleren und südlichen Europa. 31. 35.

humeralis.
Halsschild einfarbig roth, die Humeralmakel ist

T. axillaris.
Kopf (der Mund ausgenommen) und Halsschild
schwärzlich, Flügeldecken heller rothbraun. Unter-
seite bräunlich. v. fiilvipennis.
Oberseite schwärzlich, nur der Mund, die Fühlerbasis
und die 4 vorderen Beine rothgelb. v. atrata.
Körper braungelb, nur der Hintertheil des Kopfes,
die Aussenhälfte der Fühler und die Unterseite
schwärzlich. v. fulvescens.
Der Hintertheil des Kopfes, eine breite Längsbinde
auf dem Halsschilde, die in der Mitte etwas aus-
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gebuchtet ist, schwarz. Die Flügeldecken gelb;

entweder zieht sich an der Naht eine lange, drei-

eckige, dunkle Basalmakel entlang, oder die Decken
werden nach der Spitze zu bräunlich, v. taeuiata.

7" Körper kleiner (3,1 mm) und schmäler. Die Fühler-

basis und der Kopf vorn gelblich. Körper schwärz-
lich, nur die 4 vorderen Beine und das Halsschild

unten rothbrauii Die Kerbe der Hintertibien

stehen auf schwarzem Grunde, sie fallen daher durch
dunklere Färbung nicht auf. Croatien. 30. 92.

ruiifrons.
6" Fühler einfarbig gelb oder röthlich.

8' Körper einfarbig rothgelb, nur die Augen und die

Kerbe auf den Hiutertibien schwarz
;
nicht selten

werden die Flügeldecken nach der Spitze zu und
das Pygidium bräunlich. Ganz Europa. 31. 37.

Neuwaldcggiana.
8" Körper zweifarbig, in der Färbung variabel.

Körper schwarz oder bräunlich schwarz, der Mund,
der Vordertheil des Kopfes, die Palpen, Fühler und
Beine, die Seiten des Halsschildes und eine Längs-
binde auf den Decken gelb. Ganz Europa. 31.36.

lateralis.

Die schwarze Mittelbinde auf dem Halsschilde ist

schon vom bis zur Mitte abgekürzt oder daselbst

nur unterbrochen. v. dorsalis.

Halsschild einfarbig schwärzlich, die Humeralbinde
kurz. V. atricollis.

1" Die Dornen der Hiutertibien sind schwarz.
9' Die 2 Dorsalkerbe sind sehr schräg und lang, sie

laufen mit dem Apicalrand nicht parallel, der 1.

(an der Basis) beginnt in der Mitte des Rückens,
durchläuft die ganze Tibienbreite u. endet am Knie.

10' Körper klein und schmal (2,3—2,5 mm), stark glän-
zend; Flügeldecken einfarbig und sehr dünn mit
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greisen Haaren bekleidet; der Mund, die Palpen,

die Fülilerbasis, die Vorderbeine ganz, an den Mittel-

beinen nur die Schenkel gelb. Croatien, Süd Italien.

Krim. Syrien. 30. 91. Rcichei.
10" Körper grösser (bis 3,5 mm), matt; jede Flügel-

decke mit einer sehr dicht behaarten, gelbbraunen
Längsbinde, die Naht ist dunkler behaart, die Basis

der schlanken Fühler und die 4 vorderen Schenkel
röthlich. Turkestan, Daghestan. Algier. 31. 41.

Weisei.
9" Die Dorsalkerbe der Hintertibien sind weniger

schräg, sie laufen mit dem Apicalrand mehr oder

weniger parallel.

11' Der oberste Kerb (nahe der Basis) ist am längsten,

er durchläuft eutw'eder die ganze Tibienbreite oder

endet schon ein Stück hinter der Mitte.

12' Euddornen der Hintertibien ziemlich von gleicher

Länge. Der 1. Kerb geht schräg über die ganze
Tibie hinw'eg. Das Pygidium ist auffallend lang

und spitz. Hintertibien mit 3 Kerben. Oesterreich,

Frankreich, Süd-Europa, Kaukasus, Syrien, Paläs-

tina, Turkmenien, Kurdistan. Nord-Afrika. 31. 43.

episternalis.

Oberhalb des 1. langen Kerbes befindet sich hinu.

wieder noch ein abgekürzter Kerb. v. intcrsecta.

12" Enddornen der Hintertibien sehr imgleich. Der
äussere, kürzere Dorn ist meist nur halb so lang

oder noch kürzer, oder er fehlt gänzlich. Der obere,

längere Kerb der Hintertibie reicht über die Mirte

der Breite hinaus.

13' Der äussere Enddorn fehlt gänzlich.

14' Hinterecken des Halsschildes spitzwinkelig nach

hinten gezogen
;
die Fühlerbasis und die 4 vorderen

Beine gelblich. Wien. 31. 40. acuticollis.

14" Hinterecken des Halsschildes höchstens scharf recbt-
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winkelig. Fühler und Beine schwarz. Körper sehr
klein. Frankreich, Croatien, Griechenland, Süd-
Bussland. 31. 38. uana.
Der Mund, die Basis der Fühler und die 4 vorderen
Beine gelb. r. varipes.
Jede Flügeldecke in der Mitte mit einer dicht be-
haarten Längsbinde. v. Baiidueri.

13' Der äussere Enddorn der Hintertibie ist kurz, aber
ileutlich.

15' Hinterecken des Halsschildes abgeimndet. Fühler
und Beine schwarz. 4.— 10. Fühlerglied (c^) nur
wenig länger als breit. Körper etwas kurz, ziemlich
dicht grau behaart. Ganz Europa 31.39. parvula.
Der Mund und die vorderen Beine gelb. v. picipes.
Jede Flügeldecke in der Mitte mit einer dichter
behaarten Längsbinde. v. aSinis.
Körper bräunlich, der Kopf vorn, die Basis der
Fühler und die vorderen Beine röthlich (Kaukasus).

V. Iielvula.
15" Hinterecken des Halsschildes scharf. 4.— 6. Fühler-

glied (cf) doppelt so lang als breit. Körper sehr
schmal, gestreckt, dünn bräunlich behaart. Süd-
liches Russland, Ungarn. 31. 42. Kraatzi.

1 1" Die Dorsalkerbe der Hintertibien sind kurz, meist
gleich lang, höchstens sind die mittleren Kerbe ein
wenig länger, der obere ist jedoch nie länger als
der 2.

Fühler sehr schlank; 5.— 7. Glied (cf) doppelt länger
als breit.

3. Tarsenglied mit 1 Kerb. Oberseite schwärzlich
behaart. Frankreich, Italien, Dalmatien. 31. 47.

tarsata.
3. Tarsenglied ohne Einkerbung. Körper oben grau
oder bräunlich behaart.

^ _
Vordertibien des cf an der Basis etwas erweitert

3 ) S.

16

17

17

18



und mit schwarzen Wimperhaaren besetzt. Klein-

Asien (Attalia). 31. 46, hirtipcs.
18" Vordertihien des cf an der Basis nicht erweitert

und ohne Wimperhaare. 6.— 10. Fühlerglied voll-

kommen linealisch. Fühler noch etwas länger als

bei hirtipes. Klein-Asien (Attalia). 31. 47. (gra-

cilicornis Schils.)*). temiicornis.
16" Fühler kürzer und robuster, 5.— 10. Glied nicht

oder nur wenig länger als breit.

19' Letztes Palpenglied des cf auffallend schmal, 3 mal
so lang als breit. Süd-Frankreicb, Andalusien,

Italien. 31. 52. Perrisi.

Hierher gehört sicherlich M. longipa Ipis Em.
(Bull. Soc. Ent. Fr. 1891 p. XXXIX) aus Tunis

(2,3—2,5 mm), deren Palpenglieder enorm verlängert

sind.

19" Letztes Palpeuglied des cf höchstens doppelt so

lang als breit.

20' Letztes Palpenglied gelb. Körper schmal, dicht

behaart. Mark Brandenburg. 31. 51. lutcipalpis.

20" Letztes Palpenglied immer schwarz.

21' Oberseite mit kurzer, schuppenartiger Behaarung.
Araxesthal (Kulp). 35. 80. subsqiiamosa.

21" Oberseite mit feiner, seidenartiger Behaarung.
22' Halsschild (von oben gesehen) querviereckig, nach

vorn kaum schmäler. Fühler des ^ kurz u. breit,

nicht den Hinterrand des Halsschildes erreichend.

Die vorletzten Glieder sind kaum länger als breit.

Pygidium robust und kurz, an der Spitze abgestutzt,

beim cf höchstens 1^/g mal so breit als das letzte

Bauchsegment. Körper breit, matt. Hinterecken des

*) M. gracilicornis m. (1895) ändere ich wegen

il/. gracilicornis Champ. Biol. Central-Am., Col. IV, 2

p. 318, t. 14 fuj. 8,8a,h {1891) in te nuicornis m. um.
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Halsschildes nicht scharf. 1. und 2. Palpenglied

heim unten heAvimpert.
23' Letztes Palpenglied des cf mit ziemlich scharfem

Basalwinkel, welcher in der Mitte liegt, die Basal-
und Spitzenseite daher fast gleich lang. Oberseite

schwarz behaart. Im mittleren und südlichen Europa.
Kaukasus, Klein-Asien, Syrien, Turkestan. 31. 44. *)

brcvieauda.
Körper dicht rothbraun behaart (Ungarn : Mehadia).

V. dires.
23" Letztes Palpenglied des cf mit einem abgerundeten

Apicalwinkel, derselbe liegt mehr nach der Spitze

zu, die Innenseiten sind daher ungleich lang, die

vordere ist die kürzere. Kopf, Halsschild, meist
auch die Basis in grösserer oder geringerer Aus-
dehnung sowie die Unterseite bräunlich behaart.
Kaukasus (Araxe.sthal). 31. 45. brevieoriiis.

22" Halsschild (von oben gesehen) nur so breit als lang,
selten länger als breit. Fühler des cf schlanker u.

schmäler, sie erreichen den Hinterrand des Hals-
schildes, ihre vorletzten Glieder sind deutlich länger
als breit, das Pygidium ist lang zugespitzt, beim

cf wenigstens doppelt so lang als das letzte Bauch-
segment.

24' Körper oben mit dunkler Behaarung. Halsschild
nach vorn schwach verengt, die Hinterecken spitz-

*) Das J. und 2. Fühlerfflied des cT nicht un-
hnwimpcrt, wie ich in der lieschrcihung irrthümlieh an-
gegeben, sondern mit helleren Wimperhaaren wie hei
allen andern Arten besetzt. Werden die Thiere zur
bessern Untersuchung in B7?66er aufgeweicht, so ist

leicht eine Täuschung möglich, da dann die Wimper-
haare gern anliegen und der schärfsten Loupe entgehen.
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winkelig nach hinten gerichtet. Europa, Syrien,

Sibirien, Algier. 31. 48. pumila.
24“ Körper grau oder bräunlich behaart,
2ö' Halsschild mit stumpfen Hinterecken. Körper klein

(2,0—3 0) und schmal. Im mittleren und südlichen

Europa. 31. 51. steniden.
25" Halsschild mit spitzen oder rechtwiukeligen Hinter-

ecken.
26' Hintertibien mit 2 etwas entfernt stehenden Dorsal-

kerben. Süd-Spanien, Griechenland 35. 79. gcmellata.
26“ Hintertibien mit 3— 6 dicht stehenden, meist kür-

zeren Dorsalkerben. Körper in der Grösse sehr

variabel (2,5—5,5 mm). Europa, Klein-Asien, Syrien,

Nord-Afrika. 35. 77. iiiicans.

Unbekannt blieben mir:

1. Mordellistcua longiconiis Muls. Longiped p. 69;

Emery Mou. 116. 14. Frankreich.

2. Mordellistcua trilineata Muls, 1. c p. 80; Emery
Mon. 116. 15. Frankreich.

3. Mordellistena Peroudi Muls. 1. c. 78. Frankreich.

4. 3IordelIistena infima Muls. 1. c. p. 117 ;
Emery

Mon. p 117. 16. Frankreich.

5. 3Iordellisteua serieata Woll. Cat. Canar. Col. 1864

p. 515; Emery Mon. p. 117. 17. Canarische Inseln

(Lazarote und Fuerteventura).

6. iMordellistena Daiirica Mot. v, Schrenck’s Eeisen

p. 141 t 9 flg. 17. Sibirien.

7. 3Iordellistcna labilis Mot. I. c. p. 142. Sibirien.



»Pentaria Mulsunt.
1' Flügeldecken einfarbig schwarz oder gelb.
2' Flügeldecken schwarz, 2,7—3,0 mm. Algier (ex

Chobaut Bull. Soc. Ent. Fr. 1897 p. 133). Bleusei.
2" Flügeldecken rothbraun oder gelblich.
3' Körper rothbraun, 2,5—3,0 mm gross. Mittel- und

Süd-Europa, Syrien, Algier. 31. 58. badia.
3" Körper gelblich, sehr klein (1,5—2,0 mm). Kauka-

sus. (Reitteri Chob Bull. Soc. Ent. Fr. 1894
p. LXXV. April). Küst. 31. 99 (März 1894). gracilis.

1" Flügeldecken zweifarbig.
4' Flügeldecken auf der hinteren Hälfte schwarzbraun,

vorn gelblich. Körper gelblich oder röthlich. Me-
tasternum und Abdomen schwarzbraun. Libanon
(ex Marseul L’Abeill. 1876 p. 27. 10). dimidiata.

4" Flügeldecken mit bindenartigen Zeichnungen.
5' Körper schwarz. Flügeldecken mit 2 rothgelben

Querbinden. Algier. 35. 83. abdcroidcs.
5" Körper rothgelb. Flügeldecken am Schildchen mit

einer dreickigen schwarzen Makel, ein schmaler
Nahtsaum, in der Mitte eine bogenförmige und au
der Spitze eine gemeinschaftliche Makel schwarz.
Süd-Frankreich (Hyeres). Anaspis DefarguesiAb.
Rev. d'Ent. IV (1885 p. 161; Pentaria Oberthüri
Champ. Ent. Mouth. Mag. 1892 p. 109. Pyrenaeeu.

Defarguesi.
Flügeldecken ohne Zeichnungen. Von P. gracilis
durch doppelte Grösse leicht zu trennen. (Pic Bull.
Soc. Ent. Fr. 1895 p. CXXVIll). v. imuiaculata.
Die Makel an der Basis und der schwarze Naht-
sauni fehlen. Kaukasus, Sardinien. (Anaspis picti-
penuis Rttr. Küst. 31. 78). v. pietipcnnis.
Nur die Mittelbinde auf den Flügeldecken i.st vor-
handen. Algier (Chobaut Bull. Soc. Ent. Fr. 1897

p^ 135). V. imifasoiata.
3o W.



Auaspis Geoffroy.

Tabelle für cTcf •

Uebersiclit der Untergattungen.

1' Epipleuren der Flügeldecken kurz und breit, nur

bis zum 1. Bauchsegment sichtbar. 3. Bauchseg-
ment immer ohne Anhänge (Silaria ornata ausge-

nommen).
2' Das 1. Glied der Hintertarsen deutlich kürzer als

die Tibie. 5. Bauchsegment an der Spitze schwach
und meist undeutlich dreieckig ausgeschnitten (or-

nata ausgenommen). Silaria.

2" Das 1. Glied der Hintertarsen ist meist so lang

als die Tihie. 5. Bauchsegment bis zur Mitte oder

bis zur Basis mit einem parallelseitigen Ausschnitt.

Larisia.

1" Epipleuren der Flügeldecken lang und schmal, bis

zum 3. Bauchsegment deutlich.

3' Fühler mit 3 etwas stärkeren, deutlich abgesetzten

Endgliedern. 3. Bauchsegment mit einem kleinen

dreieckigen Ausschnitt. Spanisa.
3" Fühler nach der Spitze zu allmählich oder nicht ver-

dickt.
4' Das 6.— 10. Fühlerglied rundlich, perlschnurartig.

Nassipa,
4" Das 6.—10. Fühlerglied verkehrt kegel- oder wal-

zenförmig. Anaspis i. sp.

Subgen. Silaria Mulsant.

1' 3. Bauchsegment mit 2 Anhängen. Oberseite roth-

gelb. Flügeldecken mit 3 bindenartigen Zeich-

nungen. Griechenland. 31. 98. ornata.

1" 3. Bauchsegment ohne Anhänge. Nur das 5. Seg-
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ment ist au der Spitze mehr oder weniger deutlich
dreieckig ausgeschnitten.

2' Die Bauchsegmeute sind deutlich gekielt.
3' Körper schwarz, (2,2— 2,5 mm), nur die Oberlippe,

die Palpen und Fühler an der Basis röthlich gelb,
die Vordertibien bräunlich oder schwärzlich. 3. u. 4.

Fühlerglied doppelt so lang als breit, die übrigen
noch deutlich länger als breit, an der Basis schwach
veijüngt. 5. Bauchsegment tief dreieckig ausge-
schnitten. Mittel- u. Süd-Europa. 31.95. bruunipes.

3" Körper nur mit schwarzer Unterseite u. schwarzen
Flügeldecken, die übrigen Theile rothgelb oder bräun-
lich, viel kleiner (1,5 mm). Fühler viel kürzer,
Glied 3—6 höchstens so lang als breit, 7—10 mehr
quer, ein wenig breiter als lang. Letztes Bauch-
segment au der Spitze nur im lachen Bogen aus-
geschnitten. Corfu. 35 98. coreyrica.

2" Alle Bauchsegmeute flach sind gewölbt. 5. Segment
hinten meist undeutlich ausgeschnitten.

4' Vordertibien an der Spitze leicht gekrümmt, die
Innenseite erscheint daher flach ausgebuchtet.

5' Vordertarsen kaum erweitert, das 1. Glied der-
selben daher deutlich schmäler als die Tibie. Ober-
seite bräunlich roth, der Kopf, die Naht und meist
auch der Seitenrand der Flügeldecken schw’ärzlich.
Corsica. Sardinien. 31. 97. siiliiralis.

Halsschild schwarz, die Seiten breit gelblich ge-
säumt. V. liuibat».

5" Vordertarsen deutlich erweitert, das 1. Glied der-
selben reichlich so breit als die Tibie. Körper oben
einfarbig schwarz. Mittel- und Süd-Europa. 31. 9(>.

varians,
Halsschild ganz oder theilweise roth. v. collaris.
Das Halsschild, eine Schultermakel und die Epi-
pletrren der Decken röthlich. v. soapiilaris.
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Halsschild und Flügeldecken rothgelb oder hell

bräunlich. v. juvenilis.
4" Vordertibien vollkommen gerade.
6' Körper oben einfarbig schwarz, selten ist das Hals-

schild röthlich.
7' Körper klein (1,5— 2,0 mm).
8' Körper sehr klein (1,5— 1,8 mm). Fühler gedrungen';

die 5 letzten Glieder heben sich durch grössere

Breite deutlich von den vorhergehenden ab, Glied

4—6 nur so lang als breit. Vordertarsen nicht er-

weitert. Oberseite schwarz. Pyrenaeen. 36. 99. Horni.

Halsschild roth oder röthlich. v. discolor.

8" Körper etwas grösser (2,0 mm). Fühler schlanker,

nach der Spitze zu allmählich stärker, Glied 4—

6

etwas länger als breit, cylindrisch. Vordertarsen

erweitert. Dalmatien. 35. 100. Ganglbaiieri.

Körper viel grösser (2,5— 3,3 mm), stets einfarbig

schwarz. Vordertarsen erweitert.

9' 1. Glied der Vordertarsen höchstens i/s länger als

das 2. und etwa V4 so lang als die Tibie. Der

längere Enddorn der Tibie ist */* so lang als das

1. Tarsenglied. 5. Bauchsegment an der Spitze

mit einem scharfen, dreieckigen Ausschnitt. Rücken

der Flügeldecken gewölbt. Sibirien. 35. 97. sibirica.

9" 1. Glied der Vordertarsen fast 3 mal so lang als

das 2., und reichlich so lang als die halbe Tibie,

an der Basis ist es gebogen, der längere Enddorn

ist etwa */§ so lang als das 1. Tarsenglied.

5. Bauchsegment an der Spitze undeutlich ausge-

schnitten. Rücken der Flügeldecken flach.
^

In den

tiroler- u. schweizer-Alpen. 31. 94. latiiiscula,

6" Körper oben zweifarbig. Flügeldecken mit Makeln

oder bindenartigen Zeichnungen.

10' 2. Ftihlerglied so lang als das 3.; Halsschild gelb,

mit schwärzlicher Basis oder Mitte. Im westlichen
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Deutschland, in Süd-Europa uud in Algier. 31. 100.

4-iuaculata.
Halsscbild schwarz. v. 4-pustiilata.
Halsschild einfarbig gelb. y. fulyicollis.
Halsschild schwarz. Die hintere Makel auf den
Flügeldecken fehlt. y. bipustulata.

10" 2. Fühlerglied kürzer als das 3. ;
Halsschild stets

gelb; Flügeldecken mit 3 schwarzen Querbinden.
Süd-Europa. Algier. Oran. 31. 99. trifasciata.
Die schwarze Mittelbinde reducirt sich auf 2 rund-
liche Makeln, da sich die vordere mit der mittleren
gelben Makel an der Naht mehr oder weniger breit
verbinden. y, coiifliieus.
Die hintere gelbe Binde wird getheilt, da sich die
schwarze Spitzenmakel mit der mittleren verbindet.

V. iuterrupta.
0'" Körper oben einfarbig rothgelb. Brust rothgelb.

Bauch schwarz. Fühler nach der Spitze zu all-
mählich stärker werdend; die beiden vorletzten Glie-
der etwas länger als breit. Vordertibien gerade.
Vordertarsen etwas erweitert; das 1. Glied ‘j, länger
als das 2. Beim $ ist die ganze Unterseite rothgelb.
Japan. 35. 96. (Marseul in Ann. soc. ent. Fr. 1876
P- liitcola.
In diese Untergattung gehört nach Emery (Mon.
p. 51. 32) die mir unbekannte A. Proteus Woll.
„Nigra, breviuscula, ore, fronte, antennis (excepto
articulo apicali), prothorace ex parte, pedibus an-
ticis, tibiis tarsisque posterioribus atque elytris te-
staceis, bis basi, sutura et fascia transversa ante
medium nigris, antennis brevibus, pronoto valde
transverso, longitudine fere duplo latiore. — Long.
2,3-2,8 mill. Madeira.
Var. a. Pronoto pedibusque testaceis, fascia ^ytro-
rum interrnpta.
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Var. b, Testacea, oculis, vertice, antennarum ar-

ticulo ultimo pectoreque nigris.

Var. c (Sec. Wollast.) fere omnino nigro, ore, an-

teunis (artioulo apicali excepto), pedibus anticis

atqiie tibiis tarsisque posterioribus pallidis.

Höchstwabrecheinlich gehört hierher auch

A. versicolor Bandi (Berl. ent. Z. 1878 p. 341

note 5): „Oblonga, convexiuscula, rufo-testacea,

fulvo-pubescens, vertice abdomineque rufo-piceis,

antennarum apice pectoreque nigris, elytris testaceis,

fusco trifasciatis
;
antennarum articulis 7—10 moni-

liforraibus. — Long. 1 lin. Habitat in media Italia.“

Baudi giebt keine Geschlechtsauszeichnungen an,

sondern sagt nur, dass diese Art zu Silaria Muls.

gehört, die Emery in Silaria i. sp. und in Larisia

zerlegt. Nach dem Fühlerbau müsste sie zu Nassipa

gehören.

Subgen. Larisia Emertj.

1' Palpen auffallend stark; 1. und 2. Glied breit,

letztes Glied mit sehr breiter Basis und schräg ab-

geschnitteuer Spitze, dasselbe ist also nicht beil-

förmig. .

2' Fühler an der Basis sehr dünn, nach der Spitze zu

auffallend stark, die 3 letzten Glieder heben sich

durch ihre Breite von den übrigen deutlich ab,

Glied 9 und 10 an der Basis stark verjüngt, Glied 10

fast breiter als lang. Körper schwarz. Letztes

Palpenglied einfarbig gelb. Mittel- und Süd-Europa,

Kaukasus, Kleinasien. 81. 93. paljmlis.

Halsschild roth. v. afliuis.

2" Fühler nach der Spitze zu kaum stärker, die vor-

letzten Glieder viel länger als breit. Oberseite roth-

gelb. Unterseite schwarz. Letztes Palpenglied ^
der Spitze dunkel gefärbt. Kaukasus. 30. 100.
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Der gauze Körper ist hellgelb. v. liirida.
1" Palpen von ge-wöhnlicher Bikluug; 1. und 2. Glied

schmal, letztes schmal beilförmig.
3' 3. oder 4. Bauchsegment in der Mitte des Hinter-

randes lappenartig vorgezogen.
4' Das 3. Segment ist hinten vorgezogeu. Körpersehr

klein (1,2— 1,5 mm), rothgelb, Bauch schwarz.
Derhent, Sarepta. 31. 88. stcppensis.

4" Das 4. Segment ist hinten vorgezogeu, in der Mitte
mit einer grubenartigen Vertiefung, 1.— 3. Segment
einfach, flach gewölbt, ohne Borstenhaare beider-
seits der Mitte oder an der Spitze. Oberseite gelb-
braun, Unterseite schwarz. Rheinhayern, Siidfrank-
reich, Spanien. 31. 91. Mulsauti.
Ober- und Unterseite gelbroth. v. Eppclsheinii.

3" 1. — 4. Segment am Hinterraude gerade, höchstens
ist das 3. oder 4. daselbst in der Mitte flach aus-
ausgebuchtet, beiderseits der Mitte oder nur an
der Spitze mit längeren Borstenhaaren besetzt.

5' 1.—4. Bauchsegment in der Mitte oder nur an der
Spitze flach gedrückt.

6' l.Bauchsegmeut in der Mitte scheinbar eingedrückt,
die Mitte der Segmente ist nämlich glatt; beider-
seits derselben befinden sich dicht stehende, diver-
girende Eorstenhärchen. Fühler nach der Spitze zu
allmählich stärker. Körper schwarz. Grösste
Art in dieser Untergattung (2,5 mm). Nördliche
Mongolei. 81. 85. Reitteri.

6" 2.-4. Bauchsegment oder wenigstens das 3. in der
Mitte des Spitzenrandes mehr oder weniger halb-
kreisförmig niedergedrückt, daselbst befinden sich
nur einzelne, wenig auffallende Borstenhaare. Fühler
robuster, nach aussen kaum stärker, nur Glied 1—3,
oder 1—6 gelbroth. Körper schwarz, von der Grös.se
der vorigen. Turkmenien. 35. 92. turkmcnica.
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5" 1,—4. Bauchsegmeut in der Mitte gewölbt.
T Fühler reichlich so lang als der halbe Körper,

schlank, nach der Spitze wenig oder allmählich

stärker werdend; die beiden vorletzten Glieder sind

noch deutlich länger als breit.

8' Körper rothgelb, nur der Bauch ist schwarz. Klein-

Asien. 35. 94. nigrivcutris,
8" Körper schwarz oder schwärzlich.
9' Fühler nach der Spitze zu kaum stärker, auffallend

schlank, die 5 letzten Glieder fast gleich breit und
viel länger als breit, Glied 5 und 6 reichlich doppelt

so lang als breit. Letztes Palpenglied fast doppelt

so lang als breit, der Innenwinkel nicht scharf.

Kaukasus. 31. 87. Schncideri.
9" Fühler etwas kürzer, nach der Spitze zu allmählich

verdickt, das letzte Glied ist am breitesten. Glied

5 und 6 nur l‘/s so laug als breit. Das letzte

Palpenglied ist höchstens länger als breit, der

Basalwinkel ist ziemlich scharf. Griechenland, Greta,

Gypern, Syrien. 31. 84. rufitarsis.

7" Fühler kürzer als das halbe Körper, die beiden vor-

letzten Glieder höchstens so laug als breit.

10' Behaarung der Flügeldecken ungleich lang; bei

starker Vergrösserung lassen sich stärkere, auch
etwas längere, ein wenig heller gefärbte Härchen
wahruehmen, Greta, Sporaden (Symi), Attica.

31. 90. sctiilosa.

10" Behaarung der Flügeldecken gleichmässig.

11' Oberseite zweifarbig. Halsschild hellgelb oder röth-

lich, Flügeldecken schwärzlich oder dunkelbraun,

meist heller gefärbt.

12' Fühler gestreckt, die 5 letzten Glieder schwarz, die

beiden vorletzten reichlich so lang als breit. Kopf
an der Basis schwarz. Halsschild röthlich oder
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bräunlich. Flügeldecken einfarbig schwarz. Algier
(Dr. W. Horn!). Chevrolati v. uigripeimis.

12" Fühler kürzer, nach der iSpitze zu stärker, nur die
3—4 letzten Glieder schwächer, die beiden vor-

letzten deutlich breiter als lang. Kopf gelb, sel-

tener an der Basis röthlich. Halsschild fast doppelt
so breit als lang (nicht umgekehrt, wie irrthümlich

in meiner Beschreibung steht), rothgelb. Flügel-
decken schwarz, bräunlich oder röthlich, au der
Schulter meist heller gefärbt. Corsica, Italien,

Griechenland, Türkei, Syrien. 31. 89. dichroa.
Hierher gehört die mir unbekannte A. Truquii
Baudi*) von Cypern, wahrsclieinlicli nur eine Var.
der vorigen Art.

*) ,,Anaspis (Silaria) Truqtiii: parvula, ovata,
sericeo-pubescens, fusco-nigra vel hmnnea, capite antice
cum ore, antcnnis fere totis, thorace pcdihusque anteri-
oribus rufo-testaceis ; antennarum articulo 3—G graci-
libus, sensim brevioribus, ab articulo 7 ad apicem le-

niter incrassatis ; thorace longitudine fere duplo latiore,

basi coiivexo, ad sinus basales impresso, angulis posticis
obtusis, apice rotundatis. — Long, lin.

Mas: ahdominis segmentis tribus primis apice se-

tula simplici vel diqylici erecta utrinque munitis, quarto
simplici, quinto triangidariter profunde exciso, exci-
surae lobis apice divaricatis, in illaesis spinida longi-
tisctda, valde divergente munitis.'^ {liaudi Berl. ent. Z.
1878 d. 344).

Die Geschlechtsauszeichnungen des (J‘ deuten darauf
hin, dass diese Art zu Larisia, nicht zu Silaria gehört.
Den der letzteren Untergattung fehlen die Borsten-
haare am 1.—4. Segment immer, das Lüngenvcrhältnis
des 1. Tlintertarsengliedes zur Tibie kommt erst in
zweiter Linie in Betracht, ist auch nicht immer deut-
lich ausgeprägt.
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11" Oberseite einfarbig schwarz, bräunlich, röthlich oder
gelblich, selten sind die Flügeldecken heller, aus-
nahmsweise können auch das Halsschild röthlich
und die Flügeldecken schwärzlich gefärbt sein, dann
sind aber die Fühler immer schlank, die beiden
vorletzten Glieder reichlich so lang als breit.

13' Die Fühler werden nach der Spitze zu allmählich
stärker, die 5 letzten Glieder heben sich von den
vorhergehenden, walzenförmigen Gliedern nicht ab, da
sie sich an der Basis nur unmerklich verjüngen.
Körper schwarz, schwarzbraun oder röthlich braun.

14' Glied 4—6 gleich lang, 7 nur unmerklich länger
als 8. Im südlichen Russland (Derbent, Sarepta),
Kleinasien, Syrien. 35. 95. Stierlini,

14" Nur Glied 4 und 5 gleich lang, 6 und 8 deutlich

kürzer als 7. Corsica, Sicilien, Griechenland. 31.86.

Revelierei.
13" Die 5 letzten Fühlerglieder heben sich von den vor-

hergehenden, walzenförmigen deutlich ab, da sie an
der Basis stärker verjüngt, also mehr kegelförmig
sind und an der Spitze dadurch breiter erscheinen.

15' Körper gestreckt, schmal, schwarz, die 4 ersten

Fühlerglieder, die Vordertibien und Tarsen gelblich

roth, Vorderschenkel bräunlich. Flügeldecken reich-

lich doppelt länger als zusammen breit. Samarkand,
Turkestan. 35. 93. Fausti.

15" Körper kürzer und breiter, die Flügeldecken etwa
1^/4 so lang als zusammen breit. Färbung sehr

veränderlich. Oberseite gelb, der Scheitel, die

Fühlerspitze sowie die ganze Unterseite schwarz.

Rheinbayern, Pyrenaeen, Spanien, Sicilien, Nord-

Afrika. 31. 92. Chevrolati.

Kopf gelb, Brust gelblich oder bräunlich. Bauch
schwarz. v. aeiuula.
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Körper einfarbig gelblich, Fühler an der Spitze

bräunlich, v. ferrugiiiea.

Körper schwärzlich
,

Flügeldecken gelblich oder
bräunlich. flavipennis.

Kopf vorn und das Halsschild röthlich, Flügeldecken
und Unterseite schwärzlich. v. nigripennis.
Körper einfarbig schwarz, nur der Vordertheil des

Kopfes, die Fühlerbasis und die Vorderbeine roth-

gelb. Algier, (Dr. W. Horn!). v. tristis.

Subgen. Spanisa Emery.

1' cf : 5. Bauchsegment mit einem starken, länglich-

dreieckigen Eindruck, welcher bis zur Basis reicht

und sich dort allmählich verschmälert, die Eänder
des Eindruckes sind nach hinten kfelförmig erhaben,

die Spitze im halben Bogen ausgerandet. Fühler
deutlich länger als Kopf und Halsschild zusammen.
Siebenbürgen, Ungarn, Serbien, Herzegowina, Süd-
Russland. 31. 83. siibtilis.

1" cf ! 5- Bauchsegmeut mit einem sehr flachen drei-

eckigen, kaum merklichen Eindruck, der sich mehr als

ebene Fläche präsentirt, die Spitze ist etwas aus-

gebuchtet. Fühler nur sehr wenig über die Hinter-
ecken des Halsscliildes hinausreichend. Im süd-
lichen Frankreich, in Spanien, Italien, Corsica, Sar-

dinien. 35 91. labiaf.a.

Subgen. Nassipa Emery.

1' 3. Bauchsegment mit 2 Anhängen.
2' Körper schw^arz. Vorderbeine röthlich oder bräun-

lich gefärbt. Ganz Europa. 31. 81. rufiiabris. ^

Alle Beine schwarz v. obscMiripes.
2" Körper wenigstens mit gelbem Kopf u. Halsschild.

3 1. 80. Costaü.
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Beine gelb. Flügeldecken schwärzlich oder nur an
der Basis heller gefärbt. Nord- u. Mittel -Euroi)a.

Die ganze Oberseite gelblich. v. Skalitzkyi.

Wie die Stammform, aber die Hinterbeine schwärz-

lich. V. fulvipes.

(Hierher gehört die mir noch unbekannte A. cypria
Baudi Berl. ent. Z. 1878 p. 339 notei“").

1" 3. Bauchsegment ohne Anhänge. 5. Segment mit

einer tiefen Mittelrinne.
3' Körper schwarz. Nord- und Mittel-Europa. 31. 82.

mclanostoma.
.3" Körper w'enigstens mit gelbem Halsschild.

4' Kopf, Halsschild und Beine einfarbig gelb. Unter-

seite schwarz. Flügeldecken gelb oder an der Spitze

etwas angedunkelt. Ganz Europa. 31. 79.^ flava.

Flügeldecken einfarbig schwarz, v. thoracica. Em.
Oberseite und Brust gelb. Der Bauch ist schwarz.

V. pectoralis.

Die ganze Unterseite gelb (Griechenland), v. imicolor.

Flügeldecken mit einer schwarzen, dreieckigen Scu-

*J „Testacea, sericea, antennis, excei^a hasi, pec-

toreqiie nigris; antennarum art. 5—10 moniliformibun

;

capite anterius angustulo; thorace longitudine sesqui

qjvopie latiore; elytris unicoloribus, densius transversim

stnolaiia. — Long, circ. 2 Un.

Mas. abdominis nigri segmento ventrah tertio

aqnce nonniJUl producto, laciniis duabus graciUbus;

hasi approximatis, apice divergentibus, longe pilosis

instructo; quarto longitudinaliter anguste sulcato, sim-

plici; quinto longiusculo, profunde fisso, apice subbilobo;

tarsis anticis dilatatis.

Fern, abdomine simpUci, densius pube.scente, plus

minusve dilnte brunneo.“
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tellarmakeJ, ähnlich wie A. hasalis gefärbt. (Caspi-

Meer-Gebiet; Liryk). v. seutellaris.
4" Kopf an der Basis mit einer bogenförmigen, schwar-

zen Makel. Die Spitze der Schenkel und der
Aussenrand der Tibien und Tarsen schwarz. Bauch
bräunlich, an der Spitze dunkler (Sarepta ;

ex Emery
Mon. p. 118. 12a). occipitalis.

„Rufo-testacea, sericea, oculis, macula occipitali

semicirculari, transversa, antennis (excepta basi),

macula femorum apicali parva atque tibiarum et

tarsi articulorum margine extremo nigris
,
abdomine

brunneo, apice obscuriore vel nigricante; antenua-
rum articulis 7—10 minus distincte moniliformibus

;

pronoto longitudine media tertia parte circiter la-

tiore. — Long. 2,5—4,0 mm.
cf: Abdomine appendicibus destituto, segmento 5*

tisso; tarsis anticis dilatatis.“

Ana^iiiis Geoffroy i. sp.

1
‘ Bauchsegmente ohne Anhänge; 4. Segment in der

Mitte des Hinterrandes lappeuartig vorgezogen,
5. Segment gespalten. Oberseite schwarz, Elügel-
decken mit einer rothgelben Schultermakel. East
in ganz Europa. 31. 76. Geoffroyi. v
Flügeldecken mit einer Schulter- und Spitzenmakel.

V. 4-maculata.
Flügeldecken gelblich roth, die Naht und eine Quer-
biude in der Mitte schwarz. v. cruciata.
Flügeldecken rothgelb, die Basis und Naht sowie
der Seitenrand derselben schwarz. Das Halsschild
ist gelb, in der Mitte mit einer schwarzen Makel.

V. discieollis.
Oberseite gelb, der Seitenrand und eine Makel auf
der Scheibe des Halsschildes, die Basis und eine
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breite Mittelbinde auf den Flügeldecken schwarz.
V. Tulcania.

Oberseite gelb, der Kopf, eine dreieckige Makel au der
Basis und eine runde jederseits in der Mitte der
Flügeldecken schwarz. Beine einfarbig gelb.

V. fulvieollis.

Körper einfarbig schwarz; die Makel an der Schulter
ist erloschen. England (Champion!), v. unicolor.

1“ Bauchsegmente mit Anhängen.
2' Das 2. 3. und 4. Segment mit je 2 Anhängen, die

des 4. sind meist sehr kurz und oft schwer sichtbar.

5. Segment gespalten oder in der Mitte tief ein-

gedrückt.
3' Körper schwarz. Böhmerwald. 35. 88. bohemica.
3" Körper gelb, Bauch schwarz. West- und Süd-

Europa. Syrien. 31. 72. subtestacea.
Die ganze Unterseite einfarbig gelblich roth. v. fusca.

In diese Gruppe gehört die mir noch unbekannte
A. pyrenaea Fairm. (Aun. soc. ent. Fr. 1859

p. 54; Emery Mou. p. 28. 10) :
„Nigra, postice fusces-

cens, antennarum articulis 2—3 pallidis, orepalpis-

que brunneis, pedibus fuscis, calcaribusque testaceis,

pronoto longitudine duplo latiore, angulis posticis

rotundatis, antennis haud moniliformibus. — Long.
2,8— 3,0 mm.
Mas: Abdominis segmento 2o medio laciniis duabus
basi connatis instructo; 3“ postice medio breviter

mucronato; 4® simplice; ultimo usque ad basin

fisso; tarsis anticis leviter dilatatis.“ Pyrenaeen :

Cauterets.
2'' Nur das 3. und 4. Segment mit Anhängen versehen.

4' Vorderscheukel verdickt, mehr oder weniger ge-

bogen, die Innenseite erscheint daher ausgebuchtet

uud ist meist mit Wimperhaaren besetzt, die Scheii-
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kelspitze springt au der Innenseite entweder zahn-

artig vor oder sie ist abgerundet. Körper schwarz.
5' Die Anhänge des 3. Segmentes berühren sich an

der Basis.

(V Vorderbeine gelb. Körper von gewöhnlicher Grösse.

(3,5 mm). Die Anhänge des 3. Segmentes sind ge-

rade, nur an der Spitze etwas hakenförmig nach
innen gebogen. 1. Glied der Vordertarseu viel

kürzer als das 2. Griechenland. 31. 62. graeca.
6" Alle Beine schwarz. Nur die 3 ersten Fühlerglieder

sind gelb.
7' Körper auffallend kleiner (2,3 mm). 5. Bauchseg-

ment in der Mitte tief eingedrückt und stark glän-

zend. Die Anhänge des 3. Segments überragen die

Spitze des 5. ein wenig. Bussisches Kurdistan.

35. 87. König!.
7" Körper von gewöhnlicher Grösse (3,5 mm). Die

Anhänge des 3. Segmentes erreichen nur die Mitte
des 5. Segments; dieses ist in der Mitte gewölbt.
Japan. 35. 86. serieea»

5" Die Anhänge des 3. Segmentes stehen an der Basis

weiter von einander entfernt. Alle Beine schwarz.
8' Vordertibien innen zweibuchtig. Die ersten 5—

6

Fühlerglieder gelb. Anhänge sehr dünn, mehr rund-
lich, gleichmässig gebogen, das 5. Segment über-

ragend. Nördliche Mongolei. 31. 64. einargiiinta.
8" Vordertibien einfach , nur an der Basis ausge-

buchtet, die Innenseite gerade. Nur die 3 ersten
Füblerglieder gelb. Die Anhänge sind sehr dünn,
gebogen. Spanien, Italien. Kaukasus Caspi-Meer-
Gebiet. 31. 65. (curvicrus Schils.). nigripes Bris.

4" Vorderschenkel einfach; sie sind gerade, nicht ver-
dickt.

9' 2. und 3. Bauchsegment in der Mitte stark kiel-

förmig erhaben. Die Anhänge des 3. Segmentes
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sind auffällig stark gebogen; der von ihnen ein-

geschlossene Raum ist fast kreisförmig. Körper
schwarz, nur die Vordertibien sind gelb. Bosnien.
30. 98. Apfelbecki.

9“ 2. und 3. Bauchsegment in der Mitte flach ge-
wölbt, höchstens ist das 3. Segment daselbst nach
hinten zu etwas erhöht (A. basalis).

10' Die Anhänge des 3. Segments stehen an der Basis
dicht zusammen, sie divergiren meist bis zur Mitte,
das 3. Segment ist in der Mitte des Hinterrandes
vorgezogen.

11' Anhänge des 3. Segmentes gelb. Körper schwarz.
Vorder- und Mittelbeine gelb. 1. und 2. Glied der
Vordertarsen gleich lang. Bis jetzt nur bei Wien.
31. 66. vienneusis.

11" Anhänge des 3. Segmentes sehwarz, selten röthlich,

dann ist aber das 1. Tarsenglied der Vorderbeine
länger als das 2. (vide A. thoracica).

12' Die Anhänge sind kräftig, breit gedrückt, an der

Basis gerade, an der Spitze hakenförmig nach innen

gebogen; sie reichen nur bis zur Mitte des 5. Seg-
mentes. Färbung sehr variabel.

Körper schwarz, die untere Hälfte der Stirn, der

Mund, die Palpen, die Basis der Fühler und die Vor-
derbeine rothgelb. Ganz Europa. 31. 61. irontalis.

Halsschild an den Seiten, die 4 vorderen oder alle

Beine rothgelb. v. lateralis.

Halsschild und alle Beine oder doch wenigstens die

4 vorderen gelb. Süd-Russland. v. verticalis.

Halsschild gelb, in der Mitte der Scheibe eine rund-

liche oder längliche schwarze Makel. Süd-Riis.sland.

V. maculicollis.

Halsschild gelb. Die Makel auf der Scheibe klein,

fast punktförmig. Süd-Russland. v. punctata.

Körper einfarbig rothgelb, nur die Basis des Kopfes

35 MM.



und die Fühlerspitze behalten in den meisten Fällen

die scWärzliche Färbung. Nur in Süd-Russland,
V. Hopffgarteui.

12" Die Anhänge sind dünn, rundlich, meist gerade oder

nur in der Mitte bogig, an der Spitze nicht haken-
förmig nach innen gebogen.

13' Oberseite schwarz, nur die vordere Hälfte der Stirn

ist gelblich. England. 35. 84, septentrionalis.
13" Das Halsschild ist immer rothgelb. Flügeldecken

einfarbig schwarz, rothgelb oder zweifarbig.
14' Nur die 3—4 letzen Fühlerglieder schwarz, die

beiden vorletzten Glieder deutlich breiter als lang.

Unterseite schwarz. Oberseite gelblich. Flügel-

decken in der Mitte mit einer rundlichen, hinter

derselben mit einer gemeinschaftlichen schwarzen
Makel. Europa. Nord-Afrika. 31. 77. maculata. <'

Flügeldecken einfarbig gelb. Unterseite schwarz.

V. pallida.

Brust schwarz. Bauch gelb. Die Makel der Flügel-

decken undeulich. v. Dahli.
14" Fühler nach der Spitze zu allmählich dunkler ge-

färbt und nur weuig stärker werdend, die beiden
vorletzten Glieder wenigstens so laug als breit,

meist aber länger als breit.

15' 1. Glied der Vordertarsen höchstens so laug als

das 2. Körper viel kleiner (2,2 mm) als bei den
übrigen, gleich) gefärbten Arten. Körper einfarbig

rothgelb, nur der Bauch und die Aussenhälfte der

Fühler schwarz. Castilien, Sicilien. 31. 74. incognita.
15" 1. Glied der Vordertarsen wenigstens länger als

das 2. Körper von gewöhnlicher Grösse (3,5 mm).
16' Körper einfarbig rothgelb. 1. Glied der Vorder-

tarsen fast doppelt so lang als das 2. Grafschaft
Bentheim, Nassau, Rheinbayern. 31. 73. latipalpis.
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16" Wenigstens Hinterbrust und Bauch schwarz. Mittel-
brust gelb.

17' 3. Bauchsegment hinten deutlich gekielt. Anhänge
derselben fast gerade; sie erreichen die Spitze des
5. Segmentes nicht. Oberseite gelbroth. die Basis
und meist auch die Spitze der Flügeldecken schwärz-
lich. Kaukasus. 31. 75. basalis.

17"
3._ Bauchsegment einfach, flach gewölbt.

18' Die Anhänge sind gerade, sie liegen dicht neben
einander und divergiren etwas nach hinten, sie sind
oft röthlich gefärbt. Kopf und Halsschild roth,
Flügeldecken schwarz. Nördliches und mittleres
Europa. 31. 67. (confusa Em.) thoracica L.
Flügeldecken gelbbraun, an der Basis und Spitze
meist schwärzlich gefärbt. v. Gcrhardti,
Flügeldecken einfarbig bräunlich. v. fuscesccns.
Flügeldecken tief schwarz. Schildchen roth. (Casti-
lien). V, scutcllata*).

18" Die Anhänge sind in der Mitte stark gebogen.
Kopf an der Basis und die Flügeldecken schwarz,
letztere nicht selten bräunlich. Mittel- und Süd-
Europa. Syrien. 31. 68. ruflcollis.
Kopf an der Basis bräunlich, Scheibe des gelben
Ealsschildes dunkler. v, alpicola.

*) Ebenso gefärbt ist A. ab oll ata Gozis (Bev.
d’Ent. I {1882) p. 201), Nach der JBeschreibimg ist

aber nur Glied 1—3 hellgelb, 9. und 10, Fühlerglied
sehr kurz, obeonisch, fast breiter als lang, 4, Bauch-
segment einfach, das 5, gespalten und am Ende zwei-
lappig, 3^j^—4 mm, Voralpen, Wahrscheinlich gehört
diese Art, da die Anhänge des 3, Segments schmal sind
und an der Basis sich vereinigen, m die nächste Ver-

tvandtschaft von ruficollis mul thoracica,
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10" Die Anhänge des 3. Segmentes stehen an der Basis

weit entfernt; das 3. Segment ist hinten wenig, aber

breit vorgezogen, die Spitze selbst ist in der Mitte

ausgebuchtet.
19' Die Anhänge des 3. Segmentes sind auffallend kurz,

sie erreichen nicht die Spitze des kurzen 5. Seg-

mentes. Körper schwarz. Vorder- oft auch die

Mittelbeine roth. Süd- und Mittel-Europa. Balearen.

Transkaukasien. Caspi-Meer-Gehiet. Nord-Afrika.

31. 63. piilicaria.

19" Die Anhänge des 3. Segmentes sind kräftig ent-

wickelt, sie erreichen die Spitze des 5., meist langen

Segmentes.
20' Behaarung auf den Flügeldecken zweifarbig; der

grösste Theil derselben ist hellgrau, ein breiter

Nahtstreifen und der hintere Theil erscheinen kahl,

die Behaarung daselbst ist aber dunkelbraun, wenig

auffallend. Halsschild und Beine roth
;
Flügeldecken

und der Kopf vorn schwarz. Frankreich, Spanien.

Sicilien. 31. 69. Reginibarti.

20" Behaarung auf den Flügeldecken einfarbig. Körper

einfarbig schwarz oder mehrfarbig; bei helleren Var.

ist aber immer noch die Unterseite schwarz gefärbt.

21' Ealsschild roth oder gelblich, die Flügeldecken sind

einfarbig gelb oder schwarz, nicht selten auch zwei-

farbig.
22' 1. Glied der Vordertarsen wohl l'/j mal so lang als

das 2., nicht breiter als dieses. Fühler an der

Spitze ein wenig breiter; Glied 4 und 5 reichlich

doppelt so lang als breit, die inneren Glieder sehr

schlank, 8—10 verkehrt kegelförmig, 9 und 10 kaum
länger als breit. Oberseite einfarbig gelb. Unter-

seite schwarz. (Diese Art ist mit der oben hell-

gelb gefärbten Var. der folgenden leicht zu ver-

w'echseln). Spanien. 35. 90. Iiispaiiica.
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22" 1. Glied der Vordertarsen kaum länger als das 2.,

deutlich breiter als dieses. Fühler nach der Basis
zu kaum dünner, die 3 vorletzten Glieder deutlich
länger als breit, an der Basis nur schwach ver-
jüngt; Glied 4 und 5 wohl 3 mal länger als breit.
Färbung sehr veränderlich. Kopf, Halsschild, die
vordere Hälfte der Flügeldecken und die Beine gelb.
Nord-Europa. Sibirien. 31. 71. aretica.
Kopf an der Basis, die Flügeldecken und die Hinter-
beine schwarz. Altvater, Sibirien. v. uigriceps.
Kopf gelb, an der Basis röthlich. Halsschild bräun-
lich schwarz, am Vorderrande heller. Flügeldecken
schwarz, Hinterbeine bräunlich Lappland, ßaikal-
J^ee. V. ruiiceps.
Oberseite einfarbig rothgelb, Unterseite schwarz,
hin und wieder dunkelbraun. Fühler nach aussen
bräunlich. Petersburg, Baikal-See. v. imitata.

21" Halsschild schwarz, selten sind die Hinterecken der-
selben heller gefärbt. Flügeldecken schwarz, selten
rothbraun.

23' Fühler dünn, 4.— 10. Glied gleich breit. Körper ein-
farbig schwarz, alle Beine gelb, nur die Hinter-
schenkel sind etwas dunkler gefärbt. Palpen,
Fühlerhasis und die vordere Hälfte des Kopfes gelb.
England. 35. 85. Garneysi. i,

23" Fühler robuster, nach der Spit?:e zu allmählich
stärker. Anhänge des 3. Segmentes kräftig ent-
wickelt, sie überragen meist die Spitze des 5. Seg-
mentes. Färbung veränderlich. Ausgefärbte Ex.
sind einfarbig schwarz. Flügeldecken auffallend
lang gestreckt.

Die Hinterecken des Halsschildes, die Flügeldecken,
die Basis der Banchsegmente und die Beine bräun-
lich, der Mund, die Oberlippe und die Basis der
Fühler mehr röthlich. Typische aber unausgefärbte
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Form. Tatra, Karpathen, im ganzen Alpengebiet,
in Bosnien. 31. 70. Kiescnwetteri.
Flügeldecken und Bauch bräunlich. r. picea.
Körper mit Einschluss der Beine schwarz, nur der
Mund, die Palpen und Basis der Fühler bräunlich.

30. 97 (nigripes Schils. nec Bris.). v. mclanaria.
Die Vorderbeine rothgelb, die mittleren bisweilen
bräunlich. v. Baiidii

.

Unbekannt blieben mir;

1. Aiiaspis Vaulogeri Chob. Bull. Ent. Fr. 1896 p. 200
.Algier.

2. Anaspis lutea Mars. L’.Ab. 1876 (.XIV) p. 26. 9.

Egypten.
3. Anaspis occipitalis Em. Mon. p. 118. 12«. Harepta.
4. Anaspis orientalis Falderm.Faun.Ent.Transcauc.il

p 113; Emery Mon. p. 108. 3.

ö. Anaspis poccila Falderm. 1. c p. 114; Emery M >n.

p. 109. 4.

6. .\naspis indcriensis Mötsch, v. Schrenck’s Reisen
II p. 142; Emery Mon. p. 110. 6. Indrkoe (Salz-
see östlich am Süd-Uralfluss).

7. Anaspis infiiscata Mötsch. Euum. III Mose. 1860,
sep. p. 142 t. 9 fig. 18. Sibirien.

8. Anaspis picimana Mötsch. 1. c. Sibirien.
9. Anaspis subsulcata Mötsch. Bull. Mose. 1845 p. 368.

Kamtschatka.
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Nachträge und Berichtigungen.
I3 Anaspis dichroa Em. (Küst. 31. 89) hat eine

schwach zweibuchtige, nicht „zweilappige“ Basis des
Halsschildes.

2, Anaspis curvierus Schils. (31. 65) aus dem Caspi-
Meer- Gebiet ist mit nigripes Bris. identisch.

3, Anaspis nigripes Schils. (31. 70) = Kiesen-
wetteri Emery; A. nigripes Baudi ist eine
andere Art. Die Beschreibung von A. Kiesenwetteri
war nach unausgefarbten Ex. entworfen. Diese sind
natürlich selten anzutreifen. Die schwarze, ausge-
färbte Form dagegen ist viel häufiger.

4. Haplocnemiis cribricollis Muls. (34. 61) findet sich
auch in Spanien (Sierra-Nevada).

5, Dasytes Oertzeni Schils. (31. 13) lebt auch auf der
Insel Thaso. Er wurde dort in beiden Geschlechtern
gefangen. Es kommen daselbst auch Ex. mit röth-
lichen Schenkeln vor, nur der Rücken ist in der
Mitte schwärzlich : die Stammart hat schwarze
Schenkel.

6. Dasytes Viertli Schils. (34. 19) ist nun das $ von
D. Oertzeni Schils. Beide Beschreibungen wurden
nach je 1 Ex. entworfen; das stammte aus Grie-
chenland, das 5 aus Ungarn. Dass beide zusammen
gehören könnten, liess sich damals nicht vermuthen.

7. Ceralliis turkestanicus Heyd. (34. 81) kommt auch
mit einfarbig schwarzen Beinen vor (v. n i g r i p e s m.),
nur die Tarsen sind bräunlich oder pechfarben;
seltener sind die Beine einfarbig gelb (flavipes m.).
Ich sah davon Ex, aus Bochara (Eitmers!).
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